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I. Band. 


Brüntter Kreis. 


II. Abtheilung. 





Brünn 
Selbfiverlag des Verfaſſers. 
In Commission der C. W. Seidel’chen Buchhandlung. 


1837 


Non mihi soli, sed etiam, atque multo potius, natus sum 


patriæ. 
Cic. opla. 4ta ad Herenn. 


Inde et liber crevit, dum ormare patriam et amplificare gau- 
demus, pariterque et defensioni ejus deseryimus et gloriz. 
Plin. libr. 2. epla. 5. 





Allod. » Herrfhaft Klobauk mit dem Gute 
Schüttborzitz. 


Lage. Liegt oſtſüddſtl. von Bruͤnn, und graͤnzt im O. 
"md ©. mit Göding und Diwak, im W. mit Selowitz, im N. 
aber mit Steinitz. 

Defitzer. 1. Bon Rlobauk. In ber zweiten Hälfte 
des 12. Jahrh. befaß Klobauk jener Leo (Leo comes de 
Klobauk), welcher kurz vor 1210 die Prämonftratenfer Abtei 
in Obrowig geftiftet, mit mehren DD., worunter auch Borkos 
wan war, begabt, unb 1210 für den Fall feines Abſterbens 
ohne Hinterlaffung männlicher Erben, verorbnet hatte, daß feine 
Gattin Eophia den Nutzgenuß feiner nachgelaflenen Giter ants 
weder bis zu ihrer zweiten Bermählung , ober, im alle dieſe 
nicht erfolgen follte, Tebendlänglich haben, alsdann aber dieſelben 
fammt den DD. Klobauf und Bohumielig, dem Etifte in Obros 
wig zufallen follten ') Rad dem Tode feiner Gemahlin 
trat Leo im daffelbe Stift ein und brachte ihm u. %. auch Klos 
bauf zu, und es befaß diefe Herrſchft. unangefochten bis in bie 
erfte Hälfte des 15. Jahrh., wo K. Sigiemmd die Befigungen 
auch diefer Abtei verpfändete. Auf ſolche Art hielt Klobauk im 
53. 1434, obwol mit Widerfprudy bed genannten Stiftes, bie 
Wittwe nach Ulrich von Dubrawig, Elsbeth v. Lippa *), 
und nach ihrem Tode die BB. Heinrich, Johann und 
Gimram v. Dubrawitz, weldhe, ungeachtet ber vom KR. 
Sigismund ausgefprochenen Aufhebung aller Berfchreibungen geiſt⸗ 
licher Güter, in dem Befige von Klobauf, Prieftawelt und Kas 
meneg gewaltfam gegen bad Etift fich behanptet hatten, und 
dem zwifchen dem letzteren und ihnen getroffenen, vom 8. Mas 
thias aber beftättigten DBergleiche vom 5. 1483 zufolge ?), ges 
gen einen jährl. Zins von 1 Faß (>lernarium«) Weind im 
Icbenslänglihen Beſitz derfelben verblieben. Nach ihrem Abfters 
ben kam Klobauk wieder an die Abtei Obrowitz zurüd und blieb 
dabei bis zur Aufhebung berfelben im 3. 1784, wo die Hfchft. 





’) Urt. ddto, in Bruna. *) Schwo ö Topograph U. S. 158. Man 
vergleiche überhaupt , wegen Klobauf und Borkowan, die Geſchichte 
bes Stiftes Obrowitz bei dem gleichnamigen Artikel. *) ddio. 
Budae 24, April, 

2. Vd. 31, Abtp, ⁊ 


dem f. f. Religions⸗Fonde zufiel, und von bemfelben 1780 
dem f. k. Hofrathe v. Dornfeld gegen eine jährl. Zinfung von 
9818 fl. 31 fr. m Erbpacht gegeben, am 13. Sept. 1820 
aber au die gegenwärtigen Befiger derfelben, Auguftin und 
Ignaz Ritt. v. Neumwall um 204,200 fl. E. M. verfauft 
wurde. 

2. Schuͤttborzitz (ehedem Jesutboric auch Gestbor- 
tiez). Einen Theil deffelben fchenfte 1055 der Olm. Hg. 
Wratiſſaw dem Dim. Domdechant zur Unterftäßung der Armen 
(Boget, Cod. dipl. I. p. 132) und den andern, fammt 1 
Hofe, erfaufte der Bischof Johaun 1110 vom Herzoge Dtto II. 
zum Olmützer Bisthume *). Seitdem bildete es einen eigenen 
bifchöfl. Hoffig, wozu namentlich im 5. 1131 mehre andere 
DD. entweder ganz oder theilweife gehörten. Es war noch 
1267 ein durh vom B. Bruno vollfführte Urbarmadung der 
Umgegend und neue Pflanzung bedeutend verbeffertes Eigen ber» 
felben Kirche ?), aber im 14. Jahrh. fchon im fremden Bes 
fit. So fchenfte 1317 die Wittwe nad) Thad von Lommitz, 
Katharina, dem von ihr geftifteten Dominifaner Nonnenklo⸗ 
fier in Alts Brünn zu Skt. Anna dad Patronat der bafigen 
Pfarre, das von ihrem Vater ererbte D. aber fammt 1, Hofe 
mit 20 Lahn, 9 größeren und A kleineren Gehöften, (diefe 
ohne Aeder), ferner die bereits gepflanzten und noch zu pflan- 
zenden Weingärten, ihrem Neffen Jencz v. Lomuig 6), wels 
cher 1356 feiner Gattin Agnes 3 Aecker dafelbft nebit allem 
Nebrigen im Werthe von 500 Schd. verichrieb 7), aber 4 IT. 
fpäter fdhyon Thas v. Lomn., der feinen, gleicyfalld Agned ges 
nannten, daſelbſt 75 Sch. Groſch. jährl. Zinfes ver 600 Schck. 
als Morgengabe anwies ®), und 8 5. fpäter verfaufte Jencz 
v. Deblin dem Budek v. Damborzicz bier 1 Lahn »). Sm J. 
1373: überließen die BB. Benedift und Hanns v. Damborjsicz 
dem Zibrjid v. Slatina 7 Lahn. in Echüttborjig 10) , "welcher 
darauf 1376 feiner Frau Eva 150 ME. anwies ''), während 
1381 Johann v. Lomnitz feiner Gattin Machna die dafigen 
Weinberge fammt dem Weinzehent in 50 ME. verſchrieb '?), 
and 1390 dem Alt» Brümer Skt. Annatlofter 6 DE. jährl. Zin- 


a) Boczet, Cod, dipl. I. p. 196. °) Testament, Brononis Epi. 
6) Urk. von viel. 5. ohne Datum. 7) B. P. (dur aus) Prov. 
Brun. 11. *) 28. ?) Lib. D. Matassy de Sıernberg. 6. *°) Il. 
= ar) 18. ) N. 9. 18. 60. 
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ſes auf dieſes D. für immer amwied 1°). Der Migf. Iobot 
ſchenkte 1406 das ihm nach Machna v. Lomuitz heimgefallene 
Witthum derfelben von 300 Mk. an biefem D. dem Johan 
v. Klenow, welcher ben Borzef v. Wilharticg barauf in Gemein“ 
fchaft nahm, obwol die Töchter jener Machna, Machna, Age 
nes und Katharina, dagegen Einfpradhe machten '*). Bogzet 
v. Wilharticz verkaufte diefe 300 Mt. 1412 dem Paul v. Uns 
gieg +5), welcher 1415 feiner Mutter Swena (9) und den 
Stiefbrüdern 70 ME. darauf verfchrieb *°) und fie 1415 auf 
das Ganze vollends in Gemeinfhaft nahm '7). Im 3. 1437 
ſchenkte Katharina v. Lomnig bad nach ihrem Gemahl ererbte 
Habe in Schüttborjicz fammt Weingärten dem obigen Skt. Annas 
Hofter im Alt» Brünn und ihrer Schweſter und Rome Doros 
thea '®), und Johann v. Lomnitz wied 1446 bemfelben Klos 
fer 10 ME. jährl. Zinſes daſelbſt, zufolge der nad Anna 
v. Boslowicz in Tugzap gemachten Erbfchaft, an '9). Jene 
300 Mt. verfauften Heinrich v. Mejileſicz und feine Frau Yıma 
v. Unczicz 1459 an Marquard von Lomnig ?°), von bem fle 
an Johann Kuna dv. Kunftadt uud feine Brüder übergingen, 
welche 1497, außer ber Burg Eufan. A., auch 8 Lahn. 
nebſt 2 Infaffen in Schüttborfig ihren BB. Heralt und Ladislaw 
v. Kunſtadt verfauften, deren erſterer biefen Antheil 1502 dem 
Nomnenftifte zu Skt. Anna in Alt» Brünn abtrat *'), Co 
kam — mit Ausnahme von 7 Rahn., die Andern bafelbft ges 
hörten, welche wir aber Kürzehalber übergehen müſſen — das 
Ganze au das benannte Nonnenftift, und blieb bis zu deſſen 
Aufhebung dabei ?*), worauf die k. f. Etantögüter » Beräußes 
rungsfommiffion am 22. Nov. 1824 dad Gut Echüttborjig ben 
BB. Angufin und Ignag Ritt. v. Neuwall um 41,050 fl. 
€. M. vertaufte, welche es mit Klobauk vereinigten. 

3. Mautnig. Znatha dv. Lomnig fchenkte dieſes D. 1339 
dem Nonnenffofter St. Anna in Alt» Brünn mit Zuftimmung 
feiner Söhne, Jeſſek, Jencz und Borjek dergeftalt, daß feine 
Tochter und damalige Priorin dieſes Stiftes, Elsbeth, die Eins 





»>) 1, 74. 22) IV. 29, 39. 85) V. 21. 96) vi. 10. 47) vu. 
10. 34. **) VI. 22. 19) VI. 22. 40. *°) IX. 7.99) x, 
10. 27. **) Zwilhen 1538 und 1552 hatte Heinrich von Fome 
nig die DD. Scyüttborjig, Mautnig und Tieſchan vom Kloſter 
Et. Anna pfantweile beſeſſen, fast Schmwen Topograph. I. ©. 
380 und f. pofchfil. Nachtragen däju. 

1 * 
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fünfte davon für ihre Lebendtage genießen follte *3). Dem⸗ 
ungeachtet verfaufte hier 1359 Ulrich Puſtka v. Strabenicz dem 
BB. Albert (Bifchof in Schwerin) und Zbenet v. Gternberg 5 
Jahne 24), und im 5. 1397 befaß Priibit v. Zaruſſek hier 
+ 1f2 Lahn., worauf er feiner Frau Anna 18 Mi. vers 
figrieb *°3. Auch diefe Theile kamen fpäterhin an das befagte 
Ronnenftift, weiches nachher (1528 — 1548) dad D. famnıt 
Scüttborjig und Tiefchan dem Heinrich v. Lomnitz verpfändete 8). 

Die DD. Borkow an und Bohumielig kamen zugleich 
mit Klobauk an die Abtei Obrowitz cf. oben). 

Beſchaffenheit. Der Zlächeninhalt diefes verein 
tem Körpers beträgt 7517 Joh 1189 D Ktafter. Die meift 
nadten Hügel, welche den größten Theil der Oberfläche einnch- 
men, beftchen aud jüngeren Flotzen, welche vielen Mergel, 
Saug: und Kiebfchiefer enthalten, und durch den in dieſen Ges 
bilden erſcheinenden Menelit merkwürdig find. Außerdem Toms 
‚men bei Klobauf gemeiner Bleiglanz, bei Borkowan aber (nad 
Feiftmantl) Gelberde , Speck⸗ und Thoneifenftein vor. Die in 
Der Naͤhe von Schüttboriig (bei Rofalienfeld) erft vor Kurzem 
aufgefundenen Petrefakte find bisher noch nicht gehörig unterfucht 
worden. Der 34/4 St. w. vom Markte Klobauk gelegene Hü- 
gel Nadanow ift auf 192,*7 trigonometrifcy beftimmt. 

Am Gemäffer ift das Dominium arm; es hat nur ei- 
nige unbedeutende Bäche und bei Bohumielig einen zwijchen His 
geln eingeengten Teich, weldyer vorzüglich gute Karpfen liefert. 
Bei Schüttborjig ift eine ſtark fchwefelhaltige Quelle, welche fich 
zu einem wirffamen Bade eignen dürfte. 

Die Bevölkerung zählt 4980 ©. (2370 mnl. 2619 
wbl.), darunter 3778 Katholiten (1791 mul. 1987 wel), 
1185 Nichtkatholiken helverifd,. Bekenntniſſes (564 
mul. 621 wbl., zerftreut in Klobauf, Borfowan, Bohumielis, 
Schüttborjig unr Mautnitz; die Bewohner von Kafdınikdorf find 
insgefammt Helveten), und 26 Juden (15 mul. 11 wol.) 
anf den obrigktl. Beitanphäufern. Sie reden nur Mährifcd 
und leben vom Aderbau, Wein s und Obftbau, zum Theil auch 
von Handwerfen und Taglohn, 





*3) Urk. ddto, Brune pridie ante exaltation, s, crucis. ?*) D. 8. 
1. 68. **) VI. 49. »26) Bas Shwoy Topograph. N. S. 221 
von den Belikern eines Theils dieſes D. erzählt, betrifft daz D. 
Diutienig (Muchnicz) Brünn. Kreiſ. Hſchft. Göpding. 





5 
Die zur Landwirthſchaft verwendese Bodenflaͤche be> 
trägt: 
a) bei Klobauf 
obrgktl. unnterthaͤn. 
an Aedern . . 12429. 11780 81.26199. 821—4. 


> Teichen.. 29» 649 > — 2 — 2 
> Wien . . 4422 68 > 51 > 943 > 
> Sutweiden . 455 > 819 > 556 > 659 2 
> Weingarten . 40 » 1373 » 1159 2 1011 > 
> Wabung . 945 2 1471 >» - 2 — 2 


b) bei Schüttborgig 
obrgttl. unterth. 


an Aeckern . 4090 3.1473 OR. 16659. 268 TR 
> Wiefen . 69 2 1137 2 142 2 1208 > 
> Qumweiden . 182 > 1025 >» 161 > 1320 > 
> Wengen . — 2 — > 237» 4 > 


> Rabung . 23 »1487 > 8 > 913 > 

Der Boden befteht in Niederungen aus ſchwarzem, fruchts 
barem Humus, auf den Anhöhen ift er aber fandig und ſtark 
mit Mergel verfegt, mit einer Unterlage von leicht zerflörbarem 
Sandftein. Alle Getreivearten, Mais, Knollen » und Hülfens 
früchte kommen barin mit dem beiten Erfolge, zumal in Thäs 
lern , fort. — Die Weinberge liegen insgefammt gegen 
Süden, aber der Weinbau felbft wird gegenwärtig ſchwach betries 
ben, obwol der Wein an fi von guter Qualität if. Im 
Durchſchnitte werden jährlich, bei 1400 Eimer erzeugt. — Die 
Obſtbaum zucht im freien Felde (Weingärten) erfreut ſich 
der forgfältigften Pflege und if eine fehr andgiebige Ertragds 
quelle für den Unterthan. Namentlich löfet die Gemeinde Klos 
baut aljährig mehre 1000 fl. für Kirfchen und Nüffe, welche 
von Dofthändlern aus Böhmen aufgefauft und auch dahin vers 
führt werden. Andere Obftforten, als: Zwetſchken, Aepfel und 
Birnen, werden zwar auch, aber in weit geringerer Menge ges 
wonnen. — Die Bienenzudt wird nicht betrieben. 

Die Waldung zerfällt in 3 Reviere, namentlich das 
Martiniger , Ezaittowiger und Vohumicliger, wovon das erftere, 
Kiefern, die beiden letzteren hingegen Eichen, Buchen und eis 
was Ahorn enthalten. Die Jagd iſt niederer Art; Faſanen 
gelten als Stammwild, Rehe und Hirſche kommen mr im 
Wechſel vor. 
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Die Viehzucht wird von Beite des Unterthans nur als 

Rebenzweig der Landwirthfchaft behandelt und begreift 

obrigktl. unterthaͤn. 

an Pferden. 21.. 334 
PRdem . - ... 62... 496 

> Ehfen ;» : .: ... 4650 .. 478 Stücke. 
Außerdem werben and) Ziegen und namentlich fehr viel Borftens 
vieh gehalten. — Die Obrigkeit hat in 5 Meierhöfen das 
hochveredelte Rind » und Schafvieh eingeftellt , nämlich in benen 
zu Klobauk, Bohumielig, Schüttborjig, ferner in den einzeln im 
freiern Felde liegenden Martiniger und Czaſtkowitzer. 

Mit Gewerben jeder Art, deren Hauptſitz der Marft 
Klobant ift, befhäftigen fi, im Ganzen 92 Landmeifter, woruns 
ter 3 Krämer, 4 Bäder, A Wind» und 1 Waffermüller, 3 
Schloſſer, A Tifchler, 13 Schneider, 14 Echufter, 2 Seiler, 
2 Wagner, 3 Weber, 3 Branntweindbrenner, 1 Brauer, 1 
Dottafchefieder , 3 Sattler, 1 Leberer u. f. w. 

Handel wird, mit Ausnahme der obrgftl. Tolle, nur 
mit dem erübrigten Getreide und Dbft in die Rachbarfchaft ges 
trieben; das letztere wird aud bis nach Böhmen verführt, und 
zwar mitteljt der von Gdding aus hier durd, über Tiefchan und 

Turas nad Brünn gebahnten Handelgitraffe und mehrere 
gut amterhaltenen Landwege. Auch die Poftftraffe , welche 
Brünn über Aufterlig nnd Göding mit Ungarn verbindet, führt 
öftl. nahe an diefem Gebiete vorüber, Die nächfte f, k. Poft 
iſt Czeitſch. 

Für den Jugendunterricht gibt es katholiſche Schulen 
zu Klobauk, Borkowan, Schüttborzitz nnd Mautnitz, nebſt einer 
helvetiſch. Trivialſchule in Klobauk. — Armenanſtalten be⸗ 
ſtehen bei jeder Pfründe (4), und betheilen mit den Zinſen ei⸗ 
ned Geſammtkapitals von 3216 fl. W. W. 23 Dürftige. — 
Das Sanitätsperfonale ‚befteht aus Mnem Wundarzt und 
3 Hebammen, fämmtlid im Markte Klobauk feßhaft. 

Ortbefhreibung. 1. Klobaut (Hlobauky), 
Markt, in einem auf 3 Seiten von Hügeln umfdjlofienen und 
nur gegen D. offenem Thale, 4 12 St. d. von Brüm, ül 
ber Amtsort, und zählt in 397 H. 1942 €. (956 ml, 
986 wbl.) mit 88 Pfb., 73 Ochſ., 122 Küh. und 2521 
Schafen. Rebft 1 im niedlichen Geſchmack erbautem obrigtl. 
Schloſſe und 1 Mhofe, Hat der Ort auch 1 dem hi. Lau⸗ 
ren gewibmete Pfarr⸗ und zugleich Dekanatskirche mit 





7 


5 AMltären 27), zu der nebft Klobauk noch die DD. Bohus 
mielig, KRafhnigdorf und Hoſtiehradek eingepfarrt 
find, und die fammt der Schule dem Schutze bes k. k. Relis 
gionsfondes unterfteht. Für die zahlreichen Genoffen des helves 
tiſchen Glaubensbekenntuiſſes dieſes Drts und feiner Umgebung 
wurden hier im 3. 1787 1 Bethans und 1 Schule erbaut, 
welchen ein eigener Paftor deſſelben Glaubens vorſteht. Ueber⸗ 
dies trifft man hier 1 obrgftl. Brauhaus, 3 Branntweinbren 
nercien, 1 Gemeinde sRathhe., 1 Pottafcjefiederei, 1 Waſſer⸗ 
und 4 Windmühlen. Klobauf hat 4 Jahrmärkte (Montag 
nach der allerheil. Dreifaltigkeit, Montag n. Lauren, Montag 
in der Faſte und Montag n. Wenzel), und wurbe ſchon 1298 
vom böhm. K. Wenzel mit 1 Wochenmarkte für jeden Mittwoch 
begabt und zum Markte erhoben, mit der Befugniß, daß da: 
ſelbſt alle Vergehungen ber (Dbrowiger) Stiftd » DD. Zieraticz, 
Nieczicz, Piffow, Sſenkwicz, Borkowan, Steyn (2), Seſslo⸗ 
wicz, Bohumielitz und Prjeſtawelt, nach dem Menitzer Stadt⸗ 
rechte entſchieden werden ſollten 2°). Im J. 1512 verzichtete 
der Dbrowiger Abt Andreas fammt dem Konvente auf das Anz 
fallsrecht gegen eine Entfhädigung am Gelde (ddiv. in festo 
8. Magılalenae),, und fein Nachfolger Jakob fchenfte 1520 
der Gemeinde ein Stud Aders nebit 1 Wiefe in der Nähe des 
DOrted zur Anlegung eined Teiches und zur Aufrichtung eines 
Galgens (Annal. Monast. Zahrdov. Höfchft). Im 5. 
1552. geftattete daſſelbe Stift der Klobaufer Gemeinde gegen 
einen jähel. Zins von 3 Faß Wein für die Abtei und den ges 
wöhnlichen Zehent für den Klobauker Pfarrer, die obrigttl. 
Aecker Woſdra und Nowofady mit Weinreben bepflanzen zu dür⸗ 
fen, und der Abt Cyrill erwirkte 1559 dem Städtchen noch 2 
Jahrmärkte vom K. Ferdinand I. (ddio. Viennae in fey, 
S. Cotharinae und Annal. Monast.), In neuefter 3. 

und namentlich im J. 1805, bei Gelegenheit des Rückzuges der 
vereinigten ruffifch. » dfterreichifchen Armee nach der Schlacht von 
Anfterfig, wurde ber Ort von Freund und Feind hart mitger 
nommen, und am 20. April 1826 von einer furchtbaren Feuers⸗ 
brunſt, welche 68 Hanſer verzehrte, fa wie 1831 von einer 


7) Zum Mobaufer Defanate gehören bie Pfarren: Klobauk, Bor: 
koman, Damborfig, Ottnip, Polchradis, Cchüttberiig und Biaro- 
big; ferner bie Pofalien: Arhiebau, Boſchowitz, Diwaf unF 
Mautnitz. **) Merk. ddto. Prage, XIV.’ Cal, Jul. 
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Viehſeuche, und obendrein auch von ber morgenlänbifchen Brech⸗ 
ruhr heimgefucht. 

2. Sohumlelig (Bohumeline), 3/4 &t. w. im Thale, 
D. von 75 9. mit 334 &, (152 mul, 182 wbL). Die Abs 
tei Obrowitz, welder bad D. von ihrer Stiftung am gehörte, 
fol e8 im I. 1440 dem Karl v. Lilcz auf 5 Lebensalter vers 
kauft und 1575 als veröbet beſeſſen haben *?), 

3. Borkowan (Borkowany), 1 St w. in einem tie 
fen und ſchmalen Thale, hart an der Handelsſtraſſe nach Brüun, 
D., zählt in 204 9. 964 E. (473 mul, 491 wbl.). Hier 

it 1 vom Obrowitzer Abte Chriſtoph Matufchfa 1753 geftiftete 

Pfarre, deren, der Himmelfahrt Mariend geweihte Kirche 
von 3 Altären auf Koften deſſelben Etifted ſchon 1746 ganz 
nen erbaut wurde, Sie unterfieht, fammt der Schule, dem 
obrigftl. Schuge, und nur der eimige Ort gehört zu ihrem 
Sprengel. Nebſtdem befindet fi hier 1 Branntwein » und 1 
Schankhs. Dad D. verlor 1830 dad gefammte Hornvieh durch 
eine Ruhrſeuche, und verbrannte am 16. Mai des folgenden I. 
zum größten Theile. 

4. Rafhnigdorf, 1/4 St. ofö. auf einer Anhöhe, aber 
eben gelegene und aus dem 1786 aufgelöften obrigftl. Mhofe 
entftandene Anfiebelung von 40 9. mit 217 E. (101 mul. 
116 wbl.). Sie erhielt den Namen von dem damaligen Ads 
miniftrator der Rlgusfondsgüter, Anton Freih. Kaſchnitz von 
Weinberg. 

5. Schuͤttborzitz (Ssittbofice), 1 1 St. n. im 
Thale und auf 3 Seiten von Hügeln eingefchloffen, D. von 
186 H., 985 €. (470 mul. 515 wol.). Hier befteht eine 
Pfarre, deren Kirche dem hi. Nikolans geweiht ift, und 
ſammt der Schule dem obrgktl. Schuge unterfteht. Edyon im I. 
N A war hier eine Pfarre, deren Patronat bem Brjemnower 

te, ald Vater der Probftei in Raigern, gehörte 39), bald 
nachher aber auf Andere überging (f. oben die Beflter). Der 
Drt betrieb damals ſchon Iebhaft den Weinbau. Ein Mhof das 
felbft wurde um 1784 aufgelöft und die Gründe beffelben unter 
Anfiedler vertheilt. Schüttborjig bildet mit den 2 nachfolgenden 
DD. ein eigenes Gut, nämlich mit 


9) 5 hwoy Toyograph. II. S. 64. 20) Wenn Übrigens das in 
einer Urf. des B. Bruno für das Btift Raigern vom dief. 3. an- 
gegebene D. Speboriz dieſes Schättborjig IE. 
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Viehſeuche, und obenbreis auch von ber morgenlänbifchen Brech⸗ 
ruhr heimgefucht. 

2. Bohumlelig (Bohumelice), 3/4 &t. =. im Thale, 
‚D von 75 9. mit 334 €, (152 mul, 182 wbL). Die Ab» 
tei Obrowitz ‚ welcher bad D. von ihrer Stiftung am gehörte, 
fol e8 im 3. 1440 dem Karl v. Lilcz auf 5 Lebensalter vers 
fquft und 1575 als verödet befeffen haben *?), 

3. Borkowan (Borkowany), 1 St. w. in einem tie 
fen und fchmalen Thale, hart an der Hanbelöftraffe nach Brüun, 
D, zahlt in 204 9. 964 E. (473 nl, 491 wbl.). Hier 
it 1 vom Obrowitzer Abte Ehriftoph Matuſchka 1753 geftiftete 
Pfarre, deren, ber Himmelfahrt Mariend geweihte Kirche 
von 3 Altären auf Koften deſſelben Stiftes ſchon 1746 ganz 
nen erbaut wurde, Sie muterfieht, fammt der Schule, bem 
ohrigktl. Schuge, und nur ber einzige Ort gehört gu ihrem 
Sprengel. Nebſtdem befindet fidy hier 1 Branntwein » und 1 
Schankhs. Das D. verlor 1830 das gefammte Hornvieh durch 
eine Ruhrfeuche, und verbrannte am 16. Mai des folgenden 9. 
zum größten Theile. 

4. Rafhnigdorf, 1/4 St. ofö. auf einer Anhöhe, aber 
eben gelegene und aus dem 1786 aufgelöften obrigktl. Mhofe 
entftandene Anfiedelung von 40 9. mit 217 E. (101 mul. 
116 wbl.). Sie erhielt den Namen von dem damaligen Ads 
miniftrator der Rlgnsfondsgüter, Anton Freih. Kafchnik von 
Weinberg. 

5. Schüttborkig (Ssittborice), 1 1 St. n. im 
Thale und auf 3 Seiten von Hügeln eingefchloffen, D. von 
186 H., 985 €. (470 mul. 515 mwbl.). Hier befteht eine 
Pfarre, deren Kirche dem hi. Nikolaus geweiht ift, und 
ſammt der Schule dem obrgktl. Schuge unterfteht. Schon im I. 

55 war hier eine Pfarre, deren Patronat dem Briewnower 

te, als Vater der Probftei in Raigern, gehörte 39), bald 
nachher aber auf Andere überging (ſ. oben die Beflger). Der 
Drt betrieb damals ſchon lebhaft den Weinbau. Ein Mhof das 
felbft wurde um 1784 anfgelöft und die Gründe beffelben unter 
Anfiedler vertheilt. Schüttborfig bildet mit den 2 nachfolgenden 
DD. ein eigenes Gut, nämlich mit 


29) Shwoy Toyograph. II. ©. 64. 20) Bern übrigens dat in 
einer Urk. des B. Bruno für das Btift Reigern von dief. 3. au⸗ 
gegebene D. Bpeboriz dieſes Schüttborjig iR. 
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recht ımb deu Weinzehent im D. Obrjan, dad D. Strielicz mit 
dem Walde >Hayholge und bad D. Cjernowicz; nahm bie 
neue Gtiftung unter feinen unmittelbaren Schutz, befreite fie 
son jeder weltlichen Gerichtöbarteit, von allen Fuhren, Mauthen 
n. f. w. *), und ber Dfm. Bifhof Johann beflättigte dieſe 
Stiftung noch in bemfelben Sahre 3). Der Bau der Karthaufe 
begann ſogleich, der genannte Migf. farb aber fchon im Ber: 
laufe dieſes Jahres, worauf fein Sohn Jodok das Begonnene 
vollendet und dem erften Prior, Wilhelm, übergeben hatte *). 
Sm 5. 1391 ſchenkte Melgf. Jodok den ihm lehenspflichtigen 
Hof in Czernowitz der genannten Karthaufe °), und A 55. 
fpäter erfaufte fie von Sulko v. Radkow und von Slawko, ges 
nannt Riemecz v. Profyecye, das. D. Obrjan mit 2 Kreihöfen, 
Meingärten und jeder Zubehör, mit alleiniger Ausnahme von 
40 Grofchen jährl. Zinfes, welchen die dortige Pfarre feit ur⸗ 
alter Zeit bezogen, um 190 Schd. Prager Grofchen 9. Im 


3. 1415 erftand fie auch von Artleb v. Lipina das ganze D.‘ :- . 


Wajan, mit der Befte, 2 Aedern und der Hälfte des Patro⸗ 
nats 7), deffen andere, nadı dem Tode eines gewiflen Jeſſek 
ihm heimgefallene Hälfte, 8. Georg im J. 1464 demfelben 
Klofter fchenkte *). K. Sigiemund verpfändete die Güter der 
Karthaufe an Fremde, wodurch, fo wie durch die Wuth der 
Huffiten (ſ. unten) fie in die größte Noth geriet und im 5. 
1421 aud die Mühle auf dem Dornrößl dem Brünner Bür- 
ger Michael und feiner Frau Margareth gegen einen jährlichen 
Getreidezind lebenslaͤnglich verpachten mußte ?). Allmählig be: 
kam fie die Befigungen wieder zurück und vermehrte fie fogar 
durch Schenkungen einiger Wohlthäter. Go befreite K. Georg 
im 5. 1465 bad von der Karthaufe fihon 1448 von dem 
Trebitſcher Stifte ertaufte Hand in Brünn von jeder Zahlung 


nediftinerfifte in Kumrowitz (Luhba) zinfende Lahne, das Gericht, 
Aecker und Wälder, baden der Krakauer Burgvogt Reinherr 
und der böhm. Oberſtkäumerer Aypard v. Shwarzberg im 
3. 1305 dem Brünner Pleifhhauer Johann um 330 ME. ver: 
Fauft. Urf. ddto. VII. Cal, Marcii, *) Urf. ddio. Brune, die 8. 
Ypoliti Mart. °) Urk. ddto. in castro Modriez, in crastino as- 

" sumption. B. M. V. *) Schreiben des Letztern an Mkgf. Jodok 
ddto. Carthusie XV. Maji 1376. *) ddta, Brune, die S, Au, 
gustini, 9) ddto. die 8, Bartholom, *) 8. 2, VIl. 26. *) Urf, 
ddto. Pragae 7. Maji, ?) Urk. ddio, am nechſten Montag nad 
Eft. Wargareth. 
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fowig um 139,905 fl. & M., und hinterließ , wmittelft letzten 
Willend vom 1. Gebr. 1831, die Hfchft. Königefeld (das da⸗ 
zu gehörig geweſene D. Sttzelitz hatte er 1825 davon abver- 
kauft, f. Hajam) feinem Sohne Alexander, Rjeczkowitz dem 
älteften Sohne Anton und Wajan der Tochter Maria, 
weiche diefe Körper auch gegenwärtig befigen, 

2 Bon KAzeczkowitz. KR. Ditslar fcheufte 1 Hof bafelbit 
mit 5 Lahn, Wäldern, Wiefen nnd Hutweiden im J. 1277 
der Gohanniter » Drdenstommende in Alt » Brünn und namentlich 
der dort von ihm erfanften Kapelle des hi. Johann des Täus 
fer '’3° Im 3. 1838 trat die Witwe nad einem ges 
wiffen Steglin, wit Namen Margareth, diefed D. fammt 
dem Patronate und jeder Zubehör dem Stifte Saar ab, was 
8. Karl IV. auch beftättigte '6) , obwol ein bafiger, zur 
Spielberger Kapelle gehöriger Freihof mit 1 Ader und 6 1/2 
Zinslahnen ſchon 1333 durd) die Schenfung 8. Johanns an 
das Krankenhaus beim Königin » Klofter in Alt» Brünn geloms 
men war 27). Am Ende des 14. Jahrh. Fam indeß dad D. 
von dem genannten Stifte ab, und Milgf. Jodok verkaufte es 
nebft 1 Hof 1409, fo, wie es ihm nad Friedrih v. Czyr⸗ 
how zugefallen 'war, dem Brünn. Bürger Haz, melcder feine 
Frau Dorothea, den Bruder Johann und die Schweitertochter 
Margaret darauf in Gemeinfchaft nahm '*). Der genannte 
Johaun (Hay) überließ ed wieder, mit dem Hofe und Patro⸗ 
natörechte, dem Brünn Bürger Martin Permann im SG. 
1437 19), welcher es (mit Veſte, Mühle, Hof und Patronat) 
1459 dem Hanne Ryffan und feiner Frau Katliarina ab: 
trat ?°). Die Lestere nahm im 3. 1476 ihre Töchter Martha 
und Regina darauf in Gemeinfhaft *'"), und die eritere ders 
felben 1490 wieder die Brünnerin Roſina Hamrichspann ??), 
fo wie biefe 1496 ihren Gatten und Wiener Bürger, 
Stephan Rauchenberger, welcher 3 33. nachher das D., fammt 
Beite, Hof und Patronat, dem Brünn. Bürger Stephan Kar: 
ner verkaufte, der feine Frau Urfula 1501 darauf in Gemein: 
fhaft nahm 22). Bon feinen nachgelaſſenen Söhnen Franz und 





35) Urk. ddta. Prage, Prid, Non, Sept, 16) Urk. bei Dtto Stein: 
bach Th. I, ©. 65. 27) Ur. ddto. in Monast. Aulae S. Ma- 
riae, in die Corpor, Christi. 2%) 8. 2. (durchaus) VI. 6. ts, vi, 

29. 20) 1X. 8 9) XL 8 9 X 11. *°’) Xi 6. 
22. 27. 
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Stephan, trat 1522 ber erſtere dem zweiten dieſes D. ab **), 
welcher darauf 1527 feiner Fran Anna v. Kinsberg 500 Ed. 
Grofchen verfchrieb 5) und das Gut feiner Tochter Margareth 
v. Rjeczkow. nachließ, die 1540 ihren erften Gemahl und 
Brünn. Bürger Martin Hybl, 4 II. fpäter aber den zweiten, 
Namens Efhart Pommer v. Auershaus, im I. 1553 aber den 
dritten, Ehriftoph dv. Auerady darauf in Gemeinfchaft nahm *%). 
Diefer hinterließ es Iegtwillig (1573) feinen 2 Töchtern Car 
lomena und Alena ?7), deren erftere es ihrem Gemahl, Hein 
rich Pfefferforn v. Ottobach hinterließ , nach deſſen Tode (um 
1588) es feine Wittwe ihrem zweiten Gemahle, Konrad Heer 
von Auerach, zubradıte, welcher 1604 als Herr deſſelben vor⸗ 
kommt, ed aber nach feiner Gemahlin Tode 1605 ihren Kin 
bern erfter Ehe, Wenzel, Georg, Suſanna, Alena, Katharina 
and Johanna , indgefammt gebor. Pfefferlorn v. Ottobach, abs 
trat ?*). Diefe verkauften bald darauf dad Gut an Wilhelm 
d. Alt. Dubſty v. Trjebomiflig , der ed wegen Theilnahme an 
dem Aufruhr vom I. 1620 verlor, worauf ed K. Ferdinand 
II, am 30. Aug. 1623 dem JefuitensRoviziatshaufe 
in Brünn 2zur beffern Erziehung der Rovigene fchenkte *9), Bei 
Aufhebung diefed Ordens wurde ed ein Eigenthum des k. k. 
Studienfonds, und fpäterhin (1826) dem obbenannten Joſeph 
Schindler meiftbietend verfauft cf. oben). 

3. Wazan war in alter Zeit vielfach getheil. So vers 
kaufte hier im J. 1351 Soh. v. Boslowitz 2 Lahn, 4 Ges 
höfte und 1 Schanlhs. an einen gewiffen Thomas, und Tieß 
1365 dem Weiß v. Wa. 1 bafigen Hof nebſt 4 Gehöften 
landtaͤflich verfihern 3°), nachdem ſchon 1350 die Wittwe des 
Brünn. Bürgerd Hanns Eberhard, Margareth, der Probftei Ct. 
Peter in Brünn, n. A., auch 2 Gehöfte in Waj. verfauft 
hatte 3°). 1m 9. 1355 befaß ein Stibor v. Waj. dafelbft 
5 1/2 Lahn., auf die er feinem Stiefvater Niklas v. Kiowecz 
60 ME. anwies 32), und Herſch v. Kelefowicz hatte hier auch 
1358 3 Pahne, die er, fammt zweien in Kritfchen, feiner Frau 
Elsbeth in 64 ME, verfchrieb 33), Sm 3. 1364 fchentte 
Peſſet v. Neudorf die ihm nach der + Schweſter Margareth 


*) XVI. 3. 25) XV, 4. *5) XXI, 16. 40. 92. 7) XXVI. 
27. 7°) Chwoy’s hoſchftl. Zufäge 3. Torograph. *IXXAN, 13. 
20) 9.8.1, 16. 95. ’') B. 8. (auch nachfolg.) I, 17. »2*) Dar 
felo® Czud. Brun. 6, *5) Ibid, Pror. Brun, 13. 
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zugefallenen 95 ME. in Kritichen, Schelowicz nnd Wajan dem 
Budſlaw v. Naſſmirzicz 3). Noch Andere hatten bafeldıt ihre 
Antheile, ſo z. B. 1365 Mir v. Bigowicz 6 Lahne, 1368 
Heinrich v. Hluchna die Veſte nebſt 2 Lahn. und 1 Ader, was 
er insgefammt an Peter v. Dyetye und Niflad Dyetie vers 
taufte 35), obwol nody 1371 Gyndrzich Hluchna auf der das 
figen Veſte nebit Zubehör feiner Frau Klara 60 Mi. ver 
ſchrieb °9. Im I. 1376 wied der martgräfl. Marichall, 
Philipp v. Was., dafelbft feiner Frau Klara gleichfalls 60 Mt. 
an, erftand im folgendem 5. von Alf v. Wa. ebenda 6 ME. 
jährl. Zinfed von 5 1/2 Lahn. und dem Patronate, und lebte 
noch im 5. 1384, wo ihm Mlgf. Jodok den Antheil an dies 
ſem D. landtaͤflich verſichern Tieß 37). Sein Neffe Alf, und 
die Schweiter Czaſſos v. Was. verfauften im J. 1387 einen 
Hof dafelbft ihrem Bruder Jeffet’*), und feine Philipps) 
MWittwe, Anna, nahm noch im I. 1399 ihre Eltern und Enkel 
auf ihr Witthum in mehren DD., worunter auch Walan, im 
Gemeinſchaft, ehelichte nochmals den Beneſs v. Surowig und 
verfchrieb ihm gleahfalls ihre Witthum in Wazan und anderswo 
im’S. 1406 39). Demungeachtet verfauft 1407 Migf. Jodok 
das ihm nach Philipp’s- v. Swojanow Tode heimgefallene D. 
Wajan dem Alt. Bedrjih v. Lilcz, deſſen Eohn Karl gleichgeis 
tig feiner Fran Kunka 300 ME. darauf verfchrieb *°), gleich 
wohl aber fchon 1412 daffelbe, ſammt ver zerftörten Veſte, 
mehren Höfen und dem Patronate, au Artleb v. Lypyna veräus 
ßerte, welcher feiner Frau Anna 400 Schck. Groſch. daranf 
anwies 4%") und ed 1416 der Karthaufe in Königefeld mit 
der Veſte, 2 Aedern und dem Patronatsrechte vertaufte 42), 
Seitdem verblieb es bei diefem Stifte. 

4. Obrian, Cin Urkunden: Obsaas, Obers, Oberſecz 
nnd Obrzez genannt.) war ehemals ein eigenes Out und gehörte 
1222 und folg. jenem Gerhard oder Erhard aus dem Haufe 
Kunftadt, der fi) auch darnach genannt hatte, im I. 1234 
tönigl. Beamter Cbeneficiarius) von Prerau, 1240 aber 
Burggraf von Olmüg war und auf mehren Urkunden für bie 
Abteien Obrowitz, Tiſchnowitz und ben teutfchen Orden als 
Zeuge vorfommt. Gleichzeitig mit ihm, und zwar 1240 , wers 





3%) Ibid. liber, Wilhelm, de Canstadt, 1. *°) Daſelbſt Kb. Ma- 
thuss, de Sternberg, 8. 25 25. 27) 11. 27. 33. 67. »2 1.52. 
es’, IV. 24. 35. *°) V. 2. *3) V, 21. ®%®°) VI. 26. 
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Klofter). Im I. 1398 verfauft der Vormund mac Alſs 
v. Manicz ben BB. Heinrich und Artleb v. Riigan die DD. 
Manicz und Zabowiziefly , letzteres mit der Veſte 5?2), welche 
Sebrowitz, fammt der Belle, Mühle und 1 Freihof 1415 an 
Artleb Kleparz v. Medariz veräußerten, ber darauf einen Jos 
haun v. Popuwek in Gemeinfhaft nahm und 3?) ihm dad Ges 
fammte 1417 verfaufte, woranf berfelbe Johann feiner Kran 
Ama 100 Mi. verfchrieb 33). Im I. 1446 nahm Agnes 
v. Milonicz ihre Söhne Niklas und Heinrich v. Ognicz auf ihr 
Erbe in Schrowig u. a. in Gemeinfhaft, obwol Katharina 
v. Zabow. dagegen Einſprach that °*), und verkaufte das D. 
ſammt Beite 1446 an ben Brünn. Bürger Michael Königes 
felder, welcher feine Töchter, Katharina uub Anna darauf in 
Gemeinſchaft nahm *°). Um 1468 kam bad D. au bie Kar⸗ 
thaufe Königefeld (ſ. deren Beſitzey. 

Ueber Jundorf fehe man dad zum J. 1323 bei ben 
Befißern von Alt» Brünn Gefagte nach, über Struz aber bie 
Befiger deſſelben Dominiumd ; Aber Turas die Beſitzer von 
Chirliz und über Komein jene von Eichhorn und Alt 
Brünn. — Ewano witz gehörte von Altersher dem Brünn. 
Herburger Nonnenflifte und fam 1581 mit den übrigen Gütern 
deffeiben an das Sefuiten- Kollegium in Brünn. (Diar. Oeco- 
nom. Soc. Jes. Colleg. Brun. Hdſchft.). 

Sn Betreff der Brünner Vorſtadt Radlaß wird bemerkt, 
daß die dafige Mühle fchon 1240 dem Stifte Obrowig vom 
K. Wenzel gefchenkt wurde, von welchem fie, in Folge der Vers 

pfändungen ber Gtiftögüter durch K. Sigismund, um 1420 
wegfam. Auf diefe Art befaß fle, nebit 1 Hofe dabei, 1542 
der böhm.. Vicefanzler Georg Ziabka v. Limberg, und trat, mit 
Bewilligung K. Zerdinand’s, beides 10 II. fpäter dem Brünn. 
Bürger Mathias Munka v. Eywancziez ab, welder dem Gtifte 
den Pfandfchilling von 3020 Mk., und dem Kaifer 1553 250 
Schck. Grofch. dafür eritattete. Einer feiner Rachfommen, mit 
Namen Wilhelm, verlor dad Gut wegen Theilnahme an dem 
Aufruhr, worauf ed 1622 an die Kathaufe kam °°), 

Beſchaffenheit. 1. Königsfeld. Der Fl 
cheninhalt deffelben beträgt 6847 Joh und 1545 D Sfr. 





58) B. 2, Durhauch IV, 12. 52) vn. 16. 32) 35. 32) VI, 37. 
ss, 61. +°) ©. Beiger derſelb. und B’Elnerts Geſchichte 
Brünns, Brünn 1828. ©. 98. 
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Die Oberfläche bilder im ©. und W. meift eine wellenförmige 
Ebene, im N. und D. hat fie aber Hügel, die aus aufges 
ſchwemmten Erdreiche beftehen. Gemeiner , dichter Kaffftein ift 
bei Obrzan häufig, ebenda auch gemeiner Glimmer, Etint- und 
Tropfitein, ferner Bergmehl und Titanit im Syenit, welchen 
Andre für Cirkon hält, weil er mit Diamantenglanz vorkommt. 

Die Herrfchaft dirchzieht bei Obrjan der vom N. foms 
mende Fluß Zwittawa, welder im ©. auf das Dbrowiger 
Gebiet übertritt ; bei Sebrowig aber der Fluß Schwarzawa, 
der dftl. dem Dom. Alt» Brünn zueilt. Der Bach Ponawfa 
komint von Njeczfowig, durchzieht Neuderf und läuft in ſüdl. 
Richtung durch den Augarten und die Vorftädte Brünns Joſephö— 
ſtadt, Zeil und Kl. Kröna, wo er in die Zwittawa einmündet. 
Bon Teichen befteht dermal nur der 2Schloßteiche in Neudorf 
von 8 Joch und 60 DJ Klft., und ift mit Karpfen und Hedy: 
tenbrut befeßt. 

Die Einwohnerzahl beträgt 4285 ©. (2057 mul. 
2228 mwbl.), worunter 9 Nichtkatholiken ausburgifc. 
Belenntniffes in den Brünn. Borftädten ; die übrigen find inds 
gefammt Katholifc und reden, mit Ausnahme der Gemeinde 
Czernowitz und der Vorflädte Brünns, wo Teutfch gefprochen 
wird, Mährifd. 

Ertragsquellen find: Aderban, Viehzucht, Weinbau, 
Gewerbe und Taglohn. 

Die landwirthſchaftliche Bodenfläde beträgt: 

obrigktl. unterth. 
An Aedern . . 6415. 308 5) 8f. 216793. 11D 8 
> Teichen (wovon 369. 


47 D Ef. entwäfler) 44 > 107 2 -» —- > 
> Wifn . . . 732 205 » 328 » 485 2 
» Ölen ...—-2 — >» 89 21166 2 
> Sutweiden . . 65 » 393 » 255 21506 > 
> Weingarten . . 30 21199 » 340 » 402 » 
> Waßung . - . 311 > 592 » 235 21290 » 


Der Boden im flahen Lande befteht aus fruchtbarer 
Dammerde mit Lehmunterlage, auf den Anhöhen ift er meift 
lehmig und lagert auf Schotter. — Die Weinberge haben 
meiſt fübörl. Tagen und liefern einen guten Wein, deffen Menge 
im 3. 1833 415 Eimer betrug. Daß fchon im 14. Jahrh. 
bier, namentlich bei Obrjan und Königefelb , ein ftarfer Weins 
bau betrieben wurde, hat man in der Ueberſicht gr Befiger 

2. Band. II. Abth. 
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zu den IJ. 1375 und 1395 gefehen. — Der Obſtbau 
wird von jeder Gemeinde, theild in eingefriebeten Gärten, theils 
im freien Felde_ betrieben, befchränft fich aber nur auf Kirfchen 
und Zwetfchken. — Die obrgftl. Waldung zerfällt in 2 Re⸗ 
viere, Das Königsfelder und Dbrjaner, und it mit Tannen und 
Fichten, weniger Dagegen mit Yaubholz beſtockt; die Jagd if 
niederer Art. ‘ 

Die Viehzucht begreift, obne dem Borftenvieh und eis 
nigen Ziegen, 


obrgktl. unterth. 
Pferde.... 33 .. 114 
Rider . 2 200. 180... 540 


Ehafe . . 2.2. _ . 434 
Der obrgftl, Meierhof ift in Neudorf. 

Die tehnifche Induſtrie auf dem Dominien Königs⸗ 
feld und Rzeczkowitz, vorzugsweife in den dahin gehörigen Bors 
ftadten Brünns, befchäftigt im Ganzen 272 Meifter, worunter : 
12 Fleifher, A. Mahl und 1 Brettfägemüller, 8 Bäder, 1 
Branntweinbronner, 3 Gaftwirthe, 1 Kaffefieder, 2 Ladirer, 1 
Brunnenmeifter, 7 Faßbinder, 5 Fiader, 1 Kalt und Ziegels 
brenner, 2 Seifenfieder, 7 Schloſſer, 25 Schneider, 38 Schu⸗ 
fter, 12 Tiſchler, 2 Zimmermeifter, 1 Sägeſchmied, 24 Tuch⸗ 
macher und Zuchicheerer, 7 Wolles und Zwirnfpinner, 2 Satt⸗ 
fer, 4 Färber, 2 Kamm⸗Macher, 4 Wagner, 3 Hafner, 3 
Mechaniker und Maſchiniſten, 25 Weber aller Art, 2 Kuͤrſch⸗ 
ner, 1 Xapezierer, 1 Pußarbeiter, 1 Gerber u. f. w. Außer 
dem beftehen auf der Brünn. Borftadt Dörnrößel 1 ER. privil. 
Tuchfabrik, nebft 1 privil. Seidenhutverfertiger, auf dem »Rabs 
lasz 1 8 FE. privil. Kunſt,, Waid> und Schönfärberei mit 2 
Keſſeln (des Friedrich Schöll), auf der großen Neugaffe, 1 
k. k. priv. Tuch⸗ uud Kafimir s Fabrif mit eigenen Spiunmas 
fhinen (ſ. Brünn), nebft 2 andern priv. Parfumerie⸗ und Eis 
chorien = Fabrifen und 1 Tuch⸗ und Kaſimir⸗Fabrik in der 
Sofephsftadt. — Zum Handelsftande gehören A verſchie⸗ 
dene KRommerzialmaarenhändler, 4 Spezereis Materials und vers 
miſchte Waarenhandlungen, und 1 Gars, Kottons und Baums 
wollewaarenhändler. Auch hat dad Dominium 1 Rofogfiofabrif 
und Geijibrennerei. 

Den Abfap der Erzeugniffe beider Dominien begünftigen 
die MWochens und Jahrmaͤrkte der Stadt Brünn, mit welcher fie 
mittelft der nahe bei Königsfeld und Rzeczkowitzz von Bruns 
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aus nady Böhmen gebahnten Poftftraffe und mehrer gut 
anterhaltener Landwege in Verbindung fichen. Die nächfte £. £. 
Po ik in Brünn. 

Für den Jugendunterricht beſtehen auf dem Ge⸗ 
ſammtgebiete 7 katholiſche Trivialſchulen, und die Armen — 
deren Anzahl eben fo wenig wie der Vermoͤgensſtand ber dies⸗ 
fallfigen Anftalten angegeben wird — erhalten Unterftägung 
theils Cwie die der Vorftädte Brünns) von dem Brünner wohl⸗ 
thätigen Männerverein, theild aus den Anitalten bei jenen 
Pfründen, zu welchen die einzelnen DD. eingepfarrt find. 

Das Sanitätsperfonale beſteht aus 1 Wundarzt 
in Neudorf, deffen Obforge alle 3 Dominien zugewiefen find, 
und 2 andern, nämlich 1 auf ber Vorſtadt große Neugaffe, 
und 1 auf der Sofephftadt, ferner aus fo viel Hebammen als 
es Gemeinden gibt, mit Ausnahme von Ugartsdorf und Meinberg. 

Ortbefhreibung. Die zur Herrſchaft Könige 
feld gehörigen Drtfchaften find folgende: 

1. Heudorf (auch Königsfeld und die Rarthaufe, 
mähr. Nowa Wes), 1/2 ©&t. n. von Brünn rechts von ber 
böhmifchen Poftftraffe eben gelegenes D. und zugleih Amtsort 
der 3 vereinigten Dominien. Es hat 174 9. mit 1407 E. 
(665 mal, 742 wol.). Hier iſt 1 obrgktl. Schloß, worin 
der Sig des Ober⸗ und Yuftizamtes und die Schule befinblich, 
ferner 1 dem obrgltl. Schuge unterfiehende und vom Ef. Reli⸗ 
gionsfonde 1785 geftiftete Lokal ie (Brünn. Defanate), deren 
der allerh. Dreifaltigfeit geweihte Kirche 3 Altäre mit fchön 
gemalten Blättern von Tobiad Poͤck (das des hohen 1659) 
und Felix Leichert (der beiden Ceitenaltäre) aufzuweifen hat. 
Die Safriftei ift mit fchönen Freſten und 1 Altare verziert, 
deffen Blatt der Kremfer Mart. Schmidt gemalt hat, und ihr 
gegenüber, gleichfalls an die Kirche gebaut, trifft man den mit 
Zreöfomafereien von Maulbertſch verfehenen Kapitelſaal der che 
maligen Karthäufer, Dem im 3. 1371 fiftete hier zur Ehre 
der allerhl. Dreifaltigkeit, wie bereitd oben gemeldet cf. Beſitzer), 
Mtgf. Johann für. 13 Ordensmänner die Karthauſe Königes 
feld, und bedachte fie reichlich mit liegenden Gründen, die fi: 
im Berlauf des 15. Jahrh., ungeachtet manchen erlittenen Las 
glüdd nody vermehrte. Co mußte diefelbe ſchon im J. 1397 
Papit Johann durch den Prager Erzbifhof und 2 andere Prü- 
laten gegen unrechtmäflige Angreifer und Andere, adie ihr 
Unterthanen, Giter u. a. entrifen habene befchügen dar 


2* 
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fen 57); aber 1421 ward fie von den Huffiten unter Ziſſka 
geplündert und verbrammt, und 40 35. fpäter in den Kriegen 
während K. George Regierung, abermals zerflört, bafd darauf 
aber: wieder hergejtellt, um von den mährifchen Rebellen 1619 
nochmald geplündert zu werden, welche die Ordensmänner ver: 
trieben und die Stiftsgüter einem gewiſſen Zhadeczky, die Mein: 
berge und Mühlen aber dem Munka v. Eiwanczicz verfauf- 
ten 58), Nach der Schlacht am weißen Berge famen Die leß» 
teren an die Karthaufe (deren Prior auch Prälat und Meititand 
des Landes war) zwar wieder zurück, aber fie erlitt zur Zeit 
der Belagerung Brünns Durch die Schweden (1645) abermals 
viele Drangſale, wurde verbrannt 5°), und im folgenden SG. 
von einer von Olmütz aus bis hierher ftreifenden fchwedifchen 
Parthei nochmals. ausgeplündert., Auch während der Einichlie- 
ßung der Etadt Brünn durch die Preußen im 5. 1742 jtand 
fie noch viele Drangfale aus, und wurde endlich am 18. Jänn. 
1782 aufgehoben 6°) , bei welcher Gelegenheit das Kloſterge⸗ 
bäude in die noch jetzt beftehende Militärfaferne für 1 Bataillon 
Fußvolks verwandelt, und 3 35. fpäter die mitten im Drte ges 
ftandene Skt. Veitslirche (bis dahin eine Tochter der Skt. Ja⸗ 
kobs Pfarre in Brünn) abgetragen, die bisherige Konventgfirche 
aber der eben damals geftifteten Lokalie zugewiefen wurde. Eins 
gepfarrt hierher ift, nebit Neudorf, nur noch das D. Ug arts⸗ 
dorf. Der Ort hat außerdem auch 1 Einfehr- und. Gafthaus, 
2 Mühlen, 1 großes obrgftl, Branntweinhe. , und öſtl. in der 
Nahe 1 fremdhſchftl. Mhof. mit 1 niedlichen Schlößchen, an 
das ſich ein anmuthiger Park anfchließt. 

2. dzernowig (Czernowice), 1 1/2 St. ffü. vom 
Amtsorte am Fuße eines unbedeutenden Hügeld, D. von 88 H. 
mit 461 E. (219 mul. 242 wbol.); eingepf. und eingefch. ift 
ed nad) Kumrowitz, hat aber 1 von der Gemeinde erbaute, 
und dem hi. Egidius geweihte Kapelle mit 4 Altären, welche 
. 1825 gänzlich erneuert wurde, und 1 neu erbauted Gemeindes 
Schanfhe. Im 53. 1325 hatte der Brünn. Bürger Mathias 


s?) ir. ddto. Avenione IV, Non, Jul. 5%) Monastic. Mor, Tom, 
vi, p. 340. °°) Jetzt noch wird eine hölzerne, von mehren 
Büchſenkugeln durchlöcherte Marienbildfäufe in ter links beim Ein: 
tritt der Kirche angebauten Kapelle gezeigt, welche den Schweden 
zur Zielfheibe gedient hat. °°) S. oben und Schwoö Topogph. 
: 162. **) Urf. ddto, in Broda umgaricali Il. April, 62) B. 

. l. 20 
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1 Freihof mit Aeckern daſelbſt, weichen er von feinem Schwieger⸗ 
vater Wernhard ererbt und deſſen Beſitz ihm K. Johann bejtättigt 
hatte 6*). 3m 3. 1350 befaß hier und in Mofra die Wittwe nad) 
Albert v. Czernow. ein Witthum von 100 Mt. 6?), aber 1375 
fam das ganze D. an die Königsfelder Karthaufe (f. oben). 

3. Obrzan (Obrany), 1 ©t. ö., in einem überaus reis 
genden Thale, am rechten Ufer der Zwittawa, größtentheils von 
Weinbergen umgebenes D. von 94 H. mit 607 €. (299 nınl. 
308 wbl.). Die hiefige Pfarre (Brünn. Defanats) galt 
ſchon im 3. 1395 für eine alte (f. Beſitzer), unterftcht der⸗ 
mal, fammt der Schule und der dem hi. Wenzel geweihten 
Kirche mit 3 Altären, dem obrgktl. Schutze, und zu ihrem 
Sprengel find, nebit Dbrjan, noch die DD. Sobieſchitz, 

‚ Malomieritz, Bilowitz und Ritzmanitz eingepfarrt. 
Die Zwittawa betreibt hier eine, von ihren Fluthen oft gefährs 
dete Mühle, und außerdem ift hier auch eine bedeutende Tuch 
fchererei. Daß der Ort im I. 1375 ftarfen Weinbau trieb, 
ein cigened (Wein) Bergrecht, und 1395 2 Freihöfe hatte, 
wird man aus dem oben Gefagten entnommen haben. Eben 
dort iſt auch von der auf dem nahen Hügel gegen D. im 13. 
Jahrh. geftandenen Burg, welche als ein berühmtes Raubneit von 
der Brünn. Bürgerfchaft um 1310 eingenommen und zerfört wurde, 
gefprochen worben; ſeitdem ift jede Spur davon verſchwunden. 

4. Sebrowig (Zabobrek), 1/2 St. wſw. im freundfis- 
hen Thale, D., hat in 77 9. 446 €. (211 minl. 235 wbl.). 
Hier iſt ein niedlich gebautes und von den Bewohnern Brünns 
oft beſuchtes Schankhaus, und nahe daran gegen ©. au der 
vorüberfließenden Schwarzawa 1 in einer engen Schlucht ros 
mantifc; gelegene Mühle (>Steinmühlee) mit 9 anderen HH., 
deren eines ſchankberechtigt iſt und den Bewohnern Dr: 
manche Vergnügungen darbietet. Der Drt ift nach Komein eins 
gepfarrt, und hatte im 3. 1398 eine Veſte, 1415 aber 1 Fei— 
hof nebft 1 Mühle cf. deſſelb. Befiger). Hart an Sebrowitz, 
und zwar gegen D. fchließt fich die Anfiedelung 

5. Weinberg (Winohrad) au, welde in 35 9. 260 €. 
(331 mnl. 135 mwbl.) enthält. 

6. Ugartsdorf, es bildet eine Gaſſe an der bei Neudorf 
führenden Poftfiraffe nad) Böhmen, ift eine Anfledefung, die 
aus dem 1783 aufgeföften Mhofe von Königefeld entftand, und 
bat in 24 9. 128 €. (61 mal. 67 wbl.). — 


®°) Urt. ddto, in Broda ungaricali M, April, 62) B. 9. 1. 20. 
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Außer diefen DD. gehören zu diefem Dominium noch: 

7. Die Brümer Borftadt Dörnröpßl von 42 9. (ein 
Theil, nämlih 9 HH. ift frembhichftl.) mit 590 E. (292 ml. 
308 wbl.). Hier it 1 8 k. priv. Tuchfabrik, nebſt 1 prieil. 
Eeidenhutverfertiger, und 1 dafige Mühle kam fchon im 9. 
1375 an die Karthaufe Königsfeld cf. die Befiker). 

8, Radlas, gleichfalld eine Vorſtadt Brünns von 14 H. mit 
240 E. (115 mul. 125 wol.), 1 emphitheutifch verkauften 
Wirthshs., 1 Walke und der oben bereitd erwähnte (ſ. Bes 
fchaffenheit der Hſchft.) k. k. Schönfärberei. 

9. Der Antheil der Brünner Boritadtgafle »)Neugaſſe« 
(Nowa ulice) , befteht aus 10 H., und zwar vom Rr. 84 
bis 94, mit 130 E. (64 mul. 66 wbl.). 

Il. Herrfchaft Rzeczkowitz. Sie fchließt fih im N. u. 
W. an die Hſchft. Königefe® an, und beträgt 3963 Joch 
1109 [) Kift. Die Oberfläche it meiſt Mittelgebirg, dem es 
aber nicht an fruchtbaren Thälern, die, zumal im S., für 
Ebenen gelten können, mangelt. Man trifft hier, und ‚war vors 
zugsweiſe beim D, Nieczfowig, verlarvtes Silber (nach Schwarz 
zer), Epidot auf Kfüften ded Syenit, gemeinen Glimmer, ges 
meine Sornblende, gemein. Zeldfpath und Quarz, theild gefons 
dert, theild parthienweife im Syenit. — Der Berg Stroms 
berge (144 St. fü. vom D. Sobiefhig) iſt trigonometrifc auf 
210,*9 beftimmt. 

Am SGemwäffer hat die Hfchft, den Fluß Shwarzama, 
welcher die Gründe der Gemeinde Jundorf befpühlt, und den 
Bad Ponawka, der bei dem D. Rzeczkowitz vorüber fließt 
und auf das Königsfelder Gebiet übertritt. An Xeichen hat 
man gegenwärtig nur den f. gen, Rzeczkowitzer von 27 God 
294 [) Kift., welcher mit Karpfen» (35 Schockh) und Hech⸗ 
tenbrut (2 Schod) befest ül. 

Die insgefammt Fatholifhe Bevölkerung zählt 5465 
©, (2613 mni. 2852 wbl.), und fpricht theils Mährifch cin 
den DD.), theild Teutſch Cin den Brünn. Borftädten). 

Erwerber und Nahrungsquellen find diefelben wie 
bei Königsfeld. Die landwirthſchaftliche Bodenfläche beträgt: 


obrgktl. unterthaͤn. 
An Aeckern 6173. 239 [JRL.1301 J. 1196 IR. 
> Wieſen 86 > 104 > 127 » 149 » 
» Teichen 27» 294 >» — 3 — 2 


x Hutweiden > 442 23 08 » 825 > 
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An Weingarten 12 3 1381 DT Kl. 87 3. 1221 D Kt. 
> Waldungen 1474 > 790 > 12 420 >» 
Der tragbare Boden ift dem ber Hfchft. Konigsfeld gleich. 
Die obrgktl. Waldung ift in 3 Reviere getheift, nämlich das 
Rjeczkowitzer, Sobiefchiger und Jundorfer, und enthält Tannen 
und Fichten, mitunter auch Laubholz jeder Art. Die Jagd if 
nieberer Art. 
Die Viehzucht begreift, mit Ausnahme des Borflens 
viehes: 


obrgftf. unterthän. 
An Pferden . . . . 52% 104 
> Rindern .. 0... 44 234 
> Schafen oo... 147. 


In Betreff der Obſtbaumzucht gilt daſſelbe, was bei 
dem Dom. Rönigefeld gefagt wurde, und hinfichtlich der Ges 
werbe, bed Handels, der Straffen, bes Unterrichts, 
Armenwefend und des Sanitätsperfonals fehe man 
gleichfalls das bei Königefeld bereits Erwähnte nadı. 

Ortbefhreibung. 1. Rzeczkowitz (Rzecz- 
kowice), 1 ©t. n. von Brünn und 1fR Et. von Neudorf, 
rechts bei der Poftftraffe nad) Böhmen im freundlichen Thale 
gelegenes D. von 80 9. mit 494 €. (237 mul. 257 wbl.). 
Hier ift eine, als ſolche ſchon im 3. 1338 beftandene Pfarre 
Brünn. Dekanat), welche, fammt der dem hi. Laurenz ges 
weihten Kirche mit 4 Altären und der Schule dem obrgktl. 
Schutze unterfteht, und zu deren Sprengel aud die DD. Ewa- 
nowiß, Medlanfo, Jechnitz, Drjefhin und Mofra 
bora gehören. Nebftvem hat der Drt 1 obrgktl. im 3. 1834 
zwar erneuerted aber ganz unbewohntese Schloß, 1 Brauhs. 
für den gefammten Hſchftskörper, 1 Branntweinhe., 1 Pott: 
afchefiederei, 1 Wirthähs. an der Poftftraffe und 1 Mühle an 
dem nahen Teiche. Cine folhe, nebft 1 Veſte, beftand hier 
fchon im 15. Jahrh. wie man aus dem Dbigen (d. Befiger) 
gefehen. Die Gründe eines hier beftaudenen hſchftl. Mhofs. 
wurden 1788 unter 32 Anfiedler vertheilt. 

2. Ewanowitz (Ewanowice), 1/4 St. w. an ber 
linken Seite der Poltitraffe und 3/4 St. von Neudorf am Fuße 
eines Hügeld, D. von 25 9. mit 136 E. (61 mul, 75 mbl.). 
Diefer Drt gehörte mit Jundorf, Wajan, Sobiefhig u. U. bie 
zum 3. 1581 dem Herburger Ronnenklofter in Brünn, und 
wurde fammt biefen eben damals vom Kaif. Rudolph IL. dem 
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Brünn. Jeſuiten⸗Kollegium gefchentt, welches dieſelben 
mit dem Gute Rjeczkowitz vereinigte 63), 

3. Sundorf ceigentlih Judendorf, mähr. Zidenice), 
1 St. ſſw. von Neudorf, am rechten Ufer der Schwarzawa an 
einen Hügel gelehnt, D. von 55 H. mit 346 E. (151 ml. 
195 wbl.). Diefer Ort wird in den äfteften Stadtrechten 
Brünnd aus dem 13. Sahrh. erwähnt, und fam fpäter an das 
Brünn. Herburger Nonnenklofter, 1581 aber an NRjeczfowig. 
Vor 2 55. verbrannte er und wurde mit Unterflügung ber 
Feuerverficherungsanitalt neu und dauerhaft wieder aufgebaut. 

4. Sobiefhig (Sobessyce), 1/2 St. nnö. vom Amtös 
ort anf einer Hochebene, D., zahlt in 34 H. 218 €. (108 
mn. 110 wbl). Die auf dem nahen Hügel »Mofra hora« - 
ehemals geitandene Kirche wurde im 9. 1786 entweiht und 
abgebrochen, und 1 Mhof dafelbft 1790 aufgelöft, die Gründe 
befielben aber ımter 5 Familien vertheiltl. Nach diefem Orte, 
der nebit 12 Lahn., Aedern, Wiefen und Wäldern vom K. 
Wenzel 1286 dem SHerburger Nonnenklofter ‚in Brünn gefchenft 
wurde 6%), und zu demfelben bie 1581 gehörte 6°), nannte 
fih im 14. und 15. Jahrh. ein ritterliched Geſchlecht, das ans 
derswo begütert gewefen. 

Zu Rzeczkowitz gehören noch Antheile an folgenden DD. : 

5. Strutz (Trubsko), 2 1/2 St. ſſw., links von ber 
Sglauer Poftftraffe,, bildet ein eigenes fremöhfchftl. Gut, wovon 
18 9. mit 95 €. (45 mal. 50 wbol.) hierher gehören. 

6. Turas (Turzanp), 2 St. ofü., 5 9. mit 25 €, 
(12 mnfl. 13 wbl.), dam dad Patronat über Die dafige bei 
dem Domin, Chirlitz befprochene Pfarre, gehören zu Rieczlo— 
wis und 

7. Komein (Komin), 1 St. w., 2 H. und die Mühle 
mit 20 ©. (11 mnl. 9 wbl.). Die Legtere gehörte bis 1515 
der Nonnenabtei in Tiſchnowitz, welche viefelbe dauals gegen 
jährl. Zind dem Brünner Bürger Wenzel Ruczka (nad) dem fie 
auch ſeitdem benannt: wurde) verkaufte. Der Schwiegerſohn 
Ruczka's und gleichfalld Bürger von Brünn, Jodok Hocht, vers 
äußerte fie, nebft 2 Lahn., Gärten, Wiefen und 1 Wäldchen 
1597 an Wenzel Lhotffy v. Ptenj, nach deſſen Tode fie, ebens 
falls durch Kauf, 1601 an bie Elifabeth Folgerinn um 3000 fl. 


s’) Urk. ddto, Prage 10, Septemb. °*) ir ddto. Brune IV, 
Non. April. 53) S. Artik. Ewanowitz. 
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mähr, gedieh, deren Gatte Mathias Jelitowſty von Jelitowa 
felbe 1621 dem Brünn. Jefuiten » Kollegium um 5500 fl. mäh. 
verfaufte. (Diar. oeconomic. Colleg. Soc. J. Brun. 
Mspt.). $erner gehören zu Njeczfowig von den Brünner Bors 
Kädten, nämlich von 

8. der Joſephſtadt, 66 H., mit 979 €. (467 mal. 
512 wbl.). 

9. Grabengaffe, 22 H., mit 242 €. (110 mnl. 132 
wbl.). Sie wurde im I. 1272 angelegt, 1484 von ber 
Priorin des Herburger Nonnenklofters in Brünm durch Bertheis 
lung eines Aders zu Bauftellen unter jährl. Zind erweitert, 1541 
dem Brünner Stabtrathe von dem Nonnenflofter verpfändet, wel⸗ 
her die untere Hälfte derfelben 1588 dem Brünn, Jeſuiten⸗ 
Kollegium abtrat. (Diar. Oecon. Soc. J. Coll. Brun. Hoſchft.). 

10. Schwabengaffe, 32 9. mit 860 €. (A401 ml. 
459 wbl.). Ein Hof mit Aedern auf diefer Stelle wurde fchon 
1278 dem Brünn. Herburger Nonnenftifte von einem Heinrich 
Schweller gefchenft, verbrannte aber im I. 1497‘, und bie 
Aecker veröbeten, worauf fie dad genannte Klofter ald Bauftellen 
an Anfiebler unter jährl. Zins überließ. 

11. Große Keugaffe, 72 H., mit 1857 €. (917 mal. 
940 wbl.) 9 

12. Grillowitz und Altbrünn 3 H. mit 29 E. (14 mnl. 
15 wbl.). " 

13. Olmüger Gaſſe, 9 H. mit 164 €. (79 mul. 
85 wbl.). . 

Außerdem befigt diefes Dominium im D. 

14. Keudorf 2 Halblähner , und 

15. aufder BrünnerBorftadt Kleine Neugaſſe, 3 H. 

II. Das Gut Wazan beſteht aus dem einzigen gleich 
namigen Dorfe (mähr. Wazany), welches 3 St. ond. von 
Brünn, in der Nähe von NeusRausnig in einer Vertiefung 
liegt, und 63 9. mit 380 katholiſchen und mährifc res 
denden €. (183 mnl. 197 wol.), nebft einem Viehftande von . 
52 Pfo., 55 Rindern und 39 Schafen zählt. Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Bodenflaͤche dabei beträgt: 


obrgttl. unterth. 
An Adern . — I — DE 44% 16 DM 
> Wiefen . 10 >» 1519 2 30» 556 2 
> Sutwedn — 2 — 2 42 2 1546 2 


2 Gaͤrte.. —> —.> 72 — > 
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Gut (mit D., Veſte, Hof, Brans und Branntweinhe., Schafs 
ſtall, Hopfengarten, Mühle) am 28. Oktober 1693 dem Ritt. 
Bernard Brabanſky v. Chobrian um 15,200 fl. rhn. 
verkauften, nach deffen im J. 1722 erfolgten Tode feine Kin⸗ 
der in die nachgelaffenen Güter (1. Mai 1727) vdergeitalt fich 
‚theilten, daß Kojatef und Schardiczfa der Tochter Johanna, 
vermählt. Riikowſta v. Dobrzicz, zufielen, wogegen fie ber 
. Mutter Johanna 8880 fl. rhn. auszahlen ſollte. Johanna übers 
ließ am 14. März 1732 beide Güter ihrem Gemahl Johann 
Rudolph Rzikowſkörv. Dobrzicz um 46,200 fl. rhn., 
nach deffen Tode fie, Schnldenhalber, zum Beſten der nachge= 
laffenen Waifen, durch das k. Landredt am 31. Mai 1754 
an Karl Joſeph v. Fellner meiftbietend um 48,650 fl. 
rhn. veräußert wurden, Diefer farb kinderlos im 3. 1779, 
und fein Verwandter Er neſt Freih. v. Locela erbte viele 
Güter, hinterließ fie feinem Sohne Karl, welder fie am 6. 
Juni 1803 der Fürftin Thereflav.Arenberg um 95,000 fi. 
nebft 400 fl. Schfüffelgeld überließ, die felbe, wie oben gefagt, 
dem dermaligen Beſitzer verfaufte. 

2. Bon Schardiczet. Bohuflama v. Schardiezek verlaufte 
hier im 3. 1360 dem Staniek v. Koſtelecz 1 Lahn '?), und 
1376 verfchrieb Mir 9. Schardicz feiner Frau Machna 15 ME. 
auf 1 Hof mit Aedern in Schardiczla, 2 II. fpiter aber aud) 
ein Martin v. Schard. der feinen, mit Namen Agnes 10 ME. '3). 
Im 3. 1381 verkauft hier Thas v. Taſſow dem Hrliwin von 
Rosczitek 2 Lahne '*), welcher darauf und das übrige Eigen 
dafelbft feiner Frau Zdena, 1337, 30 ME. verſchrieb ). 
Auch die Brünner Juden, Marklin und Mendelin, hatten bier 
1392 einiged Gabe, weldes fie, n. U. dem Jakob v. Konczef 
verfauften '%). Im J. 1409 einigten ſich die BB. Czenek u. 
Borjuta v. Biſtrzicz hinfichtlich ihrer Güter in Schardiczek und 
Klobauczek "7), und 1416 verkauft Woiflam v. Paczlawicz 
1 dafigen Hof nebft 1 Lahn dem Chejdon v. Wajan "*). Im 
J. 1533 fol Hynek Paczak v. Paczlawicz dieſes D. befeifen 
haben, ſicherer aber iſt's, daß der maͤhr. Unterfämmerer, Prze⸗ 
met v. Wiczkow, daſſelbe 1550 dem Niklas v. Kofor vers 
kaufte 20), welcher 1556 feiner Gattin Apollonia v. Pruſino⸗ 


12) O. 2.1. 81. 22) M. 10. 40. 20) IV. 4. 15) V. 9. 86) VI, 
38. 2’) vII. 54. 4°) VI. 44. 39) Schwoh Topograph. Il. 373. 
20) XXV. 66. | Ä 





29 


wig 275 Schck. Gr. darauf verfchrieb ?), den der Fran eines 
Niklas Karwinfty v. Karwin, Katharina v. Slupna, nad) ihe 
rer + Schwefter Martha zugefalenen Antheil daran im I. 1562 
um 300 Schck. Gr. erftand ?*), und cd 1568 dem Peter 
v. Daupowa und feiner Fran Auna v. Miliczin verfaufte *3). Ihre 
Tochter Elsbeth trat ed 1590 an Wenzel Ullerödorfer v. Niem⸗ 
czy ab ?*), welder es fammt Befte und Sof, 1612, dem 
Chriſtow Martinkowſſy v. Roſecz um 8300 fl. mhr. überließ * 5). 
Im weitern Berlauf des 17. Jahrh. fam Schardiczek zu dem 
Gute Neuſchloß ?6), und blieb dabei bis zum 20. Dez. 1714, 
wo ed Cmit Mhof, Schäferei, Wein, Vier» und Branntweins 
ſchant) von Anna Franzisfa Freii. v. Fragftein geb. v. Ordog⸗ 
nes dem Befiger von Kojatet und f. Hauptmann des Hradiſch. 
Kreifes Anton Ritt. Brabansky v. Chobrjan um 18,000 fl. 
rhn. verfauft wurde. Geitdem blieb es mit Kojatek vereinigt. 

Befhaffenbeit. Die Oberfläche zählt nur 920 
Joh 1414 DI Kiftr. und beſteht größtentheils aus fanften Aus 
höhen aufgeſchwemmten Erdreichs. — Nur 1 namenlofer von 
NeusHwiezlig kommender Bad) durchzieht das Dominium in 
fübweftlicher Richtung. . 

Die Einwohnerzahl beträgt 441 ©. (205 mul. 236 
wbl.), darunter 3 Juden (in Schardiczek); die übrigen find 
Katholifch und ſprechen Mährifch. Sie leben vom Aders 
bau, Viehzucht und Taglohn. 

Die landwirthſchaftliche Bodenfläche beträgt: 

obrgktl. unterth. 

andeden . . . 294 3.1537 DKL. 477 3. 1367 I Kt. 


> Wiefen u. Gärten 43 » 665 2 17» 1474 >» 
> Sutweien . . — > 092 >» 12 2 932 > 
> Weingarten . 32 86» —2 — >» 
»Wab ... 58» 6900 > — > — >» 


Der Boden, meift fruchtbare Dammerde mit Lchmunters 
lage und nur hier und da lettig, ift fehr ergiebig und allen 
Fruchtgattungen zuträglih. Nur der Mein will nicht gebeihen, 
und baher fol aud der obige Weingarten demnaͤchſt in Acker⸗ 
land umgewandelt werden. — Die Waldung ift unbebeutend 
und kaum für den eigenen Bedarf zureichend. An jagbbaren 

) XXVI. A. ) Urf. 6. mähr. Landrecht Nr. 128. *’) xxvmi. 

11. *9) XXX. 3. *5) XXX. 30. *6) S. dieſ. bei der 

Haft. Butſchowit. 
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Gut (mit D., Belle, Hof, Brans und Branntweinhe., Schafs 
ſtall, Hopfengarten, Mühle) am 28. Oktober 1693 dem Ritt. 
Bernard Brabanffy v. Chobrian um 15,200 fl. rhn. 
verfauften,, nach deffen im J. 1722 erfolgten Tode feine Kin: 
der in die nachgelaffenen Güter (1. Mai 1727) dergeſtalt fid) 
‚theilten, daß Kojatef und Schardiczfa der Tochter Johanna, 
vermählt. Rziikowſta v. Dobrzicz, zufielen, wogegen fie ber 
. Mutter Johanna 8880 fl. rhn. auszahlen follte. Johanna übers 
fie am 14.März 1732 beide Güter ihrem Gemahl Johann 
Rudolph Rzikowſktyÿv. Dobrzicz um 46,200 fl. rhn., 
nach deffen Tode fie, Schuldenhalber, zum Beſten der nachge⸗ 
laffenen Waifen, durch das k. Landrecht am 31. Mai 1754 
an Karl Joſeph v. Fellner meiftbietend um 48,650 fl. 
rhn. veräußert wurden. Diefer farb kinderlos im 3. 1779, 
und fein Verwandter Erneſt Freih. v. Locela erbte diefe 
Güter, hinterließ fie feinem Sohne Karl, welcher fie am 6. 
uni 1803 der Fürftin Therefiav. Arenberg um 95,000 fl. 
nebft 400 fl. Schlüſſelgeld überließ, die felbe, wie oben gefagt, 
dem bermaligen Befiger verfaufte, 

2. Bon Schardiczet. Bohuflama v. Schardiezef verlaufte 
hier im J. 1360 dem Staniek v. Koftelerz 1 Lahn '?), und 
1376 verfchrieb Mir v. Schardicz feiner Frau Machna 15 ME, 
auf 1 Hof mit Aedern in Schardiczfa, 2 II. fpiter aber auch 
ein Martin v. Schard. der feinen, mit Namen Agnes 10 ME. '3). 
Sm 3. 1381 verkauft hier Thas v. Taflom dem Hrziwin von 
Rosczitek 2 Lahne "*), welcher darauf und das übrige Eigen 
dafelbit feiner rau Zdena, 13387, 30 ME. verſchrieb '°). 
Auch die Brünner Juden, Marflin und Mendelin, hatten hier 
1392 einiges Habe, welches fie, n. U. dem Jakob v. Konczek 
verfauften '5). Im 3. 1409 einigten fid) die BB. Czenek u. 
Borjuta v. Biſtrzicz binfichtlich ihrer Güter in Schardiczek und 
Klobauczek "7), und 1416 verkauft Woiflaw v. Paczlawicz 
1 dafigen Hof nebft 1 Lahn dem Chezdon v. Wajan '*). Im 
J. 1533 fol Hynek Paczaf v. Paczlawicz diefes D. beſeſſen 
haben , fiherer aber iſt's, daß der mähr. Unterfämmerer, Prjes 
met v. Wiczkow, daffelbe 1550 dem Niklas v. Kofor vers 
kaufte 2°), welcher 1556 feiner Gattin Apollonia v. Prufinos 





12) 9.2.1. sı. !°) Il. 10. 40. 3*) IV. 4. 15) V. 9. 16) VI. 
38. 2’) vi. 54. 4°) VI. 44. 29) Schwop Topograph. ll. 373. 
29) XXV. 66. 





30 


Thieren gibt ed nur Hafen und Repphühner. — linbedeutender 
Dhftbau. — Der Iandwirthfchaftliche Vie hſtand zählt: 
obrgktl. unterth. 


Pferde... 2 61 
Kinder. 2. 2» ..87 30 
Schafe .. 432 — Stücke, außer 


einigen Borſten⸗ und Federvieh. — Die 2 obrgktl. Meier 
höfe find in Kojatek und Schardiczek, etwas zu entfernt von 
ihren Gründen. — Bon Handwerken, 1 Müller, 1 Brauer 
und 1 Branntweinbrenner etwa ausgenommen , kann feine Rede 
fein, und eben fo wenig vom Handel. 

Die 55 fchulfähigen Kinder erhaften den nöthigen Unters 
riht in der Schule zu Kojatef, die Armen aber aus der 
Anftalt in Butſchowitz, wohin die DD. eingepfarrt find, Unter; 
ftüßung. 

Mit der Nachbarfchaft fteht dieſes Gebiet mittelft der von 
Butfchowis nach Wifchau führenden Handelsftraffe und 
einiger Landwege in Berbindung, die nächſte Poft ift aber in 
Wiſchau. 

Ortbeſchreibung. 1. Rojatek (Kogatka), 4 
St. 5. von Brünn und 1 1/2 St, ſſö. von Wiſchau, zwifchen 
Hügeln, und zugleich Amtsort der beiden Gütern, hat in 38 
H. 234 €. (105 mal. 129 wol.). Es iſt nad Butſchowitz 
eingepf., hat aber 1 Trivialfchufe, 1 obrgktl. Schloß mit 1 
Kapelle, 1 Braus und Branntweinhe., 1 Mhof. nebft 2 em» 
phitentifch verkauften Wirthshäufern , deren eines im Orte, das 
andere hingegen an der Butfchowiger Handeleftraffe lieg. Daß 
bier ſchon 1508 ein Hof, 1566 ein Brauhs., 1603 eine Veſte 
und 1693 ein Branntweinhe. nebft Hopfengarten und Mühle 
beftanden, hat mar oben cf. Befiter) gefehen. 

2. Scharditſchek auch Klein⸗Scharditz (Ssardiezky, 
und Ssardiezka),, 1f2 St. n. zwifchen Hügeln angenehm ge: 
legened D. und eigenes Gut von 29 H. mit 207 E. (100 mul. 
107 wbl.); es hat 1 obrgktl. Mhof, und iſt nach Butſchowitz 
eingepf., nach Kojatek aber eingefch't. Die ehemals (ſchon 1612) 
mitten im D. beftandene obrgftl. Veſte wurde feit Vereinigung 
bed Gutes mit Kojatek abgetragen und der Bauplag den Unter⸗ 
thanen überlaffen. 
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ſter abtrat *%), im J. 1355 ein Richer, 1360 Konrad, 
welcher 2 Weingärten in Schimig gegen 2 andere in 2Stain⸗— 
berghe mit den Brünn. Bürger Johann Alberti vertaufcht, und 
8 55. fpäter Bachmund, während fchon 1352 ein nicht be= 
nannter Gomthur 1 dem Hofpital gehörigen Hof in Unter -» Ger 
fpis für 66 ME, verkaufte und einen andern dafür erſtand. In 
den 55. 1367, 1375, 1379 und 1409 erfheinen Stephan 
Dtto, Peter, md Martin ald Somthure, Käufe und Bers 
füufe mit Brünner Bürgern abſchließend 5). | 

2. Augezd. Das Patronat über die dafige Pfarre fihenfte 
1334 Potho v. Augezd dem Nonnenftifte Daubramwnif 6) und 
fein Sohn Thas gab 1361 demfelbeu Etifte für eine Schuld 
von 25 ME. dag D. Niflowig 7), nachdem er ſchon 1350 an 
Jeſſek v. Boskowitz 1/2 Schankhs., 1/2 Gehöfte, 1/2 verüdete 
Mühle nebft 1 Walde in Augezd für 16 ME. verkauft hatte 9), 
der auch 5 IJ. fpäter von der Daubrawnifer Nonne Offfa all 
ihr Habe dafelbfi (in Vgezd prope Czhyrnalıor) für 20 
ME. erftanden ?). Im J. 1390 verfchried Waniek v. Bozko⸗ 
wis auf fein Gut Gzernahora und den dazu gehörigen DD., wor: 
unter auch Augezd , feiner Gattin Martha 100 ME‘). Wie 
und Wann ein Theil dieſes D. an die Kommende gedieh, Fanıt 
nicht angegeben werden. 

3. Lazan. Die Befiker dieſes D. bie zum G. 1506 find 
bei Szernahora angegeben; wann aber und auf welche Art der 
größere Theil deffelben an ven Maltheferorden fam, war nicht zu 
ermitteln. 

4. Sn Birnbaum (Hrusskf) fohenfte 1317 Sobann 
v. Mezerjic einige Aerfer dem Stifte Saar, und 1409 verkaufte 
bier Przemek v. Riefemberg 7 1/2 Lahne nebit 2 Mühlen der 
Gattin Johanns Pucklicze v. Ezechtowycz, Jutka, weldye alles 
dies 1411 dem Stifte Saar überließ. Das Letztere gab das 
ganz verwüftete D. im J. 1448 auf 70 II. dem Niklas 
Byſtrzicze v. Oynicz unter gewiffen Bedingungen, der ed wieder 
1465 feinem Schreiber Wenzel v. Koryezan überließ ''). Ans 


® .. 

) ©. Beſitzer von Alt: Brünn zu Biel. — Insgeſammt in einem 
handſchftl. Koder der Stadt Brünn in der dortig. Regiſtratur 
Nro. 41 und Teftamentenbuh daſelbſt mit dem Buchſtab. P. 
6) Urk. daf. ddto. die S. Stanislai. 7) Urk. Taf. ima. Marc. 
2) B. %, (durchaus) I. 21. ?) Lib. dom, Joann, de Boskowier 
7. 20) M. 61. 9%) Url. in Otto Steinbachs ı. Diplom. 
Merkwürdigk. TH. 1. S. 52 — 160. 


% 
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dere hatten hier auch eigenen Beflg ; fo 3. B. im 3. 1349 der 
HPriefter Ulrich v. Wildenberg, welcher damals feinen BB. Pros 
gel, Potha, Jeſſek und Beneſs 30 ME. jährl. Einkommens von 
bier fchenfte **) — 1358 Potha v. Wildenberg, welcher der 
Poforjiger Pfarrkirche 12 Grofch. jährl. Zinfes von diefem D, 
gab ?3) und in demfelben I. auch ein Johann, welcher feine 
"Dafigen 1 1/2 Lahn. mebft 2 Gehöften den Dim. Dombherren 
feinen Neffen) Mörzan und Wohtiech eben damals verkaufte 
(Urt. ddto. Brun. 7, Zul.) — 1360 ein Johann v. »Pyrn⸗ 
baume, der feinem Neffen und Pfarrer in Turas (Durans) 
Namend Mirzan, 2 Lahne nebſt 2 Gehöften daſelbſt abtrat, 
und 1361 der Olmütz. Domherr Mirin, der dem Olm. Kapitel 
diefelben 2 Lahne nebft 2 Gehöften fchenkte **), Im I. 1373 
befaß hier Katharina, verwitt. v. Wildenberg ihre Morgen 
gabe 5), und ihr Sohn Mir (Kreusfahrer) erfand bafeldft 
1376 von Benefs v. Buſow 2 Mühlen nebft 7 1/2 Kahn, um 
fie fogleih an Putha v. Wildenberg abzutreten '°), Im J. 
1396 nahm Thas v. Wildenberg die Schweſter Margareth auf 
feinen dafigen Beſitz in Gemeinfchaft '7), verkaufte ihn aber 
1408, nämlich jene 2 Mühlen nebft 7 1/2 Lahn., an Prjemet 
v. Riefemberg, welcher ihn 1409 dem Stifte Saar abtrat '°), 
Im J. 1512 bezog von hier auch das Brünner - Dominikaner: 
Hofer 10 ME. jährl. Zinſes, welchen ed, n. A., dem Johann 
Petrowſty v. Rochow verkaufte '9), der ihn wieder 1519 an 
Johann v, Pernftein abtrat ?°). Bon Wratiflaw v. Pernftein 
erfand 1520 der Großmelfter bed Johanniterordens, 
Sohann v. Rofemberg auf Strafonig, für benfelben Orden den 
benannten Zehent gegen dad D. Pribig fammt Patronat ?"), 
und den andern Theil des D. überließ 1492 Niklas v. Dttoflas 
wicz nebſt Poforsig u, a, den BB, Dobefd und Beneſs v. Bor 
ſtowicz **), deren Erbe, Johann Ezernohorftg v. Boſtowicz ihn 
1529 an Johann v. Kigomwig verfaufte *3). Dies die legte 
Spur davon. Zum I. 1395 vergleiche man denſelben Artikel 
bei der Hfchft. Aufterfit. — Bon den hierher gehörenden Vorſtäd⸗ 
ten Brünns weiß man nur: daß Grillowitz mit Neuftift 
am Ende bes 15. Jahrho dem Wenzel v. Piwin gehörten, welcher 





29)8.2.1.7. 29) Def. Lib. D, Johann. de Bozepwiez, 12. 
1%) 23.29. 29) 0 8. 39 B. 2%, 1,824 4’). 74, 
2») Vi. 6. 39) XIV. 14, 9°) XV. 10, 9) XV. 1. 29) D. 
8 xiv. 3. ») B. 8, Ax. 6, 

2. Band, I, Abth. 3 
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fie mittelft legten Willens vom 5. 1504 dem Hynek v. Popumel 
auf Poſorzicz nachlieg ?*), und feitdem blieben fie mit dem leß- 
tern Gute, ald zu Nowyhrad gehörig, vereinigt, bis Erftere, ohne 
dag man angeben kann Wann ? an die Kommende gelangten. 

Beſchaffenheit. Die Gefammtgröße diefes Gutes 
beträgt 1637 Joh 779 [I Kift. und die Oberfläche bilvet 
meift eine Ebene, nur mit Ausnahme von Lazan, wo fie hügellig 
erſcheint. Nebit dem Flufe Schwarzawa, welcher bei 
den hierher gehörenden Vorftädten Brünns vorbeijtromt, hat das 
Gebiet nur den Bach Littawa, der vom Aufterlier Dominium 
fommt , das Dorf Birnbaum durchzieht und im SSW. auf das 
Ehirliger Gebiet übertritt. Teiche find nicht vorhanden. 

Mit Ausnahme der Brünn. Vorſtaͤdte Grilowig und Lehm⸗ 
ftätte, ferner des Antheild am D. Augezd, weldye theild von dem 
Domin. Alt s Brünn theil® von Gzernahora conferibirt werden, 
beträgt die Einwohnerzahl 1072 insgefammt katholiſche 
Seelen (505 mn. 567 wbl.), wovon die DDbewohner Mähs 
riſch, die der Vorftädte . hingegen Teutſch ſprechen. Sie 
leben von der Landwirthfchaft, Bewerben, Gartenbau und 
Taglohn. | 

Für die erftere benügt man: 

a) Bei der Kommende Kreuzhof 


obrgktl. unterth. 

Als Aecker. 45 J. 593 D f. 201 I. 688D Eff. 
> Wieſen. — 3 — 2 — >» 13943 >» 
> Hutweiden — 2 107 2 4 » 4635 > 
> Weingaͤrten 1» 677 2 145 2 1227 2 

b) bem Gute Birnbaum: 

Als Adr . 185 J. 173&æf. 557 I. 369 [I Af. 
> Wieſen. 11» 1176 ». 52 2 1176 >» 
> Öirten . —ı3 — 2 11 > 0904 » 
> Hutweidten 29 » 1549 2 12» 413 > 

c) bei der Kommende Lajan: 
> Kkdr ..— > — > 262 » 122 > 
> Viefen . => — 2 22» 662 > 
> Gaͤrten. — > — >» 11». 904 » 
> Hutweiden — > — >» 18» 533 >» 
> Waldung 62 > 834 > — 2 — 2 


Der Antheil von Augezd iſt bei der Hſchft. Raitz cata⸗ 


20) B. L. XIV. 3, 
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ſtrirt ünd der SFlächeninhalt ſoll demnach unbefannt feyn (2). 
Der Boden iſt meift lehmig und nur bei der Kommende 
Kreuzhof aus einer fehr fruchtbaren Dammerde beſtehend, die 
namentlich dem Gemüfebaue' vortrefflich zufagt. Ju der Regel 
werden bei Lajan und Birnbaum nur Roggen, Gerite, Safer, 
Hülfenfrüchte und Kuollengewäcfe gebaut. Der Weinbau 
wird nur bei der Kommende Kreughof betrieben; die Lage der 
Weingärten it gegen SD., der Boden fandig, der Wein gut 
und beträgt im Durcfchnitte jährlich 180 Faß. Die O b ſt⸗ 
baumzucht wird mit Eifer gepflegt, zumal in den Weingaͤr⸗ 
ten beim Kreuzhof, wo überhaupt auch gute Kirfchen und Birnen 
gewonnen werben. Die unbedeutende Wald ung bei Lajan ift 
vorzugäweife mit Nabelholz, zum Theil auch mit Eichen beftodt, 
bedt aber bei weitem nicht den eigenen Bedarf. Die Jagb 
iſt nieberer Art. 

Der landwirthſchaftliche Vie hſtand des Unterthand (bie 
Obrigkeit felbft unterhält feinen) zählt, mit Ausfcheidung der 
obigen anderswo conferibirten Gemeinden, 64 Pferde, 62 Rins 
der und 106 Schafe, nebft einigen Ziegen, Borftene und Fes 
dervieh für den Hausbedarf. Die Obrigkeit hat in Birnbaum 
1 Meierhof. 

Hinfihtlih der tehnifhen Gewerbe hat die Bor 
ſtadt Grillowitz 1 8. k. privil. Feintuch und Wollewaarenfabrik, 
welche ihre Erzeugniffe theild in Brünn ſelbſt, theils in Wien 
und, mittelft Peſth, bis im die Türkei abfegt. Die Abrigen 
Gewerbe befhäftigen im Ganzen 53 Profeffioniften, worunter 
1 Brauer, 4 Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 3 Kalks und 
Ziegelbrenner, 1 Tandler, 1 Gefhmeidler, 1 Saͤgenſchmied, 
1 Lederer, 5 Weber m. ſ. w. Nebſt diefen find hier 1 Kurs 
rent» und Schnittwaarenhandlung und 1 Epezerei » Waarenhänds 
Ier. Der Bertehr wirb mittel ber bei den Dominien Brünn, 
Gernahora und Aufterlig angeführten Ctraffen gefördert, die 
nähften Poften find aber in Brünn, Yipumfa und Aus 
ſterlitz. Griefpoſt). 

Den Unterricht genießt die Jugend in den Orten, wos 
hin bie einzelnen Gemeinden eingepfarrt und eingefchwft find; 
eben dort erhalten auc die Armen bie nüthige Uuterſtützung, 
mit Ausnahme der Kommende Kreuzhof, welche in dieſer Hi— 
fiht dem wohlthätigen Männer» Verein in Brünn unlerſieht. 
Die Gcfundheitspflege wird von ersten ‚benachbarter 
Dominien beforgt. 
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Ortbeſchreibung. Die hierher gehörigen Ort 
fhaften find: 1. die Brünner Vorſtadt Kreuzgaſſe (Krj- 
zowska Ulice), audy Kreuzhof, liegt zwifchen Alt-Brüun 
und der Brünn. Vorſtadt große Bädergafiee am füdlichen 
Fuße des Spielberges ımd zählt 26 H. mit 506 €. (266 mal. 
280 wbl.). Hier iſt 1 obrgktl. Nefivenzgebäude, worin zugleich) 
das Wirtbfhaftsamt fich befindet, nebft 1 Gaſt- und Ein- 
Echrwirthshe. ; eingepf. und eingefdy. ift ed nach Alt s Brünn. 
Schon im 13. Jahrh. beftand hier ein Hofpital mit einer dem 
hi. Johann d. Zäuf. geweihten Kirche (ſ. oben die Befiter), 
welche 1645 von den Schweden verbrannt wurde. So verwültet 
erhielt fi ihr Mauerwerk bid zum 3. 1760, wo ed auf Ko- 
ften mehrer Wohlthäter gewölbt und ganz bergeftellt ward. 
Als Taufkirche mit einem Friedhofe ringsherum, wurde fie 1784 
gefperrt, nachher aber theild abgetragen, theild in einem Stall 
umgemwaudelt ; da, wo jeßt das Einkehrwirthöhaus (2zum Kreuze) 
ift, beftand der ehemalige 2Kreuzhofe. 

2. Die Vorſtadt Grillomwig liegt 1/16 Stund. f. von 
der Kreuzgaffe von dem Domin. Alt» Brünn umgeben, und hat 
nur 4 9., worunter 1 wohleingerichtete k. k. privil, Tuch⸗ und 
Wollewaaren⸗Fabrik der BB. Delhaes. 

3. Die Borftadt Lehmftätte (Mlinky) ſchließt fih im 
MWSW. an Alts Brünn an, und zählte 22 H. nebſt mehren 
großentheild niedlich gebauten und Privaten angehörigen Wein⸗ 
fellern. Die Seelenzahl beider Borftäbte kann nicht angegeben 
werden, weil fie unter der Einwohnerzahl von Alt» Brünn vors 
kommt, dort aber in der Zählung nicht ausgefchieden erſcheint. 

4. Birnbaum (Hrussky), 2 1/4 MI. ö. im Thale uns 
weit von Aufterlig, hat im Ganzen 92 H., wovon 61 mit ei⸗ 
ner Bevöllerung von 321 ©. (154 mnl. 167 wbl) aß em 
eigened Gut zur Kommende Kreuzhof, die andern 31 gber zur 
Hfchft. Aufterlig gehören, Hier ift 1 obrgktl. Brauhs., 1 Brannt- 
weinhe., 1 Mhof. und 1 Wirthshs.; zur Pfarre und Schule 
gehört ed nach Aufterliß. 

5. Laian CLazanf), 2 1/A MI. m. im Thale hinter 
Lipuwka und hart an der linken Seite ber Poſtſtraſſe von 
Brünn nad) Böhmen, D., hat im Gamen 38 H., mit 245 €. 
(125 mul. 120 wol.), 26 Pfo., 16 Küh. und 12 Schafe; 
15 H. davon mit 1 Wirthshs. gehören zur Hſchft. Czernahora, 
die übrigen aber hierher. | 

6. Augezd, 2 1/2 MI. n. und 1/A St. w. von Lajan, 
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hat im Ganzen 48 H. mit 328 €. (157 mul. 178 wbL), 
wovon 7 Bauern und 9 Häusler hierher gehören, den Ueberreft 
aber der Hfchft. Ezernahora einverfeibt ift. Hier befteht, unter 
Schuß des k. k. Religsfonds 1 Pfarre (Gurein. Delan.), die 
ſchon als folhe 1334 da geweſen If. Beſitzer), und derer, den 
Aller Heiligen geweihte Kirche 3 Altäre und u. a. eine 
Glocke vom I. 1403 hatz zu ihrem und der Schule Sprengel 
gehören, nebft Augezd, noch die DD. Milonig, Lubia, 
Lhotka, Lazan und die Einſchicht Zamilt. 





Herrfhaft Kritfchen oder Petersberg und Prob- 
ſtei⸗ Out Sankt Peter. 


Lage. Diefe Güter liegen fehr zerftreut, theils in der 
Nähe der von Bränn nah Ofmüg führenden Poftftraffe zwifchen 
den Dominien Poforzig, Aufterlig, Wiſchau, Blaziowitz und Röfch, 
theild an den beiden Ufern des Schwarzama » Flußes zwifchen 
Brünn, Hajan, Nennowig, Chirlig und Raigern. 

DBefiger. Die Herrfhaft Kritfchen gehört dem Brüns 
ner finigl. Domfapitel, das Probſtei-Gut Skt. Peter aber- . 
dem jebesmaligen Biſchof von Brünn, welcher zugleich 
Probft desſelben Kapitels if. Die einzelnen Beftandtheile wur⸗ 
den auf folgende Art erworben: 

1. Kritſchen (Podoly). Es wird zuerſt im J. 1264 
genannt *), und der Zehent davon, welcher zur Schlappanitzer 
Pfarre gehörte, ward 1306 der Oimützer Scholafterie zugewie⸗ 
fen ?). Das D. ſelbſt gehörte bald darauf, dem größten Theile 
nad, dem Brünn. Bürger Henflin Eberharb, deffen nachgelaſſene 
Wittwe Margaret) es 1350, und zwar mit 1 Hof, 2 Aedern, 
14 1/2 Lahn., 2 Schanth., 2 Gehöften und jeber Zubehör, 
ferner im D. Wajan 2 Gehöfte, dem Brünn Kollegials 
Kapitel verkaufte 3). Im I. 1358 befaß hier Herſch 
v. Lelekowicj 2 Antheile, worauf er feiner Frau Elsbeth 30 Mt. 
verfchrieb *), welche diefelben, nebft ihrem andern Habe 1361 
ihrem Bruder, Peſſet Hrabge, abtrat °), der fie, fammt dem 





#) Dobner Mon, incd, IV. p. 273. *) urt. däto, In Olom. VII. 
Cal. Marei. ?) B. 2. (durchaus) 1. 16. *) daf. Lib, Joann, 
de Bozkowies, 13. °) daf. 29. 
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Uebrigen, 3 JJ. fpäter dem Bubflam v. Naffmirsic fchentte 6). 
Damald bezog von hier auch Brafud v. Cjermakowicz 3 ME. 
jährl. Zinfes, und einigte ſich deßhalb mit Mathias Habenftein 7). 
Im 3. 1373 verkauft dafelbft Znatha v. Lelefowich dem Brümt, 
Kapitel 5 Lahne und 1 J. fpäter auch noch A Lahn, 1 Ges 
höfte nebft 1 Schankh. ®), wodurch das ganze D. an Letzteres 
gelangte. 

2. Bellowig (Bedfzichowice). Auch von diefem D. 
gehörte der Zehent fchon vor 1306 zur Schlappaniger Pfarre 
und wurde ihr in diefem J. beftättigt )); im 3. 1355 befaß 
hier aber Hermann v. Lelefowic 9 ME. jährl. Zinfungen, die 
er feiner Frau Elsbeth in 90 ME. verfchrieb '°), und erfaufte 
1358 von den BB. Jeſſek und Buckel v. Lelefowic; die Halfte 
diefes D. '*); auf der andern hingegen verfchrieb der genannte 
Buczek 1361 feiner Gattin Anna 125 Mf. '?). Im %. 1374 
verfanft Znatha v. Lelefow. dem Bruͤnn. Kapitel 9 1/2 Lahn., 
5 Gehöfte nebft 1 Mühle fin Bedizichomich "3), obmwol hier 
Herefd v. Lelekow. noch 1 Hof befaß, melden er 1387 dem 
Wilhelm v. Sternberg ſchenkte '*). 

3. Bon Bohonttz findet ſich Feine Spur vor, außer für 
ben Kal, daß diefed D. ehemald Potimicz geheißen hätte, 
weiches 1376 der Brünn. Bürger Bohuſs v. Tiffnowich dem 
Brünmm. Kapitel verfaufte 58). 

4. Ober⸗ und 5. Unter⸗Gerſpitz (Jersspice auch Gers- 
spice horny und doln)). Ueber beide DD. finden ſich fol 
gende Angaben: In Unter Gerfpig verfaufte 1352 die Johan 
niter s Kommende zu Alt- Brünn den zu ihrem Spital gehörigen 
Hof mit 3 Aeckern um 66 Mf., wofür fie ſich einen andern 
Hof zu erfaufen verpflichtete "9, und 2 33. fpäter erhielt 
der Burggraf von Eichhorn, Kuno v. Menig, ein Gerfpig nebft 
1 Hofe gefchentt "73. Im J. 1358 einigte ſich ein Jeſſek 
v. Serffp. mit feinem Bruder und Priefter Theodorich über fein 
daſtges Eigen '3), aber 1373 verkauft der Brünn. Bürger 
Bohuſs v. Tiffnowic für fih und für die Waiſen feines Brus 
ders Pefllin dem Mkgfen. Johann die Veſte und Hof in ers 





6) Lib. D. Wilhelmi de Cunstadt. 1. ?) district, Jempnic, 4, 
sy 1. 11. 15. 9) f. Artif. Schlappanig bei Ehirlig. *°) 1. Lib, 
D. Joann, de Bozkowicz 7. *2) 13. '*) 29, 25) 11. 15. 
+) ill, 49. 35) U, 20. 1°, Brünn. Stadtbuh Pro. 41. 
17) ebendal. 1%) L Lib, D, Joann, de Bozkowiez, 14. 
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ſpicj nebft 1 Acker und 29 ME, jähel. Zinfes, welcher das Ges 
fammte fogleihh an das Bränner Kapitel veräußerte '9), 
Im 3. 1390 einigten ſich Peflin und Wenzel Stubner über 
ihr Habe in Gerfpig *°), und 1415 verfchrieb Johann v. Gerfp. 
auf fein daſiges Befisthum, mit Ausnahme von 26 Megen 
Weizen, welche er dem Brünn, Minvriten » Klofter abzuführen 
hatte, feiner Grau Anna 50 Mf., während auch ein Mir 
v. Gerfp. auf das Geinige die Gattin Anna nebft feinen Kins 
dern in Gemeinfhaft nahm **). Dasfelbe that 1446 Wenzel 
v. Gerfp. mit feiner Mutter Anna v. Hartwilowich, welche noch 
in demfelben I. dem Philipp Dreffelderger und feiner Frau 
Elsbeth 1 dafigen Hof fehenfte, der 1 Jahr darauf von Michek 
v. Mödrig auch 1 Hof in Ober« Gerfpig erſtand 22). Im 
3. 1466 lieg Wilhelm v. Gerfp. dem Brünn. Kapitel 1 Hof 
in Ober » Gerfpig landtaͤflich verfichern *2), aber 1481 nahın 
doch noch Johann v. Latein feinen Vetter Niklas v. Zahrabef 
auf ein Gerfpig fammt Hof in Genteinfhaft 22). Nach 
Schwoy *5) fol, das Petersberger Kapitel Ober » Gerfpik im 
3. 1580 vollends erfauft haben; Unter » Gerfpig aber fam mit 
Kumrowig 1527 an baffelbe Kapitel. 

6. Rumrowig gehörte dem hier vor 1195 gegründeten 
Benebiktiner Stifte (f. unten dieſen Artikel), deffen legter Probft 
Stephan, um fein vorgerädtes Alter forgenlos zu fchließen, es, 
fammt den DD. Kumrowig und Unter » Gerfpig, der Feldgaſſe, 
dem Zchent, Aedern, Auen, Gewaͤſſer, Mühlen, Gärten ıc., mit 
Bewilligung K. Ferdinand’s J. dem Domprobſt Wenzel v. Bil 
hartitz und dem Kapitel bei Skt. Peter in Brünn gegen dem 
abtrat, daß er cin Haus auf dem Petersberge und die Verfü 
fung wie ein Domherr zeitlebens erhalte ?°). 

7. Motrau. Im 9. 1350 wurde die Erbfchaft ber 
Wittwe nad) Albert v. Gjirnowig von 100 ME. auf den DD. 
Mora, Chirnowicz und Piſchow ansgewiefen ?7), und 1390 
fhenfte Mir Morawa v. Dttoflawic; dem Brünn. Domherrn 
und Gemeinfdreiber des Megfen. Jodok das früherhin von 
Kafpar v. Stralberg erfaufte D. Mofra, welches dieſer der 
vom Brünn. Bürger Schmelczlin geſtifteten Kanonikatspräbende 
auf dem Petersberge mit dem Beding abtrat, daß dieſe 


ds) 1. 12. *»*) 1. 66. *%) VIL 30. 35° **) VO. 35. 38. 50- 
“3, X. 7. *) X. 12. *22) Topograph. 1, 119. *%) Urt. dd 
Branae fer. Il. post dom. palmar. im 5. M. *") 1. 18. 
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Praͤbende für die Zukunft v. Mofra genannt werben und unter 
pröbftlihen und. Kapitel» Schüge fliehen follte 28). Gleichwol 
bezog Johann v. Drahotufs auf Deblin von bier noch im 
J. 1448 1 Dreiling Weinzehent, worauf er eben damals den 
Jaroflaw v. Schellenberg in Gemeinfchaft nahm * 7. 

8. Nebowid. Peter Hecht v. Roffis vertaufchte mit Urs 
füla v. Zacjan 1366 dad D. Oſtrow (bei Bitefö) gegen Ne 
bowid, 3 ME. Zinfes, das Patronatredht und 1 Hof dafelbfi, 
welchen leptern er fogleich dem Sk. Petersberger Probfte 
Niklas abtrat und ihn aud auf das Mebrige in Gemeinfchaft 
nahm 3°) Dazu erfaufte dad Kapitel von Jeſſek v. Krzi⸗ 
janfow im 9%. 1381 no 5 3/4 Lahne und 2 Inſaßen das 
ſelbſt ?'), die Skt. Peterskirche aber für das Altar des hi. Leo⸗ 
nard 1494 vom Sohne Veits v. Nebow., Johann, 1 Dufaten 
jährl. Zinfes von 10 Dufat. von 1 dafigen Lahn nebft 1 Wein⸗ 
garten 3°); und vereinigte fo dad ganze D. 

9. Prage Cehemald PraoZowe und Practen). Zmel 
Theile bed daſigen Kirchenzehentde vom Getreide und Weine 
(ber britte follte dem Pfarrer bleiben) verlich n. a. Biſch. 
Bruno 1274 feinem Burggrafen in Möprig, den BB. Frank 
und Albert 33), aber 1368 erfaufte das Bruͤnn. Kapitel 
dieſes D. fanımt dem Patronate von ben Brünn. Bürgern und 
BB. Bohufs und Johann v. Tilfnowick um 326 Mi. 3%, 
und erfand dazu 1386 von der Wittwe nad Priibif v. Niet 
kowicz, Katharina, und ihrem Sohne Mir 1 bafigen Ader, 
nebft Wicfen, Obftgärten, Hutweiden und 5 1/2 Gehöften 9°). 

10. Aausnig » Alt. Diefer ganze Ort (Rusou tota) 
gehörte ſchon im J. 1131 zum Spittinower Kirchengut und 
fomit der Dfmüger Kirche 36), und wurde 1331 sur Stiftung 
der Domdedyantei bei der Brünm Kollegialtirche verwen, 
det 37), bei der er feitdem verblieb 38). 

11. Urhau-Groß. Dieſes D. gehört den Dominien 
‚Kritfchen und Blaziowis an; hier mögen aber bie hiftorifchen 
Daten über beide Theile beifammen ftehen Das Patronat ber 





°s) III. 65. 67. *9) VI. 71. ®°) 1. Lib. D. Wilhelm. de Cun- 
stadt, 20. 4) Il. 60. 22) Lib, Ereet. eceles, S, Petri Brun, 
a Placid. Knopp fol. 199. Mspt, *°) Urk. ddto. apud Mo- 
dric2 XII, Cal. April, ®*) I. Lib. D. Matbuss, de Sternberg. 6. 
ss, 30. 26) rk, d. Biſch. Heinrich Zdik. 2") Urk. ddto. 
in die S, Catharine, ?°) Was Schwoy Topograph. N. ©. 325. 
zu dieſem Actikel Tage, iſt unrichtig, weil ct Neu:Rdusnis beirifft. 
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und 1378 verkaufte die Wittwe nad, jenem Matthäus v. Sterns 
berg, Bolfa, 1 Hof in Urhau dem Brünn. Kollegial⸗Ka⸗ 
pitel 5°) Das Sk. Annafofter in Brünn erftand 1665 
1 dafigen freien Burgrechtöhof fammt Wiefen, Aedern, Weins 
und Obfigärten von Joh. Melchior Kolumban, und verkaufte 
ihn fogleih um 500 fl. an Samuel v. Seefeld, von deſſen 
Wittwe e8 ihn 5 53. fpäter zurädnahm, um ihn an Joh. 
Karl Aulik v. Triebenig auf 6 II. zu verpachten 3°). Eben 
fo überließ auch dad Brünn. Kollegial⸗Kapitel 1 dafigen 
Hof am 20. Jan. 1673 einem Unbekannten. 

12. Swonowitz. Im I. 1360 wird ein Peflif v. Swonow. 
genannt 52), und 1385 verkauft Budiſs v. Kwaflic; fein Bes 
fisthbum in Swonow., nämlid; den von feinem Bater Milota 
1366 um 150 ME. erfauften Hof, um 6 ME. Zinfes °3) an 
Bedrzich v. Lulch, der darauf feiner Frau Dorothea 100 ME. 
verfchrieb 5*), und im J. 1406 das ganze D. befaß, weil er 
darauf der Frau feined Sahned Diva, Eldbeth, 75 ME. ans 
wicd °5). Diefer verfaufte ed 1416 feinem Bruder Belftan, 
welcher darauf feiner Frau Margaret) 120 ME. verficherte °6), 
ed aber fammt dem dden D. Zilowicz (deffen Gründe sum Swo⸗ 
nowiczer Hofe einverleibt waren) an Beneſs v. Onſſow vers 
äußerte, welcher darauf feine Frau Elſſta in Gemeinfhaft nahm, 
was auch diefe, nad) ihred Gatten Tode, im 9. 1446 mit 
Heinrich v. Chlum s Draßiegowieh that. — Indeß traten fchon 
2 35%. nachher die Bürgen ded Benefd v. Swonow. dem Bes 
nefd v. Kaniepas die Befte und D. Smwonow., nebft der Mühles 
ftätte ab, der feiner Frau Machna v. Mnichowa 100 Mi. dars 
auf verfchrieb 57). Sein gleichnamiger Sohn verlaufte das D. 
nebſt Vefte und Hof 1466 dem Protimech v. Zaftizizl 9), deſ⸗ 
fen Sohn Hermann es 1511, fammt dem öden D. Zilowic an 
Milhelm v. Wiciktow veräußerte 59), welcher beides fchon 1518, 
gleichfalls mittelft Kaufs, an Georg Kropach v. Newiedomie abs 
trat 6°). Der Erbe des Legtern, Thas Kropacz v. Newied., 
verfaufte dies 1531 dem Niklas v. Daupowa, weldier 2 55. 
nachher feiner Frau Griſelda 600 fl, darauf anwies 81). Bald 





so) 11, AA. 5°) Archivs⸗Verzeichniß des Kloſt. Skt. Anna. 5°) 1. 
Lib, D. Joann, de Bozcowicz, 23. °*) Lib. D. Wilhelm, de 
Constadt 20. *) I, 11. °5) IV. 29. 3°) VI, 39. Ss’) vn, 
5. 37. 69. 71. #9) X. 4. 59) XIV. 10. 60) XV. B. s!) XX. 
1. 15. j 
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nachher kam dad D. am Ulrich Prjepicjth v. Richemburg und 
von biefem, zufolge eines. Taufches gegen bad D. Holubich und 
5 Inſaßen · in Kraujek vom 3. 1545, an das Brünn. Koller 
gialsKapitek 62). — Der Theil diefed D., welhen gegen⸗ 
wärtig die Stabt Wiſchau beſitzt, kam 1336 durch die Wittwe 
nad; Gimram v. Ungeröberg, Margareth, an das Königin» Klos 
ſter in Alt⸗Bruͤnn, und dieſes verkaufte ihn, fammt dem Mhof 
in Tichertfchein, den Unterthanen in Nofalowig und 1 Hofbauer 
in Slawifowig am 27. Dft. 1688 an Gregor Ign. Koſchinſti 
v. Koſchin um 6390 fl., nach deſſen Tode bad eben Anger 
führte, der Erbtheilung vom 13. Mai 1708 zufolge, dem Altes 
fen feiner 3 Söhne, Wenzel Karl, zufiel, welcher (Freih. 
v. Kofchin, Domherr von Olmütz u. Breslau, bed Dim, Bifchofs 
in tempore Coadministrator und Pfarrer bei Stt. Maus 
rig in Dfimig) es am 3, Mai 1709 der Stadt Wiſchau um. 
7200 fl. rh. verkaufte, 

13. Welfpig., Im J. 1131 gehörten 4 bafige Lahne 
zum Brünner Kicchengute 6) und bis 1306 bezog die Schlape 
paniger Pfarre von da den Zehent, der feitdem ber Olmuͤtz. 
Schofafterie zugewiefen wurde 62). In der erften Hälfte des 
14. Jahrh. gehörte Welfpig dem Haufe Wildenberg, und 
die Wittwe nach Potha d. Alt. v. Wildenb., Zdinfa, trat 1349 
ihren Söhnen Procjef, Potha und Veſſek ihr daſiges Witthum 
von 400 ME. ab 65), und bem zweiten berfelben noch obens 
drein 6 ME. jährl. Einfommend von hier nebft 1 Haufe in 
Poforjig 66%. Im 3. 1371 verkanften die BB. Putha und 
Zohann v. Wilden. ihre Antheile von ber Burg Wildenberg 
und mehren DD., worunter auch Welfpis, dem Mfgfen Johann 
für 2600 Mt. 67), deſſen, Sohn Jodok letzteres allein, nebft 
1 Mühle, im I. 1406 an das Brünn. KollegialsKapis 
tel veräußerte 8). 

14. Bon Prifenig if, mit Ausnahme der von Schwoh 
mitgetheilten, aber fchwanfenden Notiz: daß es der Bifchof zu 
Wien, Philipp Herr v. Brenner, welcher vorher Probft auf dem 
Skt. Peteröberge zu Brünn gewefen, derſelben-Probſtei gefchenkt 
habe 69), weber in der Landtafel noch in den Urfunden Etwas 
aufzufinden, nur wird bemerkt, daß es zuverlaͤſſig ſchon 1645 





#2) XXIV. 14. $®) urk. des B. Heinrich Zdik. ©*) urk. adio. 
Olom VIL Cal, Marc, %5) 1.6. 69) 6. 11. UL. 2. 
*) IV. 38. *2) Topograph. IL, 310. 
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zu Kritichen gehörte, weil es in bem Berzeichtiß ber durch bie 
Schweden verwälteten Tapitularifchen DD. vom 3. 1647 mits 
angeſetzt it (f. die Ortbefchreibung). Es bildet mit der Brünn. 
Boritadtgaffe Zeil, ein eigened Gut, und gehört, wie oben bes 
reits gefagt wurde, dem jebedmaligen Bifchofe von Brünn, 
ald Probften des Kollegials Kapitel. Was fchließlich die 

15, Brünner Vorftadtgaffen betrifft, fo wurden fchon 
um dad J. 1500 die Mühle auf der Zeil (vulgo Panavia) 
mit 3 Lahn. und 2 Fifchern, 1 Mühle in der Vorſtadt Kröna 
mit Namen >Malzmühl,< die Gaffen Grilowig und Kothgaffe 
mit 1 Mühle, nebft 1 Haufe und Garten in der Borftabt Les 
bergaffe unter die 2antiqua bona« der Sft. Peteröprobftei 
gesählt 7°). 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt der Hſchft. 
Kritichen beträgt 7084 Joch 1069 D Kiftr., der des Probfteis 
- Gutes SP. Peter hingegen 805 Joh 470 DJ Klftr. Die 
Oberflaͤche des Letztern ift durchweg eben, vie der Erftern nur 
zur Hälfte eben, während die andere Hälfte, namentlich bei 
Mokra und Nebowid, theild bemaldete Kalthügel, theild, wie 
bei Welfpis, Belowis, Pratze und Alt⸗Rausnitz, nackte Anhöhen 
aufgefchwenmten Erdreichd aufweiſt. An dichten gemeinen Kalt 
ftein hat die Umgegend von Mokra feinen Mangel und v. Dies 
hofer will dort auch Urkalk "gefunden haben; bei Nebowid aber 
wird ein Trippel gegraben, welder dem Venetianifchen an Eis 
genfhaften gleihet. Bei Mofran ift auch eine, bis jest noch 
nicht genau unterfucdhte und befchriebene Höhle von bedeutender 
Größe, welche fchönen Tropfſtein aufzuweifen hat. Ehemals 
waren bei Welfpis und Pratze ausgiebige Steinbrühe 7"), fie 
find aber feit vielen Jahren erfchöpftl. — Trigonometrifch bes 
flimmte Punkte find: die Anhöhe bei Pracze (m. vom D.) 
168,'3, der Hügel Zimarfty cıfR St. nw, vom D. Velos 
wie) 136,77, und die Nebowider Anhöhe (1/2 St. fü. 
vom D.) 102,°°. 

Kebft den beiden Klüßen Schwarzawa und Zwit—⸗ 
tawa, welche fi unterhalb Brünn bei Klein Mariazell (Kum⸗ 





10) Lib, Erection, huj. eceles, a Placido Knopp fol, 344. Maspt. 
"8, fo heißt es in den Statuten der Skt. Petersberg. Probſtei 
fol 62. Hoſchft. zum 3. 1500: de lapidum fraotura in Welspitz 
solvuntur Capitulo Brunensi annuatim 3 fertones, ei in Pıacien 
juxta quod provepit, 
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rowig) vereinigen, bei den Gemeinden Ober s und Unter s Ger 
fpis, dann Prifenig vorüber, dem Ehirliger Gebiete unter dem 
gemeinſchaftlichen Namen Schwarzawa zuftrömen, und beim plößs 
lichen Schneeſchmelzen im Frühjahre, oder anhaltenden Regen 
güßen die eben genannten DD. nebft Kumrowig allzuoft durchs 
Ueberfluthen gefährden, hat biefes Dominium nod 2 Bäche, 
nämlid) den >Ricfaer,« welcher im Mofrawalde entſpringt 
und füblih durch Kritfchen nach Schlappanig ent, und ben 
>Nemojaner ‚« welcher aus dem gleichnamigen D. (Dom, Has 
browan) im ſweſtl. Laufe, über Gundrum und Cjechen nad) Alts 
Rausnig und Welfpig gelangt und von da auf das Aufterliger 
Gebiet übertritt, Nur die Flüße führen Welfe, Hechte, Parmen 
‚und Scleihen, die Bäche aber Bärfchlinge, Aalraupen und 
Weißfiſche. Ale Teiche find feit 30 Jahren troden gelegt, 

Die Bevdlferung beträgt, mit Einſchluß ber fremdhrſchftl 
Antheile von Groß sUrhau und Swonowitz, 9459 ©. (4567 
mi. 4891 wbl.); darunter find 17 Nichtkatholiken hek 
vetifchen Belenntnißed (in den Brünn. Vorftädten) und 20 
Juden; die übrigen find Katholifch. In den DD, Kuns 
rowig, Mariazell, Ober⸗ und Unter-Gerfpig, Prifenis und Ewos 
nowig, dann in den Vorſtadtgaſſen Brünns wird Teutjch, in 
den übrigen Drtfchaften aber Mährifch geſprochen. 

Ertrags- und Erwerbsquellen find: 1. die Land⸗ 
wirthſchaft. Die zu ihrem Betrieb verwendete Bodeuſläche 
beträgt : 

1. bei der Hſchft. Krit ſchen: 
obrgttt. untertb. 

An Aeden . . . 6043. 116D4ft. 4709 3.367 Dæf. 


> Teich. u. parif. Wieſ. 123 > 230 > 358» 775 > 
> Gärten . . . 2321519 > 902 604 2 
> Hutweiten . . 84» 353 > 4012204 > 
> Weingätten . . —2 — > 1032 115 > 
> Wabmg . . 633» 275 > 6» 716 >» 


2. bei dem Gut Skt. Peter: 


> Acden „ . . 632 336 > 593» 152 > 
> Wifn . . . 11»1114 >» 54» 156 «€ 
> Bätn . . . 1>1191 > 28» 14 > 


> Sutwedn .. — 4 >» 53» 949 

Der Boden im flachen Lande beſteht aus Frucstöarer 
Dammerde mit lehmiger Unterlage und fördert den Anbau aller 
Getreidearten, Hülfen und Knollengewaͤchſe, des Maifes 
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jeder Genihfegattung ; im hügelligen Theile lagert dagegen bie 
magere Dammerde auf Lehm, Mergel oder Sand und ift dems 
nad) viel weniger fruchtbar. In alter Zeit, namentlich im 13. 
und noch im 15. SGahrh., wurde von mehren Gemeinden G. B. 
Pratze und Mokrau, f. deren Befiger) ein flarferr Weinbau 
betrieben ; dermal befchränft er ſich auf die ſüdl. gelegenen DT., 
worunter Nobowid das vorzüglichfte, deſſen »kleinese Weins 
gebirg einen an Guͤte und Gefchmad ausgezeichneten Wein lies 
fert. Der jährl. Ertrag aller Weingärten dürfte im Durchs 
fchnitte auf 50 Fäffer angenommen werden. Die obraftl. Wale 
dung von 3 Revieren (>Mofrauer, Paradeid u. Nebowider«) 
ift mit Steins und Aueichen, Rüftern, Espen, Erlen, Ulmen, 
Weiß⸗ und NRothbuchen, Birken, Kiefern, Tannen, Fichten ımd 
wenigen Ahornbäumen beftodt. Die Jagd liefert Edel⸗ und 
Dammhirſtche, Rehe (im Wechſel), Hafen, Birk⸗, Hafels und 
Repphühner, Walds und Moosſchnepfen; auch Füchfe find nicht 
felten. Der Obſtbau wird theild in eingefriedeten Gärten, 
theil® in Weingärten gepflegt, liefert aber nur gemeine Sorten 
des gewöhnlichen Obſtes. Die Bienenzucht ift unbedeutend. 

2. Die Viehzucht zählt, mit Ausnahme einer beträchtli- 
chen Zahl von Feder⸗ und Borftenvieh und Ziegen, 

1. bei der Hrſchft. Kritfchen: 


obrgktl. unterth. 
An Pferden .. 5 496 
» Rindern .. 86 1088 
> Schafen . . 659 1076 
| 2. bei dem Gute Stt. Peter: 
> Pferden .. — 65 
> Anden . . — 113 
> Shfen .. — . 149 Stücke beis 


nahe durchgehende eines ftarfen und fchönen Landſchlages. Tas 
veredelte hfchftl. Vieh if in 2 Meierhöfen, deren 1 in 
Kritfchen, der andere in Welfpig: ift, eingeſtellt. 

Die techniſche Betriebfamkeit ift fehr lebhaft. So findet 
man auf der Brünn. Borftadt Unter und Oberzeil 4 k. k. priv. 
Tuch und Kaflmir » Fabriken, 24 Tuchmacher, 17 Weber und 
Zeugmadher, nebft 2 Schön⸗ und Schwarzfärbern; anf ber Pe- 
teröburggaffe aber 1 RE. priv. türfifche Kappenfabrif nebft 
2 Webern and Zeugmachern. Außerdem betreiben auf dem gan⸗ 
zen Gebiete etwa 260 Profeſſioniſten die gewöhnlichen Polizeis 
und Eommerzialgemwerbe, worunter z. B. 7 Fleiſcher, 11 Müller, 
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7 DLrotbäder, 1 Brauer, 1 Kaffeflever, 6 Faßbinder, 3 Fiaker, 
4 Eeifenfiever, 5 Schloffer, 29 Schneider, 47 Edyufter, 14 
Tiſchler, 15 Schmiede, A Färber, A Wagner, 3 Hafner, 18 
Weber, 2 Babhaus-Inhaber, 2 Hutmacher, 2 Kürfchner, 1 Muſik⸗ 
Inftrumentenmacher, 1 Glaſer, 1 Bürftenbinder ıc. Zum Hans 
delöftaude gehört nur 1 Epezereis und vermifchte Waarenhauds 
Img. — Die oben erwähnten unb bei dem Artifel »Bruͤnn« 
zum Theil ausführlicher befprochenen Fabrifen geben einer bes 
traͤchtlichen Anzahl von Menfchen Erwerb durch Tagelohn, und 
die Bewohner von Kumrowig, Prifenig, Ober» und Unters 
Gerfpig fegen die Erzeugniffe ihrer Viehzucht in der nahen 
Hauptftadt mit großem Gewinne ab. Dieſes Legtere, ferner - 
der Verkauf von entbehrlichem Getreide auf den Wochenmärften 
Brünns, und ganz befonderd bad Verführen der durch die ers 
wähnten Fabriken erzeugten höchft verfeinerten Wolleerzeugniffe 
jeder Art in die itafienifchen und türfifchen Staaten, bilden einen 
fehr belebten Handelsverkehr, welcher burd die großen 
Zahrmärkte der Hauptftabt, fo wie durch die von Brünn aus 
nad Wien, Böhmen und Galliien führenden P oft» und mehre 
gut unterhaltene Handelsftraffen (z. B. die von Trünn 
aus ſoſtl. über Kumrowig nad) Nennowig, von Mariazell über 
Ober » und Unter » Gerfpig ımb Prifenig auf das Chirliger Ges 
biet gebahnten n. a. m.) befördert wird. Die naͤchſten k. f. Pos 
ften find in Brünn und Poforig. 

Zugenbunterricht wird in 7 Eatholifch. Trivialfchufen 
ertheilt, nämlich in Alt⸗Rausnitz, Groß-Urhau, Kritfchen, Kums 
rowitz, Prage, Unter-Gerfpig und Unterzeil. Armenanitalten 
find erft im Werden, und fo ımterhält jede Dorfgemeinde ihre 
Armen durch freiwillige Unterflügung ; die der Vorftädte Brünns 
find dem dortigen wohlthätigen Männervereine zugewieſen und 
werben von ihm unterftüßt. 

Das Sanitätsperfonale beficht aus 1 Wundarzt 
Cauf der Zei und 12 Hebammen in den einzelnen Drtfchaften 
(4 davon find auf der Ober⸗ und Unterzeil) ; auf der Unterzeil 
ift auch 1 Apothefe, 

Ortbefbreibung. 1. Kritfhen (Podoly), 
1 1% Stund. von Brünn ond. in einem freundlichen Thale 
zwifchen 2 Anhöhen und nahe am ber finfen Geite der Olmütz. 
Poſtſtraſſe, ift ein D. und zugleich der Amts ort von 00 H., 
mit 606 €. (286 mul. 230 wol.). Es hat 1 hrſchſtl. 
Schloß, 1 Brau und 1 Branntweinhe., 1 Schule, 1 Ges 
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meindewirthähs., 1 Mühle und 1 Tuchwalke; eingepfarrt ift es 
nach Schlappanig. Der durdy die Schweben 1645 hier anges 
richtete Schaden betrug nach einer geringen Schäßung vom 9. 
1647 4429 fl.; der Ort war veröbet und von 37 Anfaßen 
find nur 10 am Leben geblieben 72). Auch während ber 
franzöfifch. Invaſion wurde er ganz verbrannt, 

2. Bellowig (Bedrzichowite), 1/2 St. f., rechts von 
der Voitftraffe im Thale, D. von 38 H., mit 207 E. (102 
mul. 105 wol.); es ift nad) Schlappanig eingepfarrt und eins 
gefchuft, hat 1 Mühle, 1 Gemeindes und 1 Dominikalwirthsys. 
an der Poftitrafle C»Pindulfae), Sm 93. 13897 war bier 
1 Freihof. Die Schweden verbrannten 1645 dieſes D., rich⸗ 
teten einen Schaden von 3177 fl. (nur obrgftl. Seitd) dafelbft 
an, und von 19 Infaßen waren 2 35. fpäter nur 7 am 
Leben. 

3. Bohonig (Bohonice), 1 1 Mi. wſw. im Thale 
zwifchen den Wiener und Iglauer Poftftraffen, D., hat in 60 H. 
309 €. (161 mal. 148 wol.); es it nad Alt⸗Brünn eingepf, 
und eingefh., und hat 1 Mühle nebit 1 Gemeindewirthshs. 
Die Echweden haben den Drt ganz verwüftet Cobrgftl. Schaden 
2072 fl), und nur 8 Inſaßen bfieben von 19 am Leben. 

4. Gerfpige Ober (Horny Gerfpice auch Jerspice), 
1 1/8 MI. w. in einer Ebene am rechten Ufer der Schmwarza, 
D., mit 81 9. und 381 €. (173 mal. 208 wbl); es hat 
1 Branntweins nebft 1 Gemeindefchanfhe. und gehört zur Kirche 
und Schule nach Kumrowig. Eben fo auch 

5. Gerfpig- Unter (Doln) Gerspice), 1/4 ME. f. vom 
erftern , gleichfalld am rechten Schwarzaufer und eben gelegenes 
D., von 49 H., mit 263 €. (130 mul, 133 wol.). Hier ift 
1 Gemeindefchule und 1 Schankhs. In diefen beiden DD. las 
gen die Schweden im J. 1645, verbrannten fie, und ber dies⸗ 
fallfige obrgktl. Schaden betrug 8757 fl. 

6, Kumrowitz (Komarow), liegt wſw. 1 MI. vom 
Amtsort und 1/3 St. fü. von Brünn in einer freundlichen 
Ebene, zwifchen den Flüßen Schwarzawa und Zwittawa, D,, 
von 34 H., mit 213 €, (106 mul. 107 wol.). Hier ift eine, 
als ſolche angeblich (f. die Befiger von Kumrowitz) ſchon vor 
1226 beftandene, fammt der bem hi. Egidius gemwibmeten 
Kirche von 4 Altären und ber Schule dem obrgktl. Schuß 





22) Diesfallſig. Driginal:Protofoll vom 24. Febr. 1647 im Kap. Arch. 





auf einen daflgen Geweinbeweg, gegen 1 Gchöfte und 3 Fer⸗ 
tonen aufgab 7°), im J. 1384 ber Karthaufe r. Koͤnigsfeld 
5 Wieſen, die man 2Hofgartene nannte und eine fechite mit 
Namen Prawfe, fammtlid im Wald Luha gelegen, abtrat und 
obendrein 32 Mt. bezahlte 77); daß es von den Hufliten 1421 
hart mitgenommen wurde, und fpäterhin mit der obigen Kar⸗ 
thanfe wegen der Fahrftraffe über der »Dornrößle nochmals in 
©treit gerieth, weldyer aber 1479 gu feinen Gunſten ſchieds⸗ 
richterlich entfchieden wurde 7%) Seitdem bad Mutteritift 
Trebitſch dergeitalt gefunfen war, daß es feine meiften Beſitzun⸗ 
gen verpfänden mufte, erlag auch die Probflei Kumrowit der 
Habfucht pikarditiſcher Dranger und die Zahl der Brüder 
ſchmolz bis auf einen, nämlicdy den Probit Stephan, herab, weils 
cher, wie bereitd® oben bei den Befigern gejagt wurde, das 
D. Kumrowitz mit Unter-Gerfpig und der Feldgafe dem Brüm. 
Kapitel bei Eft. Peter im J. 1527 abtrat. Das Probitei« 
gebäude ſtand auf dem Plage, welchen jet der Mühlegarten 
einnimmt, wie bied die erit vor wenigen Y%. darin vorgefune 
denen Grundmauern erweilen. Daß aber die Kirche derfelben 
den hh. Benedikt und. Egidius ſchon im J. 1133 geweiht wor« 
den, behauptet eine fpäter gefchriebene Chrouik eines Benedikti⸗ 
gerd von Hradifch 79). — Die gwifhen Kumrowitz und dem 
nahen Gjernowig und darüber hinaus befindliche Aumaldung 
heißt noch gegenwärtig bad »Paradied,c und ift der Ueber⸗ 
reft von der Benennung bed ganzen fruchtbaren und ammuthigen 
Thales zwifchen Brünn und den Polauerbergen im 11. und 12. 
Jahrh. — Unterhalb Kumrowig gegen S. etwa 1/2 ©t. ent« 
fernt, fteht die von einem Geitenarm der Zwittawg betriebene 
2Köonigsmühle, e die, urkundlichen Rachrichten zufolge, ſchon vor 
1300 beftanden. 

7. Mariazell⸗Rlein (Mala Mariacell) , fchließt ſich im 
SW. an Kumrowig an, und bat 72 H. mit 445 €. (215 
mnl. 230 wblL). Bei diefem D. beſtand ehebem eine neuge⸗ 
baute aber nicht ganz vollendete Kirdye, worin eine Kopie bed 
Marienbides von Mariazell in Steiermark der Verehrung auss 





26) Urk. in Monastic. Mor. T. 1, ?°?) In Zolge einer Streites⸗ 
ſchlichtung wegen der gegenfeitigen Befigungen beider Klöfter im 
diefer Gegend. Urk. ddto. Olomucz, 20. Decemb. 22) Brünn, 
Wochenblatt, 1825. &. 102 fig. 7°) Pdſchft., in ber F. k. Hof: 
bibliothef zu Wien. Histor, eecles. L. 





anf einen daflgen Geweinbeweg, gegen 1 Gchöfte und 3 Fer⸗ 
tonen aufgab 7°), im I. 1334 der Karthaufe r. Konigsfeld 
5 Wieſen, die man 2Hofgartene nannte und cine fedyite mit 
Ramen Prawfe, ſaͤmmtlich im Wald Luha gelegen, abtrat und 
obendrein 32 Det. bezahlte 77); daß es von den Huſſiten 1421 
bart mitgenommen wurde, und jpäterhin mit der obigen Kar⸗ 
thaufe wegen ter Fahritraffe über den >Tornrößle nochmals in 
Sweit geriech, welcher aber 1479 zu feinen Gunſten ſchieds⸗ 
richterlich entichieden wurde 7%) Seitdem dad Mutteritift 
Trebitſch dergeitalt gefunfen war, daß es feine meiften Beſitzun⸗ 
gen verpfänden mußte, crlag auch die Probflei Kumrowig ber 
Habſucht pikarditiſcher Draͤnger und die Zahl ber Brüber 
ſchmolz bis auf einen, naͤmlich den Probit Stephan, herab, wels 
der, wie bereird oben bei den Bejigern gejagt wurde, das 
D. Kumrowip mit Unter-Gerfpig und der Feldgajle dem Brünn. 
Kapitel bei Skt. Peter im %. 1527 abtrat. Das Probſtei⸗ 
gebäude ſtand auf dem Page, melden jet der Mühfegarten 
einnimmt, wie Died Die erit Yor wenigen I%. darin vorgefuns 
denen Grundmanern erweiſen. Taß aber die Kirche derfelben 
den hh. Benedikt und. Egidius ſchon im I. 1133 geweiht wors 
den, behauptet eine fpäter geſchriebene Chrouik eines Benedikti⸗ 
gerd von Hradiſch 77). — Die gwifhen Kumrowitz und bem 
nahen Gjernowig und daruber hinaus befindfiche Auwaldung 
heißt noch gegenwärtig dad »Paradied ‚e und ift der Ueber⸗ 
reft von der Benennung bed ganzen fruchtbaren und anmuthigen 
Thale zwifchen Brünn und den Polauerbergen im 11. und 12. 
Jahrh. — Unterhalb Kumrowig gegen ©. etwa 1/2 St. ent 
fernt, fteht die von einem Geitenarm ber Zwittawa betriebene 
Königsmühle,e die, urkundlichen Nachrichten zufolge, ſchon vor 
1300 beitanden, 

7. Mariazell⸗Rlein (Mala Mariacell), fchließt fich im 
SW. an Kumrowitz an, und bat 72 9. mit 445 E. (215 
mni. 230 mwbl.). Bei diefem D. beftanb ehedem eine neuges 
baute aber nicht ganz vollendete Kirche, worin eine Kopie bes 
Marienbilbed von Mariazell in Steiermark ber Verehrung aus⸗ 





26) Urk. in Monastie. Mor. T. I. 7) In Folge einer Streites⸗ 
fhlihtung wegen der gegenfeitigen Befigungen beider Klöfter im 
biefer Gegend. Urk. ddto. Olomucs, 20. Decemb. 7°) Brünn. 
Wochenblatt, 1825. ©. 102 fig. 7°) Ddfhft., in ber k. k. Hof⸗ 
bibliothef zu Wien. Histor, eccles. L. 
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(189 mul, 194 wol.); es ift nach Echlappanig eingepfarrt, 
bat aber 1 eigene Edyule und auf dem nahen Hügel 1 ber 
Erhöhung des hi. Kreuzes geweihte Tochterkirche mit 3 Als 
tären, welche zwiſchen 1728 u. 1730 auf ihre eigenen Koften 
an der Stelle einer früheren uralten erbaut wurde, bei ver fchon 
im 5. 1274 eine Pfarre beitand (ſ. Befiger), welche im 16. 
Jahrh. eingegangen if. Der Ort, welcher im neuciter Zeit das 
durch merfwürbig warb, daß die ihn überragente Anhöhe wäh 
rend der Auiterliger Schladht den Mittelpunft des vereinigten 
k. k. ruffifchsöfterreichifchen Heeres bildete, nach deſſen Zerfpren- 
gung die Schlacht zu Gunften der Franzofen entſchieden wurde, 
hat 1645 durch die Schweden fehr gelitten; es blieben von 
feinen 25 Juſaßen nur 1 am Leben und der obrgktl. Schaden 
betrug 1850 fl.5; aud wurde er in den ST. 1805, 1814, 
1818 und 1829 durch Feuerdbrünfte theilmeife verwüſtet. 

13. Prifenig (Pr2isenice), 1 1/4 Mt. f. in der Ebene 
am rechten Schwarzaufer, D. von 59 H., mit 295 €. (151 
mni. 144 wbl.). Eingepf. und eingefch. it es nach Möbrig, 
und hat 1 obrgktl. Schlößchen mit 1 daran ftoßenden Garten, 
nebt 1 Mühle von 7 Gängen und 1 Gemeindefhanfhe. Das 
D. bildet, wie bereitd oben gefagt wurde, mit der Brium. Vor⸗ 
ftadtgaffe 23eile ein eigenes, dem jebesmaligen Biſchof von 
Brünn, ald Probften des KollegialsKapiteld bei Sft. Peter, ges 
höriged Gut, wurde von den Schweden 1645 verbrannt und fo 
verüdet, daß 2 IF. nachher der obrgftl. Schaden auf 6754 fl. 
angefchldgen wurde. 

14. Rausnigs Alt (Stary Rusinow), 1 1 M. 5, 
rechts von der Olmütz. Poftiiraffe und nahe an Neu » Nausnig, 
D., zahlt in 65 H. 309 E. (140 mul. 169 wol.). Hier ift 
eine, fammt der Edjule dem obrgftl. Schug und dem Auſter⸗ 
liter Dekanate unterftiehende Pfarre, welde als folche fchon 
1406 beftand und damaß 1 Lahn ım D. Slawikowitz bes 
faß 8°) Die Kirche felbit it dem hl. Wenzel gewidmet, 
hat 3 Altäre, und wurde nad) dem Brande vom 9. Suni 1715, 
welcher fie fammt Dem Pfarrhofe und Dfe. verzchrte, zwifchen 
1718 und 1734 auf ihre eigene, der damaligen Pfarrer und 
Wohlthäter-Roiten nebft dem Pfarrhaufe neu aufgebaut; zu ih⸗ 
rem Eprengel gehören auch noch die DD. Welfpit, Sha⸗ 
wikowitz und Tfchechen.. Nebſtdem hat der Ort 1 Ges 


so®, 2. IV, 28, 
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meindwirthshs., am durchfließenden Nemojanerbach 2 Mühlen, 
und wurde von den Schweden gleichfalls hart mitgenommen, 
üdem von ben 20 Infaßen 1647 nur 4 am Leben Waren 
and der obrgktl. Schaden 2172 fl. betrug. 

15. Swonowitz (Zwonowice), 2A1R M. 5, nicht 
weit von Wifchau, in einer Ebene, D., zählt 49 54 252 €. 
(128 mnl. 124 wbl), bat 1 Mühle, 1 Gemeindewirthähe. 
und it nad Lultſch eingepf. Ein Heiner Theil davon gehört 
der Stade Wifchau. Im I. 1448 und noch 1466 war hier 
1 Veſte nebit 1 Hof cf. Befiker), die Echweden haben aber 
1645 dad D. bergeitalt verödet, daß von 14 Augeſeſſenen nur 
3 am Leben geblieben find. 

16. Urbhau s Groß (Weliky Otzechow), 2 1? Mt. 
ſſw., rechts von der Poftitraffe nad Wien, auf einer Anhöhe, 
von der man eine weite Fernficht gegen D. und ©. hat, D., 
mit 92 H., 526 E. (233 mul. 293 wbl.). Beinahe die 
Hälfte diefes D., fammt der Pfarre, Kirche, Schule und dem 
Branntweinhaufe, gehört zu dem mit Sofolnig vereinigten Gute 
Blaziowitz, und bie Pfarrfirche wird demnach dort befchrieben 
werden. Auch diefen Dre haben die Schweden ganz verwüftet, 
von 23 Infaßen waren 1647 nur 4 am Leben, und der Scha⸗ 
den warb auf 1166 fl. angefchlagen. Im J. 1604 waren 
bier 2 Freihöfe, deren einer dem Gregor Wach v. Orjechow, 
der andere einem Gregor Elbel v. Hartungsdorf gehörte *°'). 

17. Wellfpig (Welessowice), 1 14 Mi. ö., rechts 
von der Poftitraffe nach Dimüg im Thale, D. von 119 9, 
mit 652 €. (303 mul. 344 wbl.). Nebft 1 Schule, 1 obrgttl. 
Mhof. und 1 Mühle, üt bier aud 1 der Alt-Raußniger Pfarre 
als Tochter unteritchende und ber hi. Barbara gemwibmete 
Kirche mit 3 Altären, welche an der Stelle einer frühern in 
den 33. 1731 u. 1732 neu erbaut wurde. Die Schweden 
hatten hier einen Schaden von 1400 fl. angerichtet, und von 
23 Anfagen blieben nur 2 am Leben. 

18. Zeils Große (Weliky Cegl, chem. Ponawa und 
fatein. Ponavia), eine Vorſtadt Brünns, bie fid) daran nnöftf. 
anfchließt und eben Liegt; fle hat in 85 9. 2430 €. (1151 
mni. 1279 mwbl.). 

19. ZeilsKleine (Mala Cegl, gleichfalls eine Brünn. 
Vorſtadt, die ſich an die vorige in gleicher Lage aureiht, zählt 





2) Schwoð, hoſchfil. Zufäge zur Topograph. 
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in 79 9. 1153 @. (558 ml. 595 wbl.) und bt A € 
priv. Feintuch s und Kafimir » Fabrifen Cbarunter die großartig 
eingerichtete und Nachts mit Gas beleuchtete der Gebrüder 
Scheller), 1 vielbefuchted Badhaus auf dem Mühlgraben der 
vorbeifliefienden Zwittawa, 1 Schule, mehre Gaſt⸗ und Wirthes 
häufer, mb das aus einem früher beftandenen anfehnlidhen Mais 
fenhane um 1788 geräumig und zweckmäſſig eingerichtete k. k. 
Brovinzials Etrafs und Arbeitdhaus (>Zuchthause). Die Bors 
ſtadt Zeil gehörte fchon im Beginn des 14. Jahrh. der Probſtei 
zu Eft. Peter und mußte bedeutend audgebreitet geweien feyn, 
weil fie im 3. 1315 wenigitend 3 Bäder hatte 83). Uebris 
gend haben auch diefe Vorſtädte durch die Schweden viel gellt⸗ 
ten, die Hälfte der beſſern Häufer war 1647 niedergeriffen, 
die andere Hälfte verbrannt, und von 60 Snfaffen blieben nur 
12 am Leben: der Schaden ward auf 5132 fl. 20 fr. gefchägt. 

20, Die Seldgaffe (Polnj Ulice), if ebenfalls eine 
Vorſtadt Bruͤnns, hart am rechten Ufer der Schwarzawa und 
links von der Voftitrajje nach Wien, meiſt vom Domin. Alt 
Brünn umgeben. ie foll nad ämtlicher Augabe 5*2) nur 5 
Hänfer mit einer Vevölferung von 196 Seelen enthalten. Hler 
befinden fid) außer 1 Branntweins uud 1 Badehaufe, auch 1 
f. k. priv. Fabrik für türfifche Kappen, und das bei dem Dom, 
Alt s Brünn beiprochene Klofter der barmherzigen Brüder fammt. 
dem Spital und der Kirche. Der durch die Schweden hier au⸗ 
gerichtete Schaden wird auf 369 fl. angegeben. 





Fideikommiß⸗Gut Krjetin. 


Lage. Das Gut liegt‘ weſtnordweſtlich von Brünn hart 
an der böhmifchen Gränze zwifchen den Dominien Borotin, Lets 
towig, Kunjtadt, Liffis und den böhmifchen Gütern Swojanow 
und Tentfch » Biela. 

Befitzer. Seit dem 28. Nov. 1820 befitt dieſes 
Kadeten » Fideitommid» Gut Joſeph Graf v. Desfours- 
Woalderode (Bergl., die Berker von Bodenſtadt I. Bp. 
S. 86); in frühern Zeiten Kielt c 
63) Priv. Civ. Braun. Ms, bei dEloert, S. 95, 94) Sg der Con: 

ſkrirtion fehlt fie gunz. 
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1. Atzetin, oder doch einen Theil davon, eine gewiſſe 
Dimuth, welche ihr bafiges Witthum von 100 ME. ihrem 
Sohne Prjiber abtrat *), und 1391 werben noch bie BB. 
Vittor und Peter v. Krfetin genannt )). Im I. 1407 ver 
tauft Hinet v. Lettowitz dem Niklas v. Ehudidrom 
dad D. Krjetin ſammt 1 Hofe und das D. Weſſela ?), ber 
ſich ſogleich darnach zu nennen anfing, obwol auch noch Andere 
denſelben Beinamen führten, aber anderswo beguͤtert waren. 
Dorothea v. Krzetin nahm auf ihr Heirathsgut daſelbſt und 
in Weſſela 1415 ihre Söhne in Gemeinfhaft *), und 1446 
verkauft Wenzel v. Krjetin dieſes D. fammt Weffela einem 
Iohann ſv. Biffomwecz 3), defien Sohn Heinrid 1490 
von Johann v. Krjetin audı dad D. Porficz (unterhalb Bohn⸗ 
niow) erftand %), und alles bies noch im 3. 1518 befaß ?). 
Seine Söhne Hinet, Wenzel und Bernard cKrieflty von 
Biffoweez), verfanften 3 II. fpäter die Veſte und D. Krjetin, 
D. Weflela mit Hof und Antheil v. Porjig der Magdalena 
v. Duba und Lippa ©), welde ihren Sohn Ehriftoph 
» Boftomicz 1527 baranf in Gemeinfchaft nahm ꝰ), und 
der dad Gefammte 1531 dem Johann v. Wogenicz vers 
fanfte, welcher feinem Better Pan darauf in Gemeinfchaft 
nahm *°), der (er war Schloßhauptmann in Trüban) es auch 
im 3. 1549 wirklich befaß **). Bei diefem Geſchlechte, von 
dem namentlich im J. 1600 ein Getrjih Mogeniczty 
v. Wogenicz angegeben wird ?*), blieb das Gut bis etwa 
1618, wo ed Friedrich Kaltenhof v. Malegom bes 
faß, der, als verwidelt in, den Aufruhr vom 3. 1620, es 
verlor, worauf die f. k. Hofkammer daffelbe Cfammt dem Pas 
tronat in Krjetin) am 18. Juli 1623 dem Simon Krager 
v. Schönsberg, für 20,000 fl. rhn. überließ 2), welcher 
dt. k. Rath und Landrechtöbeifiger in Mähren) ed 1629 dem 
Reichsbofrathe Otto Molander v. Schmwarzenthal und 
feiner Gemahlin Sabina, und zwar: das Schloß md D. 
Nrietin, nebft den TD. Wranowa, Brjeſicz, Weſſela, Unters, 
Mittel » und Dber» Porfig, Boganow, Sſudlow und Bralucz 
fammt Branhs., Obſt⸗, Hopfen» und Kücengärten für 18,000 f. 


2) D. 2. dutcaus) I. 72. *) VI. 21. °) 27. ©) vm. 34. 
X. 27. ) xm. 10. —) xvm. 16. XX. 4. 98. 
2. XIX. 8. 322) XKUl. 6. *) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 
208. 20) Gamez, Topograrh. U. 174. *°) XXXVL 5. 
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in 79 9. 1153 €. (558 mal. 595 wbl.) und bat 4 €. k., 
priv. Feintuch⸗ und Kaflmir » Fabrifen (darunter die großartig 
eingerichtete und Nachts mit Gas beleuchtete der Gebrüder 
Scheller), 1 vielbefuchte® Badhaud auf dem Mühlgraben der 
vorbeirliegenden Zwittawa, 1 Schule, mehre Gaſt⸗ und Wirthes 
bäufer, und das ans einem früher beftandenen anfehnlichen Mais 
fenhans um 1788 geräumig und zweckmäſſig eingerichtete k. k. 
PBrovinzials Strafs und Arbeitshaus (>Zuchthause). Die Vor⸗ 
ftadt Zeil gehörte fchon im Beginn des 14. Jahrh. der Probftei 
zu Skt. Peter und mußte bedeutend ausgebreitet geweſen feyn, 
weil fie im J. 1315 wenigſtens 3 Bäder hatte 83). Uebris 
gend haben auch diefe Vorftädte durch die Schweden viel gelit⸗ 
ten, die Hälfte der beffern Häufer war 1647 niebergeriffen, 
bie andere Hälfte verbrannt, und von 60 Inſaſſen blieben nur 
12 am Keben: der Schaden ward auf 5132 fl. 20 fr. gefchägt. 

20. Die Seldgaffe (Polnj Ulice), ift ebenfalls eine 
Roritadt Brünnd,, hart am rediten Ufer der Schwarzawa und 
links von der Poſtſtraſſe nach Wien, meiſt vom Domin. Alt 
- Brünn umgeben. Cie fol nach ämtlicher Angabe 5*) nur 5 
Hänfer mit einer Bevölkerung von 196 Seelen enthalten. Ser 
befinden ſich aufer 1 Branntweins und 1 Badehaufe, auch 1 
f. & priv. Fabrik für türfifhe Kappen, und dad bei dem Dom, 
Alt » Brünn beiprochene Klofter ber barmherzigen Brüber fammt 
dem Epital und der Kirche. Der durch die Schweden hier au⸗ 
gerichtete Schaden wird auf 369 fl. angegeben. 





Fideikommiß⸗Gut Krzetin. 


Lage. Das Gut liegt weſtnordweſtlich von Brünn hart 
an der böhmifchen Gränze zwifchen den Dominien Borotin, Lets 
towig, Kunſtadt, Liffig umd den böhmifchen Gütern Swojanow 
und Teutfch > Biela. 

Befitzer. Seit dem 28. Nov. 1820 befitt diefes 
Kadeten s Fideilommiß» Gut Joſeph Graf v. Desfours- 
Walderode (Bergl., die Beſitzer von Bodenftadt I. Bp. 
©. 86); in frühern Zeiten hielt: 








63) Priv. Civ. Brun. Ms, bei viter, S. 95, 9%) Ja der Con. 
ſkrirtion fehlt ſie gunz. 
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1. Atzetin, oder doch einen Theil davon, eine gewiſſe 
Dimuth, welche ihr daſiges Witthum von 100 ME. ihrem 
Sohne Prjibet abtrat '), und 1391 werben noch bie BB. 
Viktor und Peter v. Krjetin genannt »). Im J. 1407 ven 
tauft Hinet v. Lettowitz bem Niklas v. Ehudihrom 
dad D. Krjetin fammt 1 Hofe und das D. Weſſela ?), ber 
fich ſogleich darnach zu nennen anfing, obwol aud noch Andere 
denfelben Beinamen führten, aber anderswo begütert maren. 
Dorothea v. Krjetin nahm auf ihr Heirathegut daſelbſt und 
in Weſſela 1415 ihre Söhne in Gemeinfhaft *), und 1446 
verkauft Wenzel v. Krzetin diefes D. fammt Weffela einem 
Johann v. Biffomwecz 3), deſſen Sohn Heinrid 1490 
von Johann v. Krjetin auch dad D. Porjicz (unterhalb Bohus 
niow) erftand %), und alles dies noch im 3. 1518 befaß 7). 
Seine Söhne Hinet, Wenzel und Bernard (Krjeſſty von 
Biffoweez),, verfanften 3 IF. fpäter die Veſte und D. Krjetm, 
D. Weflela mit Hof und Antheil v. Porjig der Magdalena 
v. Duba und Lippa *), welche ihren Sohn Ehriftoph 
v. Boftomicz 1527 darauf in Gemeinfhaft nahm ꝰ), und 
der dad Gefammte 1531 dem Johann dv. Wogenicz vers 
fanfte, welcher feinem Better Paul darauf in Gemeinfchaft 
nahm *°), der (er war Schloßhauptmann in Trüban) es au 
im 3. 1549 wirklich befaß *"). Bei diefem Geſchlechte, von 
dem namentlich im 9. 1600 ein Getrjih Wogeniczky 
v. Wogenicz angegeben wird ?*), blieb das Gut bid etwa 
1618, wo ed Friedrich Kaltenhof v. Malegom bes 
faß, der, als verwidelt in, ben Aufruhr vom 3. 1620, es 
verlor, worauf die k. k. Hoftammer daffelbe (ſammt dem Pas 
tronat in Krjetin) am 18. Juli 1623 dem Simon Krager 
v Schönberg, für 20,000 fl. rhr. überließ **), weicher 
dt. &. Rath und Randrectöbeifiger in Mähren) ed 1629 bem 
Reichshofrathe Otto Molander v. Schwarzenthal und 
feiner Gemahlin Sabina, und zwar: das Schloß und D. 
Krjetin, nebft den TD. Wranowa, Brjeſicz, Weſſela, Unter, 
Mittel » and Dber»Porlig, Boganow, Sfudlow und Brafucz 
fammt Branhs., Obſt⸗, Hopfen⸗ und Küdengärten für 18,000f. 


) O. 2. ctuttaus I 72. *) vi. 21. ) 27. vm. 34. 
>33. X. 27. *) xm. 10. ») xvm. 16. *) XxiXx. 4. 98. 
2. XIX. 4. 9 XxXxi. 6. **) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 
208. **) Samen, Topograrh. U. 174. 1°) XXXVL. 5. 
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rhn. verfanfte '9). Sm I. 1656 (1.März) trat die Wittwe 
Maria Elifaberh Egft, geb. v. Grünberg, bie auf fie 
nach ihrer + Schweſter Sidonia Kapaun gediehene Ber 
laſſenſchaft, worunter auch dad Gut Krjetin geweien, dem k.k. 
Reichſshofrathe Johann -Walderode v. Edhaufen ab, 
welcher es zu dem von ihm errichteten Fibeifommiße hinzufügte, 
und da3 Gefammte feinen Nachkommen hinterließ , deren einer 
auch der gegenwärtige Befiter if. Dieſer verpaditete dad Gut 
dem Profeſſor der Lantwirthichaft und Naturfunde an der phi⸗ 
Iofophifchen Lehranftalt in Brünn, Franz Diebl, und der letztere 
bemügt ed noch gegenwärtig. 

2. Bogenau (Bohuniow). Im I. 1382 einigte fich 
Ulrich v. Boskowicz hinfichtlich ded D. Baczow mit der Tochter 
tes Jencz v. Teblin, Margareth, wegen ihres Befisthums, naͤm⸗ 
lich der DD. Oleſſnicz (Oelſen), Bohuniow, Ober⸗ und Unters 
Porzecz und BradIne '5), aber bie Letztere eheligte bald nach⸗ 
ber den Czenek v. Kunftatt und nahm ihn fammt ihren Söhnen 
13091 auf das nach ihrem Vater ererbte Habe, wornnter bie 
eben genannten DD. (in Bohuniow eine Pfarre) in Gemein 
{haft 26). 5m 3. 1406 verkauft der Sohn Proczeks v. Lom⸗ 
nig Calias de Deblin), Ezenef, dem Johann v. Lomnip, 
außer andern zır Burg Luka gehörigen DOrtfchaften, and bie 
Hälften von Bohuniow mit ber Nichterei und halben Patronat, 
fo wie die von Ober⸗ und Unter sPorficg und Brandine 'T).. 
Johanns Tochter, Kunfa, bradite diefe DD. ihrem Gatten 
Saroflam 9. Sternberg zu, welcher ihr auf diefelden 1412 20 
Che. Gr. jährl. Zinfes verfchrieb '*%). Bald darauf famen 
fie nochmals an das Geſchlecht der Lomnitze, und die BB. Jo⸗ 
baun und Wenzel v. Lomn. verkauften felbige 1504 dem So 
hann v. Boſkowicz auf Swojanow '?), der fie wieder 1513 
fammt Patronat und Höfen (dad D. Ober» Brabine war übe, 
dagegen beftand ein Unter⸗Bradlne) dem Ladislaw v. Boffowicz 
auf Tribau überließ ?°), von dem fie fhon 1515, gleichfalls 
mittelft Verkaufs um 500 Ehe. Gr. an Niklas Trezfa v. Lippa⸗ 
Lichtenburg gediehen, welcher fie 1517 dem Wilhelm v. Pern⸗ 
ftein abtrat ?'). Schließlich verkaufte 1551 Saroflam von 
Dernftein für ſich und feine jüngern BB, Wratiflam und Beit dieſe 





46) XXXVI. 68, 19) ©, 2, IV, 10, 19) Dafelk VI. 13, 
21) Ependa VII. 15, ?9) VAL, 3, 10) B. 2, xii, 33. *°) Dar, 
XV, 17, 123) Cod. Perast, Fol, 241. 212. 





aufgelöftem Zuftande, Glimmerſchiefer, und auch biefer hier und 
da erdig, Mergel, Branneifen s und fchaliger Thoneifenitein, Eis 
ſenkieſel, auc mit vielem Eiſenocher vermifchte Erb» und Stein⸗ 
arten, guter Töpferthon, Lehm, Quarzſand von verfdyiedener 
Form und Köruergröße, Porzellanerde, Thon», Sand » und 
Kaltmergel, auch Spuren von Steinkohlen ?°). Der Braun 
eifenitein fommt in Flögen vor unb wirb bei den DD. Biefig 
und Mittels Poritfch durch Bergbau, jährlich an A» bie 5000 
Kübel gewonnen und nach Neuftadt verführt. Der Berg Pod⸗ 
wrſſky, (144 St. weſtlich vom D. Weſſela) wird auf 308,5) 
trigonometrifch beftimmt. 

Bom Gewäffer it nur der Bah Kretinfa erwäh—⸗ 
nenswerth, welcher aus Böhmen, und zwar von ber Außeriten 
Waſſerſcheide bei Biftra herabfommt, das Gut vom W. gegen 
D. durchſtromt, und unter dem Lettowitzer Schloße in die Zwit⸗ 
tawa fällt. Er führt Krebfe, Aalraupen, Bärichlinge, Grun⸗ 
deln und Weißfifihe. Teiche find nicht vorhanden. 

Die insgeſammt fatholifhe Bevolferung mährt 
(her Zunge beträgt 2357 Seelen (1132 mnl. 1225 mwbl.), 
und febt vom Aderbau , Flachsſpinnen und Taglohn. 

Für landwirchfchafrlide Zwecke benügt man: 

obrgktl. unterth. 
als Aecken. 4143. 1146D Al. 2343 J. 1319 D RL 
> Wifen . . 57> 716 > 44 > 1312 > 
» Gärten . . 9 2 1318 > 132 > 1242 > 
> Suftweiten . 48 > 1082 2 286 > 1262 > 
> Walbund . 587 > 1482 >» 568 2 1080 > 

Der tragbare Boden if in den tiefer gelegenen, ebenen, 
oder wenig geneigneten Flächen, die aber faum den 20ften Theil 
des Ganzen betragen, ziemlich tief und fruchtbar; dagegen an 
den Berglähnen fteinig,, feucht und arm, und auf den hohen 
Plattformen fehr fleinig und fall. Die Unterlage ift zum Theil 
felfig oder fchotterig; zum Theil verwittertes, aber auch feites 
Geſtein, welches dann ber Aderfrumme oft fo häufig beigemengt 
ift, daß ed mehr als die Hälfte, ja mitunter drei Viertel ber; 
felben ausmacht. Er bringt demnach vorzugsweiſe nur Roggen, 
Dafer; Knollengewaͤchſe und Flachs hervor. Der Bau des letz⸗ 
teren wird feit 1820 in größerer Ausbehnung und forgfältig be- 


28) „ Mittheilungen« ıc. 1827 &. 269 fig. , wo auch das Gut, in 
landwirthſchaftlicher Hinſicht, ausfährlich befchrichen wird. 
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Für den Unterricht von 431 fchulfähigen Kindern gibt es 
3 Trivialfchulen, nämlih in Krzetin, Bogenau und Brad⸗ 
(eng, und eben dort beftchen für Unterftükung von 15 Armen 
eigene Anitalten, deren VBermögensitand aber nicht ansgewieſen 
wird. — Die Gefundheitspflege ut einem in !ettowiß 
wohnenden Arzte und einer Hebamme in SKrjetin anvertrant. 

Ortbefhreibung. 3u dem Gute gehören fol 
gende Dörfer: 

1. Bräetin, 5 1f2 MI. nordnorbweftl. von Brünn, am 
Fuße ded Gebirges, hat 50 H. und 354 E. (176 mul. 178 
wbL.). Nebft einem alten, ind Viereck gebauten Schloſſe ven 
einem Stockwerke, worin das Wirthfchaftsamt fidy befindet, 
und das eine dem hi. Franz Seraph. gewidmete öffentliche Ka⸗ 
pelle bat, ift hier aud eine Pfarre (Lettewiter Defanate), 
derer dem hi. Hieronym geweihte Kirche A Altäre (das Blatt 
des hohen angeblich von Eliad Herbert gemalt) nebit 1 Kapelle 
des hi. Kreuzes enthält, und 1708 vom Gfen Johann Georg 
v. Walderode neu erbaut wurde. Zu ihrem und dem Epreugel 
der dafigen Schule gehören, außer Krietin, die DD. Mittels 
und UntersPorifh, Wranowa und Brezitz. Wie man 
oben bei den Befitern gefehen, hatte der Ort 1521 eine Beite, 
1623 eine Pfarte, und erlitt, fo wie das ganze Gut, von den 
im 53. 1740 hier gelagert gewefenen Sachſen und den Franzos 
fen im J. 1809 manche Unbilden. Des hier beitehenden obrgftf. 
Meierhofes ift fchon oben gedacht worden. 

2. Bogenau (Bohonow), 1f2 Mi. w. vom Amtöorte 
am Bad SKretinfa und zwiſchen Bergen, zählt 55 H. mit 
330 E. (160 mn. 170 wbl.). Nebſt einer Echnle iſt bier 
ah eine von k. k. Religionsfond 1787 geitiftete Lokalie, 
welcher, ald Patron, an der Stelle der uralten, fhon 1301 
als Pfarre beftandenen hi. Eaiviusfirde cf. die Beſitzer) im 
3. 1820 eine neue erbauen lich, die eine Glode vom J. 1469 
bewahrt. Wann die frühere Pfarre einging, ift nicht befannt, 
fo viel aber fiher, daß der Dre ſammt der Kirche bis 1787 
zum Krzetiner Pfarrfprengel gehörte. ingepfarrt und einges 
ſchult find hierher noch die DD. Ober⸗Poritſch und Wefs 
fela. Die Kretinka betreibt hier 2 Mühlen nebſt 1,Brettſäge. 
und fonft ift hier noch 1 obrgktl., dermal verpacht. Meierhof. 

3. Bradleny (Brainy chem. Bralucz), if Mt. n. 
an der Zwittama, in einer Bergfchlucht, zählt in AO H. 219 €. 
(113 mal. 106 wol.). Der k. k. Religionsfond erbaute hier 
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1786 eine ber Erhöhung bes hi. Kreuzed geweihte Kirch e mit 
1 Altare nebft 1 Schule, und fliftete fpäterhin (der Stiftungsbrief 
it vom A. Auguft 1791) dazu eine Lokalie, deren Sprengel 
noch die DD. Studlow, Wilimomw, Stwolowa, Strif, 
Bltomw und Roftrein zugewiefen find. An der Zwittawa 
befindet ſich 1 Mühle mit 2 Gängen und 1 Brettfäge. 

4. Btefig (Bresye chem. Wezerticz), 1/4 Mt. f. 
zwiſchen Hügeln, hat nur 11 9. mit 74 €. (38 unl. 36 
wbl.). Hier ift das oben befprochene Braneifenftein-Bergmwert. 

5. Potitfh «Mittel (Potyc prostredn), 1/4 MI. w. 
an der Ktetinfa und am Gebirgefuße, hat 65 H. mit 375 E. 
(179 mal. 196 mwbl.). Auch hier wird auf Brauneifenftein ges 
baut, und der Bach betreibt 1 Mühle nebft 1 Brtetfäge. 

6. Potitſch⸗ Ober (Horno-Potjc), w. und in der Nähe 
des vorigen, zählt 64 H. mit 404 E. (176 mul. 228 wbl.). 

7. Potitf «Unter (Potje dolnj), 1/4 St. n., mit 
23 9. und 131 €. (68 mul. 63 wbl.). Der Bad) Kietinfa 
betreibt hier 1 Mühle‘ und 1 Brettfäge. 

8. Studlow (Sstudlow) , 1/2 MI. hart au der böhm. 
Gränze und am Gebirgerüden, hat in 37 9. 186 €. (88 ml. 
98 mwbL.) und 1 obrgktl. Meierhöf, 

9. Weſſela (Weselka), 1/4 MI, w. hoc) gelegen, von 
24 9. mit 161 €. (73 mal. 88 wbl.). Hier ift 1 obrgttl. 
Hof, wie audy ſchon im 3. 1521 einer dafelbft beſtand (f. ob. 
die Beſitzer). 

10. Wranowa, 1f4 ©t. 5, im Thale, mit 22-9. und 
129 €. (61 mul. 68 wol.). Auch hier ift 1 obrigfeitlicher 
Hof 3%. 


Allod.⸗ Herrfhaft Kunſtadt. 


Lage. Liegt im WRNW. des Kreiſes und graͤnzt im 
D. mit Bosfowig, im S. mit Eiffig und Czernahora, im SW. 
mit Rojinfa und Pernftein, im W. mit Ingrowig, im NO. mit 
Kizetin, Biſtrau Cin Böhmen) und Schebetau, und im R. mit 
Lettowig. 





8°) Die Zahl der Einwohner, mitunter fogar die der Häufer, ſtimmt 
bei dieſem Deminium mit der Coüſtriptivn vom Jahre 1834 nicht 
überein ; hier wurden bie Angaben des Wirthſchaftsamtes geliefert. 
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Defitzer. Die Burg Kunſtadt iſt die Wiege jenes 
reihen, mächtigen und zahlreichen Geſchlechtes, das den Boͤh⸗ 
men einen großen König (Georg v. Podiebrad 1458 — 1471) 
und ben Ungarn eine Königin (George Tochter und Gemahlin 
K. Mathias, Katharina) gab, aber 1647 in Männern aus⸗ 
ftarb. Es ftammte von den nieber » üfterreich. Grafen v. Bernegg 
und Ridda '), derer Abfunft man, wie wohl nicht mit Zuvers 
läfjigfeit von einem Grafen Heinrid, v. Stefening (Etephaning), 
Gemahl Richardend , der vorgeblichen ſechſten Tochter Leopolds 
des Scönen und Schweſter Leopolds des Heiligen, Markgra⸗ 
fend v. Deiterreihh aus dem Hanſe Babenberg, herzuleiten 
ſucht *). Einem biefer Grafen, nämlich Gerhard, entriß nach 
dem Tode feined Vaterd Ulrich um 1226 der Herzog Leopold 
die ihm zugefallene Grafſchaft Bernegg , unter dem Vorwande, 
er fei biödfinnig, worauf fich Gerharb zu dem böhm. K. Prices 
miel Dttofar flüchtete, von welchem er zum fünigl. Burggrafen 
in Znaim ernannt wurde, viele Befikungen in Mähren erwarb 
und fie feinen 4 Söhnen Boczek, Smil, Chung und Nikul (Nils 
la8) um 1235 hinterfieß 3), von denen der erite 1234 fönigl. 
Marfhall, 1240 bi 1255 aber Burggraf in Znaim war, und 
die Ahtei Saar ftiftete; der zweite, ald Byurggraf yon Brumom, 
das Stift Smilheim Cin Wifomig) 1264 gründete, der dritte 
aber höchit wahrfcheinlih die Burg Kunftadt erbaut und ſich 
der Erfie nad) ihre genannt hatte +) , während ber jüngfte ber 
Prüder, Niklas, in der Nähe von Kunitabt die Burg Draomig 
angelegt haben fol °). Sie waren, nadı Schwoh 6) die Stif- 





I, Der Marft Berne kliegt in Nieder-Defterreich, 1 Meile von Horn, 
im Halbgebirge unweit der mähriihen Gränze. *) Link Annal, 
Zwetiens T, I. p, 38 und Hanthaler Fast, Campilil, T. I. p. 27. 
69. °) ©. mehred darüber in dem gründlichen Aufisge: »die Dr⸗ 
nowig in Währen« von Horkö, im Kreih. v. Hormayr's »Archive X. 
1818. S. 349 fl. *) Chuno de Chunenstadt, de Chunstadt sc. 
in mehren Urff. bei Otto Steinbach und des DB. Theodorich. 
2) Horfy am obig. D. ©. 351. °) Topograph. 1. S. 184. Eben» 
da faat er: daß Bociko V. v. Kunſtadt, ein Urenkel Boczek 1., 
das Schloß und die Hſchft. Podiebrad in Böhmen an fi brachte, 
wovon er mit feinen Nachkommen ben Namen annahm und den 
>90. Kunftadte nicht mehr gebrauchte. Er war der Vater Bilto: 
rins, deilen Sohn Georg v, Yodiebrad als König in Böhmen von 
1458 bi6 1471 regierte. Georgs Soͤhne Biktorin und Heinrich 
wurden mit dem ſchleſiſchen Herzogthume Münfterberg belehnt, und 
ihre Nachkommen befaßen es, fammt dem Bürftenthume Dels in 
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Gehörigen den BB. Boczek und Wilhelm v. Kunfladt und Hart 
lieb v. Strachowicz gleichfalls abtrat '3). Bald darauf, näms 
fih 1374, verfauft der obige Erhard feiner Gatttin Jutka bie 
Burg Kunftadt fammt dem Städtch., 2 Höfe unter ber Burg 
mit 6 Mühlen eben dort, ferner die DD. Rudka, Eulifow, Pes 
trow, Makow, Klein s Rojiczka, Uſtopow, Ibraſlawicz, nebft dem 
Antheilen an: Toborz, Swichoczin und Groß s Roficzfa in 1400 
Shd. Gr. ald Witthum, indeß fo, daß dad Gefammte von 
ben Erben um viefelbe Geldfumme eingelöft werben könne '*), 
trat aber bemungeachtet für den Fall feines Abiterbens das Ges 
fammte 1385 dem Boczek v. Kunftadt » Podichrad ab "57. 
Sein Sohn Erhard, DOberitlämmerer ded Brünner Landredy 
tes, kaufte im 3. 1398 von Ludwig v. Ubuſſyn dieſes ganze 
D., und ſchloß 1406 mit Erhard v. Kunfladt » Daubrawig eis 
nen Bertrag, dem zufolge die beiderjeitigen Güter dem Webers 
lebenden zufallen follten '°). Gm 5. 1407 erkauften die BB. 
Erhard und Georg v. Kunftadt von dem Pfarrer in 
Chlumecz Ulrich v. Boskowicz das diefem vom Kremſirer Ka⸗ 
piteldechant Jeſſek v. Boskowicz abgetretene Gut Sebranicz, 
nebſt den Hälften der DD. Ugezd, Nirow, Habrow, Wodierad, 
und Zaſſina, aber Erhard ſchenkte dies ſchon im folgenden J. 
mit Georgs Einwilligung ſeiner Schweſter Elsbeth und ihrem 
Gatten Johann v. Boskowicz:7). Derſelbe Erhard muß bie 
Hſchft. Kunſtadt verloren haben 5), weil fie nebſt dem Gute 
Leffinig KR. Georg im 3. 1464 dem Olmützer Oberſtkämme— 
rer Proczek v. Kunftadt ſchenkte 2), welcher 1476 dar 
auf, und namentlich auf die Burg und Staͤdtch. Kunſtadt, die 
Veſte Lifficz, ferner die DD. Rudkau, Eulifow, Uftup, Roſyezka, 
Makow, Petrow, Roſecz, Suchotin, Tohoborz, Lhota, Brasla⸗ 
wecz, Martinowawes, dann die Antheile von Hluboke und Ku⸗ 
nicze, nebſt den zu Liſſicz gehörenden DD., ſeinem Vetter Joh. 
Heralt v. Kunſtadt⸗Plumenau dergeſtalt in Gemeinſchaft nahm, 
daß der Letztere der Brüdergemeinde und dem Pfarrer in Knn⸗ 
ftabt ſogleich 320 Dufaten und andere 5000 Dufaten Demjes 
nigen auszahlen folle, welchem fie Proczek Ichtwillig beftinnmen 


48) Ebenda 73. 1°) 0.2.1. 17. 25) Daf. IV. 40. 98. 8, 
IV, 3. 41. 27) ©.8%. VI. 36, 36. 228) Bielleicht der Raͤubereien 
wegen, die er fih fihon vor 1440 zur Schuld kommen ließ, und 
nicht aufgab, obwol er Ließfalls von den Ständen zur Ruhe an— 
gehalten wurde. Urk. ddıo, w Meyercziczu den fw. Tiburczy 
1440 im M. Ständ. Ardiv. 39%) Daf. XL, 3. 
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würde ?°). Der letztere (feine Gemahlin war Johanna v. Kra« 
warj) farb um 1492, und Kunſtadt fiel fammt Liſſitz und 
Dpatowig an Hhnet Boczef v. Kunfladt-Polna”'), 
welcher 1502 dem Wilhelm v. Pernftein alle auf den Gütern 
Kunjtadt und Lifig etiva aufzufindenden Erz⸗ und Silbergruben 
für immer abtrat ”*) und 1517 auf die zur Burg gehörenden 
DD. feiner Gattin» Anna v. Neuhaus 5000 Schck. Gr. Wits 
thum verfchrieb, letztwillig aber (am Montag nach Markus 

. 1518) zum Erben feiner ſaͤmmtlichen Güter in Böhmen und 
Mähren feinen Better Ludwig Zagimacz v. Kunftadt 
beftimmte, welchem er deſſen Pater Johann d. A. Zagimacz 
v. Kunft. unteritellte 23). Ludwig verkaufte Samſtags nad) 
Chriſti Himmelfahrt 1520 diefe Herrfchaft, namentlich die Burg 
and Städt. Kunftadt, nebit den DD. Suchotin, Martinowa, _ 
Zbraſlawicz, Mafow, Petrom, Sulifow, Roſecz, Roſyczka, Uſtup, 
Mudka, Unczicz, odes Jurczko, Kunicz, Lhota, Hlubokh, Bedrzi⸗ 
how (Antheil), Kunczina (Antheil), Lyſicz, Czrchow, Druowicz 
CAntheil), Opatowicz, Brtiowh, Malonin, Smolno, ein zweites 
Rudka (Antheil) und Raubanina — nm 15,500 Schck. Gr. 
Meipnifh dem Wilhelm v. Pernitein?*), deffen Erbe 
Adalbert dv. Pernftein dad Gefammte fhen 1523 an Hawel 
Zwierjeticztyv. Wartenberg abtrat ? 3), welher e8 2 II. 
fpäter demfelben Adalbert zurüd verfaufte 26), von weldem es 
1529 dem Johann Czerncziczky v. Kaczow überlaffen 
wurde 27). Die Söhne des Leptgenaunten, nämlich Erneft 
und Wilhelm, verfauften die Herrfchaft (bei Kunftadt felbit 
1 Hof, Mühle, Dbitgärten, Brauhs., KHopfengarten; in Kuns 
ſtadt und Sulikow Pfarren) im 3. 1558 dem Mathias 
Mincz v. Zarufficz, der es (im Städtch. Kunftabt 1 
Brauhs.) fchon 1560 dem Hynek Poſadowsky v. Pofas 
doma, und diefer unter Einem dem Hans Friedrich Ofen. 
v. Hardek auf Glatz abtrat, welder darauf und auf der 
Veſte Gebranig (1566) feiner Gattin Elsbeth v. Monefid 
8500 fl. verfchrieb 2°). Er ernannte im letzten Willen 
vom 3. 1575 ?9) feine Töchter (die Wittwe follte aber für 


®*) Ebenda XI. 2. *7) B. 9. Xu. 19. **) Cod, Perast, fol, 18. 
23) Auch XVm. 6. 16. **) Cod, Pernst. fol. 213 fig. **) Daf. 
xıx. 9. *25) Auch XX. 3. »7) XXI. 6. *°) XXVI, 3. 20. 
38. *9) adio. ma Gebranicgyh, m rate pried ſw. Pawla na 
moru obracenj Drig. in der M. Ständ. Landrechts regiſtratur Nr. 2. 

2. Band. II. Abth. 5 
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ihre Lebensdaner ten Nutzgenuß haben) zu Erben feined Befiges 
und dieſe, nimlih Barbara und E[&berb, verkauften 1590 
die Herrſchaft dem Beſitzer ©. Lettewitz und öſterr. Muntjchenf, 
wie auch iteieriihen Truchſes, Johann Gf. v. Hardek, 
Freib. v. Stattenberg, welcher felbige neh in tem nämlichen 
Sabre an tie Johanna Eva v. Lichtenſtein⸗Rikols⸗ 
burg, Wittwe nad dem mähr. Obriſtlandrichter Johann von 
Posfowis, für 71,000 fl. mähr. veräußerte, und ;war, außer 
ten bereits oben angeführten Ortſchaften, auch nch die DD. 
Augezdecz, Neyrem, Saſſina, Habrow, in Odierad 4 JInſaſſen, 
in Luka deren 8, die öde Burg Lauka und D. mi Hof, 
Städtch. Oleſſnicze (Telſen) mit Braubs. und Pfarre, D. Tafs 
ſowicz, Proſetin mit Patronat, Krzenow, Boleſſin, Wieſtinek, 
Lbota, Kniejewiiyg, Rowieczny mit Patronat, Treſtno, Nitklowicze, 
Sulkewecz, Weſely, Ubuſſinek, in Newiediczek 3 Inſaſſen, Hlu⸗ 
boky, Polom, Koraubwicza, Czrchow, Wir, Chlum, Wieſtin, 
(Groß⸗), Radimierz mit Patronat, 7 Inſaſſen in Mejerjiczko, 
in Jaſſena 3, in Rumberk 1 und in Emwitawfa 1 Angeſeſſenen, 
nebſt üden DD. und Der Beite Sebranicz ?°). Johanna v. Lich⸗ 
tenjtein beitiminte zwar letztwillig im 5. 1591 dieſe Herrichaft 
dem Niklas Mathaſſowſth v. Mathyaſſowicz als Lohn für die 
ihr und ihrem erjten Öemable Johann v. Boskowicz geleiteten 
Dienite, verkaufte fie aber demungeadhtet bald darauf dem mähr. 
Kandesburggraien Paul Katharyn v. Katharn, ber im 
J. 1600, je wie nad) ihr feine Söhne Peter und Johann 
1613 als Pefiter derfelben vorkommen 3°). Sm 3. 1629 
befaß Kunſtadt Stephan Schmidt v. Freihofen, ber 
eben danıald feiner in das Brünner Nonnenflofter bei Skt. Jo⸗ 
feph getretenen Tochter Anna Maria (Viktoria) 84,400 fl. dar⸗ 
auf verfichern mußte 3°), aber fchon 1635 verkaufte dag mähr. 
Landrecht dieſelbe Herrfhaft (in Sebranig öde Leite, fo auch 
in Proſetin, in Radimierz Veſte und Hof, öde DD.: Rumberk, 
Switawicze und Habrad mit Hof, dem mähr. Landestäms 
merer und k. k. Kriegsrathe Heinrih Shlid Gf. v. Pos 
faun 33), der fie letztwillig (vom 4. Jänn. 1650) feinem 
Cohne Franz Ernef Ci & Rath und böhm. Landrechtöbeis 





so) Kaufbrief in Striedomffy’s Apogr. Tom. VI. p. 172. 
sqq. 22) 9. 2. XXX. 32. 22) Daf. XXXVI. 20. Die ſaͤmmt⸗ 
lihen Käufe dieſer Herrichaft feit 1590 werden in der Landtafel 
vermißt. ?°) Auh XXXVII. 29, 
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Tohter Maria Antonia verebl. Freifrauv. Imbſen ver: 
erbte Cihr Gemahl, Kranz Arnold Freih. v. Imbſen, war kaiſ. 
Rath und mähr. Zribunaldbeiigen), die 1783 als Wittwe ftarb 
und die Herrfchaft ihrer nächſten Anverwandten, Maria Anna 
Frei. v. Honrichs, geb. Freii. Locher v. Lindesbeim, nadhs 
ließ, die felbe im J. 1788 ihrem Sohne Sanaz Sypolit 
Freih. v. Honriche vererbte. Dieſer ernannte un lebten Wil 
len vom 21. Hornung 1798 ſeinen älteſten, gleichwol minder⸗ 
jährigen Sohn, Johann Joſeph, zum Erben des geſammten 
Rachlaſſes, und dieſer befigt die Herrſchaft auch noch gegen⸗ 
wärtig. 

2. Dalerfhin war ehemals cin beſonderes Out, wie dies 
folgende Angaben beweifen: im J. 1340 gebörte es Dem 
Znatha v. Tajjau, welchem es feine zweite Gattin Klara, nebit 
den DD. Pyeiteczne und Dyetochow abtrat, und der den Töch—⸗ 
tern dieſer Stlara aus ihrer erften Che und Nonnen im Etifte 
Daubrawnik, Klara und Katharina, 2 ME. jährl. Zinfes in Das 
leczin für ihre Lebenstage verfcdrieb 35). Im J. 1352 nahm 
er den Beinamen davon an, farb aber noch in demſelben 3. 
weil feine nachgelaffene Wittwe, die obige Klara, mit ihrem 
Schwager und Probfte der Dfmüg. Kirche, Johaun, binfichtfich 
ihres Vefiged in den genannten DD. und in Roweczne, Wer 
fion, Koruhwicze und Hluboke ſich einiget 36), aber fchon 1358 
die Burg und D. Daleczin nebſt Pheſeczne und Dyetochow mit 
jeder Zubehör, dem Imgram vn. Pernftein erblic, verfauft 37). 
Sm 5. 1390 verfchried Wilhelm v. Pernftein feiner Gemahs 
fin Agnes auf der Befte und D. Dalegzin mit 2 Höfen, ferner 
den DD. Pofeczne, Dyetohomw, Strachoyow Chier nur Antheif), 
Groß und Klein Ubuſſyn, Nedwyediczko CAntheil), Hluboke, Kos 
ruchwicze, Roweczne (Antheil), Chlum, Niklowicz (Antbeil), Groß 
und Klein Wyeſſyn und Profperin (Antbeil), mit Ansſchluß der 
zum Gute gehörigen Wälder, 1000 Schck. Gr. als Morgens 
gabe 3°), und von nun,an verbfichb dad Gut bei tem Vers 
ftein’fchen Geſchlechte biß zum J. 1588, wo cd, nebit Ingro⸗ 
wig, die BB. Johann und Mar. v. Pernitein, und zwar: Da- 
feczin mit oder Burg und Patronat, dann die DT. Strachogow, 
Chudobin, Unczin, Groß s Vhuffon mit jeder Zubehör, dem maͤh⸗ 
rifchen Yanbesburggrafen Paul Katbarin v. Katharn für 8000 fl. 


8,2, (durdwea) I. 10.11. ?*) Daf. Brun, Provine, 22) Chen: 
da Lib. D, Joann, de Borkowiz, 13. ®*) ill, 70. 
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mähr. verfauften,, welcher im folgenden 3. feiner Gattin Gris 
felda Gzeifonna v. Olbramowig 1000 fl. Witthum darauf vers 
fhrieb 37), im J. 1599 aber der zweiten, Katharina Jans 
fomwifa v. Wlaſſym, 2000 fl., die ihn darauf in Gemeinſchaft 
nahm +°). eine Söhne Peter und Johann verkauften Schul⸗ 
denhalber 1603, außer Ingrowig, aud das Gut Daleczin, und 
zwar mit dem gleichnamigen D., Veite, Hof, Schafftall, Mühle, 
Vrettfäge und öder Burg, und die DD, Chudobin, Ungin, 
Groß» Ubuſſyn ꝛc, dem Beſitzer von Neuftadtl, Wilhelm Dubsky 
v. Trjebomißlicz, für 18,000 fl. mähr. *'), aber 1633 vers 
füherten landrechtliche Bevollmaͤchtigte nebſt Ingrowicz auch dies 
ſes Gut (im D. Daleczin, Veſte, Pfarre, Hof, Teiche, Mahl⸗ 
und Brettmühle, Hopfengarten) der Anna Maria Gräf. v. Schlick 
geb. Graͤf. v. Salm, laudtäflich 4*2), die ed mit der von ihrem 
Gemahfe 1635 erfauften Hrichit. Kunſtadt vereinigte (ſ. diejelbe). 

3. Der zu Mähren gehörige Theil des D. Aothmuͤhl 
(Radimierz) war ehemals auch ein eigenes Gut, aber man 
weiß davon nur foviel, dad im 3. 1544 Chriftoph v. Boslo— 
wig mit dem Gute kettowicz auch den jegt noch zu Kunſtadt 
gehörigen Theil von Rothmuͤhl dem Chriftoph Gfen. v. Hardek 
verfaufte +3), und daß er 1590 und 1635 bereits mit Kuns 
ſtadt vereinigt war *). 

4. Der Markt Vels (Olessnice) gehörte im 14. Jahr⸗ 
hundert mit ber nahe dabei geitandenen Burg Luka dem Pros 
czek v. Lomnicz, welcher 1360 darauf, dem D. unter der Burg, 
den DD. Hodonin und Porjicge (Antheile) feiner Gattin Hiſla 
600 Schck. Gr. verfchrieb *%). Im. I. 1382 befaß die Hälfte 
desfelben, nebit mehren DD. der Umgegend, Margaret) v. Debs 
fin, welche ſich diesfalls mit Ulrich v. Bosfowig einigte +6), 
1391 aber ihren Gatten Czenek v. Kunftadt darauf in Ges 
meinfchaft nahm +7) wogegen Wanief v. Deblin auf der ihm 
zugehörigen andern Hälfte und mehren DD. feiner Frau Mars 
gareth 250 ME. Morgengabe verfcreibt **°). Im I. 1406 vers 
fauft der Sohn des obigen Proczef, Czenek v. Komnicz » Deblin, 
Die ihm gehörige Hälfte des Märkted Oels und anderer jegt zu 
Krjetin zugetheilter DD. (f. diefes) dem Johann v. Tomnicz 49), 


»9) XXVI. 29, 38. **) XXIX. 10. +9) XXX. 16. 9?) XXxxXiV. 
21. *) O. L. xxv. 26. *) @. deſſen Befiger. *) O. L. 
1. 74. **) Daſ. IV. 16. **) Vl. 14. 9) VL 14. 20. 
2) vu. 50. 
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und als dieſer 1416 die Burg Luka fammt dem D. Luka an 
Joham Dior v. Boskowicz verfauft hatte, bebielt er fidy Dels 
nebft dem D. Kniejowes u. a. ver 5°). Sm I. 1455 verſchrieb 
Bohuſs v. Lomnig feiner Gemahlin Karbarina v. Ilburg auf 
tiefen Markt nebit Knieczowes und Taſſowicz wie auch andere 
jetzt fremdhſchftl. DD. 13 Schck. Gr. jäbrl. Zinfes 5*), und 
diefe brachte Dad Gut ihrem zweiten Gemahle Berthold v. Twor⸗ 
fow zu, nadı befien Tode feine Eühne Andreas und Chrijtopb, 
im 3. 1466 die Burg Luka fammt dem Marfte Dels mit Pas 
tronat und dem D. Kniezowes ıc. dem Wilbelm v. Pernftein 
für 1000 Mt. verfauften °?). Co verſchmolz ed mit Rum 
ftadt, wurde aber bemungeadhtet noch ald eigenes Gut betrady 
tet, und als ſolches 1590 von den Echweitern Barbara und 
Elsbeth Gräf. v. Hardek dem Johann Gf. v. Hardek abgetre- 
ten, und zwar : die veröbete Burg Luka mit D., das Staͤdtch. 
Zieffnigge, mit Braubs. und Pfarre, die DD. Taſſowicz, Pros 
fetin mit Patronat, Krjenow, Brtiown, Boleffin, Wieſtinek, 
Lhota, Kniezowſta, Auftup, Roweczny mit Patronat, Groß⸗ und 
Klein Trefiny, Niklowicz, Sulkowecz, Weflela, Ubuffinel, 3 Ins 
faffen in Rebwiediczte, Hlubokh, Polom, Kornuhmwicze, Czrhow, 
Mir, Ehlum, Greß Mieitin, Rabimierj mit Patronat, 7 Ans 
faffen in Mejerziczto, und 3 in Saffenowa 53); nach deflen 
(Johann's) Tode das Gefammte, gleichfalls mittelft Kaufe vom 
5.1590, an die Befigerin von Kunitadt, Schanna Eva v. Lied 
tenftein sNifoldburg, überging °*). 

5. Sebranig (Cebranie auch Czebranic). Daß der 
Ritter Eppo diefed Dorf mit der Umgebung bid zum Zwittawa⸗ 
fluße,, über die Berge Ehanawi, bid zum Bache Zabudu und 
den Berg Ifar und bis zur Zwittawa, im 9. 1043 dem böhm. 
Brzewnower Benebiktinerftifte gefchenkt, hat der Raigerer Probſt 
B. Piter urkundlich erwiefen 55), und daß ed 1258 durch 
Taufch gegen das einem Ritter, mit Namen Bohuſs Erha, ges 
hörende D. Sobautowicz, von derfelben Abtei an bas Stift 
Naigern gefommen, weiß man ebenfalld 56). Im 9. 1348 
befaß es Johann v. Boskowicz, welcher darauf und auf bie da⸗ 
fige Vefte feiner Gattin Auna 600 ME verfchrieb, und 1368 


so) vn. 40. 39) B. 2. 1X. 12. °*) Cod, Pernst, fol, 49, In: 
tabulirt wurde der Kaufbrief erſt 1496. DO. XVI. 2. 59) B. 2. 
AxxVl. 53. 20) Daf. XXVII. 11. °3) ©, Thesauras absc, 
p. 139. 35) S. Wolny's Taſchenbuch für die Gefchichte Mäh: 
vens und Schlefiens 11. Jahrg. S. 139. 
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trat der Dechant des Kollegialſtiftes in Kremfier, Jeſſek v. Bos⸗ 
lowicz, diefed D. fammt der Vefte und den DD. Augezd, Nys 
row, Habrow, Wodierad und Antheil v. Zaflina den BB. Ul⸗ 
rich und Waniek v. Boskowicz ab 57). Im J. 1407 verkauft 
der Pfarrer in Chlumecz, Ulrich v. Boskowicz, den BB. Erharb 
und Georg v. Kunftabt die Hälfte feines Habes, nämlich die 
Halbſcheiden von Gebranic und des bafigen Patronats nebft der 
Veſte, ebenfo auch von ben DD. Augezd. Nyrow, Habrow, Wo— 
dierad und Zaffina 5°), und Erhard fchenfte 1408 feiner Schwe⸗ 
fer und Gattin Johanns v. Bosfowicz « Brandeis, Elsbeth, ſei⸗ 
nen Drittheil an dieſem Gute 59). Nah dem Tode Johannes 
überließen feine Teſtamentsvollſtrecker dad Gut (in Sebranig 
1 Freihof) den Erben Waniel's v. Boskowicz⸗Czernahora, und 
1447 wiefen die BB. Jeſſek und Heinrich v. Boskowicz ihrer 
Mutter Offta v. Czaſtolowicz die Veſte, D. und Hof Schranich 
Cmit Ausnahme des Patronats), dann die DD. Habrew und 
Zafina in 720 Schck. Gr. als Witthum an, und traten ihrem 
Vetter Waniek v. Boskowicz (der ihnen dad D. Ugeczdecz 
ſchenkte), 3 Schock jaͤhrl. Zinſes in Borzitow ab, dem Beueſs 
v. Bostkowicz aber verkaufte fie in Wodierad 7 Lahne S°). Bon 
nun an verblieb Sebranig bei dem Geſchlechte des Boskowitze 
bis zum 3. 1549, wo ed, nad) Chriftophe v. Boelow. Tode, 
Lodislaw Welen v. Bosfowig den BB. Chrifteph, Wolf, Diets 
rih und Johann Friedrih Ofen. v. Hardek-Glatz verkaufte, 
amd zwar die Veſte und D. Sebranicz mit Hof und Patronat, 
ferner die DD. Augezd, Neyrom, Habrow, Saffina und Antheil von 
Wodierad 6'), Nach dem Tode des Lepgenannten traten 1590 
feine Töchter Barbara und Elsbeth, Kunitadt fowol , wie Se— 
branig (mit Vefte) dem Befiger von Fettowiß Johann Gf. v. Har⸗ 
det ab 6”), und feitdem bfich es mit Kunftadt vereinigt. 
Was die andern zu dieſer Herrſchaft gehörenden DD. bes 
trifft, fo fehe man über — 1. Augezd zu den II. 1368, 
1407, 1476, 1549 und 1590 die Befiter von Schranig und 
Kunftabt, und über — 2. Auftup zu 1374, 1520 und 
1673 die von Kunftabt. — 3.Bolefchin wurde fammt Brtiow 
und Ehota 1349 von Niklas Strnifftie und feiner Frau Agatha 
an Hartleb v. Klecjan verkauft 8) der auf erſteres 1374 ſei⸗ 
ner Tochter und Gattin Adalberts v. Pernftein 3 ME, jährl. 
Einkommens verſchrieb $?), und 1398 überließen bie BB. Arts 


37,9. 8. (durdaus) 1. 1.105. 326) VI. 26: 99) YI.26. 36. 6%) I 
5.36. 43) XXV. 59. €°) XX. 119. 2) 8.2.13. 5) I. ° 
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leb und Wilhelm v. Klecjan den Söhnen Wanieks v. Muchnicz, 
Johann und Artleb, dieſes D. nebſt Brtiow, mit Hof und dem 
öden Lhota 6*5). Im J. 1406 fell die Aebriffi in des Nonnen⸗ 
fiirted in Daubrawnik tie DD. Boleſchin und Urczow vom Ers 
hard v. Kunitadt zurück gefordert haben 6%); im J. 1590 
aber war ed bei Kunſtadt (fe deſſen Beſitzer). — 4 Bras la⸗ 
witz war feit 1476 bei Kunſtadt. — 5. Brtiomw, zu 1349 
und 1398 febe man Zolefhin, zu 1520 aber Kunſtadt. — 
6. Chudobin und Weffela fihenfte Mkgf. Jodok 1356, 
als ein ihm nad) den Waiſen eines Peſſik, Namend Bonuſſan, 
heimgefallened Lehen, dem Johann Wogna 6°), aber 1415 
hatte in beiden DT. Jehann v. Medlau einigen Befitz, worauf 
er feiner Frau Ponufa 5 Schck. jährl. Zinjed verſchrieb, Die 
aber benfelben fogleih an Wenzel Drſſta v. Oſſek verkaufte SF), 
nach deſſen Tode 1437 feine Bürgen einer Manya v. Buko⸗ 
wic 4 1? Ehe. jährl. Zinfes in Weſſela und den Antheil 
von Chudobin abtraten 5%). Der größere Theil beider DD. 
gehörte indeß zu Kunſtadt, und nach Heralts v. Kunſtadt Tode 
(1492) traten ihn feine Teftamentsvollitreder dem Wratislaw 
von Pernjlein ab (in Weſſela war 1 Mühle) 7°), welcher dens 
felben mit Kunitadt für Immer vereinigte. — 7. Chlum 
kommt .bereitd im 5. 1043 urkundlich vor 7"), ebenfo auch 1341 
ein dDafiger Pfarrer mit Kamen Ritto 72). 5m 5. 1349 trat 
die Gattin Zuathas v. Taſſow, Klara, dem Eohne deffelben 
und ihrer eigenen Todter Anna 7 ME. jährl. Zinfes von 70 
Men. von den DD. Hlubofa, Koruhwicze, Wyeſtin und Chlum, 
dem Gemahle aber 5 ME. jährl. Einkünfte vom D. Rowecjne 
ab 73), und 1385 beſaß auch Jeſſek v. Chlum daſelbſt 1 Freis 
hof, worauf er feiner Frau Katharina 20 ME. anwies 7*). 
im 5. 1390 gehörte es mit Daletfhin Dem Haufe Pern 
ftein 75), obwol feit 1360 bier, fo wie in Ubuffjn 1/2 Lahn, 
in Stradyniow aber 2 Groſch. jähr!. Zinfes die Daubramnifer 
Nonnenabtei befaß, was fie n. a. von Ingram v. Pernitein, 
wegen feiner Echweftern und Nonnen desfelben Etifted, Klara 
und Katharina, erhalten 76). Sm 5. 1406 verſchrieb Wil 
es, IV. 2. Se) Schwoö, Terograrh. 1. 66. EI MP. I. 34. 

se, vi. 43. 5°) vM. 20. 7°) xU, 10. 7!) Piter. Thesaur. 

absc, p. 139. ID. Eteinbacd ıc. Tirl. Mermwürtigf. Th. 11, 

& 72. 72) B. v. I. 10. 22) , 16. 722) S. Befiser ven 


Daletſchin. 26) Urk. für datſ. ddio. in die eircumus, Domini 
60. 
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beim v. Pernftein feiner Gemahlin. Anna v. Sternberg auf ben 
DD. Hluboka, Korahmwige, Ehlum, Große und Klein» Wieitin, 
Treſtne, Romwecjne, Profietin, Nikfowich (Autheil) und Wäre 
CAntheil), mit Ausnahme der Wälder und des Flußes bei 
Wire, 500 Schck. Grofchen 77), und fo auch Johann v. Perns 
ftein der feinen, Barbara v. Waloftein, im 3. 1437 auf mehs 
ren fremdhicftl. DD., worunter aber auch Chlum, Wore uud 
Groß » Myeftje, 38 Schck. jährl. Zinfes 7°). Die Befiger des 
ehemaligen Freihofes daſelbſt muͤſſen wir Kürzehalber übers 
gehen. — 8. Ezerhof Ezrhow). Im J. 1353 ſchenkte dier 
fes D. fammt 1 Hofe, Heinrich v. Drnowitz feinen Söhnen 
Bedrzich und Johann, verfchrieb aber doch auch 1359 feiner 
Gattin Anna 100 ME. darauf 79), und 1391 nahm Bohuſs 
v. Drnow. die BB. Martin und Buczek v. Drahanowicz auf 
feinen Befig in Drnowicz und Czrhow in Gcmeinfhaft, welche 
das letztere D. 1397 an Nitlas v. Wogetin verkauften °°). 
Sm J. 1412 veräußert dieſes D. nebft 1 Freihofe dafeldft 
Erhard v. Kunftadt dem Niczet v. Widbach, und diefer wies 
darauf feiner Frau Machna 6 Schd. jährl. Zinfes an ®"), 
welche (bereits Wittwe) ihren Bruder Johann v. Sedlicz 1420 
darauf in Gemeinfhaft nahm 8°). Heinrich v. Widbach ſchenkte 
dieſes D. 1447 dem Peter v. Byſtrzicz *?), und K. Georg 
1466 (mit Hof) dem Georg Johann Diewecifa v. Hers 
flein **).  Diefer verkaufte es fammt Vefte, Teihen ꝛc. 1487 
dem Richter von Trpin, Niklas, um 500 Dufaten, und biefer 
trat ed in demfelben J. dem Wilhelm und Wratiſlaw v. Pern⸗ 
ftein ab *5). Seit dem J. 1520 trifft man es ſchon bei 
Kunftadt (ſ. deſſen Befiger). — 9. Hluboty, darüber fehe 
man zu 1349 und 1406 Chlum, zu 1353 und 1390 Das 
Ietfhin, zu 1476, 1520 und 1673 aber Kunjtadt nad. — 
10. Jaſſena war feit 1368, 1447 und fig, bei Sebranitz, 
feit 1590 aber bei Kunfladt. — 11. Korowitz (Koruh- 
wite) war 1349 und 1406 bei Chlum, 1353 und 1390 
bei Daletſchin, feit 1590 aber bei Kunitadt. — 12. Krjer 


nom zu 1447 f. Profetin, feit 1590 aber Kuuſtadt. — 


13. Rniejomes (Kniezowsky); zu den 33. 1416, 1455, 
1466 fehe man bie Befiger von Dels, feit 1590 die von Kuns 
77, 1V. 26. 7°) VM. 30, ?°) ©. 8. 21. 70. *0) v1. 18. 45. 
se) Vm. 1. 5. 8a) IX, 25. 9°) X. 47. 9%) Xı, 18. ©) Cod. 
Fernst, fel, 6. 
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ſtadt nad, = 13. Lauka, war, fammt der gleichnamigen 
Burg, feit 1360 bi 1590 bei Deld, feitdem bei Kunitadt. — 
15. Lhota; zu 1349 und 1398 f. die Befiger von Boleſchin, 
feit 1476, 1520 unb flg. jene von Kunitadt. — 16. Makow 
war feit 1374 bei Kunſtadt. — 17. Meferjichto, der 
bieher gehörige Antheil war feit 1590 gleichfalls bei Kun⸗ 
ſtadt. — 18. Neyrow, zu 1368, 1407 und 1549 fehe 
man Sebranitz, feit 15090 aber Kunftadt nah. — 19. Riflos 
wiß trat 1371 Thas v. Ugezb für eine Schuld von 25 ME. 
dem Nonnenftifte in Daubramnit ab 6); im 3, 1390 aber 
war es bei Daletfhin und feit 1590 bei Runftadt. — 20. Red» 
wie39; der Antheil davon war feit 1390 bei Daletſchin und 
fett 1590 gleichfalld bei Kunſtadt. — 21 Petrom gehörte 
feit 1374 fortwährend zu Kunſtadt. — 22. Polom gehörte 
1348 zum Gute Zubritein (nachmaligen Pernftein) 87) und 
wurde 1353, nebft einem Theile vom D. NRowerjne, von ns 
gram v. Zuberftein (a lapide) an den Kimmerer des Brüns 
ner Landrechtes, Johann v. Boskowici, um 85 ME. verfauft *°). 
Sm 3. 1415 eritand hier Waniek v. Boskowicz noch 6 Lahne 
von Wilhelm Ryfs v. NRohatect %9 1; im 3. 1590 war ed mit 
Kunftadt vereinigt. — 23. Profetin. Ein Theil davon ges 
hörte 1390 zu Daletfchin, ganz war ed aber 1406 bei Chlum. 
Im 5. 1407 trat Wilhelm v. Pernftein einem gewiffen Jo—⸗ 
hann dafeldft 1 Hof ab °°) und Johann v. Pernftein verfchrich 
1447 feiner Gattin Bohnnka v. Lomnicz auf mehrere DD., 
worunter auch Profetin, Rowecine, Trefine und Krityenow, ein 
Mitthum von 300 Schd. Gr. 26); von 1590 an blieb es 
mit Deld bei Kunftadt bis 1601, wo es ald eigened Gut 
Niklas Mathiaffomety v. Mathiaſſowicz befaß ??), von dem es 
bald darauf an Johanna Eva v. Fiechtenftein gedieh, nad) deren 
Tode es ihre Erben 1610 dem Friedrich Drahanowsky v. Pien- 
cin, und zwar die Veſte und D. Profetin mit Pfarre, Hof, 
Brauhs., Mühle, Teich, Obſt⸗ und Hopfengärten, für 8000 fl. 
verfauften »3). Wie ed zu Kunftadt, bei dem es fchon 1635 
war, zurückkam, kann nicht angegeben werden. — 24. Ros 
ſetſch war feit 1350 immerfort bei Kunſtadt. — 25. Leber 
Rowetſchin fche man zu 1349 und 1406 Chlum, zu 1353, 


26) B. 2. I. Lib, Matuss, de Sternberg, 22. 2778. 8. 1, 1. 
88) B. 2 1. 1. und Lib, Joh, de Crawarg 12. +’) VII. 1. 
9,8%. V. 6. *!) vVil. a8. 9°) XXVIll, 22, 9°) XXX. Aa. 


—— en — —— — — — 








FL) 
zleiche mia denſelden Andel ka den “isn ver Jer 
natora. 
BeſchaAffenheit. Ze Kltın ak Mer Herr— 
übarr ker. + D eier ur ne Ixil vr mei gerir⸗ 
lg. Tie Beraketten, wede Den Kterrer m veriihietinen 
Aichtunzen durdzieben, ib im „u. Mimi kam D. Kerowrtz, 
bis zum Ideen Sack dieſes Kreties ersehen, ardım SO. 
ud veranen, gereren zu Dem bibucth ee märr nen Gebirge, 
welches nidet nur den ganzen Nerden Des Brüuner, ſendern auch 
te3 Iglauer und Z3naimer Archhes Durbzeht, we es in Z. mu 
tem ötterreih. Mannbartszebirge, und im Ni des Olmnätzer 
Kreiſes mir dem mäbr.⸗chleſichen Geſenke ynanmenaänse Der 
Vildung nach gehört es der Urformation au, welche ſich tbeils 
als Gneus cum KR, theils ais Srenit kim O. und ZI fund 
giebt. Um Taleribin wedwelr der Gneuß mit den Gliedern 
ter Urichierer = gormatien, als: Glimmer⸗, Tallt-, Diorit-, blos 
rits und Horuble.:Deichierer ab, während in ter Näbe des Mark—⸗ 
ted Kunſtadt Der jüngere Cuaderianditein vortritt und aus Dem 
Shrudimer Kreiſe in Böhmen eine mächtige Koplenſandſtein— 
Formation auf dieſes Gebiet einbricht und es im Ten Durdy 
ſtreicht, um ven da nach Gzernabera, Eichborn, Roſſitz und Os 
lawan ſich fortzuſetzen. An Mineralien findet man gemei—⸗ 
nen Granat bei Dels und beim Turpiner Hofe, Grapphit bei 
Kunſtadt und Czerhow, Eiſenkieſel und Thoneiſen⸗ und Braunu⸗ 
eiſenſtein bei Kunſtadt und Lhotta, ſchiefrigen und gemeinen 
Chlorit bei Roſſetſch, gemeinen Serpentin ebenda und bei Wuhr, 
gemeinen, asbeſtartigen und glasartigen Tremolith bei Vborra 
und Del, gemeinen Echwefelfied lagerwene und gediegeuen 
Schwefel neiterweile ebenta und bei Kunſtadt, Peorzellanerde 
bei Deld und Kunitadt, gemeinen Feldſpath, gemeinen Quarz, 
gemeine Hornblende und Glimmer in Geſchieben bei Roſſetſch 
und Kunftadt, beim letztern auch Nlaunerde, Moor⸗ und Pech⸗ 
kohle, aber nur 3 Zoll mächtig, fürnigen und gemeinen Kalk 
ftein, fowie gemeinen Kalkſpath, Dolomit lagerweife und Magnets 
fies bei Lhotta ıc., Plasma bei Niklowitz, blättrigen Augit bei 
Groß⸗Wieſtin, Holzſtein bei Brtiowy, blüttrigen Anthophyfit bei 
MWühr und erdigen Mergel bei Kunſtadt, Deld und Lhotta. 
Ehemals, namentlich um 1350, war bei Roffetfdy ein Erzs und 
Gilberbergwerf im Gange, uud der Bergwerfe nebft 1 Eiſen⸗ 
wird noch um 1500 und 1673 gebadıt 29). Im 


. die Vefiner von Roſſetſch und Chudobin ıc. 
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J. 1733 tommen auch Steine und Marmorbräche vor '°°), — 
Die auf diefem Gebiete trigonometrifc befiimmten Puntie 
ſiud folgende: der Berg Podwrſchy (1/4 Et. w. vom D. 
Meier) auf 308,59, ter 3. Wlkug cn. vom D. Chlum) 
312,5*, der B. Kulifchfa (1/4 Et. um. vom D. Hluboky) 
359,95, das Feld Pawluw kopec (1A ©t. w. vom Ubut- 
fin) 374,49, der B. Paprjina (1/4 Er. fü. vom D. Kos 
rowig) 376,67 und der B. Hornjles (1 ©t. mw. vom > 
Rowetfhin) 406,3". 

An bedeutenden Gewäffer hat die Herrſchaft die beiden 
Flüſſe Shwarzama und Zwittawa, in bie ſich mehre 
Gebirgsbäche einmünben. Jene kommt vom Dominium Ingrowitz 
bei der Gemeinde Strachojow hierher, durchfließt die Oerter: 
Untſchin, Daletſchin, Chudobin und Wühr und übertritt unters 
halb dem letztern auf das Pernſteiner Gebiet; dieſe dagegen 
berührt in ihrem Laufe nad) S. nur im Oſten, bei dem D. Sas 
ſchina, die Herrſchaftgräänze. Beide führen Forellen, Bärfchlinge 
and Weißfiſche. Teiche gibt es dermal nicht mehr. 

Die gefammte Bevölkerung zählt 13,569 Seelen (6250 
mn. 7319 wbl.); darunter find 6250 Katholiken, und 
7319 Nihtkatboliten helvetiſchen Bekenntniſſes. Die 
berrjchende Sprache ift die mährifche, 

Ertrags- und Erwerbsgquellen bilder die verfcjies 
benen Zweige ber Lanbwirthfchaft, Handwerke und Tagelohn. 
Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 

obrigttl. unterth. 
Au Aeden . 14473. 455 DEF. 14,8013. 478. 
> Wiefen . 294 » 815 2 2119» 311 > 
> Hutweiden 196 »1055 > 1496 > 1073 2 
> Waldung . 6165 »1180 > 840 2 645 > 

Der tragbare Boden hat im Durchſchnitte nur eine Dünne 
Schichte Humus von faum 3 Zoll, die indeß in der öſtlichen 
Abdachung zunimmt, in den höhern Gegenden des Weſtens aber 
ſich nody verringert. Sejne Unterlage beſteht im D. and Lehm 
und Fetten, im W. aus Cchotter und feinen, mit Ychm und 
Sand gemifhten Steinen. In ber Regel werden Weizen (obs 
wol für den Bedarf bei weitem nicht zureichend), Nonnen, Has 
fer, Knollengewaͤchſe und einige Hüffenfrüchte gebaut ; der Flachs 
gedeiht vortrefflih. Ddft wird nur im füblichen und üftlichen 


40%) ©. Behger von Kunfadt. 
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Theile der Herrſchaft gewonnen und es beſchraͤnkt ſich auf Kir 
ſchen, Yepfel, Kirnen und Pflaumen gemeiner Art. 

Die obrigktl. Waldung ift mit Tannen, Fichten, wenig 
Buchen, im SO. auch mit Kiefern beftocdt, und in 7 Reviere 
getheilt. Die Zalgd liefert Rehe, Hafen und wenige Repphühs 
ner; an Raubtbieren aber Füchfe, Marder und Iltiſſe. 

Der landwirthfchaftl. Vie hſt and zählt, mit Ausnahme 
von etwa 21 Ziegen unb 1924 Stk. Boritenvich, 

obrgktl. unterth. 
An Pirden ° . . B . . 550 
> Rindern - - „ 167 .„ . 1909 
> Ehafen . .» . 2750... 23 

Die Bewirthfchaftung der obrgktl. Gründe geſchieht mittelk 
7 Meierhöfe, melde in Entfernungen von 1 bi 2 Stun⸗ 
den von einander liegen (in Kunftadt, Laufa, Neyrow, Dels, 
Rothmühl, Sebranig und Daletſchin), und in denen das vers 
edelte Vieh eingeſtellt if. Der in Rothmuͤhl ift dermal emphis 
teutifch verpachtet. 

Mit Gemwerben jeder Art, deren Hauptfike die Märkte 
Kunftadt und Oels find, befchäftigen ſich 400 Meifter, naments 
lid, 16 Brobbäder, 3 Brauer, 4 Branntweindbrenner, 3 Faß 
binder, 2 Glafer, 24 Obſt⸗ und Küchenhändler, 24 Schmiede, 
2 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 1 Maurer, 1 Rauchfangfchrer, 
3 Seifenſieder, 3 Schloſſer, 27 Schneider, 48 Schuſter, 8 
Tifchler, 1 Lebzelter, 12 Tuchmacher und Quchfcherer, 2 Gers 
ber, 2 Sattler, 1 Färber, 2 Magner, 13 Eägemüller, 16 Haf⸗ 
ser, 1 Pottafchefieder, 21 Weber, 2 Hutmacher, 5 Kürfchner, 
3 Lederer, 1 Zimmermeifter ıc. Außerdem find auf dem Ges 
biete 9 Epezereis und vermifchter Waarens, 1 Eifenwaarens 
und 7 Leinwand’s u. weißer Waaren » Handlungen, 1 Tüchel⸗, 
14 Getreides, 1 Flachs⸗, 1 Garnhändler ıc. 

Gm Markte Oels ift ferner eine E. 8, priv. Baummwoll 
waaren⸗Fabrik des Wiener Großhändlerd Alris Rayer, 
welche wenigſtens 900 Arbeiter und in der Umgegend über 
800 Stühle beſchäftigt, und jährlich zum mindeſten 15,000 
Stücke Kammertücher, Perkail, Kattun, Batiſt, Muſſelin, Tullıc, 
erzeugt. Die Waare wird im rohen Zuſtande nach Wien ge⸗ 
ſchickt, und dort erſt zugerichtet. In Daletſchin beſteht 1 Pas 
piermühle des Ignaz Muſſil, welche durch 4 Arbeiter jährl. 

Ballen Schreibpapier jeder Gattung erzeugt, und die 
unterhaͤlt in Chudobin 1 Eiſenhammerwerk, in 
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(4023 mal. 475 wel, welche 400 Sch 1594 [) Kfftr. Acker, 
42 3. 1563 DJ Kftr. Wieſen, 41 I. 1229 [I Klfer. Hut: 
weiden, 10 5. 370 [I Kiftr. Wald, und einen Viebſtand vor 
14 Pfd., 45 Ochſ., nebit 12% Kuben bejiken. Der Ort liegt 
in einem von R. nah S. abbüngenden Thale, 4 1/2 Meil. 
wuw. von Brünn und bat nebit 1 auf einer überragenden An: 
höhe befindlichen, anſehnlichen, und gut eingerichteten obrigktl. 
Schloße, 1 Maierbofe, 1 Braus und 1 Brunntweinbaufe, 
1 Saft und 1 MWirthehaufe, auch eine zum Lettowiger Dekanat 
gehörige und dem obrigftl. Echug unterfiehbente Pfarre mit 
einer Echule, zu deren Eprengel, außer Kunjtadt (5 Nelveten), , 
noch bie DD. Braslawetz, Rudka, Hlubefy, Tau 
bor und Sudhotin (11 Helvet.) gehören. Tie Pfarrkirche 
ift dem hi. Biſchof Etaniflam geweiht, hat 5 Altäre und wurde 
in ihrer gegenwärtigen Geftalt um 1633 von Kaſpar Ferdinand 
Sf. v. Lamberg neu erbaut, nachdem bier [hen im 14. Jahrh. 
eine Pfarre gewefen »22), die aber im 16. Sahrb. im den 
Befis von Pifarditen Fam, welche fie 1624 den Katholifen tier 
der abtreten mußten '°3). Nebſt der Pfarrfirhe it auf den 
hiefigen Friedhofe nody eine, vom Kranz Freih. v. Imbſen 
1738 erbaute, und dem bl. Geiſt gewidmete Kirche mit 3 Als 
tären. Kunftadt bat 2 Jahr» (am 2. Jänner, und am Moits 
tag vor Allerheifigen) und 2 Wollmärke (an Johann d. Täuf. 
und an Wenzeslai). — Tie Burg Kunjtadt wurde, höchit wahr: 
fcheinfich, in der 2ten Hälfte des 13. Jahrh. erbaut '°*+7, und 
allmählig mochte fi, der gleicdinamige Drt um den Fuß derfel- 
ben gereiht haben, welcher ſchon 1368 als Städtchen urfunds 
fich vorfommt '°5). Dei der wiederholten franzöfifchen Inva⸗ 
fion in den 3%. 1805 und 1809 theilte Kunſtadt das Schick⸗ 
fal Des Brünner Kreifee. Im eritern SG. wurde ed blos durch 
feindfihe Etreifpartheien beunruhigt, im 5. 1809 aber bie 
ganze Herrſchaft wegen Angränzung an die Demarkationslinie 
bejeist, indbefondere dad Städtchen und Dad Schloß jtarf bes 
quartirt und bis zum 2. Kev. d. J. beſetzt gehalten. 





4102) So fonımt im $. 1386 ein daſiger Pfarrer mit Namen Nif: 
las vor (M. 2. I. 35.). 202) Damals betrug die Zahl ter von 
diefer Herrihaft ausgewanderter pifarditifhen Prediger 15 (Dris 
ginal:Beriht ber jeſuitiſch. Miſſionäre von d. 3. Hofchfl.); aber 
der erfte Fatholifhe Pfarrer, nämlih Paul Leopold Micholina, 
wird erſt um 1686 genannt (Kirchen + Inventar). 29%) S. die 
Beſitzer. 203) S. ebenda. 
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2. Oels (Olessnice), 1 1/4 Meif. weftl. von Kunjtabt 
im Thale gelegenen Markt von 271 H., mit 1523 €. 
(725 mul. 798 wbl.), welche 988 Joh 511 DJ Alfter. Acker, 
204 3. 681 OD) Klft. Wiefen, 78%. 1098 U] Rift. Hut- 
weiden, 67 I. 567 TA. Wald, und einen Viehitand von 
37 Pfo., 27 Ochſ., 179 Kühen nebit 523 Schafen bejigen. 
Der Drt hat 1 dem obrigftl. Schuß unterfiehende Pfarre (Let⸗ 
tomwig. Detan.), beren dem hf. Laurenz gemeibte alte Kirche 
nur 1 Altar, aber 2 Gloden mit den Jahrzahlen 1562 nud 
1593 aufzumweifen hat. Zu ihrem und der bajigen Schule 
Sprengel gehören, außer Deld (wo 1 Lutheraner und 133 Hel⸗ 
veten), die DD. Ezerhom, Kiczerom (17 Helvet.), Aus 
ſtup, Kniezowes md Lhotta (8 Helvet.). Nebſtdem bes 
findet fi) auf dem hiefigen Friedhofe 1 dem hi. Niklas gewids 
mete Tochterfirche ber vorigen, welche 2 Altäre hat. In 
einer Eutfernung von 1/4 St. fleht der obrigftl. Meierhof mit 
einem babei befindlichen Sclößchen, welches nad) feinem Ers 
bauer, einem Öfen. v. Lamberg, »Lamberge heißt. . Im Drte 
ſelbſt iſt auch 1 obrigktl. Braus und 1 Branntweinhe. und bie 
oben bereits befprochene k. k. priv. Baummwollenwaaren = Fabrik, 
Das Städtchen hat 2 Fahr» (Dienftag nach Chrifti Himmels 
fahrt, Dienjt. nach Wenzeslai), 2 Wolles (Dienft. vor Fab. 
u. Sebaft., Dienft. vor Martin) und 4 Roßmärkte (Mont. 
vor Fab. u. Sebaft., Mont. nach Chriſti Himmelf., Mont. nady 
Wenzel. und Mont. vor Martin.). — Deld war fon im 
3. 1361 ein Markt, wurde 1408 durch Joh. v. Lomnitz von 
der Anfalöverbindlichkeit befreit '°6), erhielt 1492 vom R. 
Wladislaw auf Fürbitte Wilhelms v. Pernftein 2 Zahrmärkte, 
jeden von 8 Tagen, auf den Montag nach dem weißen Sonn⸗ 
tag und den hi. Wenzelötag, und vom K. Ferdinand J. 1539 
1 Roßmartt '°7). Johaun v. Peruftein erlaubte 1540 der 
Gemeinde die Anlegung eines freien Heinen Teiches oberhalb 
dem Städtchen, und erlich ihr ben Beitrag zur Vollendung bes 
obrigttl. Brauhaufes "°*), und 1600 geflatteten die Bormünder 
der nachgelajfenen Kinder Pauls Katharin v. Katharn ben freien 
Schank, fo wie Eins und Verkauf des Weines gegen einen 





vos) urk. ddio. ma hradie Lucze w prwnj vond. po. fw. Trogic zy. 
+07) ddto. m Widni den fw. Marji Magdaleny. **") ddto. na 
Parbubicz. w firjedu yo werliſſenj Panic, 

2. Band. II, Abth. & 
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jährl. Zins von 24 fl. mähr. '°9%). Sm J. 1827 brannte 
bier der größte Theil der Hänfer ab, worunter did) auch Die 
Parrfirche (welche feitvem neu aufgebaut worden fein mochte 2), 
das Schul, Rath und®Brauhaus befanden. 

Dörfer: 3. Augezd, 1/4 MI. ö. vom Amtöorte, hat 
32. 9., 201 €. (107 mal. 94 wbl.). 

4. Bolefhin (Boless);n) , 1 2/4 MM. w. eben gelegen, 
mit 32 9. und 191 E. (94 mal. 97 mbl.). 

5. Braslaweg, 1/} f. in einer Ebene, von 40 9. mit 
245 €. (129 mul. 119 wbl.), und 1 Mühle mit Brettfäge, 

6. Brtiowy, liegt hügellig 1 2/5 Mt. w., und zählt in 
25 H. 154 €. (69 mul. 85 wbl.). | 

7. Chlum, 2 MI. w. hügellig gelegen, mit 16 9. und 
103 €. (49 mul. 54 wbl). Im 5. 1341 beftand hier eine 
Pfarre und 1385 cin Freihof "’9), 

8. Chudobin, 3 MI. mw. im Thale, von 11 9. md 
97 E. (47 mul. 50 wol.). Hier beftcht dad oben befprochene 
Eiſenhammerwerk, dann 2 Mühlen und 2 Brettfägen. 

9. Czerhow, 1 MI. 6. im Thale, bat 45 H., 279 €. 
(115 mul. 164 wbl), und 1 Mühle. Im J. 1353 war 
bier 1.H0f und 1487 eine Veſte, von der feine Spur mehr 
zu finden 1). 

10. Daletfhin (Daleczjn), im freundlichen Thale an 
ner Schwarzawa 3 MI, w., hat in 69 H. 516 E. (237 mal, 
279 wbl.). Außer 1 obrgktl. Schloffe, 1 Meierhofe, 1 
Branntweinhs., 1 Wirthshs, der bereits oben befprochenen Pas 
piermühle, 1 Mahl und 1 Sägemühle, ift bier auch 1Pfarre, 
weiche fammt der Schule dem Schuße des FE. k. Religionsfonds 
und dem Biſtrzitzer Defanate unterficht. Die dem Bauftyl nad) 
fehr alte Kirche it dem bi. Jakob geweiht, wurde 1741 von 
dem damaligen Grumdherrn vergrößert und ernenert, hat 3 Als 
tüire, 1 Grabſtein mit unledbarer Auffchrift und 3 Glocken, de: 
ren 2 mit den Sahrzahlen 1561 und 1638, die dritte aber 
mit einer unlesbaren Aufichrift verfehen if. Die Pfarre, zu 
deren Sprengel nebft Daletſchin (mit 292 Helveten), auch die. 
DD. Ehudobin, (56 Helvetend), Strahojomw (201 Hels 
veren) und Groß-Janowitz (76 Helveten) gehören, beftand 
als foihe fchon im J. 1358 ''2), war aber im 16. Sahrh. 


209) ddto. Pernſtein Donnerfl. an Skt. Veitstag. 11°) ©. oben 
deſſen Beſitzer. 1°) &. Befiner. 23°) Go lieſt man unter den 
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bis 1624 im Befige der Afathofifen, ging um 1640 ganz ein, 
und wurde erft 1784 vom: Religionsfonde neu errichtet. Mitten 
im D. trifft man noch einige Ueberrefte jener feiten Burg Da- 
leczin, die als ſolche ſchon 1358 beftand, aber 1588 vers 
ödet war. Zu ben 59. 1603 und 1633 lieft man wieder 
von einer bafigen Veſte, Hof, Schafitall, Brettfäge, Mühle, 
Zeichen und Hopfengärten, aber jene Burg lag fchon in Trüms 
mern *3), Sie foll, nah Schwoh, (im Widerſpruch mit 
den obigen landtäfl. Angaben), auch X ollftein geheißen haben, 
und im Befig einer mächtigen Räuberbande gemwefen fein, bis 
fie Mfgf. Johann mit Gewalt einnahm und zerftörte. Gleich⸗ 
wol wurde fie nachher wieder aufgebaut, und bildete ein feſtes 
Bollwerk der Katholiten gegen die Angriffe der huffitifchen Bes 
fagungen der nahen Burgen Kunftabt und Peruftein um 1424. 
Im Beginn des 16. Jahrh. fol fie nochmals ein Raubneit ge> 
worden, nachher aber erobert und zerftört worben fein, um 
feitdem nicht mehr aufgebaut zu werben ''*). 

11. Hluboßy Cehem. Hiuboke), 2 274 MI. ſw. am 
Bergabhang, hat 26 H. und 180 €. (86 mul. 94 wbl.). 

12. Hlewerow, 1 Mi. nö. am Bergabhange,. zählt in 
14 9. 87 €. (38 mnl, 49 wbl.), und ift (nad) Schwoh) der 
fo benannte Antheil des zur Herrfchaft Lettowitz gehörigen D. 
Zboniet. 

13. Rorowitz (Korowice, ehem. Korauhwicza und 
Koruhwide), 2 2/5 MI. w. hügellig gelegen, bat 18 9. 
mit 146 €. (61 mal. 85 vobl.) und 1 Mühle. 

14. Kniezowes (ehem. Iiniezowsky), 1 2A Mi. n. 
eben gelegen, mit 23 H. und 134 €., (62 mal. 72 wbl.). 

15. Krzenow, 1 13 Mi. w. in einer Ebene, hat 
36 9. mit 232 €. (115 mal. 117 wbl.) und 2 Mahls 
mühlen. 

16. Aauka, auf einer Ebene 1 Mt. w., umfaßt 31 9. 
mit 209 E. (104 mal. 105 wbL). Hier find 1 obrigkeitl. 
Schloͤßchen und 1 Mhof, ferner 2 Mahl» und 2 Sägemüblen. 
In der Nähe davon fieht man noch Ueberrefte jener gleichnamis 





Zeugen auf einer Urf. für die Dlmüg. Kirhe von dieſ. J. einen 
Jesskoplebanus de Dalecain et Henrieus fraires germ. de Jano- 
wicz, und zu den 33. 1588 u. 1633 f. die obigen Beiger. 
#19) ©. oben bie Beſitzer. 220) Schwoö, Topograph. IH. S 
89, fa. 
6° 
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gen Burg, welche im 14. Jabrh. den Ken eines bedeutenden 
Gutes bildete, aber ſchon vor 1590 in Trümmern lag ''5). 

17. Abhotta, 1 2A Mi. mw. im Thale, mit 25 9. und 
172 €. (S3 mal. 89 wbl), 1 Mahls und 1 Eägemühlfe. 
Sm J. 13098 war e8 verödet ''6), 

18. Matow, 2/4 MI. mw. im Thale an 2 Bergabhängen, 
hat 34 9. und 192 E. (89 mul. 103 wbol.). 

19. Neyrow, 2/4 ME. ö. in einer Bergſchlucht, mit 
36 H., 215 ©. (91 mal. 124 wbl.) und 1 obrgktl. Mhof. 

20. Niklowitz (Niklowice), auf einer cbenen Bergs 
flähe, 2 1/4 Ml. w., mit 32 9. und 295 E. (141 mul. 
154 wbl.). Zum J. 1371 f. die Nonnenabtei Daubramnif. 

21. Petrow, 3/4. Mi. n. im Thale an 2 Bergabhängen, 
von 39 9. mit 248 E. (100 unl. 148 wbl.) und 1 Mühle. 

22. Polom, 2 2/4 Mt. w. im Thale, hat 25 H. und 
212 E. (103 mul. 109 wbl.). 

23. Profetin (ebem. Prosyetyn), im Thale, 1 1fA 
MI. w., zählt in 45 H. 292 E&. (134 mnl. 158 wbl.). An 
der Stelle einer alten bößernen, bei welcher im 16. Jahrh. 
eine Pfarre beſtaud ''7), wurde die dermalige, der hi. Mars 
gareth geweihte und mit 2 Altären verfehene Kirche von dem 
Grundherrn Joh. Theodor Freib. v. Imbſen im J. 1738 ers 
baut, und der E. E. Religiousfond ftiftete zu ihr, außer einer’ 
Schule, auch die gegenwärtige Lokalie im 5. 1785, welche 
auch feinem Schuge und dem Biltrziger Dekanate unterſteht. Einge⸗ 
pfarrt nnd eingefchuft find hieher, nebit Profetin (283 Helves 
ten), aud die DD. Boleſchin (120 Heer), Brtiowy 
(103 Helvet), Yauczfa (120 Helvet.), und Vierhöfen 
(37 Helvet.). Auch ift bier ſeit 1781 für die zahlreichen Ans 
hänger des helvetifchen Bekenntniſſes 1 Bethaus, nebft 1 Schule 
und Paftorswohnung. Im 5. 1610 beftand hier eine Xeite, 
die aber 25 ST. fpäter verüdet war 1"), 

24. Roſſetſch (Kossecz), 3/4 Mi. w. auf einer Ans 
höhe, hat 82 H., 504 E. (217 mal. 287 wbl) und 1 
Wirthöh. Sm 14. Jahrh. wurde bier auf Erz und Gilber 


15) ©. oben die Befiser von Oels. Bas Schmwoy (Torogranh. 
ii. 190) von den hier im 13. Jahrh. gebietenden Tempelherrn 
erzählt, kann nicht erwiefen werden. 226) S. Befiger von Bo: 
letſchin. 227) S. oben die Beſitzer zum 9. 1590, 2 ©loden 
führen die Sahrzahlen 1533 und 1676. 179% ©. die Beſitzer. 
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- ftarf gebaut, und es beftanden daſelbſt im 14. Jahrh. 2 DD. 
unter den Namen Groß» und Klein « Rofigzfa ''9), 

25. Nomerfhin (Roweczjn ehem. Kownieczny), 2 
Mi. w. eben gelegen, zählt 93 H. mit 661 E. (293 mul. 
368 wbl.). Hier war, bei einer dem hi. Martin gewidmeten 
Kirche im 16. Jahrh., auch eine Pfarre 42°), die nachher 
einging ; ald auch die Kirche den Einfturz drohte, baute fie die 
Obrigkeit 1721 ganz nen auf, und jliftete dazu im J. 1768 
die jegt noch beftehende Lofalie und Schule GBiſtrzitzer Deka⸗ 
nats), deren Patron fie auch iſt. Eingepf. und eingefchult find 
hierher, nebft Rowetſchin (mit 520 Helveten), auch die DD.: 
Großs-Strjefug (121 Heer), KleinsStrjefuy (96 
Helvet.), Groß» (63 Helver) und Klein Wieftin (96 
Helvet.) und? Wühr (132 Helvet.). Seit 1782 it bier ein 
Bethaus, nebſt 1 Schule und 1 Paſtor für bie heivetifchen 
Glaubensgenoſſen diefer Gegend. 

26. Audka, 3/4 MI. nm. eben gefegen) von 29 9, 
mit 152 €. (68 mul. 84 wbl.). 

27. Safhina (Soshina, ehem. Sawin), 3/4 MI. nö, 
am Bergabhange, zählt in 26 111 E. (52 mul. 59 wbl.). 

28. Sebranig (Sebranice, ehem. Czebranicze), 2/4 
MI. d. im Thale au der Pofftraffe von Brünn nach Böhmen, 
mit 134 9. und 749 €. (370 mul. 379 wbl). Pfarre, 
Kirche und Schule (ELettowitz. Defanatd) unterfiehen dem 
obrigktl. Schutze, und zu ihrem Eprengel gehören, außer Ges 
branis Cmit 16 Helveten), ned die DD. Wodierad, Augezd, 
Neyrom (2 Helv.), Klewetow und Safhina (7 Helv.). 
Die Kirche ift der Mutter Gottes geweiht, hat 3 Altäre, 3 alte 
Glocken, wovon eine mit der Jahrzahl 1500, die andern aber 
mit unlesbaren Auffchriften verfehen find, 2 Grabfteine früherer 
Befiger von Wodierad, nämlich des am Sonntag vor hi. Nilo⸗ 
faus 1580 + Johann Puchart Wodieradsky v. Wodierad, und 
des am Paufsbefchrungstage 1609 + Peter Puchart v. Wobies 
rad. Aus der obigen Reihe der Beſitzer diefes D. und ehemals 
eigenen Gutes ift erfichtlich, daß hier zwifchen 1407 und 1635 
eine Pfarre war '?"), welche bald nachher einging, worauf” 





219) S. Belger von Kunſtadt zum 3. 1350 und 1374. 1°) ©. 
sum 3. 1596 die Befiger, eine Glode hat. au die Jahrszahl 
1547. **2) So ſchried z. B. ein dafiger Pfarrer mit Namen 
Martin v. Tiſſuow, im 3. 1472 die Befprähe des ii. Hoedet 
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bie Kirche der Kunftädter Pfarre ald Tochter bis zum 3. 1734 
jugewiefen ward, wo der damalige Befiger von Kunftadt, Joh. 
Theodor Freih. v. Imbſen, fie wieder zur Pfarre erhob und 
beftiftete ' ??). Ebenſo weiß man aus dem Obigen, daß hier 
idyon 1348 eine Veſte war, bie erft im 3. 1635 als veröbet 
vorfommt. Der Drt hat nody 1 obrigktl. Mhof, 1 Wirthshs, 1 
Poſthaus (Goldendbrunn) und 1 Mühle, 

29. Sudotin auch Sichotin, (ehem. Swichotjn und 
Swichoczin), gränzt im W. an den Amtsort an, und enthält 
43 H., 237 €. (110 mal, 127 wbl.) und 1 Mühle. 

30. Strachoiow, 3 2A MI. n. im Thale, mit 30 9. 
und 219 E. (103 mul. 116 wbl.). 

31. Sulitow, 1 MI. nm. theild im Thale, theild auf 
einem Hügel, zählt 27 H., 141 E. (64 mal. 77 wbl.) und 
hat eine vom ?. k. Religionsfonds, ald Patron im J. 1785 
geftiftete, zum Biſtrzitzer Defanate gehörige Tofalie mit Kirche 
und Schule, zu deren Sprengel aud; die DD. Petrow, Mas 
kow, Rofetfch (62 Helveten) und Roſiczka gehören. Die 
der hi. Maria Magdalena geweihte Kirche ift alt, hat nur 1 
Altar und war im 16. Jahrh. eine Pfarre 123); ſeitdem kennt 
man aber ihre Schiefale nicht, 

- 32%. Sultomeg, 2 2/4 MI. mw. auf einer Bergfläche, hat 
38 H. mit 283 €. (129 mal. 154 wbl.). Auch hier ift eine 
von der OÖbrigfeit im J. 1766 geftiftete und ihrem Schutz, fo 
wie dem Biftrjiger Defanate untergeordnete Lokalie mit Kirche 
und Schule, weldyer, nebſt Sulfoweg (mit 64 Helveten), auch 
die DD.: Ehlum (94 Helvet), Hlubofy (170 Helvet.), 
Koromwig (134 Helvet), Niklowitz (171 Helvet.) Polom 
(191 Helvet), Kleinsübufchin (170 Helvet) und Wefs 
ſely (190 Helvet.) zugewiefen find. Die Kirche felbft ift 
dem hi. Abte Gallus geweiht, hat 2 Altäre, und ift ebenfalls 
‚ein Dentmal des frommen Grundherrn Joh. Theodor Freih. 
v. Imbſen, weldyer fie aus einer von Altersher beftandenen und 
der Delöner Pfarre zugewiefenen Skt. Sfivordfapele, im 9. 
1736 erbaute. 


Öregor des Gr. für die Skt. Jakober Pfarrfirhe in Brünn ab. 
(Katalog der Hofchften dieſ. Kirche, Mſerpt.) 222) Das Crrid- 
tungs » und Dotirungsinftrument wurde aber erit am 22. Dezemv, 
1752 von Maria Antonia, geb. und vermähl. Freiin v. Imbien 
ausgefertigt. *2°) Zum 3. 1558 f. die Befger. | 
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33. Taffowig (Tasowice, ehem. Tassiowieze), I MI. 
mw. im Thale, mit 40 9. und 290 E. (113 ml. 177 wbl.). 

34. Treſchni⸗Groß CTresny hrubj, ehen. Trzestna 
und Trestno), 1 4/5 MI. w. anf einer Anhöhe, mit 31 9. 
und 216 €. (101 mal. 115 wbl.). 

35. Trefhin« Klein (Tresny malj), 1 4/5 Dt. w. 
im Thale, von 18 H. mit 133 €. (58 mul. 75 wbl.). 

36. Ubuſchni⸗Groß (Ubusschin hrubj), 3 MI. w. 
im Thale, hat in 44 9. 346 €. (143 mul. 303 wbl.) und 
t Wirthshaus. 

37. Ubufhin-8 fein (Ubussin malj, auch Ubussinek), 
2 8/4 Mi. n., hat 23 9. 166 €. (73 mal. 93 wbl.) und 
1 Mühle. 

38. Untf&in (Unczin), 3f4 Mt. w. im Thale und 
an der Schwarzawa, mit 32 9. 232 €. (109 mul. 123 wbl.) 
und 1 Mühle. 

39. Wweſſely (Wessely), 2 3/4 MI. w. im Thale und 
auf Qergabhängen, hat 23 9. mit 186 E. (91 mnl. 95 wbl.). 
Hier if feit 1787 ein helvetifches Bethaus, 1 Schule und 1 
Pajtorwohnung. 

40. wieftin- Groß (Wiestjn hruby, ehem. Wyessin), 
2 MI. w. im Thale, mit 18 9. und 134 €. (66 mul. 
68 wbl). . 

41. Wieftin- Klein (Wiestjn maly, ehem. Wie- 
stinek und Wiestunky), 1 4/5 MI. w. im Thale, mit 
24 6. und 164 €. (74 mul. 90 wbl.). 

.. 42. Wühr (Wyr, ehem. Wyrn), 2 1/3 Mi. w. im 
Thale an der Schwarzama, enthält in 46 9. 349 €. (145 
mni. 204 wbl.). Der Fluß betreibt hier 3 Mahl- und 2 
Sägemühlen. Nach Schwoh follen noch um 1790 in der Nähe 

„ Eifenerggruben gewefen und 1787 ein Mhof daſelbſt zerſtückt 
worden fein. 

Die Dörfer, von melden dieſe Herrſchaft Antheile befist, 
find folgende : 

43. Auftup (Ustup ehem. Ustopow), 3fa Mi. uw. ; 
davon gehören zu Kunftadt 9 9. mit 61 €. (32 mn. 29 wbl.), 
das Uebrige gehört zu kiſſitz. 

. 44. Saffinow (Jasynow, ehem. Jassina und Jas- 
sjna), ZA Mi. n. im Thale; der Antheit enthält 8 H. mit 
41 €. (10 mul. 22 wbl.); der Ueberreſt gehört nach Lettowitz. 

45. Meferitfäto (Mösericzko), 1 1A MI. n. auf 
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einer Anhöhe; 23 9. mit 142 E. (67 mal. 75 wbl.) gehös 
ren zu Kunftadt, die andern 23 H. aber zu Lettowitz. 

46. Nedwiezy and) Ewitz, 2 3A ME n., ift nur ein 
hieher gehöriger Antheil von 3 H. mit 27 E. (13 mnl. 14 
mwbl.) des ſchon in Böhmen liegenden und zur Hfchft. Biſtrau 
gehörigen gleichnamigen Dorfes. 

47. Rothbmühl cRadimir), A MI. n., ganz vom Herr⸗ 
fhaftsförper getrennt. Die eine Hälfte dieſes 1 Meile lans 
gen D., nämlidy 247 9. mit 1466 E. (677 mul. 789 wbl.), 
nebft 1 emphiten. veräußerten Mhof, 1 Braus, 1 Branntwein⸗ 
und 1 Wirthöhaufe, 6 Mahl⸗ und 3 Sägemühlen,, gehört zu 
Kunftadt, die andern hingegen der Stadt Politichfa in Böhmen. 
Auch hier if eine im 9. 1728 geftiftete Pfarre und Schule 
(Kunſtädt. Dekanats) unter dem Schutze der Kunitädt. Obrigfeit 
und der Etadt Pofitfchfa, melde auch, abwechfelnd den jedes 
maligen Pfarrer ernennen. Die Kirche felbit it der bi. Anna 
geweiht, hat 5 Altäre, 2 Kapellen und wurde 1771 an der 
Stelle einer frühern alten im guten Styl und dauerhaft erbaut. 
Daß in dem zn Mähren gehörenden Theil diefes D. im 16. 
Jahrh. eine Pfarre beitand, erfieht man aus dem Dbigen '?*), 
fie wurde aber im 17. Jahrh. aufgelöft, ımd der Ort fammt 
der Kirche der Pfarre in Stangendorf (bei Zwittau) zugewiefen, 
bei der er bie zur Etiftung der hiefigen Yfarre verblieb. Jm 
5. 1635 war bier auch 1 Veſte und 1 Huf '?°). 

48. Wodierad (ehem. Odierad), 2/4 MI. d., meik 
eben gelegen. Der größte Theil deſſelben gehört zu Czernahora, 
ein Eleinerer zu Liſſit, und der zu Kunftadt gehörige zählt im 
14 9. 87 E. (39 mnl. 48 wbol.). 


Fideikommiß⸗ Herr ſchaft Lettowitz mit dem Gute 
Klein Slatinfa. 

Lage. Liegt an der mördl. Gränze bed Kreifed und 
wird in D. von Schebetau (Olmütz. Kr), im ©. von Bosko⸗ 
wir, im W. von Kunftadt und Krjetin, im R. und NO. ends 
lid) von Zwittau und Borotin (Olm. Kr.) umfchloffen. 








12%, ©. die Beliger deſſelben zum 3. 1596; eine hier noch vorhan- 
Sene und daſelbſt auch gegoſſene Slocke von 35 Gentn. führt Die 
Jahrzahl 1514. 22) S. Beſitzer. 
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lebte noch 1386, aber 5 53. fpäter werden bie BB, Sig is⸗ 
mund und Smil v. Lettow. genannt und die Gattin Mixens 
v. Kokor, Anna v. Lettow., bat 1397 auf Lettowitz auch ihre 
Morgengabe von 30 Mark. Sigismund v. Ronow s Kettow. 
fchenfte 1398 feiner Gattin Elfffa im D. Wranowa 2 Yeder 
mit Zubehör *2), aber unter den Befigern des Landrechts im 
J. 1406 wird ſchon ein Hynek vo. Lettow. genannt, weldyer 
(de Konow, alias de Letow.) damals feinen Bruder Eyes 
net und die Söhne Jakobs v. Ronow, Johann und Sigismund, 
in Gütergemeinfchaft auf die Burg nebft dem Staͤdtch. Lettowicz 
und die dazu gehörigen DD. nahm, 2 IF. fpäter feiner Gats 
tin Margareth v. Kunftadt anf den obern Theil des Staͤdtchens 
60 Sch. Groſch. Zinfed ald Morgengabe verfchrich ' 3), mehre 
feiner Güter im Olmützer und Brünner Kreije verfaufte, 1415 
feinen Oheim Waniek v. Bozkowicz zum KTeftamentsvolltreder 
ernannte ), und 3 55. nachher feiner oben genannten Ges 
mahlin, einer Schwefter Viktorins v. Kunftadt » Podiebrad , auf 
den DD. Trawnik, Trzſebietin und Mezirzige 40 Sch. Gr. 
jährl. Zinfes verfchrieb. In demfelben J. (1418) fommt fchon 
Czenek v. Letow. vor '°), aber 1446 nahm Marquard 
v. Lomnicz feine Erben in Gütergemeinfchaft auf den Ans 
theil von Lettowicz, der ihm nad, feiner Gemahlin Machna 
v. Lettow. zugefallen war, und verkaufte unter einem an Georg 
v. Strajnigz die DD. Wranowa und Spinek, , während die obs 
genannte Elfifa v. Ronow, welche mit ihrem zweiten Gatten 
Milota v. Tworkow ihren Antheil an Lettowicz, welcher aus 
ver Burg Lettowicz, der Hälfte der Stadt, der Hälfte des neuen 
Quchmacher » Marktes, 1/2 Walkmühle, der Hälfte von Fleifchs 
bänten, 1/2 Brauhs., den größern Gerichtögeldern aud der gans 
zen Stadt (»Wanoczne forense«e), 1 Mühle unter, und 1 
Hofe vor der Burg, dem halben D. Wranowa mit Zolaſſtkowa 
und dem 1/2 Hof Porzicze, dem halben D. Wlfowa, dem hals 
ben Hof Moczidelinſty, der Hälfte der Borotiner Berge und 
Wälder, 2 Zeichen nebit der Hälfte aller Patronate beſtand — 
an Waniek v. Bozkowicz verkaufte, der fogleich den Beis 
namen bavon annahm 6). So zerficl das Gut in 2 Theile, 
beren ciner Dem Gefchlechte Lomnig , der andere aber dem der 
Bozkowicze gehörte, und der erftere fiel nach dem Tode Johanns 


2, O. X Vi. 13. 42. 55. 2°) Daf. VI. 1.4.40. **) VI. 
27. 25) 1X. 12. 16. ?°) X. 27. AR, 
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des j. v. Lomnicz feiner Schweſter Gitka um 1491 zu, welde 
2 33. nachher ihren Gatten Albrecht v. Lichtenburg darauf in 
Gemeinfhaft nahm, während Albrecht v. Bozkow. den ans 
dern geerbt und fih 1495 auch darnadı genannt hatte '7). 
Jene Gitfa nahm in deimfelben 3. ihren zweiten Gatten, Karl 
v. Wlaſſim gleichfalls in Gütergemeinfhaft *®), verkaufte aber 
demungeadhtet 1505 die Hälfte des Gutes, nämlich der Stadt 
Lettowicz mit Patronat, dad D. Trjebietin u. a. an Las 
dislam v. BozfowiczeTriebau '?), wodurch das Ganze 
an bie Bozlowige fam. Chriftoph v. Bozfow. « Triebau vers 
ſchrieb daher 1522 feiner Gemahfin Kunka, geb. Fürft, v. Müns 
ſterberg auf der dafigen Burg fammt dem Staͤdtch. 5000 fl, 
mähr, als Witthum ?°), und nad feinem Abfterben erbte Let⸗ 
towig Wenzel v. Bozkow. ber fih aud 1531 und noch 
1539 darnach nennt ?'). Ein zweiter Chriſtoph v. Boz⸗ 
Low. verfauft aber 1544 an Ehriftoph Gf. v. Harte 
Glatz und feine jüng. Brüder die Burg mit Städtch. Lettos 
wicz, die DD. Trjebetin, Slatinka, Eywanowicze, Zbuniek, Zab⸗ 
ludow, nebft den Theilen von Wranowa, Nadimier; und Lajys 
now ?°). Im J. 1559 nennt fi der Landeshauptmanns⸗ 
Vertreter, Wolf Dietrich Gf. v. Hardef- Glatz nach Lettos 
wis und fo aud noch 1561, aber 3 33. fpäter ſchon Uls 
rich ?3) und 1585 Hanns ”*), welher 1592 aud Kuns 
ſtadt ıc. dazu erwarb, vom Kaif. Rudolph II, das jus te- 
standi erhielt (1584), und im legten Willen vom J. 1594 
feiner Gemahlin Elsbeth v. Herberftein 3000 fl, mähr. und alle 
Weine, die Güter aber für den Fall feines Einderlofen Abiters 
beng dem Better Ferdinand Gf. v. Hardek mittel Er« 
aufs zudadite ; Lettowig follte nur Dem verkauft werden, wel 
cher hier den Iutherifchen Glauben ſchützen würde ?5). Es ges 
langte aber, man weiß nicht wie, an Regina Öfin. v. Har⸗ 
det, die 1613 ihren Gemahl, Heinrih Wenzel Graf 
v. Thurns Balfaffin 2. auf die Burg fammt dem Gtädid. 
Lettow., ferner die DD. Trjebetin, Eywanowicze, Zbonik, Zablus 
dow, Wranowa (Antheil), Willow, Kniezjoſta, Chrtowa, Lhota, 
Walchowa Lhota (Antheil), Michow und Podoly (Antheil) in 
Gemeinſchaft nahm 6), welcher nach ihrem Tode die Hſchft. 


an XIV. 13. 28. 19) XV. 5. 19) xVI. 20. °%) XIX. 6. 
=) XXU. 14. *2) XXV. 26. *) KXVI 5. 9.29. 9 XXX, 
63.) XXKl, 18. ?*) XXAU, 35. 
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andy geerbt und 1633 feiner zweiten Gattin, Apollenia geb. 
v. Zierotin, daranf und auf dem Gute Borotin 8000 fl. mähr. 
verfichert hatte 7). Als er flarb, wurde Lettewig ſammt %es 
tonig feinem einzigen Eohne Karl Kaipar am Eamit. vor 
Mart. 1642 landtäflidy verfichert, und diefer verfauft am 23. 
Sun. 1654 Lettowitz (mit Meierböf. und Cchäfereien) um 
60,000 , das But Letenig aber fammt der Mühle bei Moödlan 
um 18,000 fl. rhn. an Georg Stephan Öff v. Wür ben⸗ 
Zreudenthal, welder ſchon 1655 das letztere au den Gf. 
Johann v. Nottal nm diefelbe Geldſumme, Lettowig aber am 
16. Jaͤnn. 1664 an Eva Gfin. Erdöody, geb. Gfin. v. Fors 
gacz, um 90,000 fl. rhn. in der Art veräußerte, daß die Er; 
käuferin den Franziffanern bei Eft. Magdalena in Brünn jährf. 
4 Faß Bier, 4 Kälber, 4 Cchöpfen, 30 Me. Korn, 12 Me. 
Meizen und 20 E& Butter ald Almoſen zu geben verpflichtet 
ward. Diefe trat aber die Hſchft. ſchen am 23. März 1666 
an Elifaberh Gfin. v. Nachod, welde fie am 26. Mai 
1668 dem Für. Georg Selepczeny v. Pohrongz, Erzbild. 
von Sran (DD.: Wanowicze, Chlum, Babolek, Brieiinfa, Rums 
berg, Sſewczow, Wilimew, Swolowa, Jaſynow, Skrhowa, Wlkowa, 
Mezrziczko, Laczynow, Wranowa, Worjehum, Kniezow, Zablu⸗ 
dow, Lhotka, Zboniek, Michow, Podoly, Trawnik, Kochow, Trze⸗ 
betin, Nowiczyn, Swarow, Slatina, Lhota Wachalkowa, Chrtowa 
oder Korbelowa⸗Lhota und Kladrub) um 60,000 fl. rhn. ver 
faufte. Nach Abiterben des Erzbiſchofs (1085) verglich ſich 
Kaif. Leopold I. mit den Erben am 25. Jänn. 1689 dahin, 
Daß er ihnen die umngarifchen Befitungen, dann die Burg und 
Herrichft. Lettowitz, ſammt den Gütern Borotin und Slatinfa 
überließ , die ſchleſiſchen Güter, fo wie Lifig und Drnowitz hins 
gegen Behufs des türfifchen Krieges verkaufte, und durch cinen 
zweiten Vergleich zwifchen den Erben vom 28. Mai 1691 kam 
die eine Hälfte von Lettowig, Borotin und Slatinka um 34,000 fl. 
rhn. an Johann Jokaÿ v. Pohronz Sczelcpheny, 
und die andere verkaufte Johann Maholany v. Pohronz 
Sczeph. am hi. Georgstage 1692 dem Stephan Kordicz ıc. 
um 54,000 fl. rh., nad) deffen Tode (1697) fie Georg 
Kordicz v. Pohronz geerbt, aber fhon am 19. Nov. d. J. 
die Güter Borotin und Groß s Efatina der Maria Pruskauer 
verwittw. v. Freienfeld um 42,500 fl. rhn. verfauft hatte. Nach 





B. 2% XXXIV. 29. 
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dem im 3. 1709 erfolgten Tode Ladiſlaws George Kors 
ditſch Freih. v. Pohrongz ?®) fiel Lettowig mit Klein « Slatinfa 
feinen 5 unmündigen Kindern zu, für welche fie das Landrecht 
am 19. Sun. 1711 an Karl Ludwig Öf.v. Roggen 
dorf um 170,000 fl. rh. .veräußerte, und zwar: Burg und 
Staͤdtch. Lettowitz, die DD. Jaſinow fammt Gericht, Lazynow 
(m. Gericht), Wilimew, Brany (Braluy ?), Witow, Skrchow, 
Mejerjiczto, Skrjib, Smrczow (m. Gericht), Bachnow, Zablus 
dom, Drjehew , Lhota, (m. Gericht), Babolek, Kl. Slatinka, 
Trjebetin cm. Gericht), Trawnit, Kochow (m. Gericht), Divorfto, 
Kradrub, Nowiczy, Swarow, Wanowicz (m. Gericht), Zbonit 
(m. Gericht), Michow und Podoly. Von dieſem überging das 
Ganze, ſammt dem neuerrichtetem Allaun⸗-Bergwerke, Bienen⸗ 
ſtocken und ſonſtigen Verbeſſerungen, gleichfalls mittelſt Kaufs 
vom 24. Apr. 1724, an den Reichs- und öfterr. Hofrath 
Herrmann Jodok Freih. v. Blümegen um den Preis von 
175,000 fl. rhn., nad beffen Abfterben die Herrſchaft, in 
Folge der Erbabtheilung zwifchen feinen 3 Cühnen vom 1. Sept. 
1742, auf den Alteiten derſelben, Landrechtsbeifiger und. Afs 
feffor des Fönigl. Tribunald in Mähren Cfpäter k. k. geh. Nath, 
Präffdent ber Faif. Repräfentation und Kammer, wie auch Obrifts 
fämm. in Mähren), Heinrich KRajetam überging, welcher 
darauf am 26. Dez. 1774 ein Fidei- Kommiß mit der Erſt⸗ 
geburt errichtete. Er (Graf und Dberft- Kanzler) flarb 1788 
und fein Sohn Franz übernahm das Fidei- Kommiß, und 
ernannte im letzten Willen die Gf. Heinrichs v. Blimegifchen 
Erbeserben, naͤmlich Joſepha v. Bellis und Eleonora Gfin. 
v. Kalnofy, beide geb. v. Bluͤmegen, für ihre männliche Nach— 
tommenfhaft zwar zu Erbinnen; aber nach feinem Tode fiel 
die Herrfhaft, fammt der neu errichteten Zi» und Kottons 
Fabrik, dem Peter Herrmann Gf. v. Blümegen zu ??), 
nad) deffen gleichfalls kinderlofem Tode Heinr ich Gf.v. Kal 
notH am 9. Juni 1820 als Befiger dieſes Fideikommiſſes 
angeſchrieben wurde. Gegenwärtig hält es fein Sohn Guftan 





) Im legten Willen befahl er die völlige Herſtellung der Kirchen 
in Lettowitz und Kochow und den Erfag des dem Lettowig. Pfar⸗ 
rer beftrittenen Zehents. »29) Gie wurde ihm, wegen nichtge: 
leiſteter Zahlung der Erbſteuer und des Mortuars nicht einge⸗ 
antwortet, fondern Zofeph Sf. v. Schafgotſche wurde als Haupt: 
erbe ausgezeichnet, der fie ihm nachtraglich (3. Mär; 1820) ein⸗ 
antworten hieß. x 
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Sf. v. Kalnoky. — Im J. 1818 wurde diefer Körper auf 
560,840 fl. 40 fr. geridıtlich abgefchäßt. 

2. Klein⸗Slatinka. Hier fchenfte 1406 Migf. Jodok 
1 Hof dem Erhard Puſſka v. Kunftadt, und Diefer trat ihn 
an Welicz Pulecz ab, welcher fogleich nad) diefem D. ſich 
genannt und feiner Frau Krjiga 75 ME. an dem Hofe anges 
wiefen hatte 3%. Gleichwol mochte er ihn bald darauf an 
Sobiehrad v. Striitejs verfauft haben, weil diefer 1412 
feiner Frau Katharina gleichfalls 60 ME. an demfelben vers 
fohreibt 3°). Sm J. 1439 verkauft Witek v. Pteny dem 
Albrecht v. Bozkowicz das D. mit aller Zubehör 3?) und 
auf diefe Art wurde ed mit Lettowiß vereinigt 33). 

Bon den andern Dörfern weiß man Folgendes: — 

3. Bon Babolek. Es gehörte bie zum SG. 1524 zu 
Lomnig, wo ed ſammt dem D. Wrjeficz, und den Antheilen von 
Chlum, Wranowa mit dem Teiche >Stwolowffye und 1 In⸗ 
faffen nebft Aedern in Nowicy die BB. Georg und Johann an 
Ehriftoph v. Bozkowicz⸗Triebau verfauften ?*) und diefer übers 
ließ dad Gefammte im 5. 1531 an Paul v. Wogenicz 35). 
Wie ed zu Lettowig fam, bei dem es feit 1668 erſcheint (f. 
oben), war nicht auszumitteln. — 4. Bachna. Ein Heinrich 
von Bachna verfauft 1355 den Mathiad v. Badı. 1 Lahn das 
ſelbſt 36), und Artleb v. Mifliborziezg überträgt 1360 die Bes 
forgung der Befte in Bachn. und feines Habes in Froleys⸗ 
dorf (Fröllersdorf) dem Vfarrer von Krhau Artleb 37), und 
trat 1390 feine Anjprüche vollends an Sıgmund v. Miflibors 
zicz ab 3%). Geitdem feine Spur mehr davon, bis erft 1711, 
wo es bei Lettowitz iſt. 5. Ueber Bralny (Bradley) vgl. 
dieſen Artifel bei Krjetin. — 6. Chlum Ein Walter 
v. Ehlum erfauft 1358 in Blaſſkow vom Woiflam v. Blaſſt. 
2 Lahn. 39), und 1376 fommt ein Hereſs v. Chlum vor *°). 


so, 9. 8, VI, 39. 3’) vill. 21. 22) XIV, 19. ?) Ob die Ans 
gabe Schwoh's (Toroaraph. U. ©. 391): dag Glatinfa im 16. 
Sahrh. einem, daron den Namen führenden Gefchlechte gehört, 
daß ed 1554 Bernard v. Shlatinka und im 17. Jahrh. 
ein Sf. v. Nachod befeilen habe — richtig ift, bezweifle ich fehr; 
jedenfalls find aber feine übrigen Daten darüber irrig, "weil man 
das Gütchen in den 33. 1668 und 1711 mit Lettowig vereinigt 
findet (f. tie Befiger von Lettow.). ») BL. XV, 5. ?°) Daf. 
XX. 4. 26) 8.28. I, Lib. Di, Joann, de Bozcowies 7. 27) Daf. 
25. 22) Daf. 11. 82. ?9) B. 2. 1, Lib. Di. Ioann, de Bozco- 
wisz, 13. 9°) Daf. Il. 30. 
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Sm 3. 1390 nimmt Bohunek Huchna v. Chl. feinen Bru- 
der Mirko in Gütergemeinfhaft; 2 II. fpäter erfauft Jeſ⸗ 
fer v. Chl. von Waniek v. Zwole dad D. Pyczulyn, während 
jener Mirfo v. Chl. dem Brünner Bürger Niklas Kegel die 
Halbfcheide der DD. Groß und Klein Otmycz verkauft *'). 
Jeſſek v. Ehl. erfiand 1398 von Wanief v. Zwole 2 Lahn. 
in Blafffow *2), obwol man nicht weiß, ob er in Chlum Et: 
was befaß, mie denn ein ritterliches Gefchlecht nach dieſem 
Dorfe ſich noch lange nannte, aber im Süden bed Kreifes 
kleine Befigungen hatte. Zu den II. 1524 u. 1531 f. Ba: 
bofef, zu 1668 und 1711 aber Lettowig. — 7. Saffinom. 
Darüber vergleiche man denfelben Artifel bei den Befigern von 
Kunftadbt und zum I. 1504 unten 2Stwolowe. — 8. Knie 
jomwiffo. Auch dieſes D. gehörte ehedem mit Delfen zu Lom⸗ 
ni, und Bohuſs v. Lomnicz verfchrieb 1455 feiner Gattin Is 
burg auf beiden 13 Sch. Grofch. jährl. Zinfes, auf andern 
DD. aber überdied noch 1000 Schck. +3). Wie es fpäterhin 
zu Rettowit gefommen, bei dem es feit 1613 ununterbrochen 
verblieb, weiß man nicht. — 9. Kocho w. Der bafige zur 
Olm. erzbichfl. Herrſchaft Vierzighuben gehörige Antheil von 
15/54 Lahn. war in alter Zeit ein Bischumsfchen, und Bifch. 
Bruno gab ed 1274 dem Bertold v. Romberg **); warn 
er dem Bisthum heimftel, ift unbekannt. Der andere Theil des 
D. gehörte 1532 dem Haufe Lomuitz (ſ. Mefersitfchto), und 
feit 1614 zu ettowig, denn die Gräf. Juliana v. Thurn geb. 
dv. Hardek, nahm ihren Gemahl Heinrich Gf. v. Thurn darauf, 
fowie auf Meferfitfchfo Antheil), Trawnik, Jaſenow, Orzechow, 
Wilimow, Stwolowa, Smecznow, Brjefnit, Rumburg (Antheil), 
Lhotfa, Switawka, Brawny (Antheil) und Skrÿchow in Gemein: 
ſchaft mit dem Erbrechte nad) ihrem Tode +5). Zu 1668 
und 1711 f. Befiger v. Lettomwig. — 10. Kradrub (eigentl. 
Kladrub). Diefed D. nebſt mehren in der Umgegend , wors 
unter auch Witow, erfaufte der MWifchehrader Probft J o⸗ 
bann von dem Leitomifchler Klofter im I. 1295 *6). Geit- 
dem ift davon feine Spur mehr bis 1668, wo ed bei Let⸗ 
towig war. — 11. Laſſinow ift feit 1544 ftetö bei Letto- 
witz. — 12. Meſerzit ſchko. Zu 1418 f. Lettowitz, zu 
st) 1. 81. 86. 96. ) IV. 10. 4°) B. 2. IX, 12. *6) urk. 

f. d. Olm. Kirche Prid. Cal. April. +5) 8.2, XXX. 58. +5) Urt. 

in der Gub. Regifratur zu Brünn. B 
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1504 Stwolow, zu 1614 Kocow, zu 1668 p. 1711 wicher 
Lettowitz. Im 16ten Jahrh. gehörte ein Drittheil Davon dem 
Haufe Lomnitz, und dieſen trat 1532 Marquard v. Lommig 
fammt 1/3 von Trawnik, Skrychow, Emrezow, Kochow und 
Orzechow feinem Bruder Gencz ab +7). — 13. Ueber Lhotka 
fehe man zu 1376 die Beſitzer von Lettowitz, 1614 Sochom, 
1668 u. 1711 abermals Lettowig nad. — 14. Michow trat 
Adam v. Lomnitz⸗Brumow nebit der halben Stadt Groß s Pitefih 
und dem D. Brjefty 1538 feinen BB. Znata u. Ulrich ab *%), 
und feitdem wird es nicht genannt bis erit 1613, wo es bes 
reitd bei Lettowig war. — 15. Ueber Nowitfchy f. zu ben 
SI. 1524 und 1531 Babolek, feit 1668 aber. Lettowig. — 
16, Podoly, zu 1613, 1668 und 1711 f. Bejiker von 
Lettowig. — 17. Sfrhom; 1504 f. Stwolow, 1532 Mefers 
zitſchko, 1614 Kochow und feit 1668 Lettowitz. Indeß fommen 
aud) 1568 Georg Priibit v. Lomnicz auf Trawnik und Adam 
v. Lomn. auf Skrzychow landtäflich vor +). — 18. Strib 
war feit 1711 bei Lettowiß. — 19. Surczow⸗Unter. Sm 
J. 1385 wird ein Mathiad v. Smrcz. genannt, welcher von 
Mir v. Radinowes das Dörfch. Rozenko erftand 5°) und 1532 
war ed mit Meferjitfchfo vereinigt (f. dief.). 1567 kommt 
Emil Lomniczky v. Lomn. auf Smreow, Bruder ded Priibif 
v. Lomnicz auf Trawnik vor °"), und zu 1614 f. Kochow. — 
20. Strjebetin (eigentl. Trjebietin) gehörte ſchon 1418 zu 
Lettowis, denn damals verſchrieb Hynek v. Ronow⸗Lettowitz anf 
demfelben und den DD. Tramwnif und Mefersitfchto feiner Gats 
tin Margareth v. Kunftadt 40 Ed. jährl. Zinfes 52), und 
1466 wied Marquard v. Lomnicz auch der feinen, Margareth 
v. Bozkowicz, an der Hälfte des Staͤdtch. Lettowis und ven 
DD. Trebietin, Meſerzitſchko, Trawnik und Wranowa 500 Sch. 
Grofh. als Heiratbgut an 52). Seitdem blieb es ftetö bei 
Lettowig, wie es die Daten zu den 3%. 1505, 1544, 1613, 
10668 u. 1711 bei den Befitern von Léktowitz erweiſen. — 
21. Stwolomw. Eine Katharina v. Stwolowa wird ald Frau 
ded Bernard v. Katerjinig im %. 1492 genannt 5*), und 
1504 verfchreibt Czenek v. Lomnicz feiner Gattin Johanna 
v. Przedmoſt die Morgengabe auf den DD. Meſerzitſchko, 


2) O. 8 XXXiII. 12. 99) B. 2. XXi. 7, +9) B. 8, XXV, 19. 
50) B. 2. Ul. 19. 2) Daſ. XXV. 12. 59) O. 8 IX, 12. 
»8) Xl. 21. *) D. 28, XIV. 6. 
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Scyieferfpath , gemein. und fchiefrigen Eerpentin, gemein. und 
verhärteten Talk, gladartigen Strahlitein, gemein. Granat, Rauch» 
topaffe, Ghalcedone, Grünerde, Mohrfohle (flötzweiſe), obwol 
felten, mit der Alaunerde vorfommend,, gemein. Schwefelkieg, 
nicht felten in der Kohle, gemein. Steinmarf, mitunter auch ers 
härtetes, Weltauge (ſehr felten), Pikrolith 59), insgefammt bei 
dem Städtch. Yettowig — Faferfohle, fplittrigen und rothen 
Hornftein cbei Ehlum) 6°) 1. ıc. Brauhbare Maueriteine 
werden im ganzen Bezirfe angetroffen, und guter Ziegelthon ift 
bei jeder Ortfchaft vorhanden. Sm G. 1834 it auch ein Kalk 
fteinlager entdedt worden, in dem asbeſtartiger und glafigter 
Tremolit fehr häufig vorkommt. Grob = und feinförniger, zu 
Steinneßarbeiten fchr geeigneter Sandftein ift häufig, aber ber 
feit 80 55. befannte DachfchiefersSteinbruch ijt jegt wenig ers 
giebig, und noch weniger die an mehren Drten in der Vorzeit 
und vor Kurzem eröffneten Steinfohlenflöße, Geit 1562 und 
noch 1724 war in der Nähe des Marktes Lettowitz ein obrgktl. 
Alaun:Bergwerf, welches feit vielen 55. nicht mehr im Gange 
ift. — Die Anhöhe Wietrnit, 12 St. norböftl, vom Stäbtdh. 
Lettowitz, beträgt nad) trigoenometrifcher Bemeſſung 205,??. 
Am Gewäffer it bemerfendwerth‘ die Zwittawa, 
welche den Herrfchaftsbezirf in der Richtung von NO. gegen ©, 
durchſtrömt, und lediglich Forellen, und die zu ihrer Nahrung 
dienenden Kaulfüpfe (Rotzkolbe, Cottus Globio) führt. Gie 
friert (weil meijt Quellengewäffer), ſelbſt bei ftarfem und ans 
haltendem Frofte nur theilweife zu, und behielt felbft in dem 
waflerarmen 3. 1834 ihren gewöhnlichen Wafferitand. Unters 
halb dem Lettowitzer Schloſſe mündet fich in die Zwittawa ber 
aus N. vom Krzetiner Gebiet kommende Bach Switawitza, 
und vermehrt deijen Waſſermenge, fo wie die Filcharten (außer 
Forellen, auch Hechte, Aalraupen, Weißfifhe und Krebſe) bes 
deutend. Mehre kleine, viesherrfchaftliche Bäche, ale: der 
Smrzower, Statinfer, Trawniler und Budfdos 
wer nimmt die Zwittawa bier ebenfall8 auf. — Bon Teichen 
werden dermal noch 7 zur Fifchzucht benützt, wovon der Wlko⸗ 
wer und die 2 Eleinen (nur 1 Joch Flächemaß), zu Engelsruh 
Forellen, die andern 4, nämlich der Butfchower, Michower, 


s9) Befchrieb. in den »Mittheilungen« ıc. 1821, ©. 58 fig. 80) S. 
auch » Mineralogiſche Bemerfungen von Brünn über Kunftadt bis 
Bifrau in VBöhmen« im »Putriot. Tageblatt« 1803 Nro. 98. 
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und Küchewaarenhändfer, 12 Gaftwirthe und Schänfer, 4 Faß⸗ 
binder, 1 Glafer, 1 Ziegels und Kallbrenner, 2 Echloffer, 
14 Schneider, 23 Schuſter, 4 Tifchler, 1 Wachözicher, 1 Zims 
mer⸗, 1 Maurermeiiter, 10 Schmiede, 1 Nagelichmied, 15 Tuch⸗ 
macher, 2 Gärtner, 1 Riemer, 1l Sattler, 3 Wagner, 2 Hafı 
ner, 1 Färber, 2 Strumpfwirfer, 34 Weber, 2 Hutmacher, 
2 Seiler ıc. Der Handelsftand zahlt 3 Spezerei - und Mates 
rialwaaren = Handlungen Cim Marfte Lettowig) und 1 Krämer. 
Außerdem ijt nahe am Marfte Lettowis, nämlich in Heinriches 
thal, eine f. f. priv. TullsAnglais-sFabrif, von der bei 
der Drtbefchreibung mehr gefagt werden wird. 

Der Handel mit landwirthichaftlichen Erzeugniffen ift 
unbedeutend und befchränft fi nur auf die nächite Umgebung; 
die Erzeugniffe der Fabrik aber gehen in alle Theile des Kais 
ſerthums, und zeichnen fich ebenfo durch ihre Güte, wie durch 
Billigkeit der Preife aud. — Der Amtöbezirf wird von R. nad 
©. durd die aus Böhmen nad Brünn gebahnte Poftftvaffe 
durdyfchnitten, und überdies befördern 4 Bezirfeöftraffen 
den innern und auswärtigen Verkehr. Die naächſten Poften 
find in Goldenbrunn und Brüfau. " 

Für den Jugendunterricht find 3 fatholifche Cin Lets 
towis, Kochow und Wanowig) und 1 hefvetifhe Echule (in 
Wanowitz); für Armenverforgung eine Anjtalt in Lettowitz 
mit einem Kapital von 500 fl. C. M., welde 59 Arme bes 
theilt. Nebſtbei werden die einheimifchen Armen in jeder Orts 
fchaft durch Raturalbeiträge der Ortsbewohner zureicdyend unters 
ſtützt. Im Marfte Lettowis ift ein vom Stephan Feilel aus 
Trieban am 16. Mai 1759 mit 500 fl. geftifteted Epital für 
6 Dürftige, welche von dem jett 1000 fl. W. W. betragenden 
Fonds geheitte Wohnung erhalten. 

Das Sanitätsperfonale beiteht aus einem im Marfte 
Lettowig wohnenden Wundarzte und einer ebenda anſaͤßigen ger 
prüften Hebamme. Das dafige Klofter der barmberzigen 
Brüder, welches urfprünglich von Heinrich Freih. v. Blüme⸗ 
gen durdy Beiträge feiner Eltern und Brüder am 2. Jänner 
1750 mit einem Kapital von 24,000 fl. rh. für 6 Geiſtliche 
und eben fo viele arme Kranke gejtiftet wurde, hat gegenwärtig 
einen Fonds von 35,000 fe W. W., unterhält 9 Betten, 
2 Wundärzte, 2 Aporhefer und übernimmt ſowol Cinheimifche, 
als fremde Kranfe in Wartung. und Pflege. 

Ortbeſchreibung. 1. Lettowitz cLetowice) 
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5 Ml unw. ven Brünn an der nach Böhmen führender Pofts 
ſtraſſe in einer ſehr anmuthigen Gegend gelegener Markt von 
263 9. (fammt der Gaffe >Heinrihsthale), 1660 E. (767. 
mul. 893 wol.), welche 391 Jod 138 D Klftr. Acder, 76 3. 
1116 DKL. BWiefen, 48 3. 205 D Kl. Hutweiden, 57 J. 
1346 TI Kt. Gärten, 21 3. 125 OD RL. Walbung, nebft 
einem Bichftande von 26 Pfd., 125 Küh. und 511 (obrgktl.) 
Schafen befigen. Hier ift der Sitz des hſchftl. Dbe@amtee, 
1 anf einem. füblid daran ſtoßenden, mit Obftbäumen und eng⸗ 
liſchen Gartenanlagen geihmücten Hügel gelegenede S hlo fs 
gebäude, in deſſen Nähe ſich and der große und fihöne- 
obrgetl. Mhof., die Wirthfhaftgebäude und Beamtenwohnungen 
befinden, Ferner ift bier eine Pfarre, das oben bereits befpros. 
chene Kloſter der barmherzigen Brüder mit einer Kirdye und 
nahe daran im Thale die Ef. priv. Tull⸗Anglais⸗Fabrik 
des Wiener Großhändlerd Daniel Baum mit ihren weitläufigen 
und fchönen Gebäuden, welche Tull- Anglais von allen Gattun⸗ 
gen und Breiten und in folder Vollfommenheit erzeugt, daß der 
Eigenthümer bei der Iuduftriewaaren » Ausftellung zu Wien im 
5. 1836 mit der Ehrenmebaille ausgezeichnet wurde. Cie ber 
ſchaͤftigt dermal täglich ſchon über 100 Menſchen und fcheint 
aus ber un 1760 vom Heinrich Gf. v. Blümegen errichteten, 
nachher aber anfgelöften Zitz⸗ und Cotton⸗Fabrik (welcher außers 
dem auch eine große Leinenbleiche hier angelegt hatte), entitan 
ben zu ſeyn. Die Pfarrfirde, mit welcher das gleiche‘. 
namige Ardipresbpterat umd Dekanat $') verbunden fft, 
iſt uralt, dem hi. Prokop geweiht, hat 6 Altäre und enthält die 
Grabfteine der 1557 + Elifabeth Gfin. v. Hardegg geb. v. Mos 
neſis und ber 1562 und 1587 + Gfen. Georg Wolfgang und 
Joh. Friedrich v. Hardegg. Im einem abgefonbert ſtehenden 
Glockenhaus trifft man 3 Gloden, deren 2 aus ben 33.1528 
und 1597 62) ftammen. Zu hiefigem Pfarrfprengel gehören, 
nebſt Lettowig, noch die DD. Lhotka, Zabludow, Jaſſi— 
now, Worechow, Wranowa, Lazinow, Switawitz, 


52) Zum Lettowitzer Arhinresbytate gehören die Dekanate: 
Biſttitz, Gedownitz, Lettowitz, Lomnig und Neuftadtl; zum Der a⸗ 
nate aber die Pfarren: Vorſtendorf, Spebranig, Kretin, Kun: 
ſtadt, Lettowig, Liſſitz, Dels und Rotpmühl, ferner die goralien: 
Bedtichau, Borenau, Bradieny, Ezernahora, hot »gang und Su- 
lifow **). Cura, ei open: . oonfecta per 
Joh, Beneschuvium eiv, Triboviegs, Morav, lautet die Umiariit. 
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Kniefomwiffa, Mefersitfhlo, Strhom, , Boromwa, 
Michow, Podoly, Kochow, Babolek, Rowiczy, 
Slatinka, Stiebietin, Trawnik und Kraderob. 
Der Ort iſt alt, hatte, wie man bei den Beſitzern oben geſehen, 
im J. 1145 eine landesfürſtliche Mauth, 1360 und fpäter 
eine Burg, war 1406 bereits ein Markt 63), betrieb 1446 
ſtark das Tuchmacherhandwerk 5), befaß eben damald 1 Tuch⸗ 
walfe, 1 Mühle, Brauhs. und Hof, und 1724 war in der 
KRähe ein AlaunsBergwerf im Gange, fo wie auch ˖ die Bienen, 
zucht forgfältig gepflegt wurde. Der dafigen Pfarre wird 1359 
zuerfi gedacht, wo ihr ein Sohannes vorftand 65) und 1509 
befreite. Labiflam d. Boskowitz den hiefigen Pfarrer und Des 
chant Jakob vom Anfallsrecht, wofür dieſer ſich und ſeine Nach⸗ 
folger verpflichtete, für den Wohlthaͤter und fein Geſchlecht all⸗ 
jährig 4 Seelenmeflen nebft ganzen Bigilien abzuhalten 6%). 
Aber fhon um die Mitte desfelben Jahrhunderts verbreitete 
ſich hier die Tutherifche Lehre dergeftalt, daß auch die Pfarre in 
den Befig ihrer Paftoren kam 67), und Heinrich Wenzel Gf. 
v. Thurn verlich 1613 vollende der Gemeinde des Städtchen 
nicht nur das Patronat der Pfarre, fondern aud) die Gründe, 
Zchente und Cinfünfte derfelben nebſt den Spitaldgründen 6 ®) 
‚ und der Epitaldmühle >Hawlowffy mieyn,« gegen die Berbinds 
Iichfeit: den Pfarrer, Kaplan und Schulrektor fammt Gehilfen 


62) Vielleicht durch die frühern Berger aus dem Haufe Ronow, 
weil das Gemeindeſigill 2 fchräg gekreuzte Ache, das Wappen dies 
fes Haufes, jest noch führt. **) Es wird dabei (wol eine Bafle) 
ein »neues Tuchmacher » Städtch.« erwähnt, f. die Beſiger. °°) 
Brünn. Stadtbuch Nro. 41. Hdſchft. 568) Ur. we cztwrtek po 
ſw. Martin. 67) Dieſe waren: 1567 — 1569 Johann, 1574 
— 1575 Simon, 1583 — 1587 Johann Reindler, 1604 An 
dreas Prokopecz, 1608 — 1610 Erasmus Melczerius und 1611 
— 1619 Jakob Skopicius. Auch die Schule, worin, wie übers 
haupt in allen evangelifhen, außer Lefen, Schreiben, Religion und 
Mut, auch die Sateinifche und griechifhe Grammatif gelehrt wurs 
den, war in Bells der Afatholifen, und der dafige Schulreftor, 
Magiſt. Andreas Handelius, wurde 1583 Kaplan daſelbſt. 52) Des 
Spitals wird ſchon 1537 in Urkunden gedacht, aber am Ende des 
16. Jahrh. war es verödet, und dem Bauplag verfaufte die Be: 
meinde an einen Privaten um 8 fl. mähr. Bald darauf muß 
aber ein neues Spital errichtet worden fein, weil die Gemeinde 
3603 die »Podlaucztere Mühle um 1800 fl. mähr. dazu erfaufte. 
»Brüm. Worenblatte 1823, ©. 226. 
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Poftftraffe, mit 6 H., 31 E. (11 mul. 20 wblL) und 1 Ein⸗ 
kehrwirthshauſe. 

5. Bralny (Bradleny), 1 1/2 St. n. am rechten Ufer 
der Zwittawa, zählt im Ganzen 57 H., wovon der größere 
Theil (40) nad Kretin, 17 aber, mit 88 E. (46 mul. 42 
wbl.) hierher gehören. Hier ift eine vom f. k. Religionsfond 
am 4. Aug. 1791 geftiftete, und fammt der von ihm erbauten, 
der Erhöhung des bi. Kreuzes geweihten Kirche mit nur 1 
Altar auch feinem Schuß unterfteheade Lokalie und Schule, 
zu deren Sprengel außerdem aud die DD. Studlow, 
Wilimow, Stktzsit, Wlkow und Rofßrein gehören. 

6. Chlum, 1 1/2 ©t. nd. auf einer Anhöhe und am 
der Bezirföftraffe von Lettowig nad) Triebau, von 34 H. und 
192 E. (94 mul. 98 wol.). Die Hſchft. Virezighuben (Dim. 
Kreif.) befist bier einen Antheil, der aus 13 H. und 68 €. 
beiteht. 

7. Saffinow, 1 &. w. im Gebirge, mit 22 9. und 
127 E. (61 mul. 66 wbl.); 4 H. mit 20 €. davon gehören 
zur Hſchft. Kunftadt. 

8. Rniezowiſtko, 1/2 St. m. im Gebirge, mit 13 $. 
und 83 E. (36 mul, 47 wbl.). 

9. Rochow, 3/4 St. d. auf einer Anhöhe, von 42 9. 
mit 253 €. (118 mnl. 135 mwbl). Hier ift eine alte dem 
bi. Georg gewidmete und ald Tochter der Lettowitzer Pfarre 
untergeordnete Kirche mit 1 Altar. 5 H. dieſes D. mit 
35 E. gehören zur Hſchft. Vierzighuben. 

10. Rradrob, 2/4 St. ö. im Thale an der Bezirksſtraſſe 
von Lettowitz nad, Proßnitz, hat 30 H, und 128 E. (64 unl. 
64 wbl.). 

11. Laſſinow (LaZinow), 1 St. n. im Thale an ber 
von Lettowig über Kretin nad, Böhmen gebahnten Bezirksſtraſſe, 
zählt 35 H. mit 211 €. (96 mul. 115 wbol.). 

12. Lhotta, 1/2 St. w. auf einem Berge mit 25 9. 
und 141 E. (69 mal. 72 wbol.). 

13. Wefetitfhto (Metericzko ehem. auch Mezer- 
Zicze), 1 St. n. auf einer Anhöhe, zähle 46 H. mit 263 €. 
(127 mnl. 136 wbl,); 21 H. mit 110 Seel. find nah Kuns 
ftadt -unterthänig. 

. 14. Michow, 3/4 St. |. im, Thale mit 1 obrgtel. Mhofe, 
bat in 34 9. 166 €. (82 mnl. "34 wbl.). ' 

‚15. Yowitfhy (Nowiczy .chem. Nowiczyn), 1 ©t. 
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. 30. Zdonet, Cehem, Zboniek auch Spinek und auf 
der Karte Müllerd gar >Swoinfee),, 1/2 ©t. f. am linken 
Zwittawaufer, zählt 22 H., mit 101 ©. (57 mul. 44 wbl.). 

31. Zu diefer Herrfchaft gehört and) nody ein Antheil 
von den im Olmütz. Kreife liegenden, der Hſchft. Vierzighuben 
unterthänigen 2 DD. Rumberg und Deſchna, weicher ans 
9 H. mit 40 E. beſteht. 


Allod.⸗ Herrfhaft Liſſitz mit dem Allod.⸗Gute 
Drnowitz. 


Lage. Liegt im WNW. von Brünn und graͤnzt im 
S. mit Ezernahora, im W. mit Lomnig und Pernftein, im R. 
mit Kunftadt und im D. mit Boflowig. Die Dörfer Roſiczka 
und Auftup find von dem übrigen Körper getrennt, und liegen 

im N. zwifchen dem Kundftädter und Krjetiner Gebiete. 

DBefitzer 1. Ton Kiffig, Kuno v. Lyſſecz, 
defien Vater Gerhard v. Kunftadt war, kommt 1351 unter den 
Beifitern des Dim. Landrechts als der Erfte vor, und verkaufte 
eben damals feinen Befig in Trubka und Ezlinek den BB. Jo⸗ 
hann und Drflam v. Krawat um 26 Mark. "); dafür erftand 
er gleich darauf von Sudek v. Wolle (9) die DD. Kunicz und 
Lhota, und von Artleb v. Stinczechowicz das D. Hlubofa. Im 
5. 1368 erfauft Lytek v. Liff. 1 Mühle in Draowig von 
Emil v. Drnow. um 15 ME. ?), und bald darauf nahm dieſes 
Gefchlecht von der nahen Burg Rich wald den Beinamen an, 
jo, daß fhon 1374 Proczek u Rydhmw. feiner Gattin 
Elfffa auf feinem Theile diefer Burg, und an den DD. Lyſſicz, 
Kuniczky und dem Theil von Klein Lhota 500 Mk. Morgens 
gabe verfchrieb , während ihm fein Bruder Kunik v. Rychw. 
auf dem eigenen Antheil von Lyſſicz 17 ME. jährl. Zinfes abs 
trat, ferner dem Erhard v. Kunftadt 8 ME. Zinfes gleich⸗ 
falls in Lyſſicz, Kunicz und Lhota, und eben fo viel dem Arts 
leb v. Starjehomicz auf denfelben DD. 'verfaufte 3). 
Sm 5. 1385 intabulirten die BB. Kunik und Alffit 
v. Rych w. ihr gefammted Eigen in Lyſecz, Sczechow, Hlubofe 


3,9. 8.1. 2. *) Daſelbſt 2. 13. 119. Der Brünn. Ledtfl. zufolge 
(1. Lib, Matuss,. de Sternberg 6.) war Kuno im J. 1368 bes 
reits todt und feine Wittwe hieß Offfa. °) 1.16. 17. 
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zahlen folle 22). Nach Erhartd Tode intabulirten feine Bürgen 
beide Güter 1492 dem Johann Boczek v. Kunſtadt⸗Polna, 
mit dem Beding, daß er die Echufden des Xeriterbenen tilgen 
folle 3). Er geitattete 1502 dem Wilhelm v. Pernitein Sil⸗ 
bers und Erzbergmerfe auf beiden Gütern anzulegen '*), und im 
J. 1521 ließ Ludwig Zagimacz v. Kunftadt auf dem Sktt. 
Profops s Klofter beide Güter, nämlich Kunitadt (dabei waren 
noch die jetzt zu Fiffis gehörenden DD., ald Uſtup, Roſiczka 
und Tohoborz) und Liſſitz vollends dem genannten Wilhelm 
v. Pernſtein landtaͤflich verfihern '°). Wilhelm Sohn Adal⸗ 
bert verkaufte dad Gefanmte 1529 an Johann Ezern 
cziezſty v. Kaczow, welcher feiner Gattin Magdalena 
v. Neſtagowa auf dad D. Lyſſicz allein. 500 Schck. Groſch. 
verfchrieb ' 6). Diefem folgte um 1552. fein Sohn Dionys 
im Befige nach ' 7), verfchrieb 1558 feiner Gemahlin Kunfa 
v. Boſtowicz 2500 fl. mhr. Morgengabe auf Lifjie ?) und 
hatte um 1566 feinen Sohn Wenzel zum Nachfolger '). 
Aber 1584 verkauften Burfard und Bernard v. Kaczow 
auf Chropin die Beite und D. Lyſſicz, mit Hof, Brauhs., Hopfens 
garten und Patronat, wie aud die DT. Wodierady mit 
Hof, Kuncziowe, Bebrjihow, Hlubofy, Tohoborz, Kunczigze, 
Lhotka, Stiechow, Auftup und Roficzfa dem Heinrih v. Nas 
chod anf Tulleffich für feinen Sohn Hron ?°%). Hron's Ehe 
mit Dorothea v. Drnowicz war kinderlos, und fo fiel nad feie 
nem Abfterben Liffig an feinen Verwandten Georg Graf. 
v. Nachod sLichtenburg, weldyer außerdem auch die Güter 
Tulleſchitz, Byſtrzicz und Miſlyborzicz befaß, F. f. Rath, Kaͤmm., 
Kriegsrath wie auch DObrütlandrichter in Mähren war und uns 
tee den Beifißern des Landrechts im J. 1616 erfcheint ?'). 
Er ftarb 1634, und hatte zum Nachfolger den mit Renata 
Maria Herrin v. Breuner erzeugten einzigen Sohn Gf. Fer⸗ 
dinand Leopold ??), weicher am 18. Aug. 1657 von 
Franz Zdenko Schubirj v. Chobinie den Antheil von Wodierad 
um 4200 fl. rhn. erfaufte, aber ald letzter Mann feines Ges 
fohlechtes fein Sohn, Feopold Kranz Gottlieb farb 
ihm vor) beinahe ſämmtliche Befigungen verfaufte und feiner 





22) Kl. A. !°) B. 2%. Xu. 19. 1*) Urf. ddio. na Pardubiczöch 
den fw. Sſtiepana Cod. Pernst. fol, 18. 3) XIX, 4. !°) XXI, 
6. ITYXXV,82. 1°) AXVU.2. ?P)BL.XXV, 11. °°)XXIX. 

„1,8. 8. XXX, 65. °°) Schmwos, Zufäge 1. 624. 
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daffelbe nach ihrem 1705 + Gemahl Franz Joſ. Sf. v. Se⸗ 
reni geerb), am 1. Okt. 1705 erhalten hatte; aber nad 
feinem Xode (er war k. f. geh. Rath und Generals Wacht 
meilter) veräußert Karl Ant. Gf. v. Sereni »curaltorio no- 
mine ‚des in der Türkei friegsgefangen ſich befindendene Ber, 
nardd Karl Gf. v. Ser. und feiner A BB. Anton, ‚Philipp, 
Ludwig und Amand, beide Güter (Städtch. Liffig mit den obigen 
DD., 2 Branntweinhäuf., Thiergarten, 7 Mhöfen, Bergmwers 
ten mit Alaun » und Eifenerz, Schloß in Liſſitz, NRitterfig in 
Druowig) am 13. März 1739 dem f. k. geheim. Rathe und 
Obriſt⸗ Landlämm. in Mähren Leopold Gf. v. Dietride 
ftein um 210,000 fl. rh. nebft 800 fl. Schlüflelge®. Diefer 
verfaufte beide Güter am 1. Sun. 1745 dem Johann 
Georg Piati Ritt. v. Drnowitz für 180,000 fl, rh., nad) 
defien am 1. Dft. 1759 erfolgten Tode feine Söhne Johann 
Karl, Emanuel und Johann Nep. den ganzen Körper 
bis Ende 1761 gemeinfchaftlid) verwalteten, worauf zufolge der 
Erbabtheilung vom 2. April 1762 Emanuel Liffis und Draos 
wig übernahm und dem Bruder Karl 52,910 fl. auszahlte, 
Sohann aber dad Gut Urfpig mit der Verpflichtung erhielt, 
die Edjuldenlaft von 22,000 fl. allein zu tilgen. Nach Emanuels 
Abſterben wurde die BVerlaffenfchaft, mit Vorbehalt der feiner 
Wittwe Antonia geb. Hauer vorbehaltenen Genußrechte, dem 
Vertreter der Proprietätserbin Antonia Gfin. v. Dubfty, 
geb. Pinti v. Drnowitz am 25. Febr. 1811 eingeantwortet und 
fie als Befigerin ausgezeichnet. Sie (k. k. geheim. Rathswittwe) 
befigt die Herrſchaft auch gegenwärtig. 

2. Drnomig. Das berühmte, um Vaterland und Willens 
ſchaft fo mannigfady verdiente ritterliche Geſchlecht v. Drnowitz, 
welches in der Perſon Johauns Drnowſkÿ v. Traowig, Bes 
figers von Draowig, Raitz und Kanig um 1610 in männlis 
chen Gliedern erlofch, itammte von jenem öfterr. Grafen Gers 
hard v. Bernegg ab, von deſſen 4 Söhnen einer Chuno, 
der Gründer der Burg Kunftadt und ded gleichnamigen Ges 
fchlechtee ward 2*), der andere aber, und zwar der jüngfte 
Niklas (Nikul) die Burg Drnowiß angelegt und fich auch dars 
nach genannt haben fol, wiewol das D. Druowig ſchon viel 
früher beftand, weil die Dimäger Kirche im J. 1131 vier 


2) ©, die Beſitzer von Kunſtadt. 


hun. — —— 
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biftorifchen Face, was jened von ihm verfaßte, unter dem Ras 
men Codex Dirnovicianus befannte Werf beurktundet , wels 
ches verfchiedene merfwürdige Nechtsfälle und richterliche Entfcheis 
dungen feiner Zeit enthält, und in gut erhaltenen Handfchriften 
nicht felten anzutreffen ift 3°). Bohuſs v. Drnow. erfaufte zum 
Raicz auch 1529 das nahe Gut Daubrawig 26) und vereinigte, 
wenn dies nicht fchon früher etwa gefchehen war, Drnowitz mit 
Daubrawitz zu einem Amtögebiete. Nach Bernard's v. Draowig 
im 5. 1600 erfolgten Tode erbte die Tochter feines Bruders 
Bernard, Katharina, nebit Raicz und Danbrawig, auch Draos 
wis, und nahm 1621 ihren Gatten Zdiſlaw v. Heiffens 
ftein mit dem Erbfolgrechte auf alles dies in Gemeinfchaft, 
und dieſer verfaufte ſchon 1625 die Belle und D. Draowig 
mit Kirche, Hof, Mühlen, Brettfägen und Obftgärten dem Bes 
fiter von Liſſitz, Georg Gf. v. Nachod um 8500 fl. Seit 
dem fehe man die Befiter von Liſſitz nah 37). 

3. Die Befiger des ehemals für fich beftchenden Gutes 
Wobdietad findet man bei demfelben Artikel bei der Hfchft. 
&zernahora verzeichnet; feit 1657 iſt ed der Antheil bei Liſſitz 
(f. deilen Befiger). 

A. Zerutek Cehem. Zyrotka und Zyrutky)y. Im J. 1360 
verkaufte Proczek v. Schenkenberg nebſt der Hälfte der Burg 
Schenkenberg u. a. in Zyrotka 3 Kahn. nebſt 1f2 Acker dem 
Ingram v. Jakubau, Ulrich v. Zeletau und Raſſek v. Vor, und 
1 Jahr fpäter fein Bruder Marquard an diefelben, nebft feinem 
Antheile an der Burg Schentenberg, auch das ganze oben genannte 
D. 3%), welches indeß fammt der Burg Echenfenberg und andern 
zu ihrem Banne gehörigen DD., Mkgf. Jodok 1400 dem Przech 
v. Kogeticz fchenfte und aus dem Lehen entließ 3°). Cinem 
Wolf v. Zyrut. verficherten landtäflich die Bürgen nady dem + 
Joh. v. Litowan die Vefte und 1 Hof in Litowan 1447 +9), 
und 1492 verfauft Elſſta v. Sſerkowicz Belle, Hof und T. 
Zyroty an Matthäus v. Bor *+'), nad) deffen Tode es 
Mathias (1518) und 1535 Peter v. Bor befejjen has 


35) XX. 3. ’°) ©. daffelbe. 27) Ausführfihes über das gefammte 
Gefhleht der Drnomise findet man in dem gut geſchriebenen 
Aufiage E. Horfy’s: »Die Dirnomwige in Mähren ‚« in Zreih. 
v. Hormayr's »Arhiv« 21. 1818. Nr. 88. 89. u. flg.; bier 
ſelbſt konnten nur die wirflihen Befiser des Gutes nachgewieſen 
werden ?*°) B. 8. (durhaus) 4. Lib. Joann, de Bozeowics 27. 
30. 29) IV. 42. *°) VI. 52, *3) xı, 16. 
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D. Lacznow: glänzgender Alaunfchiefer Tagerweife, gemein. 
Bleiglanz anf Gang und Lager, fpäthiger Braunkalk, Gelbbfeis 
erz, Schwarzbleierz mit Eifenoder,, gemein, Kalkſpath ıc. Bet 
dem letztgenannten Torfe wurde 1785 ein bald nachher einges 
gangened Eifenbergwerf eröffnet, weldyed man um 1800 wieder 
aufnahm , um es bald darauf wegen Unergiebigfeit wieder zu 
verlaffen. VBegenwärtig baut dad Blansſter Bergwerk dafelbit 
auf eifenhäftiges Erz. 

Das fließende Gewäſſer befteht aus unbedeutenben, 
namenlofen Bädhen, die in trodenen Jahren zum Theil austrock⸗ 
nen. Der »kiffitere Bach und jener von Draowig führen bafd 
mehr bald weniger anhalftended Gewäffer, find zum Betrieb von 
Mühlen in der Regel geeignete Gebirgsbäche, und eilen gegen 
O. der Zwittawa zu, in die fie fich oberhalb Daubrawitz (Hfchft. 
Raitz) ergießen. Bon Teichen beftehen gegenwärtig nur 2 von 
unerhebfichem Umfange, der »Pernauere und der »Wodierader ;< 
jener bei der gleichnamigen Mühle unweit der Poftitraffe, dies 
fer beim D. Wodierad. Beide find mit Karpfen befekt. 

Die Bevölkerung, durchgehende mährifcher Zunge, 
zählt 4239 Katholiken (2016 mal. 2223 wbl.), 1 Nichts 
fathofifen helvetiſchen Bekenntniffes und 19 Juden auf 
den obrgftl. Weitandhänfern zu Liſſitz, Drnowitz und Auſtup. 
Eie lebt von den verfchiedenen Zmeigen ber Randwirthfchaft, 
einigen Gewerben, Taglohn und mitunter auch, von Berfertigung 
der Schindeln und dem biesfallfigen Handel. 

Die für Tandwirchfchaftliche Zwecke verwendete 
Bodenfläche beträgt: 


I. bei Liſſitz: 


obrigktl. unterthaͤn. 
An Aedern . 339 J3. 1263 Kf. 1286 J. 949D Ef. 
> Wieſ. u. Gaäͤrt. 70 > 614 >» 123» 1217 > 
> Sutweiden 148 > 1465 2 63» 816 > 
> Waldung . 1100 >.510 > 94» 857 > 
II. bei Drnowitz: 
obrgktl. unterthaͤn. 


An Aecdern . . 6863.1076TIRf 1056 J. 235D FF. 

> Wief. u. Gar. 79» 833 2 413 » 1399 2 

> Hutweiden. 109» 490 > 305 > 55 > 

> Wab ,. .1416> 1136 > 60 >» 236 > 
In Nieberungen befteht der Boden aus humofen Thon, 
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unterſtützen die Anftalten zu Lilfig und Bebrichau, deren Bers 
mögensftand 224 fl. C. M. beträgt, und fonjt auch die gräfl. 
Dbrigfeit wie die Unterthanen durdy ‚Beiträge von Efwaaren, 
Für Gefundheitspflege forgt ein obrgktl. Wundarzt im 
Amtsorte, nebit 3 geprüften uud 5 ungeprüften Hebammen. 
Ortbefbhreibung. 1. Lilfig CLisyce) , 3 3/4 
MI. vonw. von Brünn, und 1f2 Stunde links von der aus 
Brünn über Gzernahora nach Böhmen führenden Poftitraffe, am 
Eingange eines hinter dem Orte ſich verengenden Thales maler 
rifch gelegener Markt umb zugleich Amtsſitz, von 228 9. mit 
1362 E. (637 mnl. 725 wbl.) und einem Biehftand von 61 
Pi, 22 Ochſ., 153 Küh., 500 Schafen. Die €. leben 
vorzugsweife von der Landwirthfchaft, zu deren Betrieb fie 
820 Soh 113 D Klfer. Aeder, 66 5. 1216 L Kift. Gär- 
ten und Wiefen, 34 5. 4 DJ Klftr. Hutweiden, 12 3. 384 
D Klftr. Wald befisen, mitunter aber auch von der Weberei, 
deren Erzeugniffe Leinwand , Groiffet und Gattinclot bilden. 
Bemerfenswerthe Gebäude find: das obrgktl. Schloß von 3 
Stockwerken, an das fich zierliche Gartenanlagen mit Treibhäus 
fern, und ein den rüdwärtigen Hügel hinauf führenden Park ans 
fließen; das Pfarrhaus mit der den hh. Peter ımd Paul 
geweihten Pfarrkirche (Lettowig. Defanatd) von 3 Altären, 
deren hohes ein 3 Centn. ſchweres, gut vergoldeted und angeb- 
Iih nad) dem Mufter ded in der ehemaligen furfürftl. Kapelle 
zu Mainz aus Metall gearbeitetes Krucifir ziert. Unter den 3 
Glocken ift eine im 5. 1452, die andere 1510 gegoflen, was 
für das Alter der, übrigens im J. 1782 erweiterten Kirche 
zeigt, bei der fchon 1398 eine Pfarre beitanden (ſ. Befiger). 
Zu ihrem Sprengel und dem der hiefigen Schule gehören, nebit 
Biffis, noch die DD. Drnowitz, Zerutek, Laczno w und 
Taubor Das Patronat über beide übt die gräfl. Obrigfeit 
aus. Ferner find gu erwähnen: das 1800 neu erbaute Amtös 
gebäude, der ſchöne Echafftall, das Branntweinhe., das Ges 
meindehaus von 1 Stodwerf, 2 emphiteut. verfaufte obrgktl. 
Mirthehäufer und eben fo viele an der nahen Poftftraffe mit 
Namen dad >Peraumere und >Breitenbacher,e und eine Mühle 
im Drte ſelbſt. Liffig hat A Jahrmärkte (Dienftag nad 
Maria Lichtmeß, auf Georgi, Dienft. nad) Mar. Himmelf. und 
Dienft. nach Leopold.), den Tag vor jedem berfelben Viehmärfte 
und MWochenmärfte alle Samftage. Sm %. 1398. beitand hier 
1 Freihof und 1 Bad, 1584 aber eine Veſte, Brauhs. und 
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Hopfengarten **). Früher fhon, nämlich 1524, verlich Als 
bert v. Pernftein dem Orte den freien Weinfhant und Salz 
verfauf, mäßigte die Frohnen, und verfaufte der Gemeinde 7 
Wiefen fammt 1 großen Rainftein +°) um 50 Schck. Gr. +6). 
Damals war Liffig noch ein Dorf, welches erft Kaif. Ferdinand 
IU: im 3. 1652 zum Marfte erhob, und ihm die 4 Jahrmarkte 
und »Bürgerfreiheite verlieh *7). 

Dörfer: 2. Auftup (Ustop), 3/4 St. n., mit 30 9, 
wovon 10 zur Hſchft. Kunftadt gehören, und 205 E. (102 
mal. 103 wbl.). Das D, liegt auf einer Anhöhe, welche die 
fhönften Fernfihten nad) S. und O., nämlid, bis zu den Por 
lauer Bergen 'und über die Hanna hinaus bis zum Berge Kos 
fein , wie nicht minder auf die Subeten und das Riefengebirge 
in Böhmen gewährt. Einige in der Wand bed hiefigen Wirther 
hauſes gemwaltfam eingebrüdte Kanonenfugeln deuten auf.ein im 
Schwebenkrieg hier vorgefallenes Treffen, Auf Bayer’d Karte 
von Mähren vermißt man dieſes Dorf. 

3. Bebdtihau (Bedrichow), 34 St. fiw., zählt in 
55 9. 395 E. (183 mnl. 212 wbl.). Hier if eine im 3. 
1785 vom f. f. Religionsfond gefliftete Lofalie, Schule und 
Kirche, melde Iegtere dem hi. Nikolaus geweiht it, nur 1 
Altar enthält und im I. 1789 auf Koiten des Religionsfonds 
und eigenen Vermögens an der Stelle einer frühern alten (eine 
Glocke führt die Jahreszahl 1644) neu aufgebaut wurde. Sie 
gehört zum Lettowiger Defanat, unterficht feit 1830 dem 
obrgftl. Schuge, uub zu ihrem Sprengel gehören noch die DD. 
Kuntfhinow, Lhotka, Kunitz nehft dem fremdhftl. Kos 
jarom. Laut der obigen Gfocdenauffchrift muß das D. fammt 
der Kirche im 3. 1644 verbramt ſeyn. 

4. Drnowig (Drnowice), 1f2 St. n. vom Amteorte 
und eben fo weit von der Poititraffe in einem fanften Thale, 
hat in 87 9. 616 €. (291 mul. 325 mwbl), 1 obrgftl. 
Brauhs. für die ganze Hſchft., 1 fhönen und im neneften Ges 
ſchmack erbauten Kuh s und Scafitall, 1 altes Schloß, welches 
dermal zum Getreidefchüttboden verwendet wird, and, außerhalb 
des D. auf dem Abfag eines viel höhern Sandhügels, eine der 
Liffiger Pfarre ald Tochter umterftchende, der hi. Dreifaltigkeit 





) ©. Befiger. **) Der jegt noch erhalten üt und an den fid eine 
unwahrſcheinliche Sane Mmürft, die wir hier übergehen. *6) ddto. 
na Partubic. den fm. Girzö. *”) dato. Wien 9. Eent. 
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geweihte Kirche mit 4 Altären und 1 Kapelle, worin jeben 
3ten Sonntag der Gotteddienft abgehalten wird. Daß fie noch 
im 5. 1625 eine Pfarre gewefen, hat man oben bei den Bes 
figern gefehen ; auch war fie die Grabitätte der alten Drnowitze, 
wie Died jegt noch ein Grabitein mit fehr alten unleferlichen 
EC chriftzügen in der Kapelle des Friedhofs und ein zweiter in 
der Kirche felbit vom J. 1522, ven weldyem aber die halberhos 
benen Figuren gefliifentlich weggemeifelt find, beweifen. Nebſt 
dieſen enthält die Kirche die Grabdenfmale bed am 5. April 
1726 t Beflgerd von Draowis Karl Joſ. Ritt. v. Schlägern, 
feiner am 1. Mai 1716 ihm vorgeftorbenen Gattin Rofalia 
Katharina geb. v. Borftern, und ihrer minderjährig t Kinder 
Therefia und Karl. An dem andern Ende dee D., in der 
Kähe des Mhofes, find noch die Ueberreſte der ſchon 1391 bes 
ftandenen (f. die Beſitzer) Stammrefte der Drnowitze zu fehen, 
ödes Getrümmer und Schutt, von Sümpfen umgeben; nur die 
Reſte eined Thurmes werden noch flatt eined Epeicherd benügt. 

5. Hluboty, 2 St. n. in einer Schlucht zwifchen kahlen 
und beholzten Hügeln, zählt in 32 9. 205 E. (96 wnl. 
109 wbl.) und enthält 1 obrgktl. Jaͤgerhaus. 

6. Runtſchinow (Kunczinow, ehem. Kunczina wes), 
1/2 St. f., mit 32 9., 216 E. (106 mul, 110 wbl.) und 
1 obrgktl. Mhofe. An der nördl, Seite deſſelben erhebt ſich 
der Berg Babylon , deſſen Gipfel die “fchönften Kernfichten im 
die Nähe und Ferne gewährt. 

7. Runig (Kunice, ehem. Kunezicze), 3/4 St, m, 
zählt 33 9. mit 235 €, (117 mul, 118 wbl.). 

8. Aacsnow, 1 1fA St. w. im Thale, deflen Wieſen 
und Gärten von einem kleinen Bache bewäflert werben, zäblt 
23 9. und 137 €. (68 mul. 69 wbl). Daß in der Nähe 
deffelben auf eifenhältiged Erz gegraben wird, ift ſchon oben 
bemerkt worden. 

9. Ahotta, 3/4 St. ww. im Gebirge, hat in 39 9. 
206 E. (100 mnl. 106 wbl.). Die Rinderpeft vom 9%. 1833 
bat bier 42 St. des beiten Rindviehs hinmweggerafft. 

10. Aichwald (ehem. auch Richlow), heißen die Dirfs 
tigen, nur aus Mauertrümmern und verfchütteten Gewölben ber 
ftehenden Ueberreſte jener einft bedeutenden und feften Burg, 
nach welcher fi die ehemaligen Befiger von Liſſitz aus dem 
fe Kunſtadt mitunter genannt cf. oben). Sie liegen eine 

: 12 St weſtl. von Liſſitz auf einem mit fchlanfen Tannen 
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bewachſenen Berge, der im D. in fchroffen Felfenwänden abs 
fält, und zeigen, daß die Burg aus den gewöhnlichen 2 Abs 
theilungen,, dem Borfchloffe (Predhradet) und der eigentlichen 
Burg, beitand, deren jede von eigenen Wallgräben eingefchloffen, 
über den mittleren Burggraben aber durch eine Brüde verbuns 
Den waren. Sie wird zuerft im 3. 1374 erwähnt (f. die Bes 
figer von Eiffig), muß aber, hoͤchſt wahrſcheinlich in der Huflitens 
zeit durch Feindeshand zerftört worden feyn, weil man beim 
Nacgraben (was von den fhägefuchenden Landleuten häufig ges 
ſchieht) auf Pfeile Lanzen, Sporen ıc. flößt. Bor einigen 55. 
hat man beim Herausholen einiged Baumateriald 2 tief im 
Schutte begrabene eiferne Kellerthüren gefunden, die noch gegen—⸗ 
märtig bei einem Behältmiffe des Liſſitzer Branntweinhaufes vers 
wendet werben. Der Name biefer Burg erfcheint übrigens 1406 
zum legtenmale urkundlich. 

11. Rofitfhta (Rosiczka), 2 12 Et. nnw., getrennt 
von dem Spfchftötörper , hat 40 H., 225 €. (105 mal, 120 
wbl.), 1 obrgktl. im 3. 1829 neu erbautes Sommerſchloß und 
1 Mhof für Rind» und Schafvieh. 

12. Sczechow, 1/2 Et. fm. im Gebirge, zählt 22 9. 
mit 132 €. (60 mul. 72 wbl.). In den 39. 1398, 14830 
und noch 1584 beftand hier ein Freihof, welchen die Fiffiser 
Obrigkeit erfauft und nachher aufgelöft hatte. Das Gebäude 
wurde, mit einigen Megen Aecker und einer radizirten Schanks⸗ 
gercchtigkeit verfehen, emphit. verfauft, die übrigen Acder aber 
zur Schafweide für den nahe gelegenen Kuntfchinower Hof 
verwendet. 

13. Taubork (Taubor, chem. auch Tabor2 und To- 
hobor2), 1 1/2 St. wuw. im Gebirge und auf einer Anhöhe, 
von der man ſchoͤne Anfihten der Umgegend genieft, hat 18 9. 
und 81 €. (40-mul. 41 wbl.). ” In der Nähe gräbt man 
viele menfchliche Gebeine und Tobtenföpfe aus, mas eutweber 
auf ein in früherer Zeit hier vorgefallenes Treffen, oder auf 
eine peftartige Krankheit hinbeutet. 

14.Wodierad (Wodierady chem. auch Odierady), 
1 14 St. n., zählt im Ganzen 72 9. mit 398 €., wovon 
31 9. mit 167 €. (74 mnl. 93 wbl.) zu Liſſitz, der Ueber⸗ 
reft aber zu den Dominien Kunftadt und Gzernahora gehört. 
Liffig hat hier 1 Mhof, von deſſen Aedern die Ecbraniger 
Pfarre den Getreibezehent feit undenklichen Zeiten bezieht. Im 
3. 1580 gerieth ber damalige Grundherr dieſes Dorfes, Peter 
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Phchart v. Wodier. *°) mit dem Gebran. Pfarrer diesfalls im 
Streit, und flach ben letzteren mittelft einer Heugabel auf dem 
Felde zu Tode. Zur Sühnung diefer Unthat vergab er 4 bafige 
Bauerngründe fammt Frohnen und Zinfen der Sebranitzer Pfarre, 
den größten Theil des D. aber dem damaligen Oberſt⸗ Lands 
richter in Mähren, Johann v. Bozkowicz⸗Czernahora, für bie 
Rettung feines vermirkten Lebens; für fich behielt er den jeßt 
zu Liſſitz gehörigen Theil fammt dem Hofe, und erwirkte kurz 
vor feinem Tode auch die Losſprechung von dem über ihn vers 
hängten Kirchenbanne. 

15. Zerutet (Zerutky), 3/4 ©t, ſſw. an einem fanft 
ſich abdachenden Hügel anmuthig gelegen, hat 29 H., 197 €. 
(89 mnl. 108 wol.) und 1 obrgftl. Mhof. 





Allod. » Herrihaft Töfch mit dem Gute Bofenik. 


Lage. Liegt gegen NO. in der Nähe von Brüm und 
gränzt gegen W. mit Obrowitz, gegen D. mit Kritfchen, gegen 
©. mit Künigsfeld, Chirlig, Schlappanig und Nennowitz, gegen 
N. aber nochmald mit Dbrowig und Poſorzitz. Das Gut Bos 
fenig ift vom Hauptförper durch das Dominium Kritfchen ges 
trennt, und liegt vom erftern gegen D. zwifchen Poforjig, Kös 
nigögarten, Aufterlig, Kritſchen und Sofolnig. 

Befiger. Der Burggraf von Brumow Smil fchenkte 
1264 dem von ihm bamald in Wifowig gegründeten Eifters 
gienferftifte Emilheim die DD. Löſch CLefini) und Uber; (wenn 
ja Diefes damals »Dlefse hieß), bei welcher Gelegenheit auch 
die Gränzen diefed Gebieted genau angegeben wurden »). Es 
blieb fortan ein fehr gefährbetes Beſitzthum dieſer Abtei. So 
riffen mehre Edle fchon vor 1361 die meiften Dörfer deſſelben, 
worunter auch Löfch war, gewaltfam an fi, und fonnten nur 
durch Androhung des yäpftlihen Bannes in demfelben Jahre 
gezwungen werden, fie dem rechtmäßigen Befiter zurüdzuftellen ”) 


26) am Pauls Belehrungstage 1609 lam des Grabſteins in ber 
Sebranig. Kirche. “ 

1) Urk. in Dobner, Mon, ined, IV, p. 273, wo auch eine via 
communis Brunensis, jet die Poſtſtraſſe nah DOlmüs ıc., erwähnt 
wird. *) Bulle von tief. 3. ddio. Avenione Indict, XIV. 16. 
Mattii. 
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Obecz mit Hof, Slatina, Girzikowicze mit Veſte, Hof, Mühle, 
Obſt⸗, Hopfens und Weingärten, Ziegelhütte 2c. um 40,000 fl. '°). 
Die Erfäuferin hinterließ es ihrer Tochter Johanna Kranz. 
Priska, verehl. Gfin. Magnis⸗Straznitz, welche Löfch ſowol 
wie Sokolnitz am 12. Zul. 1649 dem k. Rath, mähr. Oberſt⸗ 
Landfdhreiber und Hauptmanne des Brünn. Kreifes, Si gis⸗ 
mund Ferin Eat v. Bohunicewig um 64,000 fl. rh. 
serfaufte, nach defien Tode beide Güter fdyuldenhalber, am 
7. Zäannn. 1659 dem meiltbietenden Niklas Paßmann, 
Freihb. v. Panaß um 80,000 fl. rh. überlaffen wurden. Nach 
Des Letztern Tode fielen fie 1668 an feinen Bruder Mihael 
Urmeniv Urmen, welder ſchon am 24. Apr. desfelben 
5. das Gut Löſch, mit dem gleichnamigen Marfte, und den 
DD. Latein und Uber dem Kranz Karl Liebfteinfty, 
Gf. v. Kolowrat, k. geb. Rath und Yandeshauptmann im 
Mähren, um 25,000 fl. verfaufte. Diefer ernannte, mit Leber, 
schen feines Altern Sohnes, Franz Wilhelm, den jüngern Rors 
bert LeopoLd (f. k. Reichshofrath) letztwillig am 29. Zum. 
1697 zum Erben aller Güter in Böhmen und Mähren, welcher 
ct. & geh. Rath u. Ritt. des gold. Vließes) das Gut Löſch am 
22. Mai 1714 dem E 8. bohm. Hofrathe Johann Chriſt. 
Kitt. v. Freienfeld, Kern auf Bofenis, um 90,000 fl. rh. 
and 100 Tufat. als Echlüffelgeld verkaufte. Diefer ftarb 1733, 
nachdem er feine 5 Söhne (Johann Wenzel, Domherr v. Dimüß, 
Kajetan, inful. Abt zu Volle honesta, Xaver, Chriftopbor 
und Huber), 2 Töchter und feine Gemahlin, Maria Sofepha, 
geb. Gfin. v. Hartig, zu Erben ernannt hatte ''), die ſich am 
19. Jänn. 1734 dahin verglichen, daß die Wittwe Löfch, Bo⸗ 
fenig und Welatiß mit der Verbindlichkeit übernahm, 3 der 
Söhne abzufertigen, der Eohn Xaver aber das Gut Borotin 
erhielt und 14,300 fl. auszuzahlen fidy verpflichtete. Nachdem 
aber die Wittme zum zweitenmale einen Freih. v. Hottweg geeh⸗ 
figt, warb der Vertrag aufgelöft, und einer zweiten Erbabtheis 
lung vom 1%. Apr. 1756 zufolge übernahm ber jüngfte der 
Brüder, namli Johann Bapt., Löſch und Bofenig, ſammt 
dem Haufe in Brünn (»Münzhause) in dem angefchlagenen 





20) XXXIU. 16. *%) Jedem der Geiflihen follten 10,000 fl. und 
eben fo viel jeder der Töchter ausgezahlt, und auf gemeinſchaftliche 
Koften der Erben die vom Teflator hinter Latein begonnene Ka⸗ 
pelle dauerhaft erbaut und gut verziert werben. 
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Meins und Dbfigärten dem Brünn. Stadtſchreiber Sohanı 
Wenzelv Boßdorf ’°), der ed 1601 dem Lapdiflamw 
Popel v. Lobkowicz um 6500 fl. überließ, um es wieder 
1604 um benjelben Preis rüdzuerfaufen '?). Wie es zu Löſch 
kam, bei dem ed 1628 war, cf. oben), kann nicht angegeben 
werden. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt von Löfch bes 
trägt 3932 Joh 307 3/6 Klftr., jener von Bofenig 
1713 3. und 243 [I KMf., zufammen alfo 5645 3. 550 3/6 
D Kif. Der nördliche Theil des Gutes Loͤſch iſt Mittelgebirg, 
das fich dftl. unterhalb dem Markte Löſch mit fchroffen Felſen 
im engen Wiefenthale fließt und deſſen Hauptbeitandtheil der 
Kalten bildet. Gegen SD. und SW. ift die Oberfläche 
meift eben, und die wenigen Sügel beftehen aus Sanbftein, 
Mergel und aus Lagern von einem Muſchelkalk, der an der 
Gränze zwifchen Latein und Löſch unverfennbare Merkmale (. 3. 
verfteinerte Meereömufcheln: Peltiniten, Turbiniten, Beniten ꝛc.) 
feiner neptunifhen Herkunft aufweiſt. Bofenig liegt, mit Aus⸗ 
nahme einiger wenigen Weinhügel, eben, mit einer fanften Abs 
dachung gegen S. Bon Mineralien findet man bei dem 
Markte Löfch: gemeinen Jaſpis, ftängligen Kalkſpath, gemein. 
dichten und fchaaligen Kalkitein in Neftern, gemein. und nieren- 
förmigen Thoneifenjtein und gemein. Ghalcedon; bei Latein: 
Bergmilch, gemein. dichten Kalkftein, Noggenftein Cim Stein⸗ 
brudy an der Gränze gegen Löſch), gem. Kalkſpath derb und in 
6°’ langen Säulen, Feuerftein in Kalkſtein häufig. Ermähnend« 
werth ift auf diefem Gebiete der unter dem Namen 2Hroneke 
befannte Marmorfeld. Er zieht fi von dem im N. Tiegenben 
D. Ochos (Hſchft. Obrowitz) gegen S., lenkd dann gegen DSD. 
gegen Löfch ein und bilder zulegt ein fchmales, von dem Bache 
Rziczka durchſchnittenes Thal. Er ift auf Grauwacke aufges 
lagert, wird von weißlichen Kalkfpathadern durchſtreift, ift im 
Bruche afchgrau, hat einen matten Glanz, aber feine Durchſichtig⸗ 
feit, übrigens ıft er hart, großfürnig und jeder Politur zugängig. 
In der Löfcher Amtskanzlei trifft man einen aus diefem Mars 
mor verfertigten Tiſch, deffen Perppherie 13 Schuhe mißt, und 
ber mit Metall berührt, einen fchönen Klang erzeugt. In den 
nördlichen Lähnen dieſes Dominiums kommt aud) der Kalfıtein 
in unerichöpflicher Menge vor, welcher theils zu dem fehr ges 





38, XXVNI. 60. daf. ?9%) Auch XXIX. 23. 35. 
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ſuchten weißen Kalt, theild, als roher Stein, zum Bau mit 
Vortheil verwendet wird, 

Der Bady Rjiczta fommt vom N. herab aus dem Obros 
wiger Gebiete, betreibt mit bekändigem Waſſer mehre Mühlen 
(43. B. die diedobrgftl. Ober⸗ und Unter Riczfer) nebit andern 
Gewerken, führt aber feine Fiſche; ein anderer, fehr kleiner 
Bach, ift die ſ. g. Welati tzer Gebirgsquelle, weiche bei Mos 
trau (Hſchft. Kritſchen), entfpringt und durch Welatig dem Sü⸗ 
den zufließt, wo er nahe bei der Poflftraffe und dem Wirthe« 
baufe Marlowfa mit einem oberhalb Bojenig aus mehren 
Quellen gebildeten Bache ſich vereinigt und weiter gegen ©. 
dem Dominium Sofolnig zueilt. Teiche giebt es nicht, 

Die Zahl der inögefammt Mährifch fprechenden Eins 
wohner beträgt 3709 Katholiken (1779 mal. 1930 wbl.) 
und 22 Juden, in Löfch (13) und Bofenig (9). Cie leben 
von ber Landwirthichaft, Dbfthandel und mitunter auch vom 
Taglohn im den Fabriten der nahen Hauptſtadt. 

Für die Landwirthſchaft benuge man: 

a, bei Löſch: 
. obrgktl. unterth. 

As Aecker. 469 Joch 98 [J Kiftr. 1725 J. 669 DRM. 
Wieſen . 52 2 547 2 93 > 1456 2 
Hutweiten 8 » 1204 > 42 2 3 
Weingarten 4 2 1226 >: 104» 535 
Walung 886 » 1284 > 544 > 1284 

b. bei Bofenig: . 
Aeder 243 2 609 > 1072» 585 2 
Wiefen 15 2 1197 492 852 > 
Hutweiten 1 2 813 104 > 1015 > 
Weingarten 2 > 1214 38» 783 > 
Rab . — 2 — > 184 > 1172 2 
Der tragbare Boden in der Ebene beſteht aus zureichens 
der Dammerde, mit einer Unterlage von Lehm und Kaltitein;z 
im gebirgigen Theile iſt Thonſand⸗, Sands und Echotterboden, 
mit fchwerer, durch Kalkftein verbundener Unterlage, vorherr⸗ 
fhend, Im der Regel werben in der Fläche Weisen und die 
übrigen Getreibearten, fo wie Gemüfegewäcfe jeder Art mit 
Bortheil gebaut, und würden es auch noch mehr, wenn bie 
ſtarke Kalfbeimengung,, zumal in trockenen Jahren, bei ben vor⸗ 
berrfchenpen Norbweitwinden und dem ſonſt ‚auch empfindlichen 
Mangel an Rebein: und Thau der Fruchbarkteit nicht im Wege 


vv 
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ftänden. Im nörbl. Theile gedeihen nur Korn, bafer, Knollen⸗ 
gewaͤchſe ı. 

Den Weinbau wollen der kalkige Boden, die höhere Lage 
der Weingärten und bie öftern Fröfte nicht befonders begünftis 
gen, obwol der Landmann allen Fleiß auf die Pflege desſelben 
verwendet. In mittelgünftigen Jahren dürften etwa 200 bie 
250 Eimer eines ziemlich fchmadhaften und geiftreichen Weines 
erzeugt werben. Daß übrigens ber Weinbau bei Löfch und 
Latein fchon im 16. Jahrh., namentlih in den Jahren 1560 
und 1586 betrieben wurde, hat man oben bei ven Befigern 
gefehen. — Auch die Obſtbanmzucht erfreut fi eben fo 
in Gärten, wie im freien Felde , der emfigften Pflege, ſowol 
von Seite der Obrigkeit, ald auch, und ganz befonderd von ber 
des Unterthans. Vorzugsweiſe find ed Kirchen, Pflaumen und 
Aepfel, welche, meift veredelt Ceine Wohlthat ded pomologifchen 
Vereins der k. k. mähr. fchlef. AderbausGefellihaft), in großer 
Menge im Marlte Löſch erzeugt werben. 

Die obrgktl. Waldung zerfällt in 2 Reviere, nämlich 
Das Ubeger und dad Löfcher, und enthält vermifchte Baums 
gattungen, ald: Eichen, Roth⸗ und Weiß⸗Buchen, Eichen, Ahorn, 
Rüſten, Buchen, Efpen, Kiefern, Tannen, Fichten und Lärdhen. 
Die Jagd liefert Hirfche Cim Wechſel), Rebe, Hafen, Haſel⸗ 
und Nepphühner und mehre Bögelarten; Füchſe, Marder und 
Iltiſſe find nicht felten. 

Die Viehzucht wird von der Obrigkeit, insbefonbere 
auf Schafe und Zuchtvereblung im Großen, emſigſt betrieben ; 
beim Unterthan ift fie dem Bedarf der Felbwirthfchaft unters 
georbnet. Sie begreift: 

a. bei Loͤſch: 
obrgktl. unterth. 
An Pferden.... 12 120 
>» Rindern. 60 230 
> Schafen . . . 1200 . 400 
b. bei Boſenitz: 
> Pferden . . » — 70 
> Rindern... 20 85 
> Schafen . «800 . 250 

Die 4 obrgktl. Meierhöf e find zu Löfch, Latein, Ubeh 
und Bofenig; alle haben Weizenboben, bie auf den zu Ubetz, 
heffen von Walbung wingefchloffene und überhaupt gebirgige 

ünde nur Kom umb Safer erzeugen, Die Bienenzudt 
sicht erwaͤhnenswerth. 
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Ortbefhreibung. 1. Aëſch (Lissen), 1 ©t. 
oftnorböftl, von Brünn in einem Thale und am Fuße eines 
Koftelicgefe benannten Hügeld freundlich gelegener Markt von 
277 9. und 2267 E. (1093 mn. 1174 wbl.), welche größs 
tentheild von dem oben (ſ. Beichaffenheit) befprochenen rührigen 
Handel, zum Theil audy von ber Landwirthſchaft leben, zu bes 
ren Betrieb fie 1043 Ich 503 D Klftr. Aecker, 64 5. 
222 D Klftr. Wiefen und Gärten, 15 3. 1374 DT) Klfır. 
Hutweiden, 104 5. 505 [I Kift. Weingärten und 449 9, 
11238 D Kift. Wald, nebit einem Biehitand von 67 Pfd., 
144 Stck. Hornvieh und 241 Schafen befigen. Hier ift der Sitz 
bes Wirthfhaftsamtes für beide Güter, 1 geräumiges, 
im guten Etyl erbautes Schloß, an das fi ein fchöner 
Garten anfchließt, und eine dem obrgktl. Schutz unteritehenbe 
alte (fchon 1466 beitanden, f. oben die Beſitzer) Pfarre, 
welche fammt der Kirche und Schule zum Möpriger Delanate 
gehört. Die Kirche, weldyer eine fchöne Kapelle des hi. Kreus 
zes angebaut ift, it dem hi. Egidius gewidmet und enthält 
4 Altäre, auf deren einem dad, aus der auf dem bereits er« 
wähnten Hügel »Koſteliczeke beftandenen, aber um 1785 ents 
weihten und rafirten Kapelle ſtammende Muttergottesbild ber 
öffentlichen Verehrung ausgeſtellt if. Der frübere fehr fchöne, 
boch in die Lüfte ragende Kirchthurm brannte fammt dem Pfarr: 
hofe und mehr ald 40 Häufern am 17. Mai 1794 ab. und 
wurde nachher mit Ziegeln nicdrig eingededt. Eingepf. und 
eingefch. ift hierher, nebft Löfch, nur das D. Latein. Auch 
diefe Pfarre zogen im 16. Jahrh. die Pikarditen an fih, und 
bfieben in ihrem Befig bis nach der Schlacht am weißen Berge, 
worauf fie von Elifabeth v. Berg im J. 1630 neu geftiftet 
und den Katholifen zurücgegeben wurde ?"). Nebfivem hat 
der Dre 1 obrgftl. Brauhe., 1 Mhof., 1 Branntweinbrennerei, 
1 Wirthshs., 1 obrgktl. Schießftätte und theild hier, theild in 
der Umgegend A Mühlen. Löfch hat 4 Jahrmärfte (Mons 
tag nach Fabian und Sebaſt., Mont. n. Chriſt. Himmelf., Mont. 
vor Egidi und Mont. n. Martin) nebit 1 Wochenmarfte für 
jeden Montag, und erhielt, nachdem es bereitd 1588 ein Marft 
gewefen (ſ. die Befiter), vom Kaiſ. Mathias auf Fürbitte des 





21) Das diesfallfige Snftrument fagt: Daß die Genannte v. Berg bie 
bis dahin hier graflirende Härefis ausgerottet, bie Prediger vers 
wiefen und mit Hilfe der Öemeinde die Pfarre neu errichtet habe. 


—— — — — —— ——— — — — — — — 
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Ignaz Borkita v. Bucz, im 3. 1617 3 Zahrs (auf die Tage 
der bh. Gregor, Beit und Matthäus) und 2 Wochenmaͤrkte 
(für jeden Montag und Donnerfiag) fammt der gewöhnlichen 
Freiung ?*). Daß bier bereits 1520 ein Mhof., 1560 eine 
Bere mit Brauhe., Mahl und Sägemühlen beftanden, hat die 
obige Ueberfiht der Beſitzer gezeigt. Uebrigens erlitt der Ort 
durch die franzoͤſch. Invaſionen in den 33. 1805 und 1809 
vielen Schadeg, verlor 1831 durch die morgenländifche Brech⸗ 
ruhr den 10tem Theil der Bewohner und verbrannte zum Theil 
neuerlichft im 3. 1834, ein Unglüd, zu deſſen Milverung das 
huldvolle Geſchenk von 2000 fl. von Seite Sr. Majeität bed 
eben in Brünn anwefenden Kaiſers Franz weſentlich beitrug. 

Eine Biertel Stunde von Löfch gegen S., an ber ehemas 
ligen Straffe von Brünn nach Dfmüg, liegt die nad) Löſch kon⸗ 
feribirte Anfiedelung Kandia, welche aus 1 Echanf» und 
4 Wohnhäufern befteht, und wo Napoleon Bonaparte mit feinen 
Marfchällen eine Nacht vor der Schlacht bei Aujterlig zuges 
bracht hatte. B 

Dörfer: 2. Latein (Slalina), 1/2 St. f. vom Amtes 
orte an der rechten Geite der Dfmüger Poftitraffe und eben ger 
legen, zählt 66 9. 438 €. (205 ninl. 233 wöl.), 1 Wirthshs. 
und eine Tochterſchule von jener zu Löfch,. Ebenſo wie Löfch, 
Titt auch dieſes und die andern DD. dieſes Dominiums durch 
die feinbfichen Franzofen in den benannten I%., und 1815, 
fowie am 18. März 1836, wurde es von einem verheerenden 
euer beinahe ganz eingeäfhert. In ber erften Snüffte des 
18ten Jahrh. wurde hier von ben damaligen Gutebefigern eine 
fehr fchöne Kapelle erbaut, melde feit 1784 das Loos aller 
andern Gebäude dieſer Art getheilt hat und beinahe ſpurlgs 
verſchwunden ift. 

3. Ubeg (ehem. Viehhirten, mähr. Obec), 1 Mi. n. 
in einer von Wäldern eingefdloffenen Flache an ber Strafle 
von Brüun nah Kiritein, hat 51 H., 311 €. (145 unl. 
166 wbl.), 1 obrgetl. Mhof. (ſchon 1628 beftand cin folder 
daſelbſt), 1 Wirthshs. und in der Nähe 1 Mühle an der 
Ricka. 

4. Bofenig (Twarodna), 1 St. ö. links von der Olmütz. 
Poſtſtraſſe, in einer feuchten Niederung, enthält in 72 9. 434 €. 
(207 mul. 227 wbl.) und hat, mebft 1 obrgftl. Mhofe und 


"») ddto, na hrad. vraift. w vond. yo ſw. Lutaſſi. 
2. Band. II. Abth. 
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1 Wirthehs., and eine fammt Kirche und Schule dem obrgktl. 
Schup und dem Aufterliger Dekanat untergefellte Pfarre. 
Die Kirche ift dem hi. Nikolaus geweiht und hat 3 Altäre, 
wovon dag hohe mit dem von Winterhalter gemalten Blatte 
des Kirchenpatrous, die beiden andern aber mit ſchönen Bildern 
aus der chemaligen Kapelle im D. Latein verfehen find. Eingepf. 
und eingefehult find hierher noch die DD. Welatit, nebit 
den fremphichftl. Blajowig, Horakow up Mokrau. 
Schon 1338 beftand hier, außer 1 Mhofe, auch die Pfarre 
ci. die Beſitzer), das Patronat derfelben gehörte aber dem Non⸗ 
nenjtifte Eft. Klara in Olmütz, welches dasſelbe im J. 1714 
an den damaligen Befißer von Löſch gegen das Patronat im 
D. Duban (Dim. Kreis) abtrat. — Einige 100 Schritte ſſw. 
vom D. erhebt ſich im freien Felde ein 2Padielefe genannter 
Hügel, anf dem feit 1700 eine Kapelle mit einer aus Holz 
geichnisten und von fehr vielen Walfahrern aus der Näbe und 
Ferne alljührig beſuchten Muttergottes Bildſäule ftand. Seitdem 
diefe Kapelle aufbörte, Wallfahrtsort zu feyn (1784), wurde 
das Marienbild in die Boſenitzer Pfarrfirdye übertragen; die 
Kapelle aber, welde die Franzoſen während der Edjlacht bei 
Auſterlitz zeritört hatten, von Den Boſenitzer Einwohnern, wegen 
Abwendung der morgenländifch. Brechruhr im J. 1332 wieder 
bergeftellt nnd neuerdings geweiht. Der Hügel, von dem man 
eine ſehr fihöne Ausſicht in einen großen Theil des Kreifes 
gegen O. md ©. genießt, wurde 1805, kurz vor der Auſter⸗ 
liger Schlacht, von den Franzofen verſchanzt und eim Theil der 
Bewegungen in der genannten Schlacht gefhah um und füdlich 
yon Demfelben. 

. 5. Welstig (Welalice), 3f4 St. d., inf von ber 
Olmütz. Poſtſtraſſe, zwifchen tbeils kahlen, theils mit Weinftöden 
und Obftbäumen- bepflanzten Hügeln, bat 43 H., 260 E. (130 
mnl. 130 wel), 1 Wirthshs. und 1 Mühle Gin zweites 
dazu gehöriges Wirthshs. heift das »Löſcher Wirthöhause oder 
sMarlowfa,e und liege an der nahen Poſtſtraſſe. 


Allod - Herrihaft Lomnitz. 


Lage. Liegt weilnorbweftlih von Brüm, und wird 
im R. von Pernftein und Liſſitz, im O. von Lilfig und Czerna⸗ 
bora, im ©. von Tiſchnowitz, Eichhorn und Gurein, und im 
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lan iez Brumow, Wznyemyn (ganz), Vedrjichow, nebft 5 Mühlen 
unter ver Burg, 300 Schck. Gſch. Witthum verfchrieb, und ihr oben⸗ 
drein aud) den unter der Burg gelegenen Hof >»Bozyedjowa« abtrat, 
jedoch in der Art, daß, ins Falle fie ſich nad) feinem Tode wies 
der verehlichen jollte, fie den Anfpruch auf die Burg verliere. 
Seinerſeits verfchrieb chen damals auch Czenek v. Kunitadt 
Luczka der Gattin Margareth v.- Deblin auf feinen Theil von 
Lomnitz und anderdwo, 600 ME, und Johann d. j. v. Yoms 
nig nabm die VB. Waniek und Cienek v. Debfin in Güter 
gemeinfchaft, mit. Ausnahme bes Witthums jener Adelheid '°), 
und erhielt 1400 von Migf. Jodok alle nach Beneſs v. Lomt. 
ihm zugefallenen Güter erblich '"). Derfelbe Johann erhielt 
im folgend. 3. von Bohuſs v. Ugezd A Schck. jährl. Zinfes in 
den DD. Bruſny und Weſſela '?), war 1415 Kämmerer des 
Brunner Landrechts, erbielt damals von der Wittwe nach Hein⸗ 
rich v. Radkow ihr auf ganz Czebyn verſchriebenes Witthum, 
und fo anch 1416 von Wilhelm v. Kunſtadt-Luczka deſſen 
Antheil von der Burg Yonmig fammt 2 Theilen des Patronats 
in Lomnicz. Dazu erfaufte er gleichzeitig von Agnes v. Lomn. 
ihre Anfprüche auf diefelbe Burg, erhielt 1417 von Jodok 
v. Schellenberg und feiner Tochter Margareth das durch ihre 
Mutter von Wilhelm v. Luczet erfaufte Recht auf Maloſtowitz, 
nachdem er fen 1412 von K. Wenzel die Befugniß erhielt, 
das vom Mkgf. Jodok an Heinrih v. Bohuſſicz und feinen 
Eohn Johann in 300 ME. verpfändete D. Ezebin, fammt dem 
daftgen Patronatsrcht, und den Berg Gzebinfa erblich einzulds 
fen ' 3). Nachdem er um 1437 von Georg v. Krawar » Etracz 
niez die Herrichaft Groß-Mejericz erfauft, hatte er ſich ſeitdem 
auch darnach genannt '*) und lebte, fortwährend die Oberſt⸗ 
kaämmerer Wurde begleitend, noch 1448 "5). Sein gleichna⸗ 
miger Sohn, deſſen Gattin Anna von Sternberg geweſen, muß 
dem Vater bald nachgeſtorben ſeyn, weil 1450 unter den Land⸗ 
rechtsbeſitzern nur Mar qu ard v. Lomn. erſcheint, welcher 1454 
ſeiner Gattin Margareth. v. Bozkowicz auf ſeinen und ſeines 
Bruders des Olmütz. Probſtes Johann v. Lomn. Gütern, nas 
mentlich auf Maloſtowicz, Unter⸗ vuczka, Zdiarecz, Wratiſlaw 
und Uninen (Hunin) mit Patronat 500 Schck. Groſch. Mor⸗ 
gengabe verfchrieb 6). Marquard erkaufte 1481 auch von Jo⸗ 


so, MI. 6. 74. 77. 78. 2°) IV. 41. 22) V. 6!) VI. 1. 24. 
26. 29. 35. ?*) VI. As. 8°) 68. 25) IX. 12. 
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hann Baba v. Senicz die übe Burg Trmaczow nebſt einigen 
Zindleuten und dem Patronat in Unin, jo wie 1 Inſaſſen in 
Hluboty '7). Seit 1490 erſcheint nur Johann v. Lomnicz⸗ 
Mefericz bei dem Landgerichte, war 3 3I. fpäter Olmüg, 
Dberitfämmerer und 1496 Tandeshaupfmanı. Seine Söhne 
Johann md Wenzel, denen auch Namieſcht gehörte, mögen 
Lomnitz gemeinſchaftlich befeffen haben, weil fie mehre DD. 
der benachbarten Güter, die ſeitdem wieder in fremde Hände 
kamen, erfauften, und Iegterer von Katharina v. Sowinecz das 
D. Sebin *°) 1516 erwarb ꝰ). Im J. 1531 verfchrieb 
Georg v. Lomn. feiner Gattin Magdalena v. Bozkowicz auf 
das Städtdh. Lomnicz, ferner auf bie DD. Ruflowa , Zhorz, 
Strechaczto, Brufng, Repicg, Wefely, Podoly, Maloftowicze, 
Bedrjihom, Lauczta und Unin 3000 fl. Morgengabe ?°), cr» 
bielt 1540 von den BB. Znatha und Divrjih v. Komm. ihren 
Antheil von Czebin fammt Patronat ?’), und 7 IT. fpäter 
verkauft ihm fein Bruder Johann d. i. bie Hälfte der Burg 
Lomnitz nebft dem 1/2 Städt, bie DD. Riepfa, Brufuy, We: 
fely, Podoly, Snilow, Ofyfa, Brumow, Lauczfa, Trjenihow, Zdias 
recz, Wratiflam, kLubne, Nowawes, und Riifonin 2%). Im 
legten Willen vom 3. 1552 ?3) beftimmte er feinen Better, den 
ält. Znatha v. Lomn.sRamiefcht zum Erben aller Güter in 
der Art, daß er jevem der Söhne Johanns v. Lomn., Znatha 
d. j. und Albrecht 1000, dem Peter v. Kaunicz 1000, ver 
Alena v. Czechticz und ihren Töchtern 2000, und dem Pernfteiner 
Hauptnianne Sadowſty v Slauona 300 fl. .mähr. auezahleg 
folle. Znathad Sohn Ulrich erbte Lomnicz und Namieſcht, 
verkaufte aber beides an Johann d. Alt. v. Zierotin mit 
Widerſpruch Johann's und Jaroſlaw's von Lomnitz, woraus 
ſich ein Zwiſt entſpann, welchen 1572 landrechtliche Bevöͤllmaͤch⸗ 
tigte dahin beglichen, daß Johann v. Zierotin zwar die Güter 
behalten, aber 5000 fl. mähr. an Johann v. Lomu. auszahlen 
follte ?*). Der Erbe Joham's, Karl v. Zierot. verkaufte 
1601 die Burg fammt dem Städtch. Lomnicz mit Patrom 

Hof, Brauhs. und 4 Mühlen, ferner die dazu gehörigen DB. 
als: Riepfa, Brufny, Poboly, Weſelh, Synalow, Wofyey, 
Kofarow, Aufow mit Patronat , Zhorz, Strharze, Czebin mit 





AN Xi. 18. N S. dien. I XV. 3.9) XX. 3. ) XXL 21. 
22) xx, 5 *) Dan na Comniczy den ſw. Pawla na mjru 
obraczen. Xxiv. 29. **) XXVL, 14. 
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Patron. und Hof, Natiflamfa, Idiarecz mit Patron, 7 Inſaſ⸗ 
fen in Brumow, 10 in Bedrzichow mit Patron., 9 in Kungis 
now, 1 in Rukowecz, 6 in Unin fanmt Patron, 1 in Hlus 
boy , 21 in Maloſtowicz, 2 in Strzemichow, 15 in Lauczka, 
1 in Riifonin, 3 in Riforffa, und 3 Bauern in Lubna — 
an Woldrzich v. Kaunicz um 50,000 fl. mähr. ?°). Dies 
fem folgte Frie drich v. Kaun. um 1616 im Befige nach °€), 
verlor. aber die Hſchft. in Folge der Schlacht am weißen Berge, 
worauf fie Kaif, Ferdinand Il, am 7. Jänner 1623 dem 
Seifried Chriſtopy Breuner, Freih. zu Stubing, 
k. k. geh. Rath, Landmarſchall und Landesobriſten in Deſterreich 
unt. d. Ens, um 44,000 fl. rhn. abtrat ?7), welcher fie letzt⸗ 
willig am 14. Maͤrz 1639 ſeiner Gattin Johanna geborene 
v. Goldenegg, und nach ihrem Tode ſeinem gleichnahmigen Sohne 
verfchrieb ꝰ2). Dieſer 29) verkaufte fie der Margaretha 
Kathar. Gfin. v. Mannsfeld geb, Popel v. Lobkowitz am 
7. Apr. 1656 um 50,000 fl. rhn., und dieſe wieder am 1. 
Febr. 1662 dem Landeshauptmanme und k. E. geh. Rathe Gas 
briel Gf. u. Sereny für 43,000 fl. Seine Eöhne, J o⸗ 
hann, Karl und Franz überließen nad des Vaters Ab⸗ 
fterben die Herrſchaft ihrer Mutter Eliſabeth, geb. Freii. v. Za⸗ 
hradek, und nachdem auch diefe geftorben, theilten fie fich mite 
telft Vergleichs vom J. 1664 barein, aber am 5. Juni 1066 
verfaufte der erftere dem Bruder Kranz feine Hälfte um 
22,000 fl. rhn., nad deſſen Tode 39%) Lomnitz nebſt Zlin, im 
Folge der Erbtheilung zwifchen feinen Söhnen Kranz und Aus 
ton vom 28. Jän. 1693, dem letztern zufiel. Er 3") ftarb 
1735, und die Herrichaft fiel durch Vergleich zwiſchen feinen 
5 Sohnen vom 7. Apr. 1740 dem älteften berfelben Anton 
im Werthe von 190,000 fl. zu, der fie aber fammt Eifen- 
Echmelzhütten und Eifens Hammern, am 31. Mai 1745 dem 
Bruder Amand für 210,000 fl. rhn. verkaufte, welcher am 
10. Aug. 1748 16. Unterthanen im D. Lautſchka, 3 in Strjems 
howa, 3 in Neudorf, 3 in Lubny, 23 in Zdiarecz, 7 in Wra⸗ 
tislawta, 1 obrigktl, Hof in Rzikonin und 1 in Lauczka um 
52,000, und am 1. Juli 1749 in Brumow 5, in Buloweh 





»5) XXIX. 18, *6) XXXI. 6, ?7) XXX. 11. 9) XXXV. 10. 
*°) Dprilfämm. in Deſterreich, k. k. Hofkriegsrath und General 
Feldmarſchall, Lieutnant. °°) Cr war Hauptmann des Brünner 
Kreiſes. *') K. 8. geh, Rath und Feldwachtmeiſter. 
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6 und in Unin 2 Unterthanen mit 1 Lahn und 1 1/4 Achtel 
Aderd um A000 fl. chn. dem Nonnenflifte in Tifchnewig davon 
abließ. Ihn beerbten feine Eöhne, Joſeph, Bincenz, 
Amand, Johann mb Ludwig 3?), und befafen biefe 
Herrſchaft gemeinfchaftlich bis 1799, wo fie einem Erbvergleiche 
vom 2. Jänner gemäß, dem Vincenz Gf. von Sereny, 
und nad; feinem Abfterben feinem Neffen Anton im Werthe 
von 210,000 fl. Tandtäflih verfichert wurde. Diefer ftarb am 
31. Mai 1810, und nach beenbeterg Abhandlung der Verlaffens 
fhaft wurde am 30. Dez. 1815 Johann Sf. v. Sereny 
als Alleinbefiger von Lomnitz, und ber Hälfte von Luhatſchowitz 
(Hradiſch. Kreifes) Tandrechtlic ausgezeichnet, der fle auc ges 
genwärtig hält. 

Die einzelnen Ortfchaften ded Dominiums, namentlich bie 
DD. Brumom (feit 1390), Brufny cl. 1390), Hunin 
d. 1454), Maloftowitz (Antheil ſ. 1417), OFfit, Sina 
low, Strharz, Weffely Calle f. 1390) und Wochos 
(Ochoj ſ. 1390) gehörten feit uralter Zeit zum Herrſchaftskör⸗ 
per. — Ueber die Befiger bon Bukowitzz fehe man benfelben 
Artitel bei Ezernahora, wo auch gefagt wird, wie der zu Lom⸗ 
nitz gehörige Theil des D. erworben wurbe. 

Ueber Hluboky, movon ein Theil feit 1601 bei Lom⸗ 
nitz if, und Hunin fehe man bis zum 3. 1481 die Befiker 
von Trmaczow, ebenfalld bei Ezernahora, nach. Ueber Letz⸗ 
tered zum J. 1454 auch die Befiker von Lomnitz. 

Von Kofarom findet ſich feine Spur früher als 1601, 
wo es bereits bei Lomnitz war. 

In Malofomis trat n. a. 1353 Hroch v. Kunftadt, 
ſeinen Erbtheil der „Tochter Margaret, Gattin des Matthäus 
v. Sternberg ab 3°), aber 1385 verſchrieb daranf und anderm 
Wilhelm von Luczka » Kunftadt feiner Gattin Anna 375 Mi. ald 
Witthum 3%), welche ihre Kinder zweiter Ehe mit Jaroſlaw 
v. Schellemberg 1407 darauf in Gerheinfchaft nahm, wogegen 
indeß 1412 die Waifen nad) jenem Wilhelm aus dem Grunde 
Einfprache thaten, daß ihnen dieſer Theil vom Mtgf. Jodok ent 
riffen worden 35). Im 9. 1417 kam aber diefer Antheil zw 
Lomnig, wie oben gefagt wurde, 





20) Diefer fiel 1794 im Trefien bei Arlon im urendurgifchen. 
#3) 8. 2. (durdaus) 1, ib, Di. Joaun, de Crawar ’*) II. 1. 
2) v. 10. 14. 
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Podoly gehörte vor 1390 zur Burg Teblin, worauf und 
auf die dazu gehörigen DD., darunter auch Podoly , die Tod 
ter Johanns v. Deblin, Margaretha, ihren Gatten Czenek von 
Kımftadt » Luczfa damald in Gemeinfchaft nahm, gleich darauf 
aber das Gefammte ihren BB. Bene, Waniek und Gzenel 
v. Lomnicz⸗Deblin fürmlich abtrat 36%). Als Johann v. Lomn. 
die Burg Deblin mit DD. dem Artleb v. Wetherjow im J. 
1415 verfaufte, war auch Podoly mit 2 Mühlen unter ben 
legtern 37), und 1531 PL: ed bereitd bei Lomnitz (f. deſſ. 
Befißer). 

Raſchow (ehem. RAnssowa muß fur; vor 1368 ange 
legt worden feyn, weil damald Pokoy v. Trzidwor dem Peſchek 
v. Bukowicz in diefem »neuene D. 1 Ader fchenfte 3°). Im 
J. 1376 erſcheint ein Beneſs v. Ruſſ. 39%), und feitdem erfährt 
man davon michtö bie zum J. 1531, wo es fon bei Lomnig 
gewefen, ® 

Rzepka war feit 1531 fortwährend bei Lomnitz, in frir 
herer Zeit kommt ed nicht vor. 

Scherfowig. Sm 5. 1371 kommt ein Gylek v. Schers 
 fow. vor +°%), und 1415 ein Jeſſek, welcher in Borewnif 10 

Zinslahn. und 1 Hof erfaufte *). Er lebte noch 1447, aber 
1451 wird cin Wenzel v. Scerfow. genannt *?), der 1466 
hier und auf andern DT. feine Mutter Dorothea v. Kieffigz, 
und den Sticfvater Laurenz v. Horky in Gütergemeinfchaft nahm, 
wiewol die Tifchuowiger Yebtiffin Johanna dagegen ſprach *3). 
Im J. 1492 fommt noch Eliffa von Sferlow., aber anderswo 
begütert vor, und feitdem findet fi von dem zu Lommitz gehd- 
senden Theil dieſes D. feine Epur mehr vor. Ueber ven ans 
bern (größern) vgl. man die Beſitzer von Tifchnowiß. 

Tſchebin (Czebin) befaß 1374 ein gewiſſer Peter, 
defien Frau Zdinfa hieß +*), und 1406 verfchrieb Mkgf. Jodok 
der Wittwe nad Heinrich v. Radkow, Margareth, auf dieſes 
D. mit Hof und 2 Aeckern 300 Schock Witthum, welche ihren 
Cohn Johann dv. Leſſonicz darauf in Gemeinfchhaft nahm *°), 
aber alles died fammt dem Patronate im 5. 1412 au Johann 
v. Lomnicz verfaufte *6). 1458 gehörte ed mit Oels u. and. 


26) 111. 70. 77. 27) Daf. VII. 8. 99% 8 1, Lib. Di. Matuss, 
de Sternberg. 7. ??) Dai. 1, 24. 4°) B. 8. (durdaus) Lib, Di. 
Matuss, de Sternherg 25. *6) VI, 11. 14. **) IX. 6. IX. 
1. 6. +), 3 2. U. 16. °°) Daſ. IV, 34. 8%, 8. oben. 
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nem fehr romantiihen, von hohen, zum Theil mit Radelholz 

bewachfenen Felſenwaͤnden eingejchloffenen Thale vom N. herab, 
der Fluß Schwarzawa an dem D. Podoly vorbei, wo er 

Eifenhämmer, 1 Mahle und 1 Brettmühle nebit 1 Quchwalfe 

betreibt. Ebenfalls aus dem N., nämlich von Pernitein und 

Liffis, kommt der Waldbach Behenek, durchzieht dieſe Herr 

(haft in der Länge von 2 Meilen, fett 9 Mahlmühlen , ncbit 

9 Brettfägen und 1 Tuchwalfe in Bewegung, und mündet ſich 

bei der Stadt Tifchnowik in die Schwarzawa. Im ©. enblid 

Durchfchlängelt der Badı Lubie das Gebiet des D. Maloftos 

wis, wofelbft 1 Mahlmühle beftcht. Der Bach Behenek führt 

Forellen, die andern Wäller aber nur Weipfifche und Grundeln. 

An Teihen hat man gegenwärtig nur die 2 Heinen, mit Kar⸗ 

pfenbrut befetten in Tſchebin und Raſchau, die andern wurden 
bereitd in der Vorzeit in Aecker und Wiefen nmgemwanbelt. 

Die Geſammtbevölkerung beträgt 4407 Geclen, 
(2093 mul, 2314 wbl.), worunter fih 3969 Katholiken, 
38 Nichtkatholiken helvetifhen Bekenntniſſes Cm 
Markte Lomnis und in den DD. Kojarow, Raſchau, und 
Zher}) , und 400 Juden (eigene Gemeinde von 56 Familien 
im Marfte Lommnitz) befinden. ie fprechen durchweg IR ähs 
rifch (die Juden auch Teutſch), und ernähren fid von ber 
Landwirthfchaft, Gewerben, Holzs und Kleinhandel, dann von 
Lchnarbeiten. 

Die zu landwirthſchaftlichen Zwecken verwendete 
Bodenfläche beträgt: 

obrgktl. unterthaͤn. 

An Aedern . 827% 461D ef. 42969. 590 D RF. 
> Wieſen u. Gaͤrt. 190 » 1487 > AT1 » 1547 > 
>» Hutweiden 353 > 852 > 1445 > 1306 > 
> Waldung . 3177 2 1122 > 702 » 1469 > 

Sn den Ebenen beiteht der Boden aus mit Sand vers 
mifchter Dammerde mit Ichmiger Unterlage; im Gebirge mwedy 
felt etwad Dammerde mit Schotter ab, und die Grundlage bil 
ben Thonſchiefer, Glimmer und Quarz, Die obrgktl. Wal 
dung bildet 3 Reviere, nämlich: das Lomniger, Segkorer und 
Dffifer, und enthält Tannen, Fichten, Kiefern, Lärchen, Eichen, 
Buchen, Ahorn, Ulmen ꝛc., vorherrfchene aber Buchen und Tan⸗ 
nen, Die Jagd liefert Rehe, Hafen, Füchſe, Hafels und Repp⸗ 
hühner. Die Obſtbaum zucht findet in Gärten, und zum Theil 

im freien Felde gute Pflege und cerftredt ſich auf alle 
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Das Sanitätsperfonale bibden 2 Wundärzte im 
Markte Komnig und 5 Hebammen (2 in Lomnig, 1 in Tſche⸗ 
bin, 1 in Maloftowis und 1 in Sinalow.). 

Ortbefhreibung. 1. Lomnitz CLomnic), 4 
Meil. von Brünn weitnorbweitlid in einer ‚von Bergen umge 
benen Vertiefung und zum Theil auf einer, Anhöhe gelegener 
Marft von 138 H. mit 990 dıriftfihen € (445 mnl. 545 
wbLl.) und einer Subengemeinde, welche in 35 H. 400 €. 
(204 mul. 196 mwbl.) zählt. Die Chriften leben von Gewer⸗ 
ben und der Landwirthſchaft, für deren Betrieb fie 387 Joch 
192 D Kite. Aeder, 15 3. 1254 D Etlftr. Wiefen, 60 9. 
1375 D Lft. Hutweiden, 27 5. 479 [J Klftr. Triſchfelder, 
24 3. 879 DI Lifte. Gärten und 96 3. 465 D Kfte. Wal 
dungen befigen. Lomnig ift der Sig des hſchftl. Oberamtes, 
hat ein geräumiged auf einem Felſen gebauted Schloß mit 
einer im gothifchen Styl gebauten Kapelle und einem 29 Kiftr. 
tiefen, im Felfen gehauenen Brunnen, eigene Beamtenwohnrungen, 
1 obrgktl. Mhf., 1 Brauhs., 1 bethürmtes Gemeinphe., 1 
Brammtmweinbrennerei, 1 Pottafchefiederei, 2 Wirthöhänfer,, A 
Mahls und 2 Brettmühlen, 1 Quchwalfe, nebſt zwei 600. 
Klftr. langen Wafferleitungen, und auf dem Marftplabe eine 
43 Fuß hohe, and Stein zierlich gemeifelte Heiligen s Bildfäule. 
In der Judenſtadt, welche im N. an die chriftlichen Häufer ans 
ftoßt, trifft man 1 Synagoge, 1 Rormalichule, 1 anfehnliches 
Gebäude, dad ehemals zu einer Tuchfabrif verwendet wurde, 1 
Spital und 1 Schanfhaud. Die hiefige Pfarre mit welcher 
dad gleichnamige. Defanat verbunden ift 5°), unterfteht fammt 
der Schule und der der Heimſuchung Mariend gewibmeten bops 
pelt bethürmteg und mit einem harmonifchen Geläute verfehenen 
Kirche, dem obrgktl. Schuß, und ed find hier noch die DD. 
Bieltfh, Brumow, Bruffny, Dffit, Raſchau, 
Rzepka, Scherfowig, Sinalow, Strharz, Weſ— 
ſely, Wochoz, Zhorz und Zlebö neingepf. und eingeſchult. 
Aus der obigen Ueberſicht der Beſitzer hat man erſehen, daß 
hier bereits im J. 1416 eine Pfarre beſtand, daß der Ort 
1531 ein Städtchen war, 1601 einen Hof, Brauhs. und 4 
Mahlmühlen hatte, aber von weitern Schichkſalen deſſelben if 





so) Zum Lomnitzer Defanat gehören die Pfarren; Daubramnif, 
Lauczka- Nieder, Lomnitz, Nedwiedig und Olſchy, dann die Loka⸗ 
lien: Esernowis, Oynin, Gtiepanan und Adiareß. 
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Landesfärftene begabt haben, wieder zuruͤck, und zwar »ben 
Landſtrich an der umgarifhen Gränze längft dem Fluße March, 
wo ſich die Taja in denfelben einmimder, mit dem von feinen 
‚Bewohnern ganz verlaffenen Drte Tone (Teinis). Wegen Ents 
legenheit diefer Befigung von Olmutz vertaufchte er aber, auf 
Bitte ded Dim. Dechants Bogumil, diefen 'Bezirf gegen einen 
andern, im heutigen Prerauer Kreife gelegenen, ber ſich von 
dem Berge Goſtine (SHoftein) längft dem Fluße Rıza (Rußawa), 
bi8 zu den Gränzen des D. Goleft erfiredte, und 90 Guben 
eines, gemeinhin ») Dubrawac genannten Waldes *). Geitdem 


3) Bietiflow ſelbſt erzählt dies in einer Urkunde, teren Befanntme- 
hung, aus den für die Geſchichte Mährens unihäpbarem v. Mon- 
fe'ihen Eragmenten — eines Salbuchs der Olmütz. Hauptfirde aus 
den 33. 1028 — 1052 — wir dem Prof. Anton Boczek ver: - 
danfen, und deren Hauptftellen hier aud ſchon deßhalb ſtehen mö- 
gen, weil das Wert, in dem fie fi befindet (Codex diplomaii- 
sus et epistolaris Moraviae, ab Ant. Boezek etc, ÖOlomu«, 
1836, Ato Tom, l. pag, 112.) noch nicht in Bieler Händen fein 
dürfte. Bretiflaw fagt darin: Notum sit omnibus..... ...... 
quod ego Brachizlaus .... considerans, robur et fortitudinem 
non esse in homine, nec uictoriaın procereari ab homine; 
verum omnia, que „uictoriose et feliciter geruntur. solummbdeo 
euenire per Deum, cuius omnipotentie nalla est 1erminatio; 
ideirea profligationem vnagarorum de terra no- 
stra morauia ipsius tantum auxiliante brachio factam esse 
ingenuo profiteor. Illacrimaui sane et intimo corde sum per- 
eulsus, quando uidebam loca illa sacra, vbi ecepit 
ehristianitas, per ecosdem vngaros, tum paganos, 
deua stata et diruta atque in ruderibus dissipata 
iacere, et ecclesias in illis partibus terre nostre 
omnes ad unam spoliatas et profanatas existere; 
et deuoui pio meo tum proposilo ınagnam spoliorum copiam 
ab iisdem uastatoribus et depredatoribus receptam in reedifi- 
cium et restaurum predictarum ecclesiarum impendere, depo- 
nendo ipsam super altari eius, cui ablata, Alque quo opiitu- 
ante recepia esse dinoscuntur, Hinc est, quod ego Brachiz- 
Jlaus dux Morauiensis etiam ecclesie sancti Petri 
in Olomuci et capelle, que est in honore b. Cle- 
mentis constructa ibidem, eam dotis sue restitlui 
fecimus portionem, quam ipsi ex collatione an- 
tiquorum huius terre principum concessam esse 
scr,pto et oretenus ueraciter didicimus; videli- 
oet circuitum in conterminio vngarorum iuxta 
fleuium Maraua, vbi alius fluuius, qui Tye (Taja) 
auncupatur, In eandem profluit, eum loce Tyn 
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welche diefelbe dem andern habsburgifchen Prinzen und (eins 
jährigen) Könige von Böhmen, Rudolph, abtrat, worauf fie, 
in Folge Der Kämpfe um ten Thron von Böhmen, ein Zank⸗ 
apfel zwifchen Böhmen und Tejterreihh wurde, bis Otto der 
Fröhliche v. Deiterreich im 5. 1331 ſich derfelben bemädy 
tigt hatte, und fie fammt der Stadt Znaim ald Mitgift feiner 
Gemahlin Anna, Tochter des bohmiſch. Könige Johann v. Lur 
xenburg, auch behielt. Einem, im 5. 1336 abgeſchloſſenen Vers 
trage gemäß, fam dieſer Yandestheil an 8. Johann, und fomit 
an Mähren wieder zurüd. Im Berlauf desfelben Jahrhunderts 
fol Yundenburg an das Haus Fichtenftein für kurze Zeit 
gefommen fein, indem ed der Eohu Hartueids II. v. Lichtenft., 
Johann, der 1399 ohne Erben geitorben, fammt Nikolsburg, 
‚Eisgrub ıc., den Eöhnen feined Bruderd Georg hinterlaflen, 
diefe aber ed bald nachher veräußert haben ?). Co viel ift 
jedenfalls gewiß, daß 1526 LK. Ludwig die Belle umd das 
Städtdien Brjeglawa, nebft dem Städtch. Etara Brjeglama 
dem Medi Dr. Johann v. Daubramlfa und Hradiſſt 
aus dem Leben entließ +). Diefer mochte ed bald darauf an 
Bartholomäus v. Zierotins Strajnig verlauft has 
ben °), nad) deffen Tode es fein Sohn Johann der jüng. 
erbte ©), weldem K. Marimilian Il. dad Bererbredht geitatzet 
hatte 7), dem zu Folge er Tegtwillig im J. 1582 5), bie 
Hfchft. feinem Sohne Ladiflam Welen nachließ ?). Diefer 





s) Die Brünn. und Olmütz. Landtafeln ſchweigen darüber, und wir 
entnahmen dieſe Angaben aus dem gutgefchriebenen Auflage in dem 
»Brünner Wochenblatte« (1825, Nr. 92. flg.): Grundlinien einer 
Geſchichte des Marftes Lundenburg. *) ddto, na Budinie w auterj 
den fw. Marcela, und B. 8. XXI. 9. 3) ©. Brünn. Boden: 
blatt I. e. °) 1578 erfcheint er unter’ den Beifigern des Brünner 
fowol wie des Olmütz. Landrechts, B. 2. XXVI. 53. 7) dd. we 
Widnj mw patet yo fw. Gilgij 1568. *) dd. we Widnj w pyatef 
yo nediel. Subilate. 9) In dem Teftamente bittet er die Bormün- 
der deffelben, ihm (den Sohn) in Redlichkeit und Gottesfurdt er: 
ziehen zu laſſen, feinen (des Teftators) Körper auf einem Hügel 
beim D. Bilowig prunklos in eine ruft zu legen, über welche eine 
Kapelle erbaut werden möchte, der Gattin Kunka v. Bozkowicz 
verfchreibt er das D. Bilowig mit Hof in 5000 fl. mähr., legirt 
das Städt. Turomig den Söhnen Johannes d. Alt. v. Zierotin 
Namieſſt, dem jüng. Karl und Johann Dionys, regelt die 
Erbfolgeordnung im Balle des Abſterbens feines Sohnes ıc ıc. 
D. 8. XXIX. 52, 
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aber ichenfte dad Gefammte 1359 «(in Teinig 1 Mühle mb 
Patronat, in Turnitz 1 Freihof, Müble und Patronat) erblich 
dem Erbard v. Kunitadt '3). Boczef v. Kunſtadt⸗ 
Podiebrad verfaufte daſſelbe Gut mit den genannten Ortſchaften, 
der Veſte Tyenecz und dem Bergrecte im 5. 1416 an Enlif 
v. Konicz '*), deſſen Eohn Peter alled dies, nebit dem 
D. Mikulczitz, der Vefteftätte, Mühle und Patronat dafelbit 
dem Marfaraf. Albert überließ '°). Der Landesherr mufte es 
nachher wieder verkauft haben, denn im 3. 1472 beitättigt K. Mas 
thias Den Kauf des Schloſſes Tynecz durdy Heinrichv. Liechtens 
fteinvonJohannv Moſſnow, und im J. 1527 verfaufen 
Die Bettern Yinbart und Johann v. Liechtenſtein an 
Johann den ält. v. ZierotinsEtrajnig die öde Burg 
Teinicz fammt tem Städtchen, der Maut, Hof, Mühle und 
Patronat; ferner das D. Mikulczicz mit Patronat, die DD. 
Hruſſth, Koftige, Trutmanicze (eingegangen), Sſtikwicze, und 
die öden: Sklÿczko, Dluhonicze und Opatowicze (B. 2. XIX. 
3.), wodurch das Gut mit Rundenburg vereinigt wurde. 

3. Teinig war im 5. 1030 verödet im Befig des Lan⸗ 
deöf:iriten (ſ. Zundenburg), aber 1110 fchon wieder, ald Dorf, 
erbaut, und der Etreit wegen Koſtl wurbe bier damals ges 
ſchlichet (Gosmas ad h. ann.). Sm 9. 1292 kommen 
Konrad und Peter von Tein. ald Echieddrichter über die 
Gränzen zwiſchen Prittlah und Neudek urfundlih vor °7), 
Tarauf hat ed, wiewol nur für furze Zeit (vgl. die Befiger 
von Landshut), Mkgf. Jodok fammt dem D. Neudorf im J. 
1384 an Hynek v. Waldſtein verliehen '*), und für bie 
Folgezeit fehe man die Befiter von Landshut nach. 

4. Turnig Clwrdonice). Sn den 55. 1270 und 
1387 erfihienen Mutin und Draboflaw v. Twvrdon. 
ale Zeugen auf Urkunden für das Etift MWelehrad. Zu den 5%. 
1589, 1416, 1437 f. die Befiter von Landshut, zu 1582 
und 16306 aber jene von Lundenburg, mit dem es feitbem ver- 
bunden bfieb. 

5. Billowig Cehem. Pelwiez). Im 3. 1356 fchlichtete 
der Olmütz. Biſchof Johann den Streit wegen des hiefigen 


‚vi. 6. '% vi 40. 15) X. 16. 1°), ddto. dei fw. Sana 
fiztit., und B. 8. XII. 3. 27) ddto, sub die Iduum Juliar. 
Darin werden fie »Ungari de Theinez« geuannt.:**) Urt. ddıo, 
Brune, die 8. Match, Evang. im M. Ständ. Arch. Rro. 206. 
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Kirhenpatrenatd dahin, daß nad) Abfterben des damaligen 
Pfarrers die BB. Johann und Konrad v. Pelmicz das 
erftemal, dad andere Mal aber ber Dimüg. Domherr Arnold 
v. Gymik den Pfarrer präfentiren, und diefer Wechſel ſtets bes 
obachtet werben ſolle '9). Der dafige Antheil jenes genannten 
Johanns, und feiner Frau Wacza beftand 1371 aus 6 Zinds 
lahnen ımd 1 Inſaſſen ?°). Das Dorf fam aber bald darauf 
an bad Hand Kunjtadt und 1415 verfaufte es mit der 
Vefteftätte,, Freihöfen, Mühle, Geriht, Schankhäuſ., Patros 
nat, Weingärten, Weinzchent und Bergreht, Boczek d. j. 
v. Kunftadt » Podiebrad an die BB. Heinrich und Hartlin 
v. Liechten ſtein, welche ihre Brüberföhne Hanns und Ufs 
rid darauf in Gemeinfchaft nahmen ?'). Johann v. Liech— 
tenftein verfaufte e8 1524 wieder an Zibrzid v. Bobo— 
Luft ??), der ed fchon 1531 Bernhard d. aͤlt. v. Zieros 
tin abtrat 23), welcher 1549 feiner Gattin Elſſta v. Fulſtein 
2000 chf. Grofch. darauf verfchrieb **). Sm J. 1505 
nennt ſich Friedrid v. Zierotin darnach 25), und 1582 
war es bereits mit Lundenburg vereinigt *6). Ladiſſaw Welen 
v. Zierotin verfchrieb ſchließlich im 3. 1608 feiner Gemahlin 
Bohunfa v. Kunowicz an der dafigen Veſte, D., Hofe, 3 
Zeichen und Weinzehent 17,500 fl. mähr. 37), und in ben 
33. 1639 — 1640 follen den hiefigen Freihof die BB. 
Ambros und Adam Reutz befeffen haben ?®). 

6. Mitultfhig gehörte 1131 ganz zur Dimüß-tuns 
denburger Kirche 7°). Wie es fpäterhin davon abfam weiß 
man nicht, aber im 14. Sahrh. war es ſchon in weltlichen 
Händen, weil 1353 ein Wenzel v. Mikulcz. den Aten 
Theil daſiger Weingärten, wie er und fein Vater Bartholos 
mäus ihn befefien, an Anna v. Roffig um 40 ME. erb⸗ 
lich verkaufte 3°), In demfelben I. trat Czenek v. Lippa 





#9) ddto, in Olomucz in ava, Epiphan, Im 3. 1492 beflättigte 
N". Wiadiſlaw den daigen Zehend und Pfarrpatronat, fammt jenen 
in Koſtl, Rafaut und Namperstorf, als eine uralte Präbende der 
Dlmüg. Kirche, dem Dfmüg. Domherrn Ortulan (ddio. Rudae 
26. Nov.). *°) ©. 8. I. 122. ?') B. 8. VI. 28. *2) Daf. 
XV. 3. 29) XX. 15. 29)XXI. 68. **) XXxiV. 38, *5) S. deil. 
Beſitzer. *’JXXX, 18. **) Bruun. Wochenblatt 1826, ©. 204. 
9) Ur. d. Wild. Heinrich Zdit.*) B. 2. 1. (Lib, D. Joann. 
de Crawart) 1. 
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die Veſte und D. Mikultſchicz, mit Accern und dem Patronat 
an Johann v. Popowicz erblid ab, welcher den Markt 
fhon nah 2 35. den BB. Heinrid v. Nemwogicz und 
Sdenek v. Ezefficz um 300 ME, verfaufte, deren letzterer 
feiner Frau Zdinka 150 ME. darauf verfchrieb. Der obige Jo⸗ 
hann muB fpäterhin den Ort wieder rüderfauft haben, weil er 
ihn fammt der Beite 1360 feinem Bruder Czierin abtrat 3°), 
Sm 53. 1397 verkauft der Taffauer Pfarrer Adam v. Popo⸗ 
wicz diefen Ort an Artleb v. Weterjow und feine 
Echweiter Klara, und Artleb verfchrieb darauf und auf der 
Veſte 1398 feiner Frau Elſſta 200 Schck. Groſch 32), vers 
faufte aber) Demungeachtet 1415 das D. fammt Belle, Freihof, 
Mühlen und dem ‘Patronate den BB. Ulrid und Marquard 
v. Duban 33), von denen der lehtere cd 1420 an Sulit 
v. Konicz überließ 3*), deſſen Nachfolger Peter v. Kom. 
daffelbe mit dem Gute Landshut vereinigt und das Ganze 1437 
dem Markgrafen Albrecht verfauft hatte 33). 

7. Aampertsdorf cehem. Reimprechtsdorf). Die 
Wittwe nach Konrad v. Weitra, Ludmilla fchenfte dem 
Königin s Klofter in Alts Brünn im 9. 1334 100 ME, und 
verpfändete dafür demfelben ihr Beſitzthum zu Neimpredhtöborf, 
nämlich 13 Lahn., 13 SHofflätten, 1 Mhof. mit 2 Pflügen 
und 1 Mühle mit 8 Rädern 3%), und 3 33. fpäter erfaufte 
Daffelbe Nonnenftift von Heinrich Raufcher v. Eidgrub, feinem 
Eohne Stephan und einem Stephan Sebefteiner ihr Eigen in 
den nämlichem Dorfe 37), aber 1355 einigte ſich doch noch 
Stephan Raufdher v. Reimp. mit feinen BB, dem 
Pfarrer von Tracht Peter und Heinrich Gabacz hinfichtlich der 
Burg Reimprechtödorf und 25 Lahn, Stephan verpfändete aber 
unter Einem die Hälfte feines dafigen Eigend, fammt dem Allod. 
feiner Frau Margaret) in 200 ME Derfelbe Stephan und 
fein Bruder Heinrich verkauften indeg das D. fammt der 
Veſte 1358 dem Biſchof von Schwerin Albert v. Sterns 
berg und feinem Bruder Zdenet um 400 Mi. 28), und 
gedachter Albert (jebt Biſch. v. Leitomiſchl), fo wie fein Brus 
bersfohn Peter v. Sternberg überließen ed wieder 1376 


— 


129, 8, (durdweg) I. 25. 30. 81. 9) VI. 40. 59. ®*) VI. 
41. ’’)IX. 26. ?*) X. 16. °®) Urk. ddto, zu weinachten in den 
bi. tagen. 25) urk. f. daf. Stift vom 3. 1337. 22) D. &. 1. 37. 
6. ?9) 5. 
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in welchen bier und dort Land⸗ und Shßmwaflermufcheln fehr 
gut und deutlich erhalten gefunden werben, iſt namentlich um 
Koftl herum. Auch f. g. erratifche Bloͤcke, von denen in ber 
allgemeinen Weberficht ded Kreifes gefprochen wurde, finden fich 
nicht felten. In der Umgebung von Koftl fommt erdiger Gyp® 
häufig vor; an Etein leidet aber das Gebiet großen Mangel. 

Unter den Gewäffern find vorzüglid; die beiden Flüſſe 
Taja und March zu bemerken. Die erftere fümmt vom Eis⸗ 
gruber Gebiete, unweit der Schutzſtadt Koftl, durchkreuzt die 
Herrfhaft im W. und ©. an mehren Punkten, ſcheidet fie von 
der in Nieder» Teiterreich gelegenen Herrſchaft Feldöberg , umd 
theifet fi in mehre Arme. Oberhalb dem Markte Lundenburg 
wird ein Theil des Waſſers in einen Mühlgraben geleitet, der 
Hauptarm durchſtroͤmt aber den Ort felbft, welden er in 2 
mittelft einer langen Brüde verbundene Theile trennt, und dann 
in verfchiedenen Krümmun.en, meiit durch obrgftl. Waldungen, dem 
Süden zufließt, wo er fi, nämlich bei Hohenau, in die March 
ergieft. Dieſe felbit fommt von der Herrichft. Göding, betritt 
das Lundenburger Gebiet bei Mikultfchig, und ftrömt, immer 
die Gränze zwifchen Ungarn und Mähren bildend, bis nad 
Yandehut, wo fie nad) Defterreich (Hſchft. Rabensburg) übers 
tritt. Beide Fluͤſſe verurfachen durch oftmalige Ueberſchwem⸗ 
mungen , zumal in der Seuerndtezeit, bedeutenden Echaden am 
Wieſen, Aeckern und Waldung, aus welder Icgtern ſich das 
Waſſer in der Regel erft nach mehren Wochen zu verlieren 
rflegt. Inden dürfte die bevorſtehende Negulirung der Taja, 
zu deren Behuf ihr zukünftiger Lauf techniſch bereitd aufgenoms 
men it, die Ergießungen feltener machen. Beide Flüffe führen 
etwas Karpfen und Welje (Echeiden),, defto mehr aber Weißs 
fiiche und Krebfe, welche letttere insbefondere die March in fols . 
cher Größe liefert, daß man oft 6 Süde berfelben der Länge 
nach auf 1 Wiener Klftr. gemeilen hat. Mit Ausnahme eines 
fiichlofen und unbedeutenden Wafferbehältere bei dem D. Ziſch⸗ 
kow, giebt es feine Teiche. 

Die Bevdlterung zählt im Ganzen 14,174 Geelen 
(8841 mnl. 7333 wbL.), darunter find 13,305 Katholiten, 
4 Nichtkatholiken helvetiſch. Bekenntniffed und 865 I ur 
den in eigenen Gemeinden zu Koftl mit 81 und Lundenburg 
+ 66 gefeglich beitimmten Familianten. Die Mutterfprache 

'äbrifche, zum Theil mit flowalifcher Betonung, doch 
meiften Unterthanen , wegen der oftmaligen Berührung 
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Landshuter (Ober⸗ und Unterwalb Revier) das Turniter, Neus 
dorfer und Teiniger; diefe: dad Raimpersborfer, Billowiger und 
Birnbaumer. Die Waldreviere find durchgehends mit Laubholz 
beitockt, worunter die Eiche, (mitunter von ungeheurer Größe) +5) 
Eiche, Rüſter und Buche vorherrfchen. Die Jagdbarkeit if 
fehr bedeutend und erfreut fidy von Seite der fuͤrſtlichen Obrig⸗ 
keit der forgfältigften Pflege. So beiteht bei dem Markte Luns 
denburg ein Fafanen » Außgug, wo 800 bi8 1000 Stück Faſa⸗ 
-nen jährlich aufgezogen und in Remiſen zu Herbſtjagden über, 
trieben werden. Ebenda zählt der eingefriedete, bei dem Schloſſe 
gelegene Wald mehre 100 Stüde Schwarzwild, welches bei 
den zu Eisgrub im Herbſte alljährig abgehaltenen Lancie⸗Jagden 
zu Pferde, zu Waller und am feiten Lande in mehren Stüden 
erlegt wird, und in ben beiden Revieren beffelben Marktes wird 
auch Hochwild, als Hirſche, Rebe und Taͤndeln in großer Zahl 
unterhalten, von deren erftern jährlich mehre Stüde eingefangen 
and in den nahen Theiner Thiergarten (Hſchft. Feldsberg) über 
führt werben, um im Herbſte zu Parforce » Jagden zu dienen. 
Auch in den andern uneingefriebeten Revieren findet man Hoch⸗ 
wild, welches in die angränzenden Wälder Oeſterreichs und Uns 
garns wechfelt, und an Repphühnern und Hafen it beinahe Les 
berfluß,, weil auf ihre Vermehrung die vielen und fehr zweck⸗ 
mäßig angelegten Remifen vortrefflicd; berechnet find. Endlich 
befteht bei Rampersdorf auch ein Entenfang, welcer jährlich 
5+ bi 8000 Stück wilde Enten liefert. 

2. Die Biehzudt erfreuet fich einer guten Pflege, und 


man zählt: 
obrgktl. unterth. 

Pferden. .. 8 « 1319 

Kinder . . 375 . 2195 

Schafe . . 5200 . 1730 nebit 3026 
Stüden Borftenvichd und 28 Ziegen. Die Obrigfeit hat ihr 
hochveredelted Vieh in 6 Meierhöfen, nämlich in Lunden⸗ 
burg, Birnbamn, Billowitz, Rampersdorf, in der Stadt Koitel 
und in f. g. Prechhof (1A St. f. vom D. Ziſchkow) eingeftellt, 
welche fämmtlich in der Ebene liegen. — Die Bienenzudt 
wird zum SCheile von der Geiſtlichkeit und dem Jaͤgerper⸗ 
fonale , zum Theil auch buch bie Einwohner von Landshut 





22) Eine 1818 auf dieſer Herrichaft fol 41 Klftr. Brennholz gelie: 
fert haben. 
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Herrfchaft des Fürft. Johann Adam v. Liechtenftein vom 5. 1789, 
deren Kapital 400 fl. beträgt, und die jüdifchen Gtiftungen für 
Sabathlicht, Gebet, Arme, Lehrer armer Kinder und Heiraths⸗ 
ausftattung belaufen fih auf 1150 fl. W. W. 

Für Gefundheitspflege hat man 2 MWundärzte in 
Lımdenburg und 14 Hebammen in den einzelnen Drtichaften (2 
in Lundenburg, 1 in Landehut, 3 in Bilowig, 2 in Ram⸗ 
pertsdorf, 1 in Ziſchkow, 2 in Neudorf, 1 in Birnbaum, 1 
in Mikultſchitz und 1 bei der Judengemeinde in Koftl) nebit 1 
Apotheke im Marfte Lundenburg. 

Ortbef&breibung. 1. £Lundenburg (Bredslawa, 
ehem. Breczlaw und Brachislaw), 6 Meil. oftfüböftl. von 
Brünn und nur 1/4 ©t. von der Graͤnze Defterreiche entfernt, 
in einer Ebene zwiſchen dem Hauptiirem und dem Mühlgraben 
der Taja gelegener Markt, von 241 diriftlichen und 51 jüdis 
fhen H., in weldyen 1728 Katholifen (804 mnl. 924 wol.) 
und 428 Guden (218 mnl. 210 wbl.) wohnen. Zum Echuße 
des Verkehrs während des jährlich mehrmal ftatt findenden Aus⸗ 
tretend der Taja find bier mehre Dammſtraſſen aufgeführt, und 
die Verbindungen werden nach allen Richtungen durch 11 Brüden 
erhalten, deren größte, die über den Hauptſtrom gefpannte und 
>Bananowere genannte if. Die Einwohner leben theild von 
Gewerben theils vom Handel (Juden f. oben), vorzugsweife 
aber von der Fandwirthfchaft, für deren Betrieb fie, und die 
der Gemeinde Altenmarft 1054 Joch 840 3/5 [I Klftr. Aeder, 
578 J. 320 36 TI Kift. Wiefen, 178 5. 1557 I Ktft. 
Hutweiden uud 46 5. 569 [I Kift. Gärten, nebit einem 
Viehſtand von beiläufig 130 Pfo., 297 Hornvieh, 15 Ziegen, 
862 Edweinen und 14 Schafen befigen. Lundenburg ift der 
Eiß ded Oberamtes ver gleichnamigen Herrfchaft und einer 
alten cfeit 1686) Lokalie, weldhe fammt der Skt. Wenzelös 
firhe mit 3 Mltäaren, und der Echule dem obrgktl. Schuße 
und den Koitler Defanate unterjteht. Kingepf. und eingefchult 
ift hierher, nebit Lundenburg nur noch die Gemeinde Alten 
markt. Der Marftplag, in deifen Mitte die eben erwähnte 
Kirche ftehet, bildet ein Biere, ift von meijt gut gebauten und 
mit Ziegen gededten Häuſern umgeben, unter denen bad gegens 
wärtig verpachtete obrgftl. Einfehrhaus von 1 Etodwerf, in 
dem ſich auc die Schule nebſt der Lehrerswohnung befindet, das 
bedeutendite iſt. An beide Ceiten deſſelben fchließen fidy Die 
meiſt gut gebauten und mit ihren Vordertheilen dem Marktplatze 
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zugefehrten Judenhaͤuſer an, in deren Mitte bie nach dem Mu⸗ 
fter der in Wien beftehenden, in neuefter Zeit erbaute und fehr 
rein gehaltene Synagoge ftehet. — Das merfwürbigfte Gebäude 
des Ortes it aber das feitwärts von demſelben, am Rande 
des Waldes worin dad Schwarzwild unterhalten wird, ſtehende 
obrgktl. Schloß, zu dem über den Mühlgraben eine Papyels 
allee führt. Es iſt nach Art einer Ritterburg, höchft wahrs 
foheinfich im 17. Jahrh. gebaut, 1 Stodwerf hoch, mit 2 grau 
angeftrichenen, einer Ruine gleichenden Thürme *9), und übers 
dedten Gängen verjehen, weldye mit ungewöhnlicdyen ober gros 
fen Geweihen der in früherer Zeit in den nahen Revieren erleg⸗ 
ten Hirſche behängt find. In diefem Edhloffe befinden ſich die 
fämmtlichen Kanzleien, nebft einigen Beamtenwohnungen, dann 
in dem dem Walde zugefchrten Theile des erften Stockwerks die 
gemalten, geſchmackvoll eingerichteten und gegen den Wald mit 
Gtasthüren verfehenen herrfchaftl. Zimmer, die indeß nie bes 
wohnt werden. In der Nähe des Schloſſes ift ein Gebäude 
für obrgktl. Beamte und Diener, dad Brauhs. und die Mahl—⸗ 
mühle von 10 Gängen, an welche die obrgftl. Brettfäge jtößt, 
zu der die ftärfften Klötze mittelit einer Maſchine gemwälzt wers 
den. Außerhalb des Marktes gegen TB. fteht ber große obrgktl. 
Maierhof, von welchen fehr ſchöne Alleen in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen auf die Herrfchaft führen. 

Im SO. ſtößt an Lundenburg das in einen gefchloffenen 
Thiergarten umwandelte, und mit Hochwild beſetzte Waldrevier 
»Unterwald ,< das einem, mit befcjotterten Wegen burchfreusten 
englifhen Parke gleicht. Diefe Wege führen in ber Mitte 
ded Waldes zu dem, vom Fürft. Johann in den FF. 1810 
und 1811 erbauten hödhit fehenswerthen Jagdſchloſſe N os 
hanſka. Es hat eine Länge von 42 Klafter, davon das mitt 
fere oder Hauptgebäude 16 Klafter bei 7 Klafter Breite eins 
nimmt ; die Arkaden rechts und links von diefem Hanptförper 
aber haben nur eine Breite von 3 12 Klftr. Der Mittelfürs 
per hat zu ebener 5 offene Bögen und 2 fefte Körper mit Bos 
genfenftern. Bon biefen 5 Bögen find die 2 letzten zur Durch⸗ 
fahrt beitimmt, aber mit den übrigen 3 Bögen: durch Communi⸗ 
kations⸗ Gänge verbunden, zwifchen denen ſich eine Salaterenne 





46) Der größere derfelten, dem man ein hohes Altertum zumuthen 
dürfte, wurde im Beginn dieſes Sahrh. an der Stelle des abge⸗ 
tragenen ältern erbant, 
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Daß übrigens Lundenburg im 13. Jabrb. der Mittelpunkt einer 
eigenen Provinz gemweien, und daß bie Königin⸗Wittwe Kon⸗ 
ftantia das kiejige Schloß wenn nicht erbaut, doch überbaut 
babe, iſt ſchen oben bei den Befigern erwähnt werden; ebenjo 
Auch, daß Hzg. Otto der Fröhlide v. Teiterreih im 5. 1331 
der Etadt und ihrer nächſten Umgebung fidy kemächtiget babe. 
Sn den Huſſitenſuirmen medıte der Urt ungemein gelitten unb 
feine Bebeutenbeit eingebüßt haben, denn im SG. 1423 ſoll (nad 
Chrenifen) ein maͤchtiger Haufen boͤhmiſcher Taboriten Lunden⸗ 
burg gewaltſam eingenommen und ſich darin feſtgeſetzt haben, 
und erſt im folgenden Jabre eroberte es der Erzhzg. Albrecht 
v. Oeſterreich, wiewol nicht ohne großem Verluſte. Vielleicht 
ſank damals das heutige Altenmarkt, das der Sage nach einen 
Theil der alten Stadt Brzedſlaw gebildet, zu einem Dorfe her⸗ 
ab, und Lundenburg ſelbſt zu einem Markte, wie es als ſolcher 
1526 wirklich vorkommt cf. die Beſitzer). Jedenfalls war Lun⸗ 
denburg, an der Gränze zwei verſchiedener Laͤnder gelegen, ſehr 
oft feindlichem Uebermuthe ausgeſetzt. So eroberte ed im T. 
1619 (2) der kaif. General Dampiere, nit ohne bebeutenden 
Berlufte feiner Truppen, und die Ungarn Bethlen Gabord haben 
1621 den Dirt ausgeplündert und mehre Einwohner getödtet 85). 
Bon den Schweden (1645), Türken und Tataren (1663) und 
den ungarifhen Mißvergnügten (1706) erlitt er ebenfalld jede 
Unbilde, und am 25. März 1742 verbrannte er beinahe ganz °°). 
Daſſelbe Unglück traf ihn feitvem nody mehre Male, und auch 
die Brechruhr hat fich hier (1831) fehr bosartig gezeigt. Lun⸗ 
denburg ift der Geburtsort des Johann Innocenz Aleſch 
(9. Dez. 1738), Prieiterd des Piariſten Ordens, welcher mehre 
lateinifche Gedichte im Drud herausgab. 

2. Landshut (Lanzhot), 1 1/2 Stund. füböftl. vom 
Amtsorte, in einer fandigen Ebene an der Gränze Ungarnd ges 
legener Markt, von 324 H. und 1937 (929 mnl, 1008 wol.) 
rüftigen und gut gewadhfenen Einwohnern flowalifchen Urſprungs, 
welche auf gute Kleidung und Reinlichkeit viel halten. Eie les 


diefem J.), 1251 — 1264 gleidhfalld ein Sudomir (filius castel- 
lani Breczlav. (auf mehren Wefunten f. die Dlmüg. Kirche, das 
Stift Tiſchnowitz, Hradifch ıc.), 1286 Math aus v. Czerna—⸗ 
hbora, 1293 Bohuslamw, 1297 Soberfo und Bratislam, 
nahdem fhon 1233 ein Slaua jodex Bretislav, urkundlich vorge⸗ 
fommen. °°) Merion Topogr.. S. 122 3°) »Brünn, Wochen. 
blait« 1825, &. 388. 
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befindet. In den feften Korper rechts if die Hauptſtiege und 
1 Zimmer: in jenem linfd die Wohnung des Jaͤgers. An dies 
fe8 Mittelgebäude fchließen ſich zu beiden Seiten die Arkaden 
an, deren jede 13 Klftr. lang ift und 5 Bögen enthält. An 
der Ede find dann beiderfeits Borfprünge , die zu verfchiebenen 
Zweden beftimmte Gemaͤcher enthalten. Im erften Stock bes 
Hauptgebäudes ift erftlich ein Borzimmer, dann ein 10 Kiftr. 
langer und 5 Klftr. breiter Saal, mit doppelter Fenſterreihe. 
Die Wände find mit Pilaftern und den fchönften Basreliefs ge- 
jiert. Am Ende bed Saales tritt man noch in ein Zimmer, 
das blos gemalt ift, und aus bemfelben fo wie aus dem Bors 
zimmer gelangt man auf die zu beiden Seiten über die Arka⸗ 
den angebradjten, mit Bruftwehren verfehenen Terraflen ; aus 
der Mitte des Saales aber tritt man auch auf einen fehr gro⸗ 
Ben Säulenbalten. Die Ordnung der Säulen ift durchaus jo⸗ 
nifch und es befinden fich auf ber nörblichen Front A Stüd 
freitehende , und 8 Stüd halb » und drei, viertel Säulen, auf 
der entgegengefeßten mittägigen aber nur Pilafter, zwifchen benen 
die Fenſter eingetheilt find. Bon der nörbl. Front dehnt fih 
eine fehr große ganz vom Wald umgebene Wiefe in der Form 
eines länglichen Bieredd aus, auf der gefchloffene Jagden auf 
Schwarz » und Rothwild gehalten werben, doc, fo, daß das 
Wild zuerft bei der füdlichen Front ded Gebäudes, nahe vor 
ben dort aufgeftellten Schügen vorüberziehen und einen Eleinen 
Teich pafliren muß. Erſt dasjenige, was hier durch kommt, 
kann ſich auf ber entgegengefegten Seite nad) der zu dem Bes 
hufe gefchloffenen Wiefe zu retten verfuchen, wo ed aber dan 
mit Hunden gefangen oder zu Pferde mit Langen erlegt wird. 
Bon dem Balkon, von den Fenftern und Terraflen, kann man 
das ganze Schaufpiel der Jagd zu beiden Seiten fehen. 

Auch in der f. g. Lahnen, einer Waldwieſe im Lunden- 
burger Waldbezirfe wurde in neuerer Zeit ein Saalgebäude vers 
bunden mit einer Fägerwohnumg und 1 Wildfchoppen erbaut *7), 
und überhaupt ift Die ganze Umgebung Lundenburgs, namentlich 
der obrigktl. Ober⸗ und linterwald mit dem zahlreichen Schwarz⸗ 
und Rothwild, mit fchönen Wegen und Alleen verfehen, und im 
Orte ſelbſt, fo wie außerhalb deffelben ſind bie meiften Pläge 
mit Baumgruppen und Sagbremifen verziert, welche bie Gegend 
ungemein verfchönern. 





87) »Archiv« 10. 1829. Nro. 21. fig. 
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befiten. Inter den Gebänden find zn erwähnen: die 1834 nen 
erbaute Schule, 1 obrigftl. Jagerwohnung und 1 Gemeindes 
ſchanks. Ter Ort ift zwar nad) Neudorf eingepf., hat aber eine 
im J. 1760 von Sof. Wenzel Fit. v. Lichtenjtein erbaute und 
dem bi. Joh. d. Täuf. gemwidmete Meine Kirche mit Friedhof, 
welche ald Tochter der Neudorfer Pfarre unterfteht. Hier bes 
ſtand im %. 1286 5°), und fogar noch fpäter,, nänlich 1384 
und 1416 cf. die Befiger von Landshut), eine Pfarre, die 
ſpurlos eingegangen iſt; und daß ber Ort bereitd im 5, 1384 
ein Markt geweſen, eben damald eine Burg, 1416 und 1437 
eine Befte, 1636 aber ein Schlößchen nebft 1 Mhof. gehabt 
habe, hat man gleichfalls bei den obigen Befigern gefehen. Seine 
anderweitigen Schickſale find unbefannt, und die etwaigen Jahre 
und Wochenmärkte desfelben, fo wie die von Landshut fehlen in 
alten viesfallfigen Verzeichniſſen. 

4. Tueinig (Twrdonice ehem. Twordonicze), ond. 
1 1/2 St., theild am Abhange einer Anhöhe, theild eben ges 
legener Markt mit 245 9., 1254 €. (608 mul. 645 wol.), 
welche nur von der Landwirthfchaft Teben, für deren Betrieb fie 
1243 3. 633 IK. Neder, 250 53. 1447 TEL. Wiefen, 
146 3. 646 D El. Hutweiden, 24 5. 996 DE. Wein 
und 18 5. Obftgärten, nebit 160 Pfd., 169 Rindern, 2 Zie⸗ 
gen und ALO Stk. Borftenvich befiken. Der Drt hat eine von 
der Obrigkeit im J. 1762 geftiftete und ihrem Schutz auch 
unteritehende Lokalie und Schule, (Koſtl. Dekan.), deren, dem 
hf. Niklas geweihte Kirche 3 Altäre und eine angebaute Kar 
pelle aufweiſt. Eingepf. und eingefch. ift hierher, nebit Turnig 
nody das D. Koſtitz. Sonſt find hier aud, 1 obrigftl. Jaͤ⸗ 
gerswohnung und 1 Gemeinde » Weinfchanfhe. Sm 5. 1384 
war bier eine Pfarre, 1389 eine Mühle mit 1 Freihofe, und 
1582 hatte der Ort bereitd die Marftgeredhtigfeit (ſ. Beſitz. 
von Landshut u. Lundenburg). Am 5. Jann. 1705 verbranns 
ten ihn die ungarifchen Rebellen nebft andern der Nachbarfchaft, 
und die Brechruhr raffte bier 1831 mehre Opfer dahin. Turnitz 
hat 2 Fahrmärfte (Montag nad Rätare, und am Mats 
thaͤusfeſte). 

Dörfer: 5. Altenmarkt (Stara Bredslawa), 1/2 
Stunde w. am linfen Tajaufer in der Ebene, hat in 138 9. 





s°) Vigandus pleban, de Theinicz, Zeuge auf ein Urf. f. das 
Stift Hradifh von diefem 3. 
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0. Mitultfhig (Milenleziee und kei Ecdhmen irrig 
Nikoltſchitz, 2 12 Et. one. in einer fandigen Ebene und 
mit dem D. Tieſchitz (Hſchft. Goding) jo vereinigt, daß beide 
DD. nur ein Ffleiner Wailergraben tremt. Es zäbhlt 359 H. 
mit S19 &. (397 mal. 422 wbl.) und hat eine von der 
Shrigfeit gefüiftete uud ibrem Schuge auch unterjtebente 8 os 
talie, Schule und der Himmelfahrt Mariend gewibmete alte 
Kirche mit 3 Altären (Koſtl. Dekanats), bei weldyer ehemals 
(1353, 1437, 1630 f. Bejiger) eine Pfarre, und zwar bie 
1680 beftand, wo ter damalige Pfarrer nach Reudorf uber: 
fiedelte,, die Kirche zu einer Tochter von der Reudorfer Pfarre 
erflärt ward, und es auch bis zur Stiftung der Xofalie im J. 
1794 verblieb. Eingepf. und eingeichult find bierber, nebit Mis 
Zultichiß, noch die Hft. Gedinger DD. Tiefhig u. Lufchig. 
Nebſtdem find in Diefem Orte, deſſen E. von der Brechruhr bes 
Deutend gelitten, 1 Gemeinbewirthöhs., und 1 Branntweinbaus. 
Ehemals beitand bier eine Veſte (1353), Hof und Müblen, 
wovon die eritere im J. 1437 verüdet war (ſ. Beſitzer von 
Landshut), und wahrſcheinlich 1/2 Et. fü. vom D. auf einem 
runden etwa 6 och Flächeninhalt berragenden, mit Wiejen und 
Wald überdeckten Plabe ftand, der jetzt noch mit einem beraften 
Erdwalle umgeben ift, und weldyen die Sage für den Ueberreft 
eines bier gewejenen Kloſters ausgicht. 

10. Neudorf (Nowa wes, ehem. Waltersdorf), 2 Et. 
ond. in einer Ebene, hat 316 H., 1510 ©. (733 mnl. 777 
wbL.) und eine Pfarre, dem hi. Jakob d. Gr. gemweibte 
Kirche von 3 Altären und 1 ſchöne große Schule, insgeſammt 
unter obrigftl. Schuß und Koftler Dekanat, zu deren Sprengel 
auch noch Teinig und Birnbaum gehören. Sm 15. und 
16. Jahrh. war hier ebenfalld eine Pfarre, weldie aber um 
1640 einging, woeranf die Kirche eine Kommendata der Mis 
Zultfchiger Pfarre ward, und zwar bie zum 1. Sul. 1680, wo 
bier wieder ein eigener Pfarrer angejtellt wurde 6°). Die früs 
here, für die Volksmenge nicht zureichende Kirche, hat der Pas 
tron 1770 bis auf den Thurm abtragen und bie 1773 die 
jegige viel größere erbauen laſſen. Außerdem hat der Ort 1 
Gemeindewirthshs. und 1 Dfficierswohnung. 

11. Rampersdorf CLansstorf, ehem. Reimprechtsdorf), 
1 St. w., an einem Arm der Taja eben gelegen, von 49 N. 





ss, Stracznitz. Defanatardiv. 
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and 569 fehr betrichfame E. (278 mal. 291 wol.) großen und 
ſtarken Schlages. Hier beitcht 1 obrigftl. Mhof., 1 Müble von 10 
Gängen und 1 Gemeindeihanthe. Schon 1334 war hier 1 Hof 
und 1 Müble mit 3 Rädern, in den 33. 1355 und 1360 aber 
aud; eine Burg, von ber jegt Feine Epur zu finden (f. Bejiker), 

12. Ziſchkow (Zisskow), 1 1j2 &t. n. im einer Ebene, 
wohin von Altenmarkt eine fehr fhöne Pappelallee führt, und 
an der Handelsſtraſſe von Brünn nach Göding, zählt in 77 H. 
473 €. (224 mnl. 249 wbl.), welche ſich von den übrigen 
Unterthanen durch Kleidertracht unterfcheiden und tirrig) Hau—⸗ 
nafen genannt werden. Der Ort, welcher um 1750 aus Do— 
minikal s Anfiedelungen entjtand, und von ber Obrigfeit 1703 
mit Aeckern und Wieſen bejtiftet wurde, hat eine 1328 neu er⸗ 
baute Schule, 1 emph. verfauftes Einkehrwirthshs. und in der Kühe 
gegen ©. uebſt 1 Jägerhe. den bereits oben erwähnen vbrgtel. 
Meierhof »Prechbom,« welcher auf den Gründen des chemal, bier 
gewejenen, aber ſchon 1553 verödeten gleichnamigen Torfes ſieht. 


Die Munizipalſtadt Koftl (eigentlih Kostel, was im 
Slaviſchen »Kircher heißt, mähr. Podiwjn), unterſteht dem 
obrgitl. Schutz und liegt 5 MI. of6. von Brünn und 1 ME. 
m. von Luudenburg, auf einer inmitten einer weiten Ebene ſich 
fanft erhebenden Anhöhe , von den Dominien Lundenburg, Ciss 
grub md Pawlowitz umgeben. Cie zäblt 259 H. mit 1480 
(700 unl. 780 wol.) katholiſchen E. maͤhriſcher umd zum Theil 
auch teutſcher Zunge, nebit 52 Judenhäuſ. mit 437 E. (207 
mul. 230 wol.), welche letztere dem Amte in Lundenburg uns 
tergeordnet find. Die Stadt hat einen aus L ungeprüften Yürs 
germeifter und 3 Rüthen (darunter *1 geprüft und zugleich Syn⸗ 
difus) beftehenden Magitrat, und die Bürger leben theils 
von Gewerben, tbeild von der Landwirthſchaft. Unter den ers 
ſtern zählt man nebft 1 Spezereis, Materials und vermilchter 
Waarenhandlung, 2 Bäder, 1 Binder, 1 Fleischer, 4 Fiſcher, 
1 Lebzelter, 1 Sattler, 3 Seiler, 2 Schmiede, O9 Schneider, 
3 Schloſſer, 10 Scuiter, 28 Töpfer, 5 Tiſchler, 1 Wagner, 
2 Weber und 1 Weiögerber ; für landwirthſchaflichen Betrieb 
hat man aber: obrigktl. unterthaͤn. 

An Aedern . 1399. 892 I) Klft. 1199 J. 658D Kift. 
> Wieſen . 198 21477 2 b31 21325 > 
> Gärtu . 121374 » 272 645 >» 
> Hutweiden 145 »1338 > 321 21105 2 
> Waltung . 207 > 409 2 — — 2 
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9. Mitulefhie CMiknlezice und bei Schwoh irrig 
Nifoltfhiß), 2 1/2 St. onö. in einer fandigen Ebene und 
mit dem D. Tierhig (Hſchft. Goding) fo vereinigt, daß beide 
DD. nur ein kleiner Waflergraben trennt. Es zählt 359 9. 
mit 819 E. (3097 mnl. 422 wbl.) und® hat eine von der 
Obrigkeit gefliftete und ihrem Schutze auch unteritehende %os 
talie, Schule und der Simmelfahrt Mariend gewidmete alte 
Kirche mit 3 Altären (Koſtl. Dekanats), bei welcher ehemald 
(1353, 1437, 1636 f. Beliger) eine Pfarre, und zwar bie 
1680 beftand, wo der damalige Pfarrer nach Reudorf über- 
fiedelte, die Kirdye zu einer Tochter von der Neudorfer Pfarre 
erflärt ward, und es auch bis zur Stiftung der Xofalie im J. 
1794 verblieb. Eingepf. und eingeichult find hierher, nebit Mis 
Zuftichis, noch die Hft. Güdinger DD. Tiefhig u. Luſchi tz. 
Nebſtdem find in dieſem Drte, deſſen E. von der Brechruhr bes 
Deutend gelitten, 1 Gemeindewirthöhe., und 1 Branntweinhaus. 
Ehemals beitand hier eine Belle (1353), Hof und Mühlen, 
wovon die eritere im J. 1437 verödet war «cf. Beſitzer von 
Landshut), und wahrfceinlich 1/2 Et. fü. vom D. auf einem 
runden etwa 6 Soc Flächeninhalt betragenden, mit Wiefen und 
Wald überdedten Plage ftand, der jegt nody mit einem beraften 
Erdwalle umgeben ift, und welden die Sage für den Ueberreſt 
eined bier gewejenen Kloiterd ausgiebt. 

10. Neudorf (Nowa wes, ebem. Waltersdorf), 2 Et. 
ons. in einer Ebene, bat 316 H., 1510 €. (733 mal. 777 
wbl.) und eine Pfarre, dem bi. Jakob d. Gr. geweihte 
Kirche von 3 Altären und 1 ſchöne große Schule, indgefammt 
unter obrigftl. Schutz und Koftler Dekanat, zu deren Sprengel 
auch noch Teinis und Birnbaum gehören. Im 15. und 
16. Jahrh. war hier ebenfalld eine Pfarre, weldhe aber um 
1640 einging, worauf die Kirche eine Kommendata der Mis 
Zultfchiger Pfarre ward, und zwar bie zum 1. Jul. 1680, wo 
bier wieder ein eigener Pfarrer angeitellt wurde 63). Die früs 
here, für die Volfdmenge nicht zureichende Kirche, hat der Pas 
tron 1770 bis auf den Thurm abtragen und bi8 1773 die 
jeßige viel größere erbauen laſſen. Außerdem hat der Ort 1 
Gemeindewirthshs. und 1 Officierswohnung. 

11. Rampersdorf CLansstorf, ehem. Reimprechtsdorf), 
1 St. w., an einem Arm der Taja eben gelegen, von 49 I. 





4) Stracznitz. Defanatardiv. 


165 
und 569 fehr betrichfame E. (278 ml. 291 wbL.) großen und 
ftarfen Schlages. Hier beſteht 1 obrigftl. Dehof., 1 Mühle von 10 
Gängen und 1 Gemeindejhanthe. Ehen 1334 war hier 1 Hof 
und 1 Mühle mit 3 Rädern, in den 3%. 1355 und 1360 aber 
auch eine Burg, von der jegt Feine Spur zu finden (f. Bejiker). 

12. Ziſchkow (Zisskow), 1 1j2 ©t. n. in einer Ebene, 
wohin von Altenmarkt eine fehr fchöne Pappelallee führt, und 
an der Handelsſtraſſe von Brünn nach Coding, zählt in 77 H. 
473 €. (224 mnl. 249 wbl.), welche ſich von den übrigen 
Unterthanen durch Kleidertracht unterfcheiden und «irrig) Hans 
nafen genannt werden. Der Drt, welder um 1789 aus Dos 
minifal = Anfiebelungen entitand, und von ber Obrigkeit 1793 
mit Aeckern und Wieſen beftiftet wurde, hat eine 1828 neu ers 
baute Schule, 1 emph. verfauftes Eiukehrwirthshs. und in der Käbe 
gegen ©. nebft 1 Jaͤgerhs. den bereits oben erwähnten obrgttl. 
Meierhof »Prechhom,r welcher anf den Gründen des chemal, bier 
gewejenen, aber ſchon 1553 verödeten gleichnamigen Dorfes jieht. 


Die Munizipalſtadt Koftl (eigentfih Kostel, was in 
Slaviſchen z»stirher heißt, mähr. Podiwjn), unterjteht dem 
obrgeil, Schuß und liegt 5 MI. oſo. von Brünn und 1 Mi. 
m. von Lundenburg, auf einer inmitten einer weiten Ebene fid) 
fanft erbebenden Anhöhe, von den Dominien Yundenburg , Eis 
grub und Pawlowitz umgeben. Cie zählt 259 9. mit 1480 
1700 mul. 780 wol.) katholiſchen E. mährijdıer und zum Theil 
auch teuticher Zunge, nebit 52 Judenhäuſ. mit 437 €, (207 
mul. 230 wol.), welche letztere dem Amte in Yundenburg uns 
tergeordnet find. Die Stadt hat einen aus l ungepruften Bur⸗ 
germeifter und 3 Räthen (darunter *1 geprüft und zugleich Syn⸗ 
difus) beitehenden Magiitrat, und die Bürger leben theils 
von Gewerben, theild von der Landwirthſchaft. Unter den er= 
Kern zählt man nebt 1 Spezereis, Materials und vermijchter 
Waarenbandlung, 2 Bäder, 1 Binder, 1 Fleiſcher, 4 Fiſcher, 
1 Lebzelter, 1 Sattler, 3 Geiler, 2 Schmiede, 9 Schneider, 
3 Schloſſer, 10 Schuſter, 28 Töpfer, 5 Tifchler, 1 Waqguer, 
2 Weber und 1 Weisgerber; für landwirthſchaflichen Betrieb 
bat man aber: obrigktl. unterthaͤn. 

An Aeckern. 1393. 892 D Kfft. 1199 J. 658 I Kliſt. 
> Wien . 198 21477 2 531 21325 > 
> Gärten . 121374 » 272 645 > 
> Hutweiden 145 >1338 > 321 »1105 > 
> Waltung . 207 > 409 > > 
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Vcherhaupt beträgt der Klächeninhalt des Stadtgebietes 
2774 Joh 323 DI Riftr. eines mit Lehm und Sand gemifch- 
ten und allen Getreidearten zufagenden Bodens. Der landwirths 
ſchaftliche Viehſtand zählt 180 Pfd., 248 Rinder unt 349 
Schafe. Die Juden, weldye hier eine Synagoge haben, ernäh- 
ren fih vom Handel, wie dies bereits bei dem Domin. Runden 
burg erwähnt wurde, und haben bier-4 Litt. C. Waarens 
handlungen. — Zu ben bemerfenswerthen Gebäuden gehören, 
nebft dem Aftödigen Rathhaufe auf dem von unanjchnlichen 
Hänfern umringten Stadtplatze, vorzugsweife die unter- dem 
Schutz de3 k. k. Neligiondfonds flehende und den hi. Apoiteln 
Deter und Paul geweihte Defanatös und Pfarrkirche 5°) 
mit 3 Nltären und einem erſt vor wenigen IS. auf Koften der 
Scußobrigfeit erbauten großen Thurme im gothifchen Etyle, 
ferner das dabeiſtehende erſt 1834 neu und im guten Geſchmack 
umgebaute Vfarrgebüäude von 1 Stockwerk, das auch im Innern 
zweckmaͤßig eingerichtet iſt. Die hiefige Pfarre, zu deren und 
der Schule Eprengel außer Koftl nur nod) das D. Ramperds 
dorf gehört, ftand als Prüäbende des Olmützer Kapiteld unter 
dem Patronat eined der dortigen Domherren bis zum 3. 1791, 
wo SKaif. Leopold IT. den Schuß vderfelben übernahm und bie 
fehr baufällige Kirche bis 1794 neu erbauen ließ. In der 
Kühe des Rathhauſes befindet fich eine unterirbifche,, mit einem 
Brummen verfehene Kapelle, worin der Sage nad bie bh. 
Apoſtel Eyril und Methbud den Gottesdienft verrichtet haben 
follen, und von deren erfterm fie bie jetzt noch, Gyrillis Kapelle 
(>Eyriffae) benannt wird. Nebft diefen find bier nur noch 
2 Wirthöhäufer und 1 zur Hfchft. Lundenburg gehöriger Meier: 
hof. Für Unterflügung von Armen bejtcht eine Anftalt, deren 
Etammvermögen aber chen fo wenig, wie bie Zahl der Armen 
angegeben wird, und das Sanitätsperfonale bilden 1 chriftlicher 
und 1 jüdifher Wundarzt, nebft 2 chritlichen und eben fo viel 
jüdifhen Hebammen. Die Stadt, in deren Nähe 2 fchmwefels 
haltige Quellen bervorfprudeln, hat 6 Jahrmärkte, näms 
Ih an Pauls Belehrung, an Philipp und Jakob, Dienit. vor 
Petri und Paul, an Jakob d. Gr., Tienft. vor Michael und 


s) Zum Kofler Defanat gehören die Pfarren: Eitgrub, Foft 
Landshut, Neudorf, Prittlah und Saitz; dann die Lokalien’ 
Billowitz, Pundendurg, Mikultichitz, Pruſchanek, Rakwitz und Turnitz 
ebit der Lotfal⸗Cooperatur in Milomig. 
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an Katharina, dann 2 Roßmärfte (an Pauls Belehrung und 
Katharina) nebſt 1 Wochenmarkte für alle Montage. 

Koſtl gehörte zu den urfprünglichen Befigungen der Dfmüg. 
Kirche 63). Es beſtand aus der "Burg Podiwin mit der Münzs 
flätte, der Probflei St. Wenzel, einem Hofe ober Vorwert 
(curtis) SetitsKoftel mit Zubehör, und dem fpurfos laͤngſt 
eingegangenen Marfte Sliwnice. Co lange das mährifche Biss 
thum mit bem Prager Sprengel vereinigt blieb (983 — 1063), 
gehörte auch dieſes Kirchengut den Bichöfen zu Prag, aber 
nach Wieberheritellung des mährifhen Bisthums wurde ed, mit 
der benannten Zubehör, von bühm. Hzq. Wratiflaw im J. 1063 
demfelben gegen 12 vom Prager Vifchofe auszumählende DD. 
und 100 Marf, die jährlich von der landesfürſtlichen Kammer 
gezahlt werden follten, zurückgegeben, jedoch ſchou 5 IS. fpäter 
vom Brünn. Hzg. Konrad, wegen bisher nicht geleifteter Zah⸗ 
lung der benannten Anzahl Marken, dem Prager Vifchofe noch⸗ 
mald abgetreten, und zwar die Burg Podivin mit dem Markte 
der »nahen liegenden Stadt Sckure.e Später fprach cd det 
Olm. Biſchof Johann rechtmäßiger Weije an, gerieth aber dieds 
falld mit dem Prager B. Gebhard (Jaromir) in einen langs 
wierigen Streit, der zwar vom Pabſte reger VII, verhans 
delt 6*), aber erſt 1144 dadurch beendigt wurde, daß der 


02) &. die Bellger von Lundenburg. Der von Cosmas berührte 
Fluß Zuratka (Swratka, alfo der alte Name der »Schwarzawa« 
und von Cosmas — + 1125 — verwechſelt mit der Taja, melde 
die Schwarzawa Früher fhon aufgenommen) ift nichts anderes, als 
ein ehemaliger Arm der Taja, deiien bdeutfihe puren an der 
weil. Gränze des Stadtgebietes fih jetzt noch erfennen laſſen. Die 
»Zuratfa,«e melde Dobromifs unterhalb Kol in die Taja ich er-® 
gießen läßt, iſt das Mälferhen, melhes aus dem Kobiler See 
bart bei Rakwitz vorbei auf das Stadtgebiet Fam, und dort, ders 
Kärft mit dem Gewoͤſſer der oft Üderfluthenten Taja, mehre feen- 
artige Sümpfe im W. der Stadt zu bilden pflegte, melde ihr 
Gewaſſer unter dem Namen »Rniczomffa wodae — weil zum Theil 
der Piarre gehörig — im ſudlichen Ablauf ber Taja zuführte, Seit⸗ 
dem die legten heiken Sommer und die Austrodnung des Mobiler 
Sees dieſes Baier heinıhe verachten, dürfte e6, obwol auf der 
Karte non Mieder »Terterreih durch den k. k. Generalitab bemerkt, 
wiederum zu den Altcrthümern gehören. — lebriaens iR auch die 
Angabe des Sosmas (ad ann, 1067), das Podimwin von einem 
fpäterhin getauften Juden , Namen Pobims, gegründet und 
nach ihm benannt worden fei,, irrig, mie man dies aus den nach⸗ 
folgenden urfundlihen Daten erfieht **) ©. Ausführlicheres dar⸗ 
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Prager Biſch. Otto Podiwin an die mährifche Kirche abtrat, 
und dafür vom Hzg. Wladiſlaw II. den Bezirk Selau in Böh⸗ 
men erhielt, was auch der teutſche K. Konrad in demſelben J. 
beftättigte 653). In den SS. 1099 und 1121 haben bie 
Hzge. Brjetiflam und Wladiſlaw Lie Burg Podimin zu wicders 
holten Male aufgebaut 66), was auf feindliche Bermüjtungen 
diefer Gegend fchließen läßt, und 1158 haben die Miniiterialen 
des öfterr. Hzgs. Heinrich Safomirgett, in feiner Abmejenheit 
den fehr feiten Marftflefen Podiwin erobert und verbrannt 67). 
Sm J. 1195 erfcheint doch wieder ein Burggraf von Podiw. 
mit Namen Ruprecht 6%), und im 5. 1222 kommt Boruta 
mit feinem gleichnamigen Sohne ald dafiger »praclectus« auf 
einer Urkunde des Mkgfen. Wladiſlaw (Heinrich) vor 6%). In 
dem letztgenannten J. befand fidy die. biefige Pfarre in kirchen⸗ 
räuberifchen Händen, wie fich der Biſch. Robert darüber bes 
Hagt 7°), und der dajige Richter hieß damals Godefried, ber 
Pfarrer aber Sserbort 7°), und des letztern Nachfolger im 
%. 1238 Wreflam 7?) Sm J. 1257 kommt ein Ulrich 
von Koftel auf Urkunden ber Abteien Hradiſch und Welchrad 
vor, 1292 aber ein dDafiger Richter mit Namen Konrad v. Weitra. 
Die oberwähnte Burg fcheint neh im J. 1400 beftanden zu 
haben, weil Proczko v. Krutnig, »Hauptmann zu Goftele 
und der daſige Rath damals die Schenfung eines 1f2 Wein⸗ 
gartend in Klein Niemczicz durch einen biefigen Bürger an bad 
Stift Puſtomier bejtättigen 73), und die Pfarre war in dem 
ſelben Jahrh. noch reichlicher beitiftet, als fie es gegenwärtig 





— —— 


über in Dobner Annal, T. V, und Bolny’s Taſchenbuch f. die 

Geſchichte »Mährens und Schleſiens« IN. Jahrgang, ©. 8. fie. 
65) MWoczef, Cod. dipl, I. p. 130, 140. 225. 228. °°) Cosmas 
ad h. ann Ihr funden cigene Burggrafen vor, namentlih im 
3.1055 einSarofe und 1173 Tordiſſa. Boczek, I. c. S’) Die 
Ehroniften nennen ihn »munitissimum oppidum.« Mellicens, 
Clıron, ap. Hieron. Pes. Tom. I. *°) Urk. f. dus Stift Brud bei 
Zobner Monum, ined. T. IV, p. 253. 6°) Act. apud Oppa- 
viam, Drig. im Rifoleburg. Echloßurdive. 7°) »Quia ipsa ecclesia 
de Podiwin, eum omni possessione adiacente praecipue et ime- 
diate spectat ad eeclesiam Olomucens, „ licet ei per putestatem 
laiealem violencia sit illata, et esclesia de Podwin nunquam 
per nos nee per antecessores nostros fuerit liminata«e fügt er 
ın der Conſckrationsurk. für die Prittlacher Pfarrkirche von diel, 3. 
”ı) Dief. Ur, ”*) Zeuge auf einer Urt, ſ. Welehrad von diel. 5. 
7°) Urk. daf. an EN, Mertestag. 
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Weinberge, welche der Befiter von Goöding im J. 1642 ale 
fonfiscirted Gut unter Arme vertheilen ließ ®°). Früher ſchon, 
nämlich am 17. Sept. 1637 beitättigte Kaif. Kerdinand III. 
einen Vertrag ber Obrigkeit mit der Stadt (welche »durd, vers 
fehiedene Kriegsläuffen ihre Privilegien verlorene), demzufolge | 
der legtern geitattet wurde, fid) mit Mauern umgeben und wie 
vor Zeiten 1 Thor erbauen , fowie ohne obrgftl. Nachtheil aus 
der Taja Waſſer in die Stadtzräben leiten zu dürfen. Ferner 
wurde ihr ein Rathhaus zum Vermahren und Abitrafen ver 
Verbrecher geitattet, ein Rath von 12 Perfonen mit 1 Bürgers 
meiſter und Richter, dem jedoch ein obrgftl. Beamter beijigen 
und 1 Schlüffel vom Stadtthore haben müſſe. Der Gemeinde 
wurde dad Branntweindrennen und Ausſchank deffelben, fo wie 
der zindfreie Genus ihrer bisherigen Gewäffer, Wieſen, Obfts 
gärten und Babehaufes, der Salzverkauf (erft nach 2 35. ges 
gen 1 Sch. Groſch. jährl. Zinſes) und ber verfchiedenen Kauf 
mannswaaren erlaubt, und die Derwendung um 1 Wochenmarft 
für jeden Mittwoch zugejichert, wogegen die Dbrigfeit die Wai⸗ 
fen und die Oberaufjicht über die Kirchens und Waifenrechnungen 
fidy vorbehicht, die Einwohner zu jährl. 2 Tagen Roßs> und 
Zußfrohnen beim hſchftl. Schloife, zur Beltelung von 3 obrgktl. 
Breiten nebit 4 Wiefen (ausgenommen davon blieb nur ber 
Rath nebft dem Bürgermeijter und Richter), zum Ausſchank von 
wenigftens 6 Faß Weines und zu gewiffen jährl. Geldzahlungen 
und Raturallieferungen verpflichtete **). Im J. 1708 erhielt 
Koſtl vom Kaif. Joſeph I. noch 1 Jahrmarkt 22), brannte aber 
fpäterhin oftmald ab, wie 5. B. am 18. Nov. 1774 (65 Chris 
ftens und 40 sudenhäuf. nebft fämmtlichen Pfarrgebäuden und 
20 gefüllten Scheunen) und am 1. Apr. 1825, mo dag durch 
einen Sturmwind begünftigte Feuer binnen einer 1/2 Stunde 
73 chriſtliche and 21 jüdifche Häufer nebſt vielen Nebengebäus 
den verzehrte, und wobei auch 6 Menfchen umfanen ®3). Der 
theilweiien Brände in den 53. 1791, 1798, 1807, 1812, 
1817 und 1823 wollen wir nicht gebenfen. Schließlich wird 





so, Stijedonffy, Bruchſtück. p. 150. **) dd, Ebersdorff. Dieier 
Vertrag wurde vom Kaif. Karl VI. (Bien 12. Aug. 1734) und 
Maria Iherefia (Wien 13. Wär; 1749) befättigt. »2) dd. Wien 
6. Aug. *°*) Brünn. Intelligenzbl. 1774 Nr. 48 und 1825 Wr. 
161. Der Schaden des Iegtern Brandes wurde auf 17,537 I. 
C. M. angeſchlagen. 
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bis es bie verwittiwete Gohanna Franziska Priſka On. 
v. Magni⸗Stradnitz, legtwillig am 29. Jaͤnner 1654 zur 
Gründung eines adeligen Damenftifted in Drinn bes 
fimmte 7). 

Beſchaffenheit. Der Fläceninhalt beträgt nur 
524 Sch, 1119 456 D Klftr. und tie Oberfläche ift mit 
Ausnahme einer waldigen Anhöhe im NO., an die ſich cinige 
Hügel anfchliegen, durchgehende eben. 

Die Bevölkerung zählt 254 Katbolifen (124 mnl. 
130 wel.) mährifher Zunge ud 6 Juden Wie Icht 
von der Randwirthichaft und Arbeitslohn in den Fabriken der 
Hauptſtadt. 

Für die Landwirthſchaft werden verwendet: 

obrgktl. unterthaͤn. 
Als Acker . 79 Sch 667 Datlftr. 220 J. 168 DRM. 


> Wien. 4 2 1512 2 12 > 15412 > 
» Sürten. 1 2 371 > 2 113 > 
> Hutweiden 22 >» 331 > 473» Ur > 
> Weingarten — 2 413 > 12 15805 2 
>» Rab . 67 >» 68 > 62> 501 > 


Sn den Niederungen beiteht ter tragbare Boden and 
mürbenm Lehm, welcher auf Anböhen mit Steingerölle gemiſcht 
iſt; feine Unterlagen bilden Lebm und Stein. 

Der Weinbau, neh ver 40 53. febhaft berrieben, 
verdient gegenwärtig feine Erwähnung ; die früberen Meingärten 
find jegt mit zabfreichen Obſtbäumen beiegt, weiche Aepfel, Bir⸗ 
nen, Kirihen, Weichſeln, Prlaumen und Wallnüſſe ven vorzüg⸗ 
licher Gute liefern, und in Brümn vertheilbaft abacieet werten. 
{in der aud 1 Revier beitehenden obrgktl. Waldung tt, ums 
ter Kiefern, Birken und theilmeile auch Weißbuchen, Die Eiche 
rorberricene, und tie Wildbahn liefert Rebe, Haſen umd 
Kerrhühner. 

Der Riehjtand zählt : 


obrgktl. unterth. 
An Pferden 0.0 . 28 
> RAuntemn . .„ . 38 . 55 
> Shen . . — . 56 nebit einem 
betraͤchtlichen Schwarjviebs und Geflügeltiant. Die Torigfeit 





2 Ruaris: Earl dei dem Art. » Brünn 
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gefunden, deren letzte die an dem Bränner Burger Wenzel 
Rauczek im Werthe von 1000 fl. mähr. nm 1587 gewe 
fen ?). Nach der Auflöfung bed benannten Stifte (1784) 
fiel dad Gut dem Etaate zu, und die k. k. Staatsgüter⸗Admi⸗ 
niftration verfaufte ed am 31. Dftob. 1790 dem Brünner Bürs 
ger Johann Reindl und feiner Frau Katharina um 
32,500 fl., welche ed am 24. Dftob. 1806 ihrer Tochter 
Sofepha verehl. Maly im Werthe von 40,000 fl. abtraten, 
Bon diefer erftanden es der k. k. Oubernialraty Kart v. Red 
tenbach und Joſeph Ritt. v. Ezaderffy am 22. Aug. 
1825 um 16,500 fl. 30 ki. C. M., von denen indeß ber 
Lettere dem Erftern feinen Theil am 16. Aug. 1826 abgetres 
ten hatte, und als der obige v. Rechtenbach mit SHinterfaffung 
eines mündlichen Teftamente® am 26. Säaun. 1831 farb, wurde 
feine einzige Tochter Maria, verehl. v. Czaderſky ald Er 
bin ausgezeichnet, und befigt dad Gut noch gegenwärtig. 

Defhaffenbeit. Die Größe ber Oberfläche be⸗ 
trägt 704 Joch 1454 L) Klfte. meiit ebenen Bodens, welcher 
theild aus fandigem Lehm, theild aus firengem Sande, durdys 
gehends mit lettiger Unterlage befteht, gleichwol allen Getreide 
arten, fowie dem Anbau von Hülfenfrüchten, Kartoffeln, Kraut, 
Rüben und mitımter auch den Kardendifteln zufagt. Die weni 
gen Hügel beftehen aus aufgeſchwemmten Erbreihe, nur der 
»Schwedenfchanzee genannte Steinhügel im Nordweften ift dichter 
Kalkitein, welcher wegen feiner Härte nur zu Bauten und Anles 
gung von Ötraffen verwendet werden kann. 

Den Ort Nennowig durchzieht ein Fleiner namelofer Bach, 
welcher bei anhaltenden Regengüſſen häufig verheerend wird, 
und die Shmwarzama berührt nur das Gebiet auf der füds 
lichen Gränze. Ermähnenswerth ift ein im SW. beftndlicher, 
5 bis 6 Klafter breiter, über 100 KL. langer, und ftellenweife 
mehre Klafter tiefer Sumpf, den man auch See oder Timpel 
nennt +), welcher bei beftändig fetfichendem Waſſer nur gerin« 
gen Zus und Abfluß hat, und von der austretenden Echwarzama 
öfters überſchwemmt wird, weßhalb er auch außer Krebfen mehre 
Fifchgattungen enthält, darunter namentlid Karpfen und Hechte 
von befonderer Größe. 


iam Engelberti, *) Auf der Karte »Brünns Umgebungen« 
k. Oeneralkab wird er Seebah und Nennowiger 
Benannt. 
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Die Bevdlkerung zählt 595 (283 mmf. 312 wol.) 
insgefammt fatholifcher Seelen, welhe Teutfch und mäh- 
rifch fprehen, und von der Landwirthfhaft, Taglohn in dem 
Vrünner Zabriten, Mildys und Fifchhandel in die nahe Haupt⸗ 
ſtadt, leben. 

Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 

obrgktl unterth. 
An Aeckern . 88 Joch 829 I Kfftr. 521 Joch 744 D Rift. 
> Wieſen. 10 > 937 > 32 2 449 > 
> Gärten . 2» 256 > 12 > 497 2 
> Hutweiden 2 » 543 > 27 2 619 > 
2 DB .— > > 10 2 1380 > 

Einige Banern haben Heine Stüde ihrer Gründe auch mit 
Meinreben befett und betreiben biefen unbebeutenden Weinbau 
nur zum Vergnügen. Die Dbftbaumzucht iſt nicht erwähnende 
werth. Im der Gemeindewaldung find Eichen und Rüſten vors 
berrjchend, die Jagd liefert aber nur Hafen. 

Der Viehftand beträgt: 

obrgktl. unterth. 
Pede ... A. 60 
Rinder . . . 25 . 104 
Chfe . 2. — . 138 

Die Obrigfeit befigt 1 Meierhof im D. Nennowitz, w wo 
auch ein Spital beſteht, deſſen Vermögensſtand 904 fl. W. W. 
zaͤhlt, wovon arme und kranke Unterthanen geheitzte ohnmg 
erhalten. Andere Dürftige werden von der Anftalt in Turas, 
wohin der Drt eingepfarrt und eingefchult if, betheilt. Aerzt⸗ 
liche Hülfe wird in der nächften Umgebung gefucht, in Nennos 
witz ſelbſt it nur 1 geprüfte Hebamme. 

Dad Gut ift mit Brünn und Chirlig durch Landſtraſ⸗ 
fen verbunden, und der nächfte Poftort it Brünn. 

Ortbefhreibung. Nur dad einzige Dorf Nen- 
nowig (Wegwanowice, ehem. Zwenowicz), 1 Stund. öftl. 
von Brünn auf einer fanften Anhöhe, von der man eine fehr 
ſchoͤne Anficht der Stadt Brünn und des ganzen Schwarzawa⸗ 
thales genießt, Es zählt in 125 H. die oben bereitd angege- 
bene Einwohnerzahl, it der Amtsſitz, und hat 1 obrgktl. Schloß 
von theils 1 theild 2 Etockwerken, 1 Beamtenwohnung, 1 Bräubs., 
1 Meierhof, dad oben erwähnte Spitalgebäube, und 1 Wirtheh?. 
Die fämmtlichen obrgktl. Gebäude Cim Schloffe auch 1 Kapelle, 
fo wie den Schüttfaften und das Spital hat der Welchrader 
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Profeß Engelbert Herrmann, ber hier zwifchen 1725 bie 1739 
Profurator gewefen, aufgebaut, den Edyloßgarten mit einer 
Mauer umringt, und auf einem nahen Hügel gegen O. eine 
bethürmte Kapelle aufgebaut, in weldye er eine uralte, von Mes 
Ichrad mitgebrachte Bildfäule der Mutter Gottes den Wallfahs 
rern zur Verehrung aufitellte. Auch das Waſſer, welches bie 
dahin auf der Achſe dem Brauhauſe zugeführt werden mußte, 
hat der shätige Manu künſtlich dahin zu leiten bewußt 5). Den 
Drt trafen mehre bedeutende Elementarunfälle, fo 3. B. brannte 
er, mit Ausnahme des Schloſſes und Echüttbodene, im J. 1750 
ganz ab, und am 22. Mai 1810 hatte der durch einen Wols 
tenbruch ungemein angeſchwellte Dorfbach an Wohnungen und 
Gärten einen großen Schaden angerichtet. Bon wiederholten 
Keuersbrünften wurde er auch in dem 3. 1813 heimgefucht, 
nachdem er fchon früher, nämlich 1805 und 1809, von ben 
feindlichen Franzofen ungemein gelitten. 


Stiftd - Gut Neu Hwiezdlitz. 


Lage. Liegt an ber öftlihen Gränze des Kreiſes zwi- 
hen den Dominien Ehmwalfowig (Hradiſch. Kreif.), Butſchowitz, 
Kojatet und Bochdalitz; das abgetrennte D. Tſcheſchen liegt 
vom NHauptförper gegen W. zwifchen den Gebieten von Aufters 
fie, Alt» Brünn (D. Gundrum), Podbrjegzis und Habrowan. 

Defiger Tas Augufiner-Einfiedlerordens 
Stift in Alt» Brünn. In alter Zeit hatten die einzelnen Orte 
folgende Befiter : 

1. Hwiezdlig- Alt und Neun. Ein Zachochon (9 von 
Hwezdlicz kommt 1286 ale Zeuge auf einer Urfunde für 
die Brünn. Herburger Nonnen vor '"), aber feitdem findet fich 
davon feine Epur, bie erft 1353, wo Bernard v. Ezims 
burg den Markt Hwiezblig mit der Veſte und das D. Olo⸗ 
muczan nebſt Mühlen und 2 Höfen feinem Bruder Albert um 
60 ME. verkauft. Un diefelbe Zeit befaß einen Theil von Alte 
Hwiezdlitz Heinrid v. Spranek, welcher ihn 1360 der 
Wittwe nad Johann v. Konicz Cäcilia abtrat, die 1365 1 das 


9) Archivium ejusd, Engelberti, Hdſchft. 
2) ddio, Brune in castro nostro XII, Cal, Marcii, 
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figen Hof den Waifen nah Heinrich v. Spranek, Ber 
nard, Adlicza, Cäcilia und Helena fhenfte ?). Im 3. 1374 
verkauft Jeſſet v. (At) Hwiezdl. daſelbſt 1 Hof, Ader, 
5 Lahn, 9 Juſaſſen, Wal und das Patronar feinem Schwies 
gervatr Martin v. Naczefficz um 130 Me., welcher 
darauf feiner Gattin Elſſta 90 ME. Heirathgut verfchrieb 3), 
* aber diefen Antheil im J. 1381 an Jaroſs v. Czimburgs 
Hwiezdl. verkaufte *), welcher lettere im I. 1391 auch das 
Habe Peters von Krawar; in Alt Swiebl. erftand 5). Schließs 
lich verkauft 1412 Albert v. Czimburg dem SH. Thos 
maferftifte in der Vorſtadt Brünn den Markt Hwiezdlitz mit 
einem nahen Dorfe, 3 Höfen, 2 Aedern, 2 Teichen, Mühlen 
und die Veſteſtaͤtte » Twrziſtie « oberhalb dem Marfte, fo wie 
das D. Alt-Hwiezdlitz mit Patronat und 2 Höfen 6). Nach 
Ccwoy'd Angabe wurde dad Gut um 1540 verpfändet, aber 
1573 war es ſchon wieder im Befige des Stiftes 7). 

2. Roflan (Kozlany). Im I. 1360 wied Swatod 
v. Nejamiflicz feinem Schmwiegerfohne Raczet v. Biczif 
auf 2 dafigen Kahn. 3 ME, jährl. Zinfes im Werthe von 30 
Me. *®), und 1376 verkaufen die BB. Johann und Onfs 
v. Nejamifl, dem obigen Stifte hier 9 Lahn., 8 Inſaſſen, 1 
Schanthe., 1/2 Babhe., nebſt Wäldern, Wiefen und Hutweiden, 
obwol mit Widerfpruch des Kremfirer Kollegial » Kapiteld, wel 
ches darauf 1 Det. jährl. Zinfes zu haben vorgab, und aud) 
noch 1379 hatte dafelbjt die Tochter Adams v. Luczta, Bohuſſa, 
ein Witthum von 75 Mi. 9). 

3. Malkowitz. Ein Hodiflam vo. Malkowicz wird 1307 
als Zeuge auf einer Urkunde genannt '°), und 1360 verfauft 
bier Jeſſek v. Malkow. an Bolko v. Kofoged 1 Hof, 4 
Lahn., 3 Infaffen, 1 Schankhs., 1 Badhs. und Teich, welcher 
dazu unter Einem von Priibit v. Nietfowiczs auch ned) 3 bafige 
Kahn. erftand '"), das Gefammte aber (nebſt Gärten und Wäls 
dern) ſchon 1376 einem Peffet v. Bikowicz verfaufte, der 
darauf feiner erften Frau Dorothea 75 Schck. Groſch., und 
3 393. fpäter der 2ten, Zdinfa, 100 ME. verſchrieb '?). Früs 
her fchon ſchenkte der Ritter Grant v. Kunomwicz einen 


») D. 2. (durdaus) 1, 19. 77. 86. u. 98. "I U. 19. *) IV. 2. 
s) VI, 22. *) VI, 2. ”) &. unten den Marft Hwiedlis, *) OD. 
2.1.76. »)n 25. 53. *%) Ast. in Cremsir V, Cal, Ostobr. 
11) 9, 2. (durdaus) |, 81. 83. 

2. Band. 11. Adth. 12 
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Theil dieſes D. dem befagten Augnflinerftifte, weldem 
ihn Mkgf. Jodok im 9. 1385 fandtäflich verſichern Tieß 2), 
und 1391 erfaufte ed von dem obigen Peſſek die 9 Lahne 
mit 3 Gehöften, Schanfhe., Bad und Teich, von Mir v. Niet⸗ 
kowicz aber 1 Freihof dafelbit, nebit 2 freien nnd 2 Zinslahn., 
fowie den hierher gehörenden Weinzehent *), woburd ed zum 
Befib des Ganzen fam. 

4. Tſchechen (Czech und Czechy). Im 9%. 1353 
verkaufte die Wittwe Klara v. Wildenberg nebft dem 
1/2 D. Pojorjicz, auch die Hälfte von Czech an Beneſs v. Wil 
denberg für 350 ME, und 1358 verfihert Potha v. Wil 
denberg darauf u. a. feiner Gattin Margareth 500 ME. 
welche dies nad feinem Abfterben 1365 den BB. Johann 
ud Heinrih v. Mezerzicz abtrat '’). Im 9. 1371 
verfauften die BB, Potha und Johann Scheczler v. Wildenberg 
außer Poforig und andern DD. in diefer Gegend, auch Czech 
dem Mkgfen. Johann erblich '9), worauf Mtgf. Jodok viefes 
D. dem hi. Kreuzflofter in Leitomifchl und dem Brünn. Aus 
guftinerftifte 1384 in 360 Mk. in der Art verpfänbete, 
daß, wenn es binnen A 3%. nicht audgelöft würde, ed den 
Pfandinhabern verbleiben folle '7). Das legtere gefchah audı, 
und das Skt. Thomafer Stift blieb, wahrfcheinlih in Folge 
eined Bergleichd mit jenem in Leitomifchl, im Befib des Dorfes. ' 
Im I. 1558 mußte es aber daſſelbe an Zawiſs v. Wicy 
fo w verpfänden, von dem ed an Przemek v. Wiczk., darauf 
an die BB. Heinrih und Sigmund v. Zaſtrzizl, nad 
ber an Johann Martintomffy v. Roſecz und fchließ 
fih an den mähr, Unterfämmerer Niklas v. Hradet gedieh, 
von dem ed dad genannte Stift im I. 1587 zwar einlöfte, 
aber, unvermögend die Ablöſungsſumme von 1500 fk mhr. 
auszuzahlen, vemfelben Niflad den ausfchließenden Schank des 
Biered vom Gute Neufchloß nicht nur hier, fondern auch in 
Kozlan, Maltowig, Alts Hwiezdlig und Tſchertſchein für eine 
gewiffe Reihe von Jahren bewilligte ' ®). 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt beträgt 5488 


.s, v1, 39. **) VI. 18.19. 89) B. 2%. (durda.)i. Lib, Di. Joanna, 
de Crawar , 12. bdaf. Lib. Di. Joann, de Bozcowiez, 12. und 
Lib, Di, Wilbelm, de Cunstadt, 7. 1%) ddto. Brunae in fest. 
Cathbedr, 5. Petri und Il. 1. 7°) ddio, Brunae fer, Vi, ant. 
fest, purifieae. 6. Mariac V, 2°) rk, im F. M. 
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wurde (ſ. Befiger zum J. 1391) iſt fett undenklicher Zeit aufs 
gegeben. Die obrgktl. Waldung von 1 Revier (Neu⸗Hwiezd⸗ 
figer) ift vorzugsweife mit Laubholz beftodt, mit vorherrfchender 
Eiche und Buche. Die Jagd iſt nieberer Art, aber ziemlich 
ergiebig. Die Bienenzucht zählt nur einzelne Liebhaber in jeder 

Gemeinde. | 

Der landbwirthfchaftlihe Viehftand zählt, nebſt Borften- 

unb Febervieh: 
| obrgktl. unterth. 

An Pferden 0 4 283 

» Rudern . .. 103 . 408 

» Shfen . . . 1089 . 263 Stüde, 
durchgehende guten Landſchlages, obrgktl. Seitd aber hoch ver- 
edelt. Diefelbe Obrigfeit befigt 3 Meierhöfe und zwar: in 
Keus Hwiezdlig, in Koflan und in Malkowitz; ein Ater im D. 
Tſchechen, wurde durch zeitweilige Verpachtung der Grunbftüde 
an die dortigen Unterthanen, aufgelöft. 

Die gewerbtreibende Klafie befchränft fih auf 3 
Tuchmacher, 4 Fleiſcher, 3 Mahlmüller, 2 Bäder, 1 Brauer, 
3 Branntweinbrenner , 1 Schloffer, 3 Faßbinder, 6. Schmiede, 
2 Ziegelbrenner, 8 Schneider, 8 Schuiter, 2 Tifchler, 1 Satt⸗ 
ir, 2 Wagner, 2 Sägemüller, 3 Delerzeuger, 14 Weber ıc. 
Im Markte Hwiezdlig ift 1 SpezeffimaarensHandlung. — Der 
Handel befchränkt fih mur auf. den Berfauf der landwirth⸗ 
fchaftlichen Erzeugniffe auf den Wochenmärkten in Wifchau, wos 
mit, fo wie mit der übrigen Nahbarfchaft, das Dominium mit⸗ 
telft mehrer Land ftraffen verbunden if. In demfelben Wis 
fhau und in Aufterlis find die nächſten Poſten. 

Bei dem Markte Neus Hwiezdlig ift ein Badehaus 2zum 
gefunden Waflere genannt, welches von den Bauern der Um⸗ 
gegend zahlreich befucht wird, und deſſen bisher. chemifch nicht: 
unterfuchte Mineralquelle Eifentheile enthalten fol '?). Im 14. 
Zahrh. gab ed Badehäufer audı in Koflan und in Malfowis, 
wie dies bei den obigen Beſitzern dieſer Orte erſichtlich ift. 

Jugendunterricht wirb in den Schulen zu Neus 
Hwiezdlitz und Tſchechen ertheilt, und in dem erftern biefer Orte 





mung» 


9) Es war ſchon 1733 bekannt und fogar befhrieben, f. Buntſch, 
4. W., das indgemein genannte heilige Waſſer, oder Bericht von 
einem bei Wiezdlig gelegenen Gefundbad. Brünn 1733. 8. (Cer- 
son, Catal.). . " 


- Po TR u nm. nice 
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der Obrigkeit nach Bränn unentgelblid) zuzuführen, ſowie von 
jevem Gebräu des Biered A weiße Groſch. und für Benutzung 
einiger Wälder jährl. 13 fl. und 10 Groſch. mähr. zu zah⸗ 
fen ?'7° Uebrigens war biefer Ort ſchon im 9. 1353 ein 
Markt, hatte eine Veſte auf dem nahen Hügel, die 1412 fchon 
verödet war, und eben damald auch 3 Höfe. 

Dörfer: 2. Hiesdligs Alt (Hwiesdlice stars), 
wnw. 1f2 Stund. vom Amtsorte, in einem von Hügeln umge, 
benen Thale, zählt in 43 9. 219 €. (102 mnl. 117 wbl.), 
und hat mitten im Friedhofe eine uralte, den Allerheiligen ger 
weihte Kirche mit 1 Altare und 2 alten Glocken, deren eine 
die Jahrzahl 1568 führt. Cie war im 14. und 15. Jahr 
eine Pfarre (f. oben), und gehört jebt ald Tochter zu der Neu⸗ 
Hwiezbliger Pfarre. Auch ift bier 1 Wirthöhs. Im 14. und 
nod im 15. Jahrh. beftanden bier 2 Höfe (f. Beflker). 

3. Koflan (Hozlany), 1/2 St. w. im Thale, mit 78 
H., 515 €. (234 mnl. 281 wbl.), 1 obrgktl. Mhof., 1 Ka⸗ 
pelle und 1 Wirthshauſe. Im J. 1376 war bier 1 Badhaus. 

4. Maltowig » Teutfh oder AReih (Malkowice bo- 
haty), 12 St. ſſw. im Thale, hat 55 9. mit 354 €. (175 
mni. 179 wbl.), 1 obrgktl. Hof mit Schafitall und 1 Brannt⸗ 
weinhaud. Im 3. 1360 war hier, außer 1 Hof, Schanfhe. 
und Teich, auch 1 Badhaus, 1391 aber 1 Freihof, und eben 
damals auch Weinbau in Betrieb. 

5. Tihehen (Czech und Czechy), 2 Meil. w. im 
Thale und nahe bei Neu⸗Raußnitz, beiteht aus 79 H., wit 
408 €. (206 unl. 202 wbl.), und hat 1 obrgktl. Schlö 
hen mit 1 Branntweinbrennerei, 1 Schule und 1 Mahlmühle 
an dem Gundrumer Badhe. 

6. Tichertfhein CCzerczin), 1 St. f. auf einem Hügel, 
zählt im Ganzen 40 9. mit 285 E., wovon 21 9. mit 160 
€. hierher, der Ueberreft aber nad, Butichowig gehört. Wie 
bad Stift zu diefem Antheil gekommen, befagt derfelbe Artikel 
bei den Befigern von Butſchowitz. 


Fideifommiß » Herrfhaft Nilolsburg. 


Lage. Sie liegt im Süden des Kreifes, hart an ber 
Gränze von Nieder, Defterreich und flößt gegen D. an Eisgrub, 





»4) Apichriftl. Vertrag im F. M. 
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Pachmalicz und Ungertorf gehört haben 5). Der obige Harts 
neid (Hertlin) verfchrieb im J. 1362 feiner Gemahlin Anna, 
Tochter Matthäus’s v. Eternberg, auf feinem Allod daſelbſt, 
nämlidh an der Stade Nifeldburg, 9 tajigen Lahn. und 47 
Gehöften , dem 6ten Theil vom Babe, Thft- Gärten, »lrbars 
äder,e Mauth, Fleiſch⸗ und Brobbänfen, tem 1f2 Gericht, 
ferner im D. Foidesprun auf 8 Lahn., 1 Gehöfte, Bab, dem 
6ten Theil des Gerichts und der »lrbaräder,e auf dem Allob 
zu Eisgrub, Neidegg und Milonicz (f. Hit. Eiegrub), im D. 
Bulgarn 1 Fiſcher, in Glampticz (Klentnitz); 6 Gehöfte mit 1 
Bade nebit 1 Sechſtel von Urbaräder und dem Gerichte, in Pergen 
7 Lahn. mit 1 Sechſtel des Gerichts und Urbaraders, im D. Muſſow 
12 Lahn., 13 Gehöfte, einem Theile der Mauth, des Gerichts 
und ber Fifcher, 1000 ME. ald Witthum 6). Nach feinem Abs 
fterben folgte ihm der Eohn Johann I., welcher 13099 ins 
derlos geftorben ift und die in Mähren fowol wie in Oeſter⸗ 
reich betruchtlidy vermehrten Befigungen den Söhnen jeines Altern 
Bruderd Georges II. Matthäus, Hanne, Heinridh umd 
Hartlin nahgelaffen bat 7). Einer ihrer Nacıfommen. näms 
lich Ghriftoph V. (Sohn des 1534 t Bernard I., Enfel Chris 
ftoph8 IV., der 1506 +, Urenkel des 1444 + George IV. und 
Ururenfel des obigen George 11.), verfaufte Schuftenbalber das 
Allod von Nikolsburg und Maidendburg im 3. 1560 an ben 
ungarifchen Freiherrn Ladislaw v. Kereczeniy u. Kanias 
feld , welcher ſchon 6 SI. fpäter, als Befeblshaber der ungas 
rifchen Feitung Giula in türfifhe Gefangenichaft gerietb , und 
bald darauf in Belgrad aufs graufamfte hingerichtet wurde, 
worauf fein Eohn Chriſtoph im Beſitz von Nikolsburg folgte, 





s) Urk. ibidem p 196. Vgl. mit tem obigen Die Befiger ter Hſchft. 
Eisgrub und unten den Artikel »Waiſenſtein« — Sm Einklanq 
mit mehren urfundlihen Daten, Tann die Hſchft. Rifolsburg im 
3. 1249 nur folgende Ortihaften begriffen haben, alt: Nikolsburg, 
Pardorf, SKlentnig, Muſchau, Dannomwig, Bratelsbrunn (tiefe 2 
gehören jeit langer Zeit zur Hſchft. Dürnholz f. diefelt.), Pachma— 
nig (eingegangen) und Ungersdorf. Dieſes leute iſt wahrſcheinlich 

das heutige »Weiffättenz (mähr. Uherczice, und Auerczice, Hſchft. 
Kanitz), welches von dem gleichnamigen Auertſchitz (maͤhr. Uher- 
esi:e) durch den Beiſatz: auf dem weißen (Sand⸗) Ufer (»na bj: 
lem biehu ‚« in ältern Echriften öfters fo vorfnmment) unterihie: 
den murte. °) 8. 2. I. (Lib. Di. Joann. de Borcowiez) 31. 
2) Urkundl. Auszüge. 
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rihfein, bed Kaiſers Mar. II. Zreund und Aundolphs II. 
Lehrer *2), führte die beinahe ganz erloſchene katholiſche Lehre 
auf diefer Herrſchaft wieder ein, beiegte bie Prieiterlos gewe⸗ 
fenen Pfarren zu Nifoleburg, Voitelöbrunn,, Bergen und Unters 
MWilternig mit katholischen Seelſorgern, und verlebte die legten 
Tage feines viel bewegten Lebens auf feiner geliebten Burg in 
Nikolsburg in Freude und Luit, welche die Wiſſenſchaft gewährt. 
Im Kreife feiner Freunde, des Vorſtands der kaiſ. Hofbiblios 
thet Hugo Blotius 22) und des großen Lrientaliften Anger 
Gislain Busbek, erreichte ihn der Tod am 5. Februar 1590, 
und fein Leichnam wurde in Prag neben der Ruheitätte K. Fer⸗ 
dinande I. und Mar Il. beigefegt. Radı Adams Tode theilten 
fih feine 3 Söhne, Mar. I., Sigmund und Franz in bie 
Hſchft.; Sigmund verfaufte 1591 Bergen und Parborf bem 
Bruder Mar. und 1596 das Uebrige den beiden BB. Franz 
trat, weil er fich dem geiltlihen Stande widmete, aud feinen 
MAntheil 1598 dem Brud. Mar. ab, der fohin die ganze Hfchft 
allein befad. Sigmund ſſigrb 1602 mit Sinterlaffung eine 
Eohned , Mar. II., und Mar I. folgte ihm finderlog am 29. 
März 1611 im Tode nad. So fiel die Hſchft dem Bruder 
Franz und feinem Neffen Mar II. zu, dem jener feinen Ans 
theil mit Geld ablöfte, wodurch Franz in den Aleinbefig ber 
felben fam. Er war am 22. Aug. 1570 zu Madrid geboren, 





des Dietrih ‚« »lapis Theodorieie) lag zwiſchen Glaneck und Feld: 
firhen in Kärnthen, wurde von der raubgierigen Herzogin von 
Tyrol, Margaretha d. Maultafhe , 1334 zerfiört , aber bald wies 
ber aufgebaut, bis endlid 1483 der von Ungarn darin belagerte 
Held Pankratz v. Dietrihftein in die bereits gewaltig er- 
fhütterte Wiege feines Haufes mit eigener Hand Feuer warf und 
ſich mit feinem Häuflein durch den mehr ale zehnfach überlegenen, 
erflaunten und verwirrten Zeind hindurchſchlug. Seitdem blieb die 
Burg in Trümmern liegen, aber das fchon Damals in die Pinien 
Weichſelſtadt und Hoflenburg getheilte Geflecht nahm an 
Zahl und Belisthum ebenfo zu, wie an den vielfeitigften Verdien⸗ 
Ken um Staat und Kirde — ein herrliches Geſchlecht, »das nichts 
ſah, als die Pflicht; nichts fcheute, als die Unchre, das Gold 
wenig achtete , mit dem Eiſen fpielte und mit der Noth ſcherzte!« 
(G. darüber Mehres in dem angeführten 2Taſchenbuche.«) 22) Das 
fürſtl. Arhiv in Nifolsburg verwahrte an 600 Briefe, die K. Rus 
dolph an diefen feinen Lehrer gefchrieben, und hat deren viele 
eigenhändig vom Kaiſ. "Mar. 11. an feinen lichen v. Dietrihflein« 
efhriedene. 3°) Den Katalog dieſer Bibliothek bat Blotius 
nfern Adam sugeeignet. 
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diefer, die Nachkommenſchaft des Franz Joſ. Popel v. Lobko⸗ 
witz und ſeiner Gattin Margaretha geb. v. Dietrichſtein, und 
wenn auch dieſe abginge, oder wenn gedachter Lobkowitz vom 
farholifhen Glauben abfiele, den Biſchof von Timug mit dem 
Peding fubitiuirte, daB er das TDierrichitein’fche Wappen und 
den Titel: Fürſt v. Dietrichitein führen ſolle, fubitituirte '°). 
Ter Kardinal ftarb zu Brünn am 19. Eept. 1636 im 67ten 
Lebensjahre, und fein Nachfolger Marimilian, welher 1631 
für ſich und tie Erfigebornen feiner Nachkommenſchaft die Reiche, 
füritenwürde erlangt hatte, im J. 1655, worauf bes [e&tern 
Cohn Fürſt Ferdinand im Belige nachfolgte und nach dem 
Tode des Fl. Gundaker 9. Dietrichitein, Hollabrunner Linie, 


3) ddto. zu Dedenburg in Ungarn. Darin verorktnete er aud, has 
fein Körrer in einer hölzernen Truhe und zinnernen Sarg gelegt, 
ohne alles Gepränge in Die zubereitente Gruft im Ehore der Lim. 
Metrorolitanfirhe beigeient werde. Alle Kiöfter in Mähren, Böh- 
men und Oeſterreich betahte er zur Abhaltung von Geelenmefien 
für ihn mit 2000 fl. mähr., die armen Unterthanen mit 4000 N. 
mähr., und verpilidtete den Grben zur Bollendung des Bauch des 
Chores ter Dim. Metropolitanfirde jahrlih 3000, zum Bau des 
vom Teftator begonnenen SZefniten : Kolegiums in Brünn jährl. 
1000 fl. mähr. beizutragen. Mebfttem follte ter Erbe tem Franz 
Joſ. Porel von Lobfomwig binnen 5 33. von den Dietrichitein’ihen 
Gütern 50,000 fl., der Tochter Marens v. Dietrichftein , Klara, 
bei ihrer Berheiratbung 20,000 fl. mähr. auszahlen, und von 
jämmtlihen @infünften res Züritenthums für ſich ſelbſt jährlich 
nur 30,000 fl. mähr., den Ueberreit aber zur Tilgung der nachge⸗ 
laflenen Schulden verwenden. Dem befontern Schutze des Erben 
werden noch die Probftei in Nifolsburg und das dafige Gemirk- 
rium der Piariften,, defien Bau der Erbe vollenden, und zu deſſen 
Unterhalt nebft den bereits aflignirten Sahen noch 1000 fl. rhn. 
aus den Nikolsburger Renten jährlih für ewige Zeiten gegeben 
werdon follen, wie auch das Kapuziner » Klofter fammt der Loretto⸗ 
Kapelle ; ferner die Branzisfaner zu Saar, die Piariften zu Leis 
nit und das Zranzisfaner s Nonnenflofer in Brünn (insgefammt 
Stiftungen des Kardinals) empfohlen. Für die armen Unterthanen 
der mährifh. Güter vermadte er jährlid 120 Muth Roggens zu 
eınem Leihfond für Mothfäle, allen feinen Offizieren, Hofleuten 
und Dienern eine 1jährige Befoldung und jedem feiner Sekretäre 
insbefondere eine goldene Kette im -Wertht von 100 Dufaten x. 
Sich ſelbſt behielt der Teſtator 50,000 fl. mähr. zur willführliden 
Berfügung vor, und gab jedem ber beiden Teftamentsvoilftreder, 
Mar. Gf. v. Trautmannsdorf und Ehrikorh Simon Bf. v. Thun, ein 
Goldgeſchirr im Werthe von 500 Dufaten, welchem der Erbe noch 
2000 Dufaten hinzufügen follte. 
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% 1442, und an jeine Stelle wurde fogfeih ter biöherige 
Yfarrer von Auertichig Martin zum Abte erwählt,, welder die 
bis dahin getrennt geweiene Pfarre mit der Probitei vereinigte 
und einen ordeulichen Konvent, an deſſen Spitze ein Prior 
ftand , bildete, aber fcdhon im J. 1453 ftarb. Die in Aucrt- 
ſchitz gelegenheitlich der Leichenbeitattung anmwefenden Pröbite von 
Raigern und Kumrowig, Heinrich und Johann, und der Dlmütz. 
Sufraganbiſchof Wilhelm, erwählten im Auftrag des jept nur 
aus 3 Brüdern bejiehenden Gonventd den biöherigen Pfarrer 
von Waltſch Niklas 11. zum Probſte, mwührend deſſen 18jähris 
gen Bermwaltuug das Etift die empfintlichitien Wunden durch 
die nichtkatholiſchen Beſitzer der Rachbargebiete erlitt. Go ri 
der böhm. Obrift- Marfchall Heinridy v. Lippa, zugleich Beſitzer 
der Hſchft. Krummau, dad D. Leipertig fammt Pfarrzehent und 
Hof gewaltfam an fi, und auf die biedfalliige Klage von Seite 
bes Probftes erfannte zwar das Landrecht Die rechtmäßigen Ans 
fprüche des Ießtern, verwies ihn aber auf die Wohlmeinung bes 
utraquiftifhen K. George '9). Boczek v. Kunftadt » Polna bes 
mächtigte fi des D. Walt, und im Verlauf bed Krieges 
zwifchen den KK. von Ungarn und Böhmen, Mathiad und Georg, 
.verpfändete der erftere dad Gut Auertichis feinem Anhänger La 
diflam v. Boſkowitz. Darauf zog ber verarmte Abt Niklas mit 
den wenigen Brüdern nad Raigern, wo er aus Gram über 
das erlittene Mißgeſchick im 3. 1481 ftarb. Die ihn überle 
benden Brüder wählten, um wenigitend die Anfprüche auf den 
ehemaligen Beſitz zu retten, den Raigerer Probſt Eimon zum 
Wilimower Abte und Probite von Auertfhie, worauf nad Bers 
lauf von 5 JJ., während welden die Wilimower Brüder im 
Etifte Raigern unterhalten wurden, Ladiſlaw v. Bosfowig (in 
Folge des Friedensartikels zwifchen den Fämpfenden Königen 
Mathias und Wladiſlaw) die DD, Auertfdig und Esſbis ohne 
Geldentfhädigung dem Probfte zurüdgab und fih nur die Schirm 
vogtei über diefes Gut nebit 2 Teichen vorbebielt »). Rad 
dem bald nachher erfolgten Tode des Abtes Simon wählten bie 
nach Auertichig wieder zurüdgefehrteun Brüder den dortigen Pfars 
rer Niklas (III) zum Probfte, weldhem der K. Wladiflam 1490 
nicht nur den Befig des Gutes beftättigt, fondern auch die Vers 


19) Leipertigg gehört in der Thut feitdem jur Hihft. Krumman. "9, €. 
Urff. in Dobners Monum. ined. T, IV. p. 449 sg. und 160. 
und Cod, Permat. fol. 156. 
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Dausram fammt Hof, Brauhs., Mühle, Ziegelhütte und Patro⸗ 
nat, nebft dem Städtchen Auertfhig mit Patronat dem Kardis 
nal Franz v. Dietrichſtein um 70,000 fl. mähr. 22), welcder 
es mit Nikolsburg vereinigte. 

3. Paufram (Pauzdrany), bildet einftend ein eigened 
Gut. Das Herburger Nonnenflofter in Bruͤnn erhielt hier von 
feinem Stifter im J. 1240 einen Weingarten ??) und das 
Stift Saar bei feiner Gründung den Iten Theil des dafigen 
Weinzehentd von 3 Weingärten, welchem SHeralt v. Obrjan und 
feine Gattin Bietla letztwillig 1289 den andern Drittheil des⸗ 
felben hinzufügten 3°). Im 3. 1291 verfaufte Heinrich v. Liech⸗ 
tenftein Pausram und Popis dem Kaniter Probite Gerlacher 
Curol. Auszüge), und fpaterhin wollte ben obigen Zehent der 
hiefige Pfarrer Bohunek widerredhtlih an ſich ziehen, wurde 
aber in dem biedfalld mit dem Stifte audgebrochenem Streite 
fachfällig und im 3. 1391 zum vollftändigen Echadenerfaß ver- 
urtheilt 3°). Schon früber, nämlih 1368 verkaufte Dincz 
v. Lippa diefee Dorf an Mir Dyetie 3”), welder fi 
hier 1373 mit Friduſs v. Drahotufs und Drſlaw v. Strafef 
und ihren Frauen einigte, aber gleich darauf geitorben fein muß, 
weil feine nachgelaffene Wittwe Eva und Adam TDyetie v. Puzs 
dram 1374 die Hälfte ded D. dem Drslaw v. S tralel 
abtraten. Im J. 1378 Wird Niklas v. Puzdr. ald Wohl 
thäter ded Tominifanerfloftere in Brünn erwähnt und 1381 
verfauften der obige Drfiam und feine Frau Anna die Hälfte - 
dieſes D. mit der 1/2 Veſte, 1/2 Hof, 1/2 Patrenat und der 
Hälfte an Wäldern, Wiefen, Mühle, Weinbergreht und der 
Fifcherei dem Mkgfen. Jodok um 600 ME., weldyer dies 3 55. 
darauf den BB. Johann, Hertlin und Georg v. Lich—⸗ 
tenftein abfieß, die gfeichzeitig auch die andere Häffte von 
Erbart v. Drahotufs erflanden 33). Georg Hartmann 
v. Liechtenftein verkaufte im 5. 1556 Pausram dem Ambros 
v. Ottersdorf, k. mähr. Landesprofurator , dem fein unmiündiger 
Eohn Johann im Beſitze nachfolgte, nad) defien Tode dad Gut 


Ey B. ä. XXIV. 1. »*)) Urk. ddo.ia Rurgelin, XII. Cal. Febr, ? °) urkk. in 
Dtto. Steinbachs ıc. Diplom. Samml.dl. 11. 39. ?*) Daſ. S. 115. 60. 
22,93. 2, (durhaus) 1. Lib, D. Matuss, de Sternberg. 6. Gr 
fiftete 1375 zur dafigen Marienkapelle jährlih 2 Muth Korn von 
der »Pofelmühle, 2 Stud Holz, 2 Beingärten und 1 Freihof im 
D. fammt Teich⸗ und Fiſchwaſſer von der Dorf: bis zur Grab⸗ 
müble (urfdl. Auszg.). 28) 1, 7. 15. 40. 63. 67. 
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ruftifalifire, der Nikolsburger Obrigkeit unterworfen und in der 
Landtafel gelöfht 36). 

4. Doppig. Zum J. 1291 f. Befiter von Pausram. Im 
J. 1327 kommt Gzernin v. Pop. urkundlich vor 37), deflen 
Söhne Johann, Ezirnin und Hartleb dem Königin » Klofter zu 
Alt- Brünn einiges Habe in Zbraflau 1341 verfauften 3%), Der 
Eritere von ihnen befaß die Hälfte diefed D. und verpfänbete 
1349 einen Theil derfelben in 100 ME, an Beneſs v. Byko⸗ 
wicz 39). und verjchrieb auf dem andern 1359 feiner Tochter 
Anna und ihrem Gatten A Me. jährl. Zinfes im Werth von 
AO Me. 22). Sm 5. 1361 einigen fih die BB. Johann, 
Budek und Hartmann v. Pop. hinfichtlich ihrer dafigen Wein 
gärten, Aeder zc., treteng1 Lahn dafelbft ihrem Bruder Martin 
und einen andern nebit 1 Weingarten den BB. Prieflo und 
Peſſek v. Beykowicz ab *"). Demungeachtet verfchreibt Johann 
v. Pop. 1366 feiner Frau Katharina dafelbit 175 ME. zum 
Witthum *°), welche (vermittwet) 1371 den »alten Berge in 
Popis den BBe Theodorich und Boczek v. Weffele verfaufte *?). 
Sm 3. 1378 erfcheinen Hartmann und Wenzel ald Befiser 
von Poppig, von denen ber leßtere feiner Frau Kaczna das 
ſelbſt 12 ME. verfchrieb ++), und 7 53. fpäter nannten 
fi) auch ein Peter, Jakob und Woislaw darnadı gleich⸗ 
zeitig wegen ihres bafigen Habes ſich einigend, und der letztere 
verfauft feinen Antheil an dem D. 1392 an Johann v. MIR 
fowicz *°), muß aber die 2 Andern becrbt haben, weil er ſchon 
6 533. fpäter feiner Frau Elfifa 60, und einem Peter Horweyl 
88 ME. daſelbſt verfchrieb. Derfelde Horweyl verfaufte hier 
1406 den BB. Hanns und Heinrich v. Lichtenftein 88 ME. 
Zinfes von 3 1/2 Lahnen und 6 Weingärten, obwol nit Wi⸗ 
berfprud; des Sohnes Woyslaws v. Pop., der vorgab, daß 
Peter diefelbe Geldſumme früherhin der Kirche brieflich verfis 
chert habe. In demfelben J. verfchrieb Peter Byely auf fein 
dafiged Habe feiner Frau Katharina 50 ME. +6), und 1 Fahr 
darauf ſchenkt Migf. Jodok die ihm zugefallenen Anfprüche auf 
den Weinzehent und das Bergrecht von ben untern Bergen bei 





se) Nikolsb. Archiv. *7) Monast. Morar'’p, 493. °*) Urk. f. dief. Stift 
ohne Datum. 29) B. 8. (durda.) 1. Lib. Di. Erhard. de Cunstadt 
12. *%°) Lib. Di. Joan. de Bozcowiez, 23. **) Daf. 29. * 2) Daf. 
Lib, Wilhelm. de Cunstat. 20. *2) Lib, Matuss, de Stern- 
berg, 26. **) 11. 42. *>) Il. 16. 17. 92. *5) IV. 9. 37. 39. 
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det; 1364 verkauft 2eonhart der- Parth an Gtephan Apel 
1/2 Freilehen zu Pulg. und 1370 mit feiner Schweiter Kuni⸗ 
gunde Pergerin an die BB, Haus, Hartneid und Georg v. Liech⸗ 
tenft. 1 1/2, im folg. 3. aber nochmal 1 1/3 Lehen. 5m 3. 
1372 leiftete Friedrich Frümſchichel gegen I. v. Liechtenft. Ver⸗ 
zicht wegen des abgelöften Hofes zu Pulg., und 1377 faufte 
derfelbe Johann von Heinrich Sulzbek ein bafig freies Lehen 
an Curfdl. Auszüg. des fürftl. Archivars, H. Wenzelides). 
Beſchaffenheit. Nach der Kataftrals Vermeffung 
vom %. 1785 beträgt der Flächeninhalt der Herrſchaft, mit 
Ausnahme des Gebietd der Stadt Nifoldburg, 21,537 Joch 
und 2 116 [I Klfte. Der größte Theil der Oberfläche ift eben 
und beiteht aus aufgeſchwemmten Lande, worin man, wie 3.8. 
bei Mufhau, Wifternig, Polau ıc., von Zeit zu Zeit Reſte von 
Bierfüffern auffindet; nur vom D. Polau zieht fidy bis zur 
Stadt Nifolsbnrg, in der Richtung von ND. gegen SSH. in 
halbmondförmiger Geftalt und in einer Länge von beinahe 1 1/2 
Meilen ein ftarf zerflüftetes Gebirge von Uebergangskalk (Berg. 
tal), deffen hoͤchſte Kuppen die Berge: Maidenberg, Klentnitzer 
B., Ober » Wilterniter B., Turolds B. und ber heil. Berg find. 
Schroffe Felfenwände, hohe, feltfam geformte Steinmaffen, weite 
Flächen mit wüſtem Steingerölle bededt und öde, traurige Hei⸗ 
den, wechfeln mit dunfeln freundlichen Gebüfchen auf den Höhen 
diefes Gebirges, welches mehre feltene, nur im fernen Norden 
oder in den Alpenthälern der Schweiz heimifche Kräuter Tiefert. 
Weil diefe Kalkfelſen an vielen Drten mit einem mächtigen 
Lehmlager bededt find, dad an steilen Stellen vor dem zwiſchen 
Lehm und Fels riefelnden Gewäſſer untermafchen und fchlüpfrig ges 
macht wird, fo ift dies die Lirfache der zumal im D. Polau fo oft 
and vorzüglich in den 3%. 1715, 1730, 1763 u. 1774 erlebten 
Erfcheinungen, wie manche neugebaute Häufer allmählich in die 
Tiefe verfanfen und Klüfte fi) öffneten, wo man früher feine 
Spur derfelben ſah °6), Der Maidenberg ift-auf 288, 6*, 
der Sk. Sebaftiansfapellethurm (1/2 St. fü. von 
Nikolsburg) auf 191,°? und der Hügel Burgftadt (1/4 St. 
nm, von Muſchau) auf 115,65 trigonometrifch beftimmt. Der 
Turoldsberg birgt eine fehensmwerthe Höhle mit einem etwas bes 
fhwerlihen Zugang, weldhe in der allgemeinen Ueberſicht bes 
Kreiſes ausführlich befprochen wurde. Bon Mineralien hat man 


*“, „Archive ıc. 1818. S. 119. ° 
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wirthſchaft und der damit verbimdene Weinbau, nebft ben nös 
thigen Handwerfen. Für landwirthichaftliche Zwede werben von 
der oben angegebenen Bodenflaͤche verwendet : 

obrigktl. unterthaͤn. 
AB Aecke 4723. 400D Æf. 771893. 2352D Kf. 


> Wieſen. 4012 9086 » 1594 » 754 2 
2 fie . 237232 — 2 — » — 2 
> Hutweiden 422 » 532 2 1619 2 287 2 
> Weingärten 91 » 1012 » 4535 > 8675 > 
> Obftgärten — 2 1530 2 236 > 741 > 


> Waldung 4445 >» 707 > — — 28*00). 

Der Boden in den Ebenen beſteht aus hoch aufge⸗ 
ſchwemmten Erdreich, welches allen Getreidearten und ſonſtigen 
Feldfrüchten ſehr zuträglich iſt. Der bereits im 13. Jahrh. 
fleißig betriebene Weinbau cf. Beſitzer) bildet auch gegenwär⸗ 
tig eine reidjliche Ermerböquelle, und wird beinahe von allen 
Gemeinden mit Vorliebe uud gutem ‚Erfolge gepflegt, namentlich 
aber von den Infaflen zu Polau und Poppitz, melde einen aus⸗ 
gezeichneten Wein geminnen, der in Betreff des am oſtſüdöſtl. 
Fuße des Maidenberges gelegenen Polaus von fo auögezeichnes 
tem Wohlgefchmadf ift, daß er dem Burgunder verglichen wird. 
Außerdem werden auch die Zrachter Weine gerühmt, und bie 
gefammte Weinausbente im Durchfchnitte auf jährliche 20,800 
Eimer angegeben. — Was die Obſtbaumzucht betrifft, fe 
wird fie meiftend in Weingärten betrieben und liefert vorzug6s 
weife Pfirfiche , Apritofen, Nüffe und Kirſchen. Die Gemeinde 
Klentnitz hat in diefer Hinficht ſchon Schwoh gerühmt, und hier. 
fowol, wie in Bergen, werben fogar die in Mähren fonft felter 
nen füßen Kaftanien in bedeutender Menge gewonnen. Der Ort 
Poppitz ift auch wegen Erzeugung einer beträchtlichen ‚Menge 
Süßholzes bekannt. — Die obrigfeitlihe Waldung zerfällt in 
9 Reviere, namentlih in das Nikolsburger, Boitelöbrunner, 
Pulgramer, Polauer, Tracıter, Pauframer, Auertſchitzer, Klent⸗ 


ss) Dieſe Anſatze find aus der ämtlichen Eingabe an die k. k. prov. 
Staats: Buchhaltung vom Jahre 18:54 entiehnt; in dem für vor⸗ 
liegendes Werl vom Oberamte eingefchidten und bei weitem nicht 
erihörfend bearbeitetem Auffage fehlen fie, indem auf die Ergeb: 
niffe der neueften Vermeſſung gewiefen wird, teren dem Oberamte 
felb bisher unbefennten Ergebniffe um fo mehr es auch für mid 
fein müflen. Diefelbe Bewandtniß hat es mit dem meiter unten⸗ 
“ angegebenen Yusmap des bebauten Bodens der Stadt Nikolsburg. 


ei. a . . - 
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reich betrieben werden müffe, läßt fich mit Gewißheit annehmen, 
es Siegen und aber hierüber Feine zuverläffigen Angaben vor. 
Berühmt find die Nifolsburger Ganslebern, mit deren Zubereis 
tung ſich befonderd die Juden abgggeben, und die fie, fowie 
das Sänfefchmalz;, weit und breit an ihre Glaubensgenoſſen vers 
fenden. . 

An Straffen hat diefed Dominium die von Brünn über 
Pohrlitz hier mittendurd, nämlid) über Muſchau und Nifolsburg, 
nah Wien führende Poftfiraffe und mchre gut erhaltene 
Handelsftraffen, deren eine von Nifolöbyrg über Boitelds 
brumm nach Eisgrub und Felbsberg, eine 2te von Nikobsburg auf 
die Hſchft. Dürnholz, eine Ite von der Poftftrafle bei Bergen über 
Dbers und Unter⸗Wiſternitz nach Tradıt, und von da theild nad 
Aufpis, theild nad) Groß⸗Niemtſchitz bis Rausnitz, und eine Ate 
von Muſchau nad) Eibis bis zur Poftitraffe bei Raigern führen, 
Die beiden legtern werden befonderd im Sommegsur Abfürzung 
bes Weges benützt. Die Poft iſt in der Stadt Mkolsburg. 

Die fatholifhe Tugend erhält in 13 (zu Auerenſchitz, Bergen, 
Kletnig, Mufchau , Fardorf, Paufram, Polau, Poppis, Puls 
gram, Tracht, Voiteldbrunn,, Ober⸗ und Unter » Wifternig), die 
jüdifhe aber in 1 Schule (zu Nikolsburg) den Unterridt. — 
Bei jeder Pfründe befindet ſich eine Anftalt für Unterſtützung 
von Armen, und namentlich betheilt bie 
in Auerſchitz mit den Zinfen eines Kapitals von 100 fl. WW. 4 


PO RR SEO TR WI DD 


> Bergen > > 387» > 
> Klentnitz > > 267 2 > 
> Mufchau > > 310 > 2 
> Paufram > > 9052 > > 
> Pardorf > > 191 2 > 
> Polau > > 1344 > >» 
> Poppik > > 134 > > 
> Pulgram > > 257> > 
> Boiteldbrumn > > 182 > > 
> Tracht > > 8ll > >. 
> Wiſternitz⸗Ober > > 5572 > 
> > Ute > > 2404 > > 


Arme, und die der Judengemeinde in Nikolsburg hat ein Stamm⸗ 
vermögen von 6975 fl. W. W., momit fie 136 bürftige Glau⸗ 
bensgenoſſen unterſtützt. Nebſtdem befindet fi in der Stadt 
Nitoleburg ein vom Ferdinand Fſt. v. Dietrichftein am 6. Sept. 
"8 für arme linterthanen, obrgftl, Tiener und dürftige Stadts 
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einen Zten erhielt. Gie werben am Montag nach 3 Körigen, 
Mont. nad, Dreifaltigkeit und Montag, nady Franz (?), die 
MWochenmärfte aber an Dienfts und Freitägen abgehalten. Uebri⸗ 
gend brannte das Städtchen, welches 1 Gemeindehs. nebft 1 


obrgktl. emph. verkauften Mühle hat, fammt der Kirche in den 


33. 1663 und am 13. Jun. 1803 wiederholt ab. 

2. Mufhau (Mussow), 1 Weil. nnw. am linken fer 
ber jchleichenden und oft auötretenden Taja, unmeit ber Eins 
mündung der Schwarzama in diefelbe, fo wie an ber Poftftraffe 
nach Brünn tief gelegen, hat 85 H., worunter 1 Gemeindes 
haus, 1 Gafthaus, 1 Aerarial-Brüdenmauth und 1 Mühle, mit 
549 €, (261 mul. 288 wbl.), die einen Grundbeſitz von 619 
Gh 34 TI Klft. an Aedern, 271 9. 87 TI KL Wiefen, 
137 5. 513 TI RI. Hutweiden, 1111 9. 1187 RL. Wein- 
und 16 3. 97 DI KL. Obftgärten, nebit 48 Pfd. 123 Küh. 
249 Schaf. und 180 Schweinen haben. Die im Alters 
thume $') hier gemwefenen Pfarre, jgerietb' um die Mitte 
de 16. Jahrh. in den Bells von Nichtfatholiften. Sm 5. 
1582 wurde die Kirche durch Biſch. Staniflam Pawlowſty, ſo⸗ 
wie jene in Boitelöbrunn , Pulgram, Bergen, Unter s Wifterrig 
und Tradıt für den fatholifchen Gottesdienſt wieder geweiht und 
1761 entftand durch die fürftl, Obrigkeit daſelbſt eine Lokal⸗ 
Guratie 62), welche, fo wie die Schule und die dem hi. Leonard 
geweihte Kirche mit 3 Ultären auch dem Schuß derfelben 
Obrigkeit unterfteht und zum Nifolsburger Dekanate gehört. Die 
Austrittd » Brücden über die vorüberfließende Taja haben 24 
Durchläffe oder Schläuche, die einzelnen Spannungen ber Brüden 


zufammen eine Länge von 127 Kift. und die Hauptbrüde über - 


den Strom hat 5 Joche und ift 36 Klſt. lang 53), Die 
hierortige Tajamühle, ehemald 2Färbermühle genannt , dürfte 
einft zu dem Bezirk des öden D. Pomerig, und mehren Herren 
gehört haben. Schon im Beginn ded 16. Jahrh. war fie im 
Beſitz des Geſchlechtes Roßtauſcher v. Streithofen; einer aus 
diefer Familie, Franz Sigmund Georg, verfaufte fie am 16. Oft. 
1665, nachdem fie im Mai d. J. größtentheild abgebrannt war, 
an die fill. Obrigkeit. Sie machte, menigftend feit 1656, eine 
eigene ftändifche Gülte unter dem Namen 2Roſtauer Freihof,« 





.:) ©. au den 33. 1276 die Beſitzer von Kanitz und 1538 8. E. 
XXM. 2. C*) Bis dahin war der Ort zur Scelforge nah Bergen 
gewiefen. %°) 2Moravia« ©. 267. 
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fher Prediger, deren letzter im 5. 1623 verwieſen wurde, 
nachdem er handfchriftlich hinterließ, daß feiner Zeit auch die 
benachbarten Pfarren, ald Auerſchitz, Poppik, Pohrlig und Woi⸗ 


u fowis von Miniftern feines Glaubens befegt waren 87). Der 


weiteren Schidfale der Pfarre ift bei Auerfchis in der Kürze 
gedacht worden, nur wirb noch erwähnt, daß hier bereitd 1375 
eine reichbotirte Marienfapelle beitand «vielleicht die Burgfapelle), 
wie dies bei den Befigern vorfam. Der Ort hat 4 Jahr⸗ 
. märfte (Montag nah Maria Lichtm., Mont. nad) Gantate, 
Mont. vor Peter u. Panl und Mont. vor Egid), trieb fchon 
1240 einen ftarfen Weinbau und es beftand dafelbit 1381 eine 
Mühle, Hof, eigenes Weinbergredht und eine ®Befte, welche 
Friedrich d. Alt. v. Zierotin fpäterhin erbaut und der Kardinal 
Franz v. Dietrichftein erneuert und vergrößert hatte Im J. 
1585 .war Paufram bereits ein Markt, wozu ed 2 5%. vor 
‚dem der Landesfürft auf Fürbitte des genannten v. Zierotin ers 
hoben, und ed war hier eben damals auch 1 Brauhaus und 
Mauth (f. Befiter). Bei dem tatarifhen Einfall im 3. 1663 
ging der ganze Ort in Flammen auf, und der Beſitzer des Kreis 
hofes, Senat, ward ermordet. 
4. Tracht (Trachtin), 2 Stund. n. im Thale, zählt in 
132 9. 780 €. (382 mnl. 398 wol.) mit einem Grundbeſitz 
von 917 oh 1131 DO Klft. Ader, 391 3. 981 D KL 
Wiefen, 176 3. 473 TI KL. Hutweiden, 77 53. 1126 D Kl. 
Wein, 25 F. 31 D KL. Ohflgärten, und einem Viehftand von 
‚68 Pfd., 196 Rinder, 516 Schafen und 121 Stk. Borſten⸗ 
vieh. Nebſt 1 obrgktl. Mhofe. und 1 Gemeindehauſe hat der 
t auch eine vom f. k. Religiondfonde am 5. Mai 1785 ges 
ftete Lofalie, Schule und alte, dem hi. Udalrich gewidmete 
Kirche von 3 Altären, welche im Innern mit Bildhauerarbeis 
ten von Schweigel und mit dem von Maulbertich gemalten 
Hodyaltarblatte geziert if. Sie gehören zum Aufpiser Dekanat 
und unterfiehen dem Schub des Stifterd. Die im 14. Yahrs 
hundert und noch 1577 (im Befit der Nichtlatholifen) hier bes 
itandene Pfarre 68), ging bald nach dem legtgenannten Jahre 


8 
57) Shmoy, der bies (Topograph. 111. Zufäge, ©. 62 erzahlt, 
nennt die Namen der Prediger nicht. 62) 1355 war bier Peter 
v. Reimprehtsdorf Pfarrer (f. die VBellser von Ramvers⸗ 
dorf, Dom. Lundenburg), im 3. 4373 ader ein Rudolph (8. 8. 
il. 8); zum 3. 1577 ſ. die Beſitzer des Ortes. 
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ftein im 3. 1460 zum Marfte erhob, inbem er ihm unter einem, 
den früher zwar gehabten, aber in den Kriegäzeiten eingeganges 
nen Wochenmarkt für jeven Montag erneuerte 7'). Daß hier 
im 16. Sahrh. eine Mauth geweien, hat man oben bei den 
Befigern geichen. Im 3. 1619 erfolgte in der Räbe, gegen 
Tracht bin, zwiſchen den kaiſ. Truppen unter Dampiere und jenen 
der nicdhtfathofiichen Staͤnde Mährend unter Friedrich v. Teuffen⸗ 
bach ein higiged Treffen zum Nadıtheife der Eritern, worin fie 
1500 M. FZupvolfd und 4 Fähnlein Meiterei einbüßten und vie 
‚unter Dampiere fechtenden Generale &f. Montecuculi und der 
Gg. Franz v. Sachen s Lauenburg verwundet wurden. Bei dies 
fer Gelegenheit brannte biefer Ort auch ab. Einige im Bau 
fofifpielige Brücden und 1 Damm mit Durchläffen führen hier 
über die Taja und durch die Au nad, Tradıt. 

Dörfer: 6. Bergen (Perns), 1 Stund. n. vom 
Amtsorte und am Fuße des Klentniger Hügels maleriſch zwiſchen 
Gärten gelegen, bat in 193 9. 945 €. (459 mni. 486 wbl.) 
und 1 Pfarre, die famme der Schule und der dem hi. Ni⸗ 
folaus geweihten Kirche von 3 Altären dem obrgttl. Schuß 
und dem Nikolsburger Defanate unterfteht. Die Lebtere ver 
brannte (und vielleicht audy dad D.) zu wiederholtem Male in 
dem 33. 1702 und 1799. Bon 1262 an wurde hier, wie 
man in der Weberficht der Befiter gefehen, ein itarfer Weinbau’ 
betrieben, im 5. 1362 war daſelbſt ein Gericht und 1591 eine 
Pfarre 7°), welde, um 1515 entftanden, bald in nichtfathgfis 
fchen Befig gerieth und 1600 eingegangen feyn mußte, weil 
erft im J. 1621 wieder ein Pfarre, Namens Laurenz Hirfdy 
v. Hirfchenfeld, ericheint. Diefem Drt, der zwifchen 1305 und 
1332 in Liechtenftein’fchen DBefig gekommen (urkdl. Auszüge), 
fol Bifchof Bruno auf Fürbitte des teutfchen Ordens im % 
1277 einen Ablaß ertheilt haben 73). Schließlich wird nody 
bemerft, daß auf dem Abhang des Dber » Wifterniger Berges 
eine dem hi. Anton v. Padua gemweihte und ziemlich reiche Ka⸗ 
pelle ftand, welche im J. 1783 entweiht und meiltbietenb vers 
äußert wurde. 

7. Klentnig oder Klentig CKlentice), 1 Et. ond. am 
öftl. Zuße eines Berges, zwiſchen Obſt⸗ und Weingärten, reis 





71) dd, w Praje, w pond. yo fm. Eisifp, deftättigt vom K. Mathias‘ 
1612 und Maria Therefia 1770 5. M. ’*) B. 2. XXVI, 6, 
.72) ©. Ludewig. Religuiar, T. V. p. 123. 
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hauns v. Liechtenflein einen Priejter für die hieſige Burgkapelle, 
weiche bi8 zum J. 1782 beitand, mo fie entweiht und abges 
tragen wurde. Die Burg felbit foll fih noch im 30jähr. Kriege 
gegen die Schweden gewehrt haben, von ihnen aber wahrſchein⸗ 
lich zeritört worden fein 78). 

8. Pardorf, 12 St. am Fuße des Klentniger Berges, 
enthalt 99 H. mit 515 E. (250 mnl. 265 wbl.) und bat 
eine auf Koften der Gemeinde am 12. Sul. 1764 errichtete 
Lofalie (Nikolsburg. Defan.), Welche aber ſammt Kirche 
und Schule dem obrgftl. Schuße unterfteht. Die Kirdye hat 
3 Altäre und wurde einem Gelübde wegen abgemandter Peit 
zufolge auf Gemeindefoften mit einem Aufwand von’ 3917 fl. 
auf einem nahen Hügel im J. 1740 dauerhaft erbaut und am 
15. NRovemb. 1742 zur Ehre der bi. Katharina geweiht. 

9. Dolau (Polawa, chem. Pawlow), 1 Meil. ons. 
am Fuße des gleichnamigen Berges maleriſch gelegen, zählt in 
190 9. 935 &. (417 mal. 518 mwbl.) und hat ebenfalld eine 
von der Gemeinde im 3. 1740 geftiftete, aber dem k. k. Reli⸗ 
giondfonde unterftehende Lofalie mit Kirche und Schule (Nis 
folßburg. Dekan). Die der hi. Barbara gewidmete Kirdye 
von 3 Altären wurde von der Gemeinde ſchon 1658 erbaut, 
im 5%. 1742 aber erweitert und geweiht (25 Nov). Am 26. 
u. 27. Eept. 1619 wurde ganz Polau von den Truppen ber 
nichtfathol. Stände Mährend eingeäfchert, und am 9. Fun. 1833 
verbrannten hier 40 HH. Des bier erzeugten rothen, feiner 
Güte wegen. berühmten YBeines iſt ebenfo, wie der feit mehr, 
als 100 JJ. beobachteten Rückung des Grundes und der YA 
durch veranlaßten Einſtürze von Käufern, bereit oben gedacht 
worden (f. Befchaffenheit). 

Hart an das Dorf gegen W. zu ſtoßt ein niederer von 
3 Eeiten ziemlich fchroff abfallender Abfat des Maidel- oder 
Maberges an, deſſen Gipfel Die riefigen Mauern des einft fo 
feften Schloſſes Maidenburg (urkundlich auch > Maitperd,e 
>Meideberg,e >Maiburg,e und mähr. Diewczy hrady, jetzt 
gewöhnlich dad Polauer Schloß genanıt) 7°) bedecken. 


75) »Archiv« ıc. 1818. ©. 121. Nah Antern bereits in der Huſ⸗ 
fitenzeit. Jedenfalls hatte fie noch 1476 einen Pfleger, Andreas 
Greif genannt, der zu Bratelöbrunn einen zum Kaniger Nonnen» 
ſtifte lehnbaren Hof befaß. (Urkol. Auszüge). 7°) Auf der durch 
den k. k. Generalſtab ausgearbeiteten Karte von Nieder-Defterreic 
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Ueber den Erbauer und die Zeit der Erbauung dieſer Burg 
weiß man nichtd Gewiſſes; fo viel indeß iſt ficher, daß fie, fo 
weit man zurüdfehen kann, ftetd ein landesfuͤrſtliches Beſitzthum 
gewefen und daß ihr jemeiliger Kaftellan als folcher zugleich 
einen der erfiten Reichsämter bekleidete. Der erfte berfelben, 
den man bisher kennt, war 1222 und 1223 ein Etephan °?) 
und gegen Ende des 3. 1234 Leopold (»Leopold, Lupolde), 
der zugleich Obermundſchenk des Znaimer Fürſtenthums war und 
3 Brüder hatte, deren Namen und Würden wir übergehen ® 3). 
Als folcher erfcheint er noch in den 3%. 1235 und 1237 8%), 
aber 1241 wird fchon ein Eyrho (Eyrill) ald »Gastellanus 
de Meidwerke genannt °5), welcher 1228 markgfl. Truch⸗ 
faß 26) und berfelbe Cyrek gemwefen, von dem Schwoh 27) 
erzählt: er wäre fammt dem Burggrafen des nahen Rofenitein 
(ſollte heißen: Waifenftein) Nehrad 88) während bed Krieges 
des Hzgs. v. Defterreich Friedrich des Streitbaren mit dem uns 
garifhen Könige Bela und deſſen Bundesgenoffen , dem böhm. 
Könige Wenzel und dem Lundenburger Fürften Ulrich, nad) tapfes 
rer Bertheidigung beider Burgen, vom Erftern liſtiger Weile ger 
fangen genommen und auf das Schloß Steutz (das öfter. 
Staatz?) geführt worden, wo man von beiden burch fchreds 
liche Martern die Uebergabe der Burgen vergebens habe ers 
zwingen wollen 29). Gm ST. 1306 war ein Zdenek, An 


auf der Maidenburg, findet man im Freih. v. Hormayr's »Ta 
ſchenbuch für die vaterländ. Geſchichte« 1821, ©. 430. ®* »Burg- 
ravias de Magdeberc« Zeuge auf einer Urk. des Mkgf. Wladis⸗ 
(am ddto. apud Oppaviam und Urf. für die Brünn. Stt. Peters» 
Probſtei vom 3. 1223. (Oder fol diefes Magdebere das in der 
Hogenploger Enklavur gelegene fein?) **) Urkk. für das Stift 
Raigern vom 5. 1234 (ddto, Olomucz. XVII. Cal. Sept. nebſt 
vielen andern, 3. B. nur in Pelzel's »Kaiſ. Karl IV.« 1. 8». 
Urkundenbuch ©. 119., Tifhnowiger Koder ıc. ıc. ®*) In 2 Url. 
für Das Stift Obrowitz als Zeuge *5) Urk, in Peſſina's Mars 
Morav, 11. Bd. Hdſchft. *°) Dobner Mon. ined. IV. 257. 259. 
0’) Topograph. ll. ©. 213 nad Peſſina Mars Morar. 1. p. 
152, *°°) Angeblich ein Sohn Welens v. DOrjehow, aus dem be 
rühmten Herrenhauſe von Boskowitz. 29) Sie follen nach verſtell⸗ 
tem Abzug der Deſterreicher auf Die Jagd gegangen, und im die 
Hände der im Hinterhalt Iauernden Feinde gefallen fein, während 
die Burgen feld hinreichend befegt waren. 2. Benzel (fo erzählt 
Peflina am angef. D.) fol den burd Die überfkaudenen Martern 
feiner Züße beraubten Nehrad mit der Berg Driow ıf. den »Nrtifel 
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nen Füllen, und aus blauer Ferne blicken Brunn, Znaim, das 
ungarifdye Skalitz ıc. hervor. Weiterhin wehren, in ſchwaches 
Blau getaucht, die Höhen der böhmifchen Graͤnzberge, der Kars 
yathen, und die Gipfel des Donaugebirged, die weitere Aus⸗ 
ſicht. Oft und viel wird diefer Berg vor Tagesanbruch beities 
gen, um hier an ben Wirfungen der erften Sonnenftrahlen auf 
die Gegend das Auge zu entzüden. 

10. Poppig CPopice), 3 St. und. im Thale, zählt 
192 9. 1252 €. (561 mul. 691 wbL.) und bat eine von ber 
Gemeinde am 8. Jänner 1767 gefliftete und dem obrgktl. 
Schuß unterjtehende Lokalie, welche ſammt Kirche und Echnle 
zum Ausfpiger Defanate gehört. Die Kirche, bei welcher 1618 
eine Pfarre beitand (ſ. Beſitzer), ift dem bi. Andreas gewidmet, 
hat 3 Altäre, deren großes mit dem fehr ſchön gemalten Blatte 
des Kirchenpatrond geziert ift, einen uufeferlichen Grabftein, und 
wurde 1696 auf Koften der Gemeinde erweitert. Der biefige 
Wein, veffen Bau ſchon 1341 eifrigft betrieben wurde, ik von 
vorzüglicher Güte, füßer und geiftiger als in andern Orten der 
Hfchft., und in den Obſt⸗ fo wie in Weingärten erzeugen bie 
meift wolhabenden Einwohner fehr viel Süßholz, weldes bis 
nad) Ungarn und Defterreidh verführt wird. Die, mitten im 
Meingebirge auf einem mit Weinreben bepflanzteu und »Burgs 
ftalle ‚benannten Hügel vorfindigen Grundmauern, welche Schwoo 
für Weberrefte einer ehemals hier geftandenen Burg hielt‘? °), 
find vielleicht die Ueberbleibſel jened großen obrgktl. Wein, 
fellerö, welcher noch im J. 1618 bier gewefen (f. Befiter), 
und in deflen Nähe in der Borzeit ein Auwald beftand, der zu 
einer in oder bei Poppig geweſenen Befte gehörte. 

11. Pulgram, auch Pulgarn Cmähr. Pulgar), liegt 2 
St. ö. am Saume einer Aumaldung, und am rechten Ufer ber 
Taja, über welche hier eıne merkwürdige, hölzerne und bedadhte 
Brüde, ohne Joch und Pfeiler führt. Sie ift nach Art der 
Schweizerbrüden gededt, 28 Schritte lang und 4 breit, hat 
Borbrüden von 39 Schritten Länge, und foll vor etwa 80 53%. 
30,000 fl. getoitet haben 26). Der Ort zählt in 127 9. 
728 €. (338 mul. 390 wol.), und bat eine dem bi. Egidius 
geweihte Lokalkirche von 2 Altären, deren hohes das von 
dem fleißigen Kremfer Martin Schmidt gemalte Altarblatt des 
Kirchenpatrons ziert. Sie wurde 1770 fammt dem Thurme von 


95) Topogr, II. &. 305. 9°) »Moravia« 1815. &. 556, 
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13. Wifternig Ober cHorny Wistonice), 1 if 
Et. n. auf einer Anhöhe und am Kuße bed gleichnamigen Ber⸗ 
ged , befteht aus 129 9. mit 725 E. (332 mal. 393 wbL) 
und einer von der Obrigkeit am 12. Dez. 1781 geftifteten Lo⸗ 
kalie (Nifolöburg. Dekanats), welche ſammt Schule und ber 
der Himmelfahrt Mariend gewibmeten Kirche von 3 Altären 
dem Schutz der fürftl. Obrigkeit unterfteht, die fie mit Beihilfe 
ber Gemeinde und bed Kirchenvermögene im J. 1769 in ihrer 
dermaligen Geftalt erbaute. Daß bier fhon im 16. und 17. 
Jahrh. eine Kirche vielleicht auch Pfarre) beſtanden, fcheint 
ber mit einer Aufichrift in mährifcher Sprache verfehene Tauf⸗ 
brunn und Aufichriften zweier Glocken mit den Sahrzahlen 1615 
und 1660 zu beftättigen. Auf dem zadigen Gipfel bed nahe 
bei Ober s Wilternig emporragenden Kaltberged hat man neuers 
lichſt ſehr wenige Ueberrefte einer »Reuhäufele benannten umb 
in Begabnißbriefen der Randesfürften an die Herren v. Liechtens 
ftein öfter vorfommenden Burg vorgefunben. 

Endlich gehört zur Herrſchaft Nikolsburg auch bie in der 
gleichnamigen Stadt wohnende JZudengemeinde von 168 9. 
und 3520 €. (1738 mnf. 1782 wbL), von welcher, fo wie 
von dem ebenfalls dort befindlichen hfchftl. Schloffe in der nach⸗ 
folgenden Befchreibung eben diefer Stadt Einiges gejagt wers 
den wird. 

Die unter obrigfeitlihem Schutze ſtehende Munizipalſtadt 
Nitolsburg oder Niklasburg (latein. Nicolsburgum, 
mähr. Mikulow) liegt am Fuße des heiligen ober Kalvarien 
berges, des Gais» und des Schloßberged, zwar uneben, doch 
aber angenehm, 6 12 Meil. fübl. von Brünn, an ber Poſt⸗ 
ftrafle von da nadı Wien und 1f4 MI. von der öſterr. Gränze. 
Die innere, zwar Heine aber von ausgedehnten Vorſtadtgaſſen, 
und der mit dem Ganzen zufammenhängenden Judenſtadt umges 
bene Stadt, ift von einer Mauer umringe, durch welche 3 
höre führen, von deren 2 uralt find und das Ite erit nad) 
1784 eröffnet wurde, während die Borftäbte 5 ordentliche Thöre 
hatten, von denen jebt nur noch eines beiteht, Die von Chris 
ften inegefaumt fatholifchen Bekenntniſſes umb vorzugsweiſe 
teutfcher Zunge bewohnte SHänferzahl beträgt 638 H. mit eis 
ner Bevölkerung von 4901 (2274 mul. 2627 wbl.), die Ju⸗ 
denſtadt aber zählt in 168 H. 620 Familien, beftehend aus 
3520 (1738 nml. 1782 wbl.) Seelen. Der Flächeninhalt 
des in O. und N. an die gleichnamige Herrſchaft, in W. an 
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dern, danı 1? Mut Waizen und 3 Mut Korn von dem Gute 
Sreig, Znaimer Kreifed, beftimmte. Lebteres hatte er von Joa⸗ 
him d. ält. Spanowſty von Liſſaw im J, 1626 um 5000 fl. 
mähr. gefauft, und im J. 1634 dem Probite geichenft, der 
dagegen den obgedadıten SKapitelhof an die 4 Kanoniker abtres 
ten mußte. Der Probit Johann Gedyotti v. Ebrensberg (} 1761) 
verordnete legtwillig ein Kapital zur Etiftung eines ten Kano⸗ 
nikus, welcher nad feinem Namen der »Cchotifchee genannt 
werben follte. Erbsanſprüche verzögerten, und die bald darauf 
erfolgte gefegliche Herabfegung auf 4 pt. verhinderten die Voll⸗ 
ziehung diefer Ctiftung, Doch wurde durch einen milden Beitrag 
bed Fürft. Karl und durch Aushilfe des Kapitelſchatzes, der 
Lorettafapelle und der Eebaitianifirche eine Einrichtung getroffen, 
durch welche die Kollegialfirche beiler botirt, dam 2 Bifare 
und der Gechottifhe Kanonifus geitiftet wurde , welcher zugleich 
Kapitelbehant und verbunden fein follte, vorzugsweiſe die Pfarr⸗ 
dienfte mit Hilfe zweier Kooperatoren zu verichen. Weil aber 
eine Pfarrfirche für die große Bevölferung zu fein war: fo 
wurde im 9%. 178% in der Piariftenfirche zu ft. Sobann 
eine Pfarre errichtet, nnd die Einrichtumg getroffen, daß ber 
Probit mit den 4 kardinaliſchen Kanonifern bei Skt. Menzel, 
der Dechant aber bei Skt Johann den Pfarrdienft verfchen, 
nad) des letztern Ableben aber allezeit der jüngfte oder Cechotti⸗ 
fhe Kanonikus diefe Pfarre bejorgen follte, was bie itzt beobs 
achtet wird. 

b) Des obrigfeitfihen Dbers und des Juftisamtes; 
c) des ftäbtifchen Magiitrats, beitehend aus 1 Bürgermeis 
fter und 3 Rüthen (1 geprüft. und zugleich Eynbifus); d) der 
k. 8. Poſt und e) einer f. & Zolllegfätte (1 Kinnchmer, 
1 Kontrollor, 2 Amtsdauffcher). 

Don öffentlichen Lehranftalten befinden ſich in Nifolöburg : 
a) eine im 9. 1807 von dem Staaker Probfte Mathiad Lies⸗ 
ne? geftiftete, und dem TDircktorate der Philofophie in Brünn 
unterficchende phbilofophifhe Lehranftalt mit 1 Bices 
Direktor, ı biichöfl. Kommiſſär für die Religion und 5 Pros 
fefforen aus dem Piariftenorden; b) ein Oymnafium mit 1 
Direftor (der jebeömalige Kreishauptmann), 1 Bice, Direfter, 
1 Präfeften und 7 Profeſſoren, fo wie c) eine teutfche 
Scyule (bei den Piariften) mit 1 Direkter, 1 Katecheten und 
4 Lchrern aus dem Pigriitenorden und d) 2.Mädchenfhu« 
len mit weltlichen Lehrern, J u 
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Ineanabeln, und mandye von Sachkennern gerühmte und benügte 
Seltenheit befindet ?). Alle diefe Bücher find erft feit 1646 
beigefchafft worden. Nebſtdem bewahrt biefer Saal eine ſchön 
geordnete und in eigenen Glaskaͤſten aufgeitellte Sammlung von 
Mineralien, Petrefaften und Schalthieren, deren Anfchaffung 
in den 1770ger Jahren bei 24,000 fl. gefoftet haben fol, 
und einige Afchenkrüge nebft Nadeln, Ringen und 1 Speer aus 
der heibnifchen Vorzeit, welche bei Klentnitz gefunden mwurben. 
Im Schloſſe wird auch das Archiv der fürftlichen Linie Dietrich⸗ 
ftein aufbewahrt. 

Die mit reichen und vielen Meßgewändern und fonfligem 
Apparat gut verforgte, und mit 2 Altären verfehene Schloß 
Tapelle, für die eine eigene Mefienftiftung beſteht, ift wegen 
ihres Alterthumd merkwürdig. Johann der Reiche von Lichtens 
fein und fein Bruder Georg haben fie im J. 1380 zu Ehren 
bes hi. Johann des Evang. geſtiftet, und mit 3 Pfb. Geld 
anf der Mühle zu Pachmelig, dann mit 16 Pfb. auf dem dors 
tigen behauften Gute und mit dem Zehent auf dem Altenberg 
dotirt; Niklas von Wiſche war ber erfte Schloßfaplan. Der 
Probſt Wenzel mit der Priorin Juta des Kaniter Kloſters has 
ben 1384 dazn ihre Einwilligung gegeben, und Pabſt Bonifaz 
IX. bat 1389 u. 1391 den Betenden wegen diefer Kapelle 
Abfäffe verliehen; in früheren Zeiten wurde fie ſtark befucht. 
Im Kapellenvorfaal find 2 alte Gemählde fehenswürdig, bes 





2) 3. B. Seltene Bibelausgaben, 1 Theuerdant auf Pergament 
. vom 3. 1517 u. a. Degen Dangels eines zwedmäßigen SKutas 
logs, und wegen der ganz verfehlten Aufkelung der Baͤnde iſt 
dieſe Bibliothek ſchwer zu benügen. Ich feld habe die »Stapitu: 
larien« Kaif. Karls des Gr., in Abfhrift aus dem 13. und 1äten 
Jahrh., welche fremden Reiſenden dort aufftießen (di. Dr. Pers 
»Archiv. für teutfhe Geſchichtskundee) nicht wieder gefunten. Die 
Proben, welche ein kundiger Literator in der Zeitfhrift »Brünner 
Wochenblatt« 1826 , ©. 334 flg. von den hier verwahrten Hand⸗ 
fihriften gab, beweiſen am beſten die Wichtigkeit derfelben. Der 
vielleicht volfändige und miflenfhaftlih abgefaßte Katalog dieſer 
Biblivthek von dem fleifigen &. Dingenan er (Catalogus li. 
brorum instructissimus bibliotheeae Franeisci Cardin, a Dietrich- 
stein in arce Nisolsburgensi , fol,) if leider im Handfhrift ge: 
blieben, und theilte gleiches Loos mit den tyrographifchen und Band: 
ſchriftlichen vaterländifhen Schäpen (darunter 1. B. au: Din- 
genauer G., rerum gestarum gentis Dietrichsteinianae libri 
'seto, Olomue, 1671. 4. sum notis Cerronii) des unermädlichen 
und gelehrien Sammmlerd P. Eerroni. 
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chen, baute aber bafür 4 ganz neue Trafte von Zimmern, und 
ttellte das Gebäude bis 1724 ganz wieder her. Im J. 1805 
hauiten hier Franzofen; auch Bonaparte weilte in deſſen Maneru 
einige Stunden, während deren Gardiiten zu Pferde in den 
Porzimmern, eine zahlreihe Wache und aufgeführte Kanonen feis 
ren Aufenthalt ſichern mußten. 1809 wurde das Schloß als 
Spital für öfterreihifhe, und bald darauf für frangöfifche Sol⸗ 
daten verwendet, wobei ed viel in feinem Innern befchädiget 
worden; der Schaden , ben der jegige Fürft in beiden Imvaſio⸗ 
nen auf der Herrichaft Kitt, kann auf 700,000 fl. angenommen 
werden. Seit dem J. 1784 hat das Schloß aufgehört, bie 
gewöhnliche Wohnung der fürftlichen Familie zu fein, wirb von 
ihr nur felten befucht, demungeachtet aber doch mit großen Kos 
ften im Bauftande erhalten. Es ift ihm mehrmal die Ehre wie 
berfahren,, die Landesfürften in feinen Mauern aufzunehmen; fo 
bewirthete hier 1575 Adam v. TDietrichitein den Kaifer Maris 
milian II.; 1612 der Kardinal den vom Leichenbegängnifle des 
Kaif. Rudolph II. aus Prag nad Wien rückkehrenden 8. Mas 
thias ; dann der Fürft Karl 1753 die Kaiferin M. Therefia ; 
am 30. Nov. 1808 der igige Fürſt den Kaifer Franz umb bie 
Kaiferin M. Louife; auch im J. 1817 Se. itzt regierende Mas . 
jeftät den Kaiſer Ferdinand ald Kronprinzgen. 

Unter den Kirchen verdient zuerfi die dem hf. Wenzel 
geweihte Kollegialfirche angeführt zu werben, mit welcher 
zugleich das Nifoldburger Archipresbpterat nebft dem gleichnamis 
gen Defanate verbunden iſt *). Sie ift im gothifhen Geſchmacke 
erbaut, hat, mit Einfluß des mit fchönen Gtallis für die Ka⸗ 
nonifer verfebenen Presbyferiums, eine Länge von beinahe 20, 
bei einer Breite von 3 1/2 bis 11 Kifl., 2 angebaute Ka⸗ 
pellen, 2 Safrifteien, 2 Chöre und 2 Oratorien, von Denen 
das für die fürftfihe Obrigkeit gewidmete gypsartig inkruſtrirt 
und mit dem ſchön gearbeiteten fürſtl. Wappen verziert ift. Von 
Außen führen 28 fteinerne Treppen in 6 Abtheilungen zu ih⸗ 
rem Cingang, und im Innern wirb bad Gewölbe von 10 in 


%) Zum Archipresbyterat gehören die Defanate: Auſpitz, Nifoldburg, 
Kot, Selomis und Erdberg (dieies im Zuaim. Kreiſe); zum Die: 
Banate aber die Pfarren: ht. Wenzel und SR. Johann in 
Nifolsburg , jene in Trestowig, Voitelsbrunng, und Mater» Wißer- 

ni; ferner die Lofalien: zu VBratelöbrumm, Guldenfurt, Gut: 
tenfeld, Klentnitz, Mufchen, Neuflebei, Vdarvoch Yolau, Pulgram 
und Ober⸗Wiſternitz. 
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vollendet. Am 1. Sept. 1784 wurde fie zur Pfarre erheben, 
mit der Beſtimmung, daß der jeweilige Kapiteldechant die Seel⸗ 
forge, wozu ber größte Theil der Vorftäbte gehört, führen folle, 
die jedoch fhon am 20. Jänn. 1789 dem jedeömaligen jüngs 
ften Kanonifus übertragen wurde, welcher fie auch mit Unter⸗ 
ſtützung 2 Priefter des genannten Ordens feitbem bis jekt aus⸗ 
übt. — Das hart an diefe Kirche anitoffende anfehnliche Pias 
riftens Kollegium, in dem ſich außer den oben erwähnten 
Lehranftalten auch eine vom Fſt. Karl v. Dietrichſtein urfprüngs 
lich für 9 Sängerknaben bei der Lorettofapelle dotirt, nach der 
ren Verbrennung aber hierher übertragene und dermal auf 12 
Mufittnaben ausreichende Stiftung befindet ®), wurde won bem 
oft erwähnten Kardinal v. Dietrichitein um 1629 (noch bei 
Lebzeiten bed Ordensſtifters Joſeph v. Ealafanz) auf der Gtelle 
des ehemald da beitandenen Johannifpitald begründet, und ifk 
das erfte feiner Art nicht nur im Kaiferthume, fonbern auch in 
Teutſchland, und deßhalb auch Mutterfiift, mo die Ordensver⸗ 
fammlungen der. böhmifch » mährifchen Provinz und die Wahlen 
des jedesmaligen Ordensvorfteherd vorgenommen werben. Der Kars 
dinal ließ ein neues Spital von Grund auf erbanen, und wies 
den nach Nikolsburg berufenen Drbeusmännern bie vorige , doch 
eher zweckmäßig eingerichtete Wohnung der Spitäler mit ber 
Kirche zum bi. Johann dem Täufer an, aus weldy erfterer 
bad gegenwärtige, theild ein⸗ theild 2ftödige Kollegium erwuche. 
Der Kardinal begabte diefe Stiftung mit Grundſtücken, Zehnten, 
Bergrecht ıc., welche bis dahin zum Spital Skt. Johann gehört 
hatten, dann mit mehren Aedern ber erit zu feiner Zeit völlig 
vertriebenen Wiebertäufer, wozu er noch 1000 fl. aus ben 
hfchftl. Renten auf ewig anwies. Bald darauf übertrug er ihr 
nen das ſchon oben befprochene Lauretaner s Seminarium fammt 
den dazu geftifteten Hofe, in welchem die 9 Stiftknaben, und 
aufaͤnglich (während des Baues bed Kollegiums) auch die Or⸗ 
bensmänner wohnten. Das Jahr 1645 war wie fürd Schloß 
und die Stadt, fo aud für dad Kollegium verberblich ; die Geifls 
fihen wurden von den Schweden verjagt, ihr Wohngebäude vers 
heert und die Gründe blieben öde, wozu nod Fam, daß, als 
ſich kaum einige Geiſtliche wieber aufgefunden, allerlei Feinde 


®) Die übrigen 6 Bängerfnaben werden aus einer andern Gtiftung 
tunterhaften, deren ©ründer (1807) ber ehemalige Staatzer Probſt 
Mathias Liesnek geweſen. | 
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ihenen Badreind zesce Kreise fr me ehemalige Pracht 
teilen ' "u. — Inter ie Kerr Sahe bar der Kardinal 
vr. Tendeen it:2 J. 2211 am Karusinerflojter 
ſaumt Sırde erbaez, er> 223 Seien, ron welchem bie Möonche 
letzen, def ısnen ven Sen Seuen, beisaterd von der Herr⸗ 
ſchaft, ſe reıklih su, daf ei manual bie 0 derielben nährte; 
ihnen war bie Zeiergunz und Vartung der Et. Annakirche 
mit ihrer Schatz⸗Kaumer anverraut. Der erwähnte Brand 
verzehrte and dieſes, wir ter ft. Amnakirche durch einen be 
fondern Eingang verbunden gemeiened Kloitergebäude, und feit- 
tem mwurte bad veröbere Gemäuer, nebſt dem Kloitergarten, ftüds 
weife zu Baurlaͤtzen verkauft, und bier zugleich ein britted Thor 
in bie innere Stadt geöffnet. 

Auf dem Gipfel des oſtwärts an die Stadt ſtoſſenden fteis 
len Hügels, ter bi. Berg, früberhin aber Tanzberg genannt, 
und fenit beionterde am 1. Mai ein Gelegenheitdort zu großen 
Ausſchweifungen, von teilen zuße bid hinauf 16 gemauerte 
Paflionsfapelien, und 1 bi. Grab erbaut find, führte ber oft 
erwähnte Karkinal v. Tietrichitein im 3. 1630 eine dem bi. 
Sebaſtian geweihte und mit Blech bededte Kirche auf, welche 
jedoch im J. 1786 entweiht und geſpert wurde; die 77 Cent. 
ſchwere Glocke, welche in einem abgeſonderten dabei ftehenden 
Thurme hing, ward nachher zu der Kollegiallirche übertragen. 

Von den übrigen Gebäuden it feines befonderd erwähnends 
werth, nicht einmal die in der Näne der Et. Wenzelöfirche 
ftehende Probiteswohnung, und das auf dem unchenen, ziemlich) 
beengten, aber mit einer fchönen, vom Kit. Walther 1722 ers 
bauten fleinernen Marienbildfäufe verfehenen Marttplage befinds 
liche Rathhaus; feit einigen 35. find jedoch mehre Bürgerhaͤu⸗ 
fer bedeutend verſchönert worden. 

Die Einwohner leben ven der Landwirthſchaft, ſtädtiſchen 
(Sewerben und dem Handel. Die landwirrhfchaftfihe Boden⸗ 
fläche wurde ſchon oben angegeben; die Gewerbe betreiben aber 
nachfolgende Meifter: 1 Lederer, 8 Fleiſchhauer, 2 Fleiſchſel⸗ 


-m |||] en 


10, Mehres üter dieie ehemals fo berühmte Kirche findet man in 
dem (fchr feltenen) Büchelchen: VBeihreibung der Wunderzeichen 
Gotten durch Die bi. Jungirau Maria in der Lorettofanelle zu 
Mifolaburg. Mikoleog., 1639. 18. und »Mohlhaurter, I. 
Mirakul, welche Gott durch Maria, vermittel3 Dero wunderthäti⸗ 
nen Bildniss im Yuuretanifhen Haufe zu Nikolsburg gewirkt. 
Sen 1675. 4. 
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riitenfirche , eine Armenanitalı , welhe 51 Turftige täglich mit 
2 bis ö kr. E. M. betbeilt, und einen Bermigensuand von 
wenigſtens LAY HR. E. Wr. beſitzt. Nebſtdem beſtehen hier mebre 
Stifungen, z. B. tie des TE. k. Hauptmanus Leopold Freib. 
v. Bees vom 20. Sept. 1831 für Arme und Kranke mit ei: 
nem Kapital ven Chun) Hd. W. W., 5 Studentenſtiftungen, 


namlich : Sitammver mõgea 
die der T Maria Anna Steingott für 1 EStudirenden von 3600 fl. 
> bed t Thomas Kicler . > 1 > >» 2100 > 
2 > t Mar. Bar. . > 1 > > 2100 >» 
> » 7 Johann Schober » 3 >» > 6100 > 


> fogenann. Ezifanifche Stift. > 3 > >» 7600 > 
ferner 2 Etiftungen für eben fo viele Lehrjungen, mit einem 
Kapiral von 3200 fl. W. W. — Ueber die v. Sonnenfels'ſche 
Stiftung und über jene des Roſenfeſtes fehlen und alle Date. 

Das Eanitätöperfonale der Stadt beſteht mit Aus⸗ 
fhluß der Judenſtadt, aus 3 Doktoren der Medizin, 3 Wund⸗ 
arzten mit verläuflihen Gewerben, 3 Sebammen und 2 Apo⸗ 
thekern. 

Wann die Burg Nikolsburg, um welche ſich allmählig das 
gleichnamige Torf '?), gereibt hatte, erbaut wurde, weiß mau 
dee; daß aber ein Riklas ihr Gründer geweſen, bezeugt der 
Name. Kaiſ. Rudolph I. brady nach dem über Ottokar am 
Marchfelde erfcchtenen Siege (20. Aug. 1278) über Rifoles 
burg nad Mähren ein '3), das er im J. 1279, wegen ber 
Verdienſte Heinrichs d. jung. v. Liechtenitein, mit einem freien 
Wochenmarkte begabt, und fo zum Städtchen erhoben hatte '*). 
im 1320 fol es fammt dem Hſchftsgebiete bei einem Ein 
falle der feindfihen Defterreiher nah Mabren gänzlich verbeert 
worden fenn, weil fein Befiter an den bühm. König Johann 
ſtandhaft hielt "°). Im 5. 1302 wird ed ausdrücklich Stadt 
genannt, welde 1 Bad, Mauth und Obitgärten befaß, und bes 
reitö zwiſchen 1350 und 1560 aud eine Schule hatte "®). 


2, Sin Dorf, und nicht Stadt wie Schwoh Topograph. 1. S. 260 
irrig fagt, war es im 3. 1249 (i. die oten bei den Befipern ter 
Hſchft. angeführten Urfl. in Dobners Monnm, ined. T. IV. 
23), S. Boczef »Mähren« ıc. ©. 7. **) Urkundliher Auszug 
in den Collectaneen der Defterr. Stände. 1°) Schwoy Il. 260. 
26) S. vie Beſñitzer der Hſchft. zu diefem J. und 9. »Monſe« 
Municirufredyt Brünns S. 69. 
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mit 19 Altären) reconcürte und 3959 Renbefehrter jirmte ' 9), 
worüber der Pabii, der K. von Spanien und der Hzg. von 
Baiern den Grundherrn eigens beglückwuͤnſchten *°). Mittler: 
weile erlitt die Stadt groge Ciementarunfälle, jo 3. B. am 2. 
md 3. Sul. 1561, wo fie ſammt den Vorſtädten ein Opfer 
des Feuerd ward , mwobri audy viele Menichen das Leben ein- 
büßten, ein Unglüd, dem ſchon am 3ten Tag barauf eine durch 
Hagelwetter angerichtere furdhtbare Verheerung in den Feldern 
und Weingärten nadhfolgte ?*), und im J. 1584 foll in der 
Stadt allein tie Peit bis 500 Menſchen hingerafft baben ?*). 
In demfelben 16. Jahrh. erhielt Rikolsburg mehre wichtige Bes 
gabniffe vom Lanbesfürften und den Grundherren, namentlich im 
3. 1569 vom K. Marimilian Il., wegen ſchnellern Empor» 
kommens nach dem erlittenen Brande, den Aten \ahrmurft von 
8 Tagen fammt Freiung auf den Tag Mariend Himmelfahrt 2); 
im 53. 1570 vom Wolf. v. Liechtenjtein und Chriſtoph v. Res 
retfchin ein eigenes , das alte Herkommen beitättigende Etadts 
recht, Etatuten und Polizeiordnung ”*); im 5. 15706 eine 
obrigftl. Bewilligung wegen Ausſetzung der »Brümieldberg-« 
Weingärten ?°); 1577 nnd 1579 vom K. NRubolph II einen 
Noßmarft anf den Sonntag nadı Maria Lichtmeß durch volle 
8 Tage, und die Erlaubniß mit rothem Wachſe jirgeln zu dür⸗ 
fen 26), und ein Begabniß des Franz v. Dietrichitein vom J. 
1597 binfichtlich der Weintefe ?’I. Sm 9. 1600 erfaufte 
die Gemeinde von Mar. v. Tietrichitein das Rathhaus 28), 


19) Series ete, p. 214. ©. oben Mote zu der Eft. Annafirce. 
20) Zlobitzky's hiichftl. Zufüage zu Schwoÿs Topographie F. M. 
Die erſten Fatholiich. Pfarrer in Nikolsburg waren: Mengeni 
+ 1580, Johann Zaherius + 10. Dei). 1581, und darauf 
für kurze Zeit der Jeſuit Kardaneus. Indeß müſſen die 
Wiedertäufer ſpäterhin bier abermals aufgekommen ſeyn, weil fie 
der Kardinal v. Dietrichſtein im I. 1622 v. Nikolaburg mit Ge—⸗ 
walt vertreiben mußte. ©. Series etc, p. 228. Beſonders aber: 
Kiftorifhe Nachrichten von der Unterdrüdung der Iutheriich. Meli« 
gion auf der Hſchft. Nikolsburg in Mähren. Vor Heinrich Chrift. 
Yamler. Lemgo 1734, 4. **) Eine befchriebene Tafel im Mathr 
zimmer des Rathhauſes erzählt dies ausführlih. ») Schwer II, 
261. ?*) ddio, we Bidanu w pond. po nediel. Laetare. 2*) ddio. 
auf Nifoldburg am Tag Laurenzi. 22) ddio. Nifolst. 10. Mai. 
26) ddto, w. Wituy w firzenu vo fw. Wawizinczy und w Praje 
28. Aug. »?) Bom 25. Novemb. d. J.28) dito. na Mifljir. 
den fm. Sirir. 
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1646 , wo der k. k. General v. Souches bie feindliche Beſat⸗ 
gung in Rifoldburg zur Nachtzeit überficl und gefangen nahm, 
in den folgenden Tagen aber auch die obigen Echlöffer dem 
Feinde entriß 33). Wegen der nadı Mähren fireifenden unga⸗ 
sifhen Rebellen wurden im SHerbfte des J. 1703 die ziemlich 
eingegangenen Stadts und Echloßmauern und Gräben zwar er; 
neuert und vermehrt, aber fie hinderten die mit den feindlichen 
Preußen verbundenen Sachſen unter General Poſadowſty nicht 
im Geringften, Stabt und Schloß am 22. Hornung 1742 zu 
befegen, und Poſadowſty verlangte nicht nur von dem Fürften 
30, von der Stadt aber 20,000 fl. und ebenfoniel von ver . 
dafigen Judenſchaft ale Brandfchägung, fondern führte aud) das 
koſtbare fürftliche Geitütt von hier nach Znaim mit fich fort 3*), 
Späterhin erhicht die Stadt von ihren Schutzherren noch weis 
tere Begünftigungen, 3. B. vom Fürften Marimilian, der im 
5. 1649 von jedem Viertel des unausgeſetzten Marimiliands 
weinberged nur 1 fl. und 30 fr. rhn. ale obrigktl. jährl. Zins 
feitfegte, die alte Sitte wegen auefchließlichen Ausſchanks obrgktl. 
Meine durch eine gewiffe Zeit (2Bannweinſchanke) gegen 
jährl. Zahlung von 210 fl. rhn. beftättigte, wobei die Dbrigfeit 
mit Ausnahme der Bannweind » Audfchanfzeit auf jedem Wein⸗ 
fchanf in ber Stadt und den Boritädten verzichtete ?°); vom 
Fürſt Ferdinand, der im J. 1658 den feit ımbenflichen Zeiten 
geübten freien Mehlmarkt beftättigt 3%), und den Sonntag nad) 
Menzeslai Cald Kirchtag) in einen offenen Jahrmarkt mit 1 
Zag vor und 1 nachher verwandelt hatte 37); vom Fſt. Leo⸗ 
poſd, welcher 1700 dem Stabtrath die übliche Gebühr von 
Eprerr s Inventar » Schäb »s und Merlaffenfchaften von je 1 fl. 
3 Fr. genehmigte, den Juden und Fremden an Wochenmärften 
vor Abnahme der Marftfahne etwas zu kaufen oder zu verfaws 
fen verbot, und insbefondere die Juden noch verpflichtete, von 
jedem in chriſtlichen Häufern gemietheten Gewölbe jährl. 3 fl. 
rhein. umd eben fo viel von ben mit Bewilligung anderswo 
errichteten der Gtabt auf Fenerinfirumente abzuführen‘ 3%), 
und des Hit, Walther: Zaver, welcher 1709 die Umgehung 


ss) Indeß bewarb fih die Etadt doch um einen Edupbrief von 
Seite der Schweden, welden ihr auch der Bittenderg’ihe Obriſt 
®erge Forgell am 10. Jul. 1647 von Dlmäs aus zuſchickte. Orig. 
in F. M. 20) Schwoö 1. c. und »Ardin« ıc. 1816. Nr. 91. 9. 
ion, 7. Febr. 28) Brünn, 25. Juni, 9’) Nikolsburg 15. 
Mai. 38, Wien, 1. Augnſt. 
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gebornen Keibarzt der KK. Xcopolds L., Jofephs J. a. Karls VL, 
Mathiad Hertodt v. Todtenfeld, Verfaſſers mchrer 
mediziniſchen Echriften (t 1710); den im 17. Sabrh. bier 
febenden Maler Adolph v. Frenthal, von dem ſich mehre 
große Gemälde auf Yeinwand im fürſtl. Schloß⸗ESpeiſeſaale zu 
Kremfier befinden ; den um Jugendbildung viel verdienten Probit 
des regul. Chorherrenitiftes zu Klojterneuburg Floridus Leeb 
(geb. 8. Mai 1731, 1 13. Aug. 1799); den 1733 bier ges 
bornen und ale k. f. Hofrath ıc. in Wien am 26. Apr. 1817 
verfiorbenen, ald Gefdäftemann und Edhriftiteller gleich bed 
verdienten Joſeph v. Sonnenfeld, deſſen kurze Lebens⸗ 
beſchreibung, Würdigung und Schriften in der ODeſterreich. Na⸗ 
tionalsEncpklopädie) V. Bd. ©. 74. flg.) zu leſen find, und 
fchließlich den am 11. Dez. 1742 in Groß, Herrlig (Hzgthum. 
Troppau) gebornen, bier aber ald Oberamtmann wirfenden und 
am 10, Oktob. 1806 geftorbeuen Topographen Mährens 
Franz Joh. Schwoy, deffen bieefallfige Verdienfte bleibend 
find. Auch des Letztern Sohn und regul. Chorherr zu Klofters 
neuburg, Kranz av. Shmwoy (geb, zn Nifoläburg 1784, 
t am 30. Aug. 1832 zu Baden naͤchſt Wien) hat ſich ale 
theofogifcher Schriftiteller verdient gemacht, und der als belletriftis 
ſcher Schriftſteller vortheilhaft befannte Regiſtraturs⸗Acceſſiſt bei 
der £& E vereinigt. Hoftanzlei, Emanuel Straube, it ebens 
falle (4. Dez. 1800) zu Nikolsburg geboren. 


Alod = Herrihuft Obrowitz mit den Gütern Scha— 
rarıß und Kiritein. 


Lage. Die Hſchft. Obrowitz liege 142 Stunde nord⸗ 
öſtlich von Brünn und gränzt im DO. mit Löſch, im ©. mit Kö⸗ 
nigefed® CD. Ezernowig und Brünn. Vorſtadt Dornröm), im 
SW. und W. mit den Brünner Borftadtgaffen Krona (Domin. 
Brünn), Zeil (Tom. Kritfhen) und Radlaß (Dom. Künigsfeld), 
im NW. mit Königefeld und im R. theild mit Alt» Brünn 
(DD. Huffowig und Malomierig), theild mit Poforig Ladys 
Berg). — Das Gnt Echaratig liegt 3 Stund. oſöſtl. von 
Brünn, grängt öftl. mit Aufterlig und der Malthefer Kommende 
®oushof (D. Birnbaum), füdl. mit Eteiniß, weſtl. mit Ehirlitz, 

7 und Kritfchen (D. Prabe) und nördl. mit Blaziowig 
erlig. — Tas Eut Kiritein endlich liegt A Stund. 
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Weißfiſche, Parmen, Hechte nnd Yalraupen. Tas Gut Echara: 
tits bat den von Butſchowitz und Aufterlig herfommenden , ım, 
Frühjahre und bei anhaltendem Regen ebenfalls oft überjlutben: 
den Bach Littawa, der jih, nachdem er beim D. Birnbaum 
einen von Aniterlig kommenden Bad, aufgenommen, in den Eat: 
fhaner Teich (Hft. EChirlig) einmünder. Kiritein hat nur einen 
unbebentenden namelofen Bach, welcher vom Gedownitzer Ges 
biete fommt, den Ort Kiritein durchzieht und fich ſweſtl. unter 
demfelben in einer Kalkſchlucht verliert. Teiche gibt ed, den 
etwa zum Mühlwafler » Behälter verwendeten bei Kiritein auds 
genommen, nicht. 

Rad) der Beichreibung vom J. 1834 zählt die Bevoͤl⸗ 
kerung des Gefammtlörpere 5266 Eeelen (2510 unl. 2756 
wbl.), worunter 43 Nichtkatholiken mei helvetiſchen 
Belenntniffes (722 in Obrowitz, 21 in Scharatik) und 15 Jus 
den (in Kiritein auf obrgktl. Beftanphäufern). Die herrfchende 
Sprade ift die mährifche, nur in den Gemeinden Obrowig 
and Olmützer Gaffe wird auch Teutfch gereber. 

Die vorzüglihite Ermwerbes und Nahrungsquelle 
ift die Landwirthfchaft in ihren verfchiedenen Zweigen; aufer ihr 
zum Theil auch noch Gewerbe und Taglohn, zunaͤchſt bei 
Obrowitz. 

Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 

a. bei Obrowitz: 
obrgktl. mmnterth. 

An Acden . . 3079. 1423 D Kl. 7145. 320 TR. 
> Wiefen . . 32» 470 >» 31 » 1157 
> Öärten . . — 3 — 2 12 2 329 
> Sutweiden . 6» 1356 >» 36 » 236 
> Meingärten . 16» 452 > 110 > 1215 
»Wald . . 135» 648 2 — 3 — 

b. bei Scharatitz: 
> Aeckern.. 191» 1412 » 1497 » 232 > 
> MWiefen . . 20» 1446 >» 1232 56 >» 
> Särten . . 2» 097 >» 17» 03 2 
> > 
> > 
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Hutweiden . 292 544 » 197 >» 1446 
MWeingärten . 1> 1369 >» 50 > 658 
c. bei Kiritein. 
>» Ackhm . . 136» 860 » 608 » 635 > 
» Trifhfedr . — >» — > — > 5ll » 
Wiefen . ! 82» 068 >» 142 » 1488 2 
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Der Iandwirthichaftliche Vi ehſtand zählt: 


obrgktl. unterth. 
Pferde.... 14 282 
Rinder... 23,. 527 
Ehafe . -. .» .. 790 181, obrigfer. 


Eeitd hochverebelte Stücke. Das Vieh Des Unterthans, welcher 
auch eine beträchtliche Zahl von Boriten » und Syedervieh umters 
hält, it von gemeinem Landfchlage. 

Mit Gewerben befchäftigen füh 4, mit dem einfachen 
Fabrifsbefugnfffe zur Wollwaaren⸗Erzeugung begabte Individuen 
und 1094 andere Meijter, ale: 8 Fleiichhauer, 6 Mahlmüller, 
7 Bäder, 1 2urusbäder, 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 
Saftwirth, 1 Barbierer, 3 Faßbinder, 1 Fuhrmann, 9 Schmiede, 
17 Kalk- und Ziegelbrenner, 3 Eeifenfieder, 1 Edhleifer, 3 
Schloſſer, 17 Schneider, 15 Schuſter, 2 Stärfemader, 6 Tifche 
ler, 1 Gürtler, 15 Tuchmacher, 1 Reinwandbereiter, 5 Wolle⸗ 
und Zwirnfpinner, 1 Gerber, 3 Fürber, 1 Büdhfens,, 1 Kamm: 
macher, 3 Wagner, 4 Eägemüller, 2 Hafner, 24 Weber aller 
Art, 1 Handfchuhmacher, 1 Pottafchejicher, 1 Zimmermeiiter ıc. 
Den Handel betreiben 1 Spezerei- und vermifchte Waaren⸗ 
Händler, 4 Krämer und 1 Tandler. Ein Theil der Bewohner 
von Obrowitz, Echimik und Julienfeld findet auch in den Kar 
brifen Brünnd Befhäftigung und Erwerb. — Der Handel if, 
mit Ausnahme der Wollerzeugnijfe,. des Breunholzes (von Kiris 
tein) und des Kalkes, welchen die Einwohner von Ochos und 
Profetfch in beträchtlicher Menge erzeugen, und was insgeſammt 
in dem nahen Brünn feinen Hauptabſatz findet, unerheblich. 

Straffen find: die von Brünn nach Obrowitz führende, 
ferner eine 2te, welche Kiritein über Ochos mit Brünn und 
Obrowitz verbindet, und eine 3te, welche von Auiterlig über 
Scharatig auf das Sokolnitzer Gebiet führt. Poften find in 
Brünn und Aujterliß (diefe für Echaratiß). 

zur den Gugendunterridt beitchen Schnlen zu 
Obrowitz, Scharatis, Kiritein, Ochos und Klein s Butowin, und 
für Unterſtützung von Armen find eigene Anftalten bei den 
Pfründen, von denen namentlich die in Obrowig 13 Arme von 
Schimitz und Julienfeld (Obrowitz felbft und die SO fmütergafie 
gehören in diefer Sinficht zum Brünner moblthät. Münners 
Verein) mit den Ziufen eined Stammvermögens von 400 fl. 
W. W. 
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mimente bed Stifter dieſer Abtei Leo v. Klobauk verfertigt 
hat 3). Die Snppelmmalereien find von Winterhalter und die 
rau in Grau gemalten Seitenwände von Pichler. Nebſt Obro⸗ 
wis jind bierker noh die DD. Schimis, Julienfeld, 
Huſſowitz, jowie die 3 Brünn. Borjtadtgajien: Unter⸗ und 
Ober⸗Zeil ad Radlaß eingepf. und eingefhult. Einiges 
über die Schickſale diejer Kirche, weldhe im J. 1643 von den 
Schweden verwiliter, und erit 1663 vom Abte Godefried Ole⸗ 
nius wieder nes aufgebaut wurde, wird ſich in ber nachfolgen⸗ 
ven Geſchichte ded Stiftes vorfinden. Hier wird nur noch bes 
merkt, daß fie ehemals die Stiftskirche war, und erft nach Anfs 
Bebung der Abtei zur Pfarrkirche erklärt wurbe, bei weicher Ges 
fegenheis bie frühere Pfarrfirche zur hi. Kunegund entweiht und 
zu einem Militär-Depofitorium nmgewanbelt, dad von dem Stifte 
abgefondert ſtehende Prälaturgebäude aber zur Pfarreröwohnumng 
beftimmt ward. 

Das hier beitandene Bramonftratenjer Stift wurde 
um 1200 von dem Edlen Leo v. Klobauf *) geitiftet, und 
Pabſt Inocenz III. nahm diefe Stiftung, fammt ihren Beſit⸗ 
zungen, nämlich den DD. Zaraticz, Schenkowitz, Obrowitz und 
Borfowan 1209 in ſeinen Schutz, während erit im folgenden 
Sabre, bei Gelegenheit, ald die Tochter des ungariſch. Königs 
anf der Reife zu ihrem fünftigen Gemahle dem Landgrafen 
v. Thüringen Ludwig, durd den K. Böhmens Premifl Otakar 
an einem Gamftage in Kiobauf und am nachfolgenden Sonn 
tage in Obromwig mit einem glänzenden Gaſtmale bewirthet 
wurde, ber eigentliche Stiftöbricf und zugleich die Beftättigung 
der Etiftung audgefertigt worden 5). Darin wird gefagt, daß 
der mühr. Mkgf. Wladiflam der neuen Abtei 1 Hof in Zmits 





3) Die Auficrift daran lautet: Exuvise Leonis Comitis a Klobauk, 
Hujus eeclesiae Canonicorum Praemonstratensiun anno 1210 
fundatoris ter munifici, Quas Michael Marawe abbas trigesi- 
mus sextus gratiarum memor in gratitudinis anathema angusto 
ex loceulo ad isthoc monumentum transtulit, anno aerae vulgaris 
MDCCLXXXI, *) Die Urkt. nennen ihn aud Comes (Graf), eine 
Mürde, die.er am Fönigl. Sof bekleidete und die nur perſonlich 
war. Am häufigen wird er nobilis vir und baro noster urfund: 
ih genannt. °) Data in Bruna 1210. Der erfte Begabnißbrief 
vom mähr. Dig. Wladiſſaw, angeblih vom 3. 1205, liegt jwar 
vor mir, aber in einer unrihtigen Abſchrift aus den Stiftsunnalen, 
daher ich das Jahr feiner Ausſtellung besweille. 
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rend, Heinrich v. Lippa, für die zum Stifte gehörig gemefene 
Marienfirche in Kiritein, die am dortigen Bache befindliche Muͤhle 
fammt dem daran ftoffenden, mit Gebüſch bewach enen Berge 
innerhalb derfelben Gränzen, wie dies fein VBatersbruder Rais 
mund von Lurenburg bejefien hatte '3). Der Abt Hinko vers 
pfändete 1359 dad D. Ezeftlowig für 109 Schck. Groſch. an 
Saroflam v. Sternberg und feine Söhne für deren Lebens⸗ 
dauer '*), erhielt ed aber 1393 von Jaroſſaws Sohne Smilo 
(de Hohenstein) und deffen Bruder Zdenfo wieder zurüd "57, 
nachdem es fchon 1379 theild mit dem Auguitiner » Stifte im 
Brünn, theild mit dem bafigen Domberrn Bartholomäus mehre 
Streitigfeiten wegen des Zehentd vom zur Obrowitzer Pfarr 
kirche gehörigen D. Huſſowitz beglichen '5). Seitdem Megf. 
Jodok 1394 die Schirmvogtei über dieſe Abtei, obwol mit vers 
fchärften Befehle: dem Abte und Konvente jede Ehrfurcht zu 
erweifen, und bie Güter, fowie die Gerechtſame des Stiftes 
nicht anzutaften, feinem Dienfimanne und Tafelaufſeher Cyrill 
v. Niemtfchig verlieh 7), begann der Berfall derfelben, welchen 
K. Sigismund und die Hufliten Dadurch vollendeten, daß Er» 
fterer ihre fämmtliche Befitungen verpfändet 8) und die Lets 
tern fie gänzlich zeritört hatten '?). Seitdem gelangte das Stift 
nicht mehr zu dem frühern Glanze, ınd wenn auch der Tim. 


19) Der Lestere hat auch die Mühle nebſt einigen Häuschen erbaut 
und fo den Grund zu dem heutigen D. Kiritein gelegt. Das Stift 
nahm den befagten Heinrich dafür in die VBrüderfhaft auf und 
verfprach, mährend feiner Lebenszeit in der Stiriteinerfirche jeden 
Samftag 1 Meſſe de Beata, nad ſeinem Abſterben aber jete Woche 
4 Todtenmeſſe jür ſein Seelenheil leien zu laſſen. ddto in Chrum- 
nav, Cal. Decemb. 1*) ddto, in Zabriowicz, Sabbatho quo 
Sitientes in Quadrages, cantatur, '°) ddto. Sternberg fer. Ill. 
die transla, s, Wenceslai, Der obige Smil follte vermög rich“ 
terlihen Ausſpruchs das genannten D. ihon im 3. 1358 dem 
Stifte zurüditellen (Urk. d. 3. vom- 5. Febr.) 1%) 2 Urk. d. J. 
vom 2. und 5. eb.) *”) ddio. in castro Spylmberg in die 
epiphan, domin. **2) Im 3. 1422. (ddto, Noremberg. die 
Domin, ante fest. S. Bartholom,) hutte er zwar, unter heftigen 
Berwünihungen der Huffitiihen Sekte, Die diesfallfigen Verſchrei⸗ 
bungen aufgehoben, ſelbſt aber nichts gethban, um dem beraubten 
Stifte das ihm Entriffene verfchaffen zu helfen. 19) »Monaste- 
rium per bussitas dudum penitus desteuctum« jagt Parft Rio 
laus V. in tem Breve (ddto, Romae, Pridie Cal, Decemhbr. 
1450), worin er Dem Abte Mathias das Recht verleiht, die Sniel 
tragen und den tilihön, Gegen ertbeilen zu "Dürfen. 
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Bifhef Paul den vom St. Peteröberger Probfte angefochtenen 
Zehent von den »Ubradere benannten Gründen tem Etifte zus 
ſprach, (1446), ein Johann Heroldt das ihm vom Mtgfen. 
Albert verpfändete Stiftsdorf Sbegſſow zurüdgab (1447) 2°), 
die KK. Ladiſlaw (1452) und Georg (1464) feine fämmtlichen 
Gerechtſame beitättigten *"): fo mußte es bemungeachtet ben 
Befig des den BB. Johann, Heinrich und Geram v. Daubras 
mit vom K. Cigiömund verpfändeten Marktes Klobauk, fammt 
den öden DD. Prieftawelt und Kamenetz in bemfelben 5. 
1464 für ihre Lebenstage beitättigen ??) und den vom D. 
Schimitz bezogenen jährl. Zins von 8 fl! mähr. in den IS. 
1480 und 1486 theild dem Brünner Stt. Petersberger Probfte, 
theils 2 dortigen Altariften, und obentrein in den 3%. 1487 
und 1490 aud den in 1 ME. und 1 Schck. Groſch. befichens 
den jährl. Zind von Dbrowig 2 andern Altariten der Peterds 
berger Kirche verfaufen ?3). Zwar hat 8. Mathias ſchon 
1483 dem Etifte geftattet, Behufs »des Aufbaus des in Folge 
der Kriege ganz zerflörten Kloftergebäuded« den eigend erzeug⸗ 
ten, fowie den Zehentwein in dem nahen obrgktl. Wirthehaufe 
einlegen und frei ausſchanken zu dürfen 24, und fein Nachfols 
ger, K. Wladiilaw , alle Privilegien des Stiftes Geftättigt ? 5), 
aber es Fonnte jich demungeachtet nicht erheblen, fondern wurde 
vielmehr genoͤthigt jchen 1511 das D. Borkowan an Johann 
Petrowſty für 50 55. zu verpfänden und dem Markte Klos 
bauf mehre Freiheiten und Schenkungen zu ertheifen ?6). Abe 
Jakeb erfaufte zwar im °. 1532 von den Mens Peifcher 
Nonnen dad öde D. Martinig un 100 fl. mähr., aber das 
Geld dazu gewann cr wiederum aus der Verpfündung des Stor 
byler See's (um 1527) an den Beſitzer von Göding um 
500 fl. mäbr. 7). Kaum war ber Streit um ben Zchent 
von einigen durch den Brünner Stadtrat von dem Skt. Ste⸗ 
phanoſpital an einen Privaten abverfaujten Aecker zum Nachtheil 
des Etified durch ſchiedörichterlichen Ausſpruch beendet (1529), 
als ſchon das J. darauf dafjelbe einen Theil des verdberen D. 
Kamenet; fammt Aeckern dem mähr. Landeshanptmanne Johann 








*°) Annal. huj. Monaster. Atfhft. **') Uefkt. ddtio Viennae die 
soncept. B. M. V., Brunae, und 31. Octol *®) ddto. in mon- 
tib, chuttnis, 8. April *°) Annel Monast, **) ddio, Budae 
IV, Cal, Maj. **) ddto. Budae, die S Hieron :%) S. kirien 

, und Annal, Monastr, *”) Aunal. 

nd. I. Abeb iv 
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Kuna v. Kunſtadt⸗Lukow zur Grabung eined neuen Teiches um 
600 fl. mhr. verfanfte, und 1539 verlieh K. Ferdinand I. vol 
(ende die Schirmvogtei ober Oberanfficht darüber tem Dobeſs 
v. Bozkowicz ?8), bis er es davon um 1550 wieder befreite, 
Meittlerweile hat Abt Sebaftian im 3. 1547 cin Brauhs. in 
ber Nähe des Stiftes erbaut, worüber mit der Vrunner Bür⸗ 
gerfhaft ein Streit entitand, der fchließfich dahin beglichen wurde, 
daß das Stift den Eradt » Brünner Unterthbanen von Morknwek 
einige Bortheile zuließ, der Stadtrat) dagegen geitattete, daß 
dad Klofterbier nur in den 1 Meile von Brunn entfernten 
Stiftsdörfern audgefchanft werben dürfe, wobei zugleich der 
Wein- und Bierfhant in dem alten Wirthshanſe zu Obrowitz 
erlaubt wirde 22). Im 93. 1558 wurde zwar das verödete 
D. Zbegſſow wieder angebant, Behumieliß dagegen um 1500 f. 
mähr. auf 4 35. an Peter v. Kaunig verpfändet und, kaum 
auegelöft, fchon wieder 1568 fammt Zbegſſow an Ulrich v. Kau⸗ 
nig abermals verfekt. Beide wurden aber vom Abte Saipar 
Schenauer (1568 — 1589) wieder ausgelöſt, ter aud 
bei Klobauf eine neue Anfiedelung anlegte, den daſigen Sche⸗ 
nauerberg in cinen Weingarten umwandelte und an Ambros 
Telocenus einen würdigen Nachfolger (1539 — 1597) hatte, 
welcher die Mühle bei Echimig gekauft und, fowie in dem nenen 
D. Klobauf eine Abtewohnung, erbaut hatte. Mehre, die Gran⸗ 
genbeftimmungen von Aedern und Wäldern betreffende, mit bes 
nachbarten Dominien abgefchloffene Verträge übergehen wir, 
und bemerfen nur, daß der von den Rebellen im 5. 1619 dem 
Etifte zugefügte Schaden über 19,178 fl. mähr. betrug, daß 
deinungeadhtet 1 Freihaus in Echimig ven Georg v. Pfeſſer⸗ 
forn um 4000 fl. erfauft wurde (1628) und daß, nachdem 
Kaif. Ferdinand II die dem Stifte entriffenen Güter zurudzu- 
geben befahl (1629), der Bau des zeritorten Kloftergebändes 
unter dem Abte Benedikt begonnen wurde , in welches die Ur: 
denemämer am lirfulatage 1635 wieder eingeführt warden. 
Derſelbe Abt, welcher audy die abgefunderte Pralatur zu bauen 
anfing (1642), rettete fih mit dem baaren Vermügen vor den 
Schweden nah Wien, wo er auh am 1. Okt 1045 jtarb, 
während die Gonventnalen in Polen flüchtig herumirrten, Cie 
wurden aber im 5. 1646 gurüdberufen, um am 22. Auguit 
den neuen Abt Laurenz Ploczar zu wählen (t 1650), welcher 





») ddio, me Widni, w fohotu den fm. Yawla. *9) Annal, 





244 
bener Gipfel eine der fchonften Anfichten Brünnd und der Um⸗ 
gegend barbietet. Dieſe Anfiebelung entſtand aus den im 3. 
1787 zerftücten obrgftl. Meierhofögrümden, und zählt gegenwärs 
tig in 58 9. 464 €. (211 mn. 253 wbl.). Am 13. De. 
1828 verbrannte ein Theil dieſes Ortes. 

4. Olmüger Gaſſe (Holomaucka Ulice) , bildet die 
äußerfte öftliche Borftadtgaffe von Brünn, welche ſich zu beiben 
Eeiten der Olmütz. Poftftraffe an die Vorſtadt 2Große Krönae 
anfchließt. Sie gehört theild zu Obrowitz die Hänferreihe an 
ber finfen Geite der Dim. Poftftraffe), theild zu Königsfeld 
(an der rechten Seite), zählt im Ganzen 26 9. mit 500 €. 
(250 mal. 250 wbl.), wovon 19 H. mit 342 €. (172 nl. 
170 wbl.) dem Obrowitzer, und ber Ueberrefi dem Königsfel⸗ 
der Amte unterfteht. Die Anlage dieſer, aus gutgebauten eins 
ſtöckigen Häufern beftehenden Gaffe, mo fih auch 1 E. k. Bers 
zehrungsftener = Finienamt und Mauth befindet, begam im J. 
1824, wo anfängli 7 HH. auf der f. g. Epitalwiefe 3”) 
Obrowitzer Seit, in der Folge aber die übrigen Käufer aufs 
gebaut wurden. Gleich hinter diefer Gaffe ift die bei Befchreis 
bung der Stabt Brünn erwähnte fteinerne Brücke über bie Zwit⸗ 
tama gefpannt, in deren Nähe und am linken Ufer der letztern, 
ein erft vor 2 5%. im beiten Gefchmad erbaute und einges 
richtete Weinfchanf= und Traitteriehaud Cazur Kaiferin von 
Deſterreiche) ficht, an dad fid ein im englifchen Urt ans 
gelegter Garten mit einem niedlichen Pavillon und gebedtem 
Säulengange anfchließt. — Zum Gute Scharatitz gebören 
die DD.: 

5. Scharatig (Ssaralice), 1 3/4 Mt. eftfüböltl. vom 
Amtsorte, in einer Ebene am Bache Littawa. Es zählt in 76 
9. 428 €. (194 mul. 234 wol.), und hat, nebit 1 Einkehr⸗ 
wirthöhaufe, eine dem obrigftl. Schuß und dem Auſterlitzer Des 
fanate unterſtehende Pfarre und Schule Die dem hi. Ni⸗ 
folaug geweihte Pfarrfirdhe hat 3 Altäre (bad Blatt des 

25) Dieje schörte in früherer Zeit zu dem Brünner St. Stephans 

Sopitale in der Vorſtadt Kröna (ſ. Brünn), lag im Dbrowiger: 

Hft.-Bezirk, hat ein Flaächenmaß von 57 1ıf2 Weg. und ift am 

8. Aug. 1784 von dem ftädtiich. Miagiftrate einem Privaten um 

1433 fl. 13 Pr. verfauft, fotann in 31 Acker- Parzellen zertheilt 


worden, wovon bisher noch ein Zins von 171 fl. 59 fr. W. W. 
jährl. zu dem Brünner Epitalfonde von den Aderbefigern gezahlt 


wird, 
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den Huffiten auf ihrem Zuge gegen Kremfier zeritert, darauf 
wieder bergeftellt, um 1620 von den nidhtfatboliihen Rebellen 
Mähren nochmal3 geplündert und bergeftalt verwültet, daß 1030 
bis 1634 fogar die Pfarre einging 2*). Der Bau des Pfarrs 
hofed und eincd damit zufammenhängenden Gebäudes fir Unter⸗ 
bringung frember Gäfte begann zwar im J. 1660, nub wurbe 
im folgenden vollendet ?5), aber jener der Kirche konnte erſt 
dann begonnen werden, ald bie verwittwete Suſanna Yiboria 
v. Zaſtrizl 1687 ihr und der Skt. Liboriuskirche in Seffenicz 
das Gut Jeſſenitz gefchenft hatte. Der Obrowitzer Abt Engelbert 
Sajet Ct 1712) begann den Bau, welder von jeinem Nach⸗ 
folger Hugo Bartlicius fortgefeßt und vom Abte Ehriftoph Georg 
Matuffta (t 1777) beendet wurde, nachdem fhon 1718 die 
jeßige, in der Nähe der großen Kirche jtehende ft. Auna Ka⸗ 
pelle aufgeführt, und nad, Rafırung der frübern alten, zur Pfarr⸗ 
firche vorläufig erflärt wurde, wohin auch das Guadenbild übers 
tragen ward. Ziefe neue Marientirdye ik von einer bes 
fondern Bauart, Pracht und Größe. Cie it 20 Klftr. lang, 
20 breit und 16 hoch, beiteht aus 4 zujammenhängenden ges 
wölbten Kapellen, auf welche fi eine größere Kuppel ftüßt, 


weil dieſes Nonnenkloffers nirgends urkundlich gedacht wird, und 
felbit Der, in einer bei der biegen Pfarre im Orginal beiindliden 
Urfunde vom %. 1268, mittelit welder Hartmann v. Belowic; 
das D. Bukowin nebſt 1 Walde tem Stonrente in Obrowitz ſchenkt, 
rorfommende Ausdruck »sororibus tet conventui de Zabr.) te 
wiefe , feld dann, wenn Las soruribus nicht verfümmelt wäre, 
mad wirflih der Hal, bier gar nichts. Denfelben verdächtigen 
Angaben zufolge Toll das Monnenfloiier von ten Huiliten unter 
Ziſſta 1423 jerfiört, alle Nonnen vis auf 3, welhe Ab nad 
Obrowitz geflüchtet, ermordet, und tat Our Kiritein vom 8. Ma- 
thiad dem Obrowitzer Etifte gefchenft morten fern. (S. Vigsü 
M. A, Vallis baptismi , alias Kyriteinensis, Olomuc. 1665,*.) 
In neuerer Zeit bat der Piniel BWinterhalters auf 2 Wandgemäl. 
den des Speiſeſaales im ijegigen Piarchofe Die beiden letztern Er⸗ 
eiauiſſe recht ſhön al fresco dargeſtellt. Kurz vor dem Druck 
dieſes Aufſazes kamen mir noch rom Prof. Boczek über tas 
fragliche Nonnenfift einige Notizen zu, denen zufolge im I. 1523 
2 Nonuen deflelden in Obrowitz die Profeß abgelegt hätten, daß 
ih ferner in der Obrow. Bibliothef ein von einer dortigen Ronne 
aeihrienenes Gebetbbuh , und im Gange des Crow. Gtiftes 2 
Wrabfleine von Kiritein. Nonnen ehemals veorfanden. Dieſes und 
eine fünftig etwa zu machende urfundlihe Eutbedung wire 
tie Sache außer Zweifel fenen. 20) Vallis Kyriteins. p. At, 
sg und die dafigen Mutrifen ſeit 1607. °*%) Annal, Zabrdor. 
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gefagt wurde, in den SS. 1660 u. 1661 erbaut ward, ehe: 
mald von mehren Drbensprieftern, benen die hiefige Geelforge 
anvertraut war, bewohnt wurde, und gegenwärtig zum Theil 
den Pfarchof, zum Xheil aber die obrgftl. Refidenz bildet. Es 
muß noch bemerft werden, daß bei ber hiefigen Pfarre eine 
aus 131 theologifchen Werfen des 16., 17. und 18. Jahrh. 
beftehende Bibliothek fich befinde, deren ein Theil von dem Iekt 
verftorbenen Pfarrer Wenzel Dttopal herrührt. 

Außer diefen trifft man in Kiritein 1 obrgftl. erſt 1832 
erbauten Meierhof, 1 Waldbereiteröwohnung, 1 obrgktl. Braus 
und Branntweinhs., 1 Pottafchehütte, 1 Einkehr » Wirthehs., 
nebit 3 Mahl» und Sägemühlen. — Zur Geſchichte des Drtes 
gehört, daß er um das J. 1300 angelegt 37), und im S. 
1423 von den Huſſiten hart mitgenommen wurde, fpäterhin, 
nämlih am 10. April 1611 zur Hälfte fammt der Kirche ver- 
braunte, im 3. 1623 von den Walachen und Xataren Des 
Bethlen Gabor geplündert wurde, und 1645 von dem 5000 M. 
ftarfen hierdurch zur Belagerung der Burg Nowyhrad durchzie⸗ 
henden fchwedifchen Truppenforpe gleichfald manche Drangfale 
erlitt 38). Noch wird bemerkt, daß der hier geborne Sefuit, 
Sal. Heinifch (geb. 8. Mai 1718, T zu Woſtredecz 17. 
Geptemb. 1771) mehre Abhandlungen mathematifchen Inhalts 
verfaßte. 

8. Bukowin⸗,Groß (Hruba Bukowjna), 1f4 St. 
nd. von Kiritein im Gebirge, zählt in 48 H. 349 E. (177 
mul. 172 wbl.) und enthält 1 zur Kiriteiner Pfarre gehörigen 
Meierhof nebft 1 Wirthshs. 

9. Bulowin- Klein (Mala Bukowjna), 12 ©t. ©. 
von Kiritein, gleichfalls im Gebirge, hat in 41 9. 298 €. 
(144 ml. 154 wol.), 1 Ercurrendo » Schule und 1 ber Kiris 
teiner ald Tochter unterfichende Marien » Himmelfahrtsfir che 
mit 1 Altare, welche unweit von der Stelle jener alten, fchon 
1283 bier beftandenen 39%), aber 1772 verbrannten Kirche, 
der Abt Chriſtoph Matufffa im 3. 1773 neu erbaute; fie wird 
fammt der Schule ven der Gemeinde unterhalten. Bon dem in 
der Nähe dieſes D. angeblich aufgefundenem Kiriteiner Gnaden⸗ 
bilde war fo eben die Rede (ſ. Kiritein, Rote). 


27) ©. die obige Stiftsgefchichte zum 3. 1321. ?*) Annal, Zabrdov, 
und biefige. Pfarr » Matrifen. ?9 ©. Lie Geſchichte des Stiftes 
Obrowitz. 
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| Allod⸗ Herrſchaft Dilawan. 


Lage. Liegt im Weſtſüdweſten des Kreiſes und wird 
im DO. von Kanik und den Gründen der Etadt Eibenſchitz, im 
©. und W. von Mähr. Krummau (Zuaim. Kr.), im N. und 
NW. endlich von Roſſitz begrängt. 

Defitzer. Der gegenwärtige Befiger it Johann 
Nep. Freih. von Scharff, melder diejen Körper feit dem 
1. Oktober 1789 im Erbpacht gehabt, aber am 20. Juni 
1800 fammt dem auf 13,666 fl. abgefhästen Fundus inſtruk⸗ 
tus, von der E. f. Staatögüter s Adininiftration um 200,402 fl. 
42 fr. mit der Bedingung erftanden hat, Daß die hiejige Ger 
werbfchaft des Steinfohlen » Alauns und Vitriolgewerkes, zufolge 
des ihr am 17. März 1785 von der Staatögüter » Adminijtras 
tion ausgefertigten Lehnbriefed , gegen gewiſſe Zahlung, im uns 
geftörten Befig des Bergwerkes für immerwährende Zeiten Bes 
laſſen werde. 

In alter Zeit beſaß dieſe Hſchft. das im Orte Oflawan 
beſtandene Nonuenſtift Ciſterzienſer⸗Ordens, nach deſſen um 
1530 erfolgten Auflöſung, fie in weltliche Hände gerieth. Schon 
1471 hatte 8. Wlabiflam die Echirmvogtei über das Stift an 
Wilhelm 9. Pernftein verliehen, und dehnte fie 1509 nicht 
nur für deſſen, fondern auch für die Lebensdauer feiner Söhne 
Johann and Adalbert aus, und verpfändete ihm gleich 
darauf fogar aud) das Gut, und verordnete (1514), daß eb 
von Niemand Andern, ald nur von dem Nonnenftifte felbit eins 
gelöft werden dürfe '). Johann von Pernitein hatte 1512 von 
der Dflawaner Aebtiffin Barbara das übe, unterhalb Pohrlig 
gelegene D. Preherflo gegen jährl. 20 Eimer Weined aud dem 
Medlaner Gebirge erfauft, was K. Ludwig im I. 1523 beität- 
tigte ?), aber 1525 übertrug berfelbe König die Schirmvogtei 
des Stiftes dem Brünner Stadtrathe?), und 1528 ver 
Fauften die Burgen nach Sigmund v. Ludauicz, dem jüng. Jo⸗ 
hann v. Ludanicz nebft der Burg Eichhorn ıc. auch die Zinfuns 
gen vom Klofter Oflawan +), 1535 aber veräußert Kaif. Fer 
dinand I. das Stiftsdorf Treßfowis dem Tandeshauptmanne I os 
hbann Kuna v, Runftadt, welcher damals Oflawan pfand⸗ 


2) Urff. im Cod Pernstein Fol. 32. 64. 73. Wie die Nonnen» 
abtei ihrer Seits zum Veſittz der Herrfch. gefommen, erfieht mon 
aus der unten folgenden Geſchichte derfelden. ») M. 8. XVII. 5. 
2) ddto. w Bupdnie den ſw. Diargarethy. *) KX. 6. 
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Befhhaffenbeit. Das Flächenmaß des benutzten 
Bodend beträgt 7354 Joh und 1591 2/65 [) Klfe. Die 
Dberfläche weit im NW. und SW. meiftend Hügel auf, wels 
che aber auf ihren Kuppen bebeutende Flächen haben, und zur 
Syenit und gang befonders jener Steintohlen » Formation gehös 
ren, von welcher die »allgemeine Ueberficht des Kreiſese eine 
ausführlidie Nachricht gab. Außerdem enthalten die Anhöhen 
auch mächtigen Alaunfchiefer und SKalfitein in Ueberfluß. Gras, 
naten find bier nicht felten, zumal auf dem bei dem Drte 
Dflawan befindlichen Hügel, und fonft findet man auch fehr reis 
nen Kriftall, Serpentin, Feldſpath und befonderd eine. Art von 
Talgerde, welche dem Meerſchaum gleicher, und woraus fchöne, 
ausgezeichnet leichte Tabaföpfeifen verfertigt werden. Nebſtdem 
fommen nicht felten Achat, biegfamer Asbeſt, dichter Bitterkalk, 
Blätter - Grob» Fafers und Pechlohle, gemeiner Bleiglanz, fafes 
riger Gyps in Drüfen, Holzopal, gemeiner Jaſpis und Schiefers 
thon vor. Gegen D. bin dehnt fi, längit dem Lauf ber 
Dflawa, ein fchönes und fruchtbares Thal. Der vom D. Kras 
tochwill 1/2 St. gegen W. entfernte Hügel Siczka ift auf 
217,*8 trigonometrifch beftimmt. 

Der Fluß Oſlawa fommt von dem weſtlich gelegenen 
Mähr. Krummauer Gebiete hierher, durchſtrömt im rafchen Lauf 
und oft verheerend die Hfchft. in ihrer Länge von W. nad O., 
wo er, nad einem Laufe von etwa_7 1/2 Meil. durch den 
Iglauer, Znaimer und Brünner Kreis, unterhalb dem D. Led⸗ 
fowig in die Iglawa fällt. Diele kommt aus SW. gleidy- 
falls vom Krummauer Gebiete und fließt bei Niejnowig und Led⸗ 
fowig vorbei der Stadt Eibenfchiß zu. In der Nähe des D. 
Niemtfchig nimmt fie den füdlich von Krummau kommenden Bad) 
Rofitna auf. Diefes Gewäffer führt nur Grundeln, Weiß—⸗ 
fiihe, wenige Hechte und Bärfchlingee Leiche find nid 
vorhanden. 

Die Bevdlferung, mit Ausnahme von 16 Juden auf 
den obrgftl. Beftandhäufern und 1 Nichtkatholiken augeb. 
Befenntniffes, insgefammt fatholifch und mährifcher Zunge; 
beträgt 3095 Geelen (1416 mul. 1619 wbl.); darunter find 
auch 2 Zigeuner » Familien von 11 (6 mul, 5 wbl.) und 4 
Köpfen (3 mnl. 1 wbol.) begriffen, welche zu Oſlawan und 
Rzeznowitz anfällig find. Die Landwirthfchaft ift die Haupt⸗ 
Rahrungsquelle, und nebft ihr auch einige. Gewerbe, Tag⸗ 
Iohn in dem SteinfohlensBergwerf, und Berführen der Steintohlen. 
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eben fo auch der Ate beim D. Zbefchau; fie find insgeſamm 
mufterhaft gebaut und für ihre Zwecke fehr gut eingerichtet. 

Die mnentbehrlihen Gewerbe, deren Hanptfis der Markt 
Oſlawan ift, betreiben 97 Landmeilter, als: 2 Fleifher, 3 
Müller, 1 Brauer, 2 Branutweindrenner, 2 Bäder, 12 Faß⸗ 
binder, 1 Glaſer, 8 Schmiede, 1 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 
2 Maurer, 1 Seifenfieder, 1 Schloſſer, 17 Schneider, 15 
Schufter, 2 Steinmete, 5 Tiſchler, 2 Wagner, 1 Mujik 
Snfteumentenmadyer, 1 Pottafchejieder, 1 Kürfchner, 1 Töpfer, 
8 Weber, 1 Zimmermeilter ıc. Vom Dandelöftante it, 3 
Lit. C. Woaarenhandlungen in Oflawan und 4 Krämer erma 
ausgenommen, feine Rebe, wie denn überhaupt nur ein uns 
bedeutender Handel mit Obſt, zunädft in den Siglauer Kreis 
ftatt findet. 

Das Steintohlenbergmwerf bei Padochau, gegens 
wärtig im Bells ber Brüder Johann und Anton Müller, zeigt 
3 bisher befannte Flöte, nämlid das von Roſſitz aus forts 
fegende SHauptflög, dann ein Liegendb s und ein SHangenbflög, 
welche lettere dem eriten weder an Güte nodı an Mächtigkeit 
gleichen ' 3). Der ganze Gteinfoblenzug üt bis num mit einer 
mittlern Mächtigfeit von 6 Fuß zwiſchen Ritſchan und ber Mähr. 
Krummauer Herrfchaftgränge in einer Iſtündigen Eritredung durch 
7 abgetreunte Gruben anfgededt Cogl. die Hichft. Roſſitzz, wovon 
4 auf Oſlawan fommen, und jährlicdy zum mindeiten 120,00U 
Metzen Steintohlen liefern, Die nad allen Richtungen, insbeſon⸗ 
dere aber nady und in die Umgebung von Brünn, Dann nad 
Defterreihh und jogar bis uber Wien hinaus durch frembe nud 
einheimifche Unterthanen verführt werden. Das weilte hiervon 
wird jedoch in der nahe an den Wohngebäuden befindfiche Grube, 
dann bei einer 2ten beim D. Z3beſchau abgefert. 

Gemwühnlihe Yanditraffen verbinden das Domininum 
nördfich mir Roſſitz, öſtlich mit Eibenſchitz und ſüdlich mittelſt 
Reznowitz mit dem Znaimer Kreiſe; die nächſte Port iſt in 
Schwarzkirchen. 

Jugendunterricht wird in den Trivialichufen zu Oſla⸗ 
wan und Rjejnowig ertbeilt. 

Die Armenanitalt in Oſlawan hat em Kapital von 
3473, und die in Riejnowig von 90 fl. W. MW. ; jene betbeilt 





Im Dauptflöge wüthet leider! feit vielen I. ein verheerenter 
ubeubrand. 
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ver Eingangsthür Tieft man die Sahrzahl 1583. Gie ift jetzt 
Scloßfapelle, worin einige Male des Jahres Meffen gelejen 
werden, und wurde erft vor wenigen Jahren mit einem neuen 
Thurmknopf auf Koften des Beſitzers verfchen. Die Pfarr- 
fire, ımter dem Titel des hi. Nikolaus, ficht nahe am 
Marfte auf einem ihn überragenden Hügel, hat 3 mit fehr 
fhönen Bildhanerarbeiten von Andr. Schweigel und mit einem 
Platte von Raab (den Kirdyenpatron vorftellend) geſchmückte Als 
täre und wurde 1770 meiſt auf Koften der damaligen Obrigkeit 
und des hiefigen Pfarrers Jakob Friedrich erbaut, welcher 
feßtere auch die von Nom mitgebrachten Reliquien der hh. Fe⸗ 
fisian und Göfeftin hier in einem fchönen Kaften anfgeftellt, die 
gute und fehöne Drgel auf eigene Koften .angefchafft, und zur 
Ausſchmückung der Kanzel, des Taufbrunnd und der Mltäre ein 
anſehnliches Legat hinterlajien hatte, was auch eine zum Anden» 
fen an ihn an ber Sirchenmaner befindliche Steinplatte mit ihrer 
Anffchrift dankbar preiſt. Sonſt enthält die Kirche auch die 
Grabfteine zweier in den: IJ. 1561 und 1571 veritorbener 
Kinder des Chriftsph Freib. v. Gundersdorf, und der Eufanna 
Frei. v. Weißproch. — Dflawan bat 3 Jahrmärkte (Mont. 
in der Charwoche, Mont. nad) Sohann d. Täufer, Mont. nad, 
Gallus) und tft auch deßwegen Merfwürdig, weil bier manchmal 
römifhe Münzen gefunden wurden, von denen namentlich ein 
über 3 Dufaten wiegender und fehr qut erhaltener Markt Aurel 
in Gold, im Beſitz des Hrn. Beſitzers iſt. 

Aus Der Gefchichte der bier beitandenen Nonnenabtei 
Gifterzienfer - Ordene, auch Marienthal «Vallis 
$. Mariae) genamt, fan, um nicht weitläuftg zu werden, 
nur das Weſentlichſte angehoben werden '?). Bereits vor 
1197 erkaufte die Abtei Trebitfh 1 Freigut in Oflawan mit 
der Tten Mauthwoche von einem edlen Ungar, mit Namen Ste⸗ 
yhan, Sohn eines Jvan, nm 80 ME. und den Tten Wochens 
marft in Pralig ’°). Darauf wurde hier die erwähnte Abtei im 
$% 1225 von der Edelfran Helvidis v. Znaim geftiftet, 
welche zu Diefem Ende von dem Trebitfcher Abte Lukas das 
Gut Oſlawan gegen ihr D. Horfa in dem angeachenen J. ein: 
getaufcht und den MWiderfpruch ihres Neffen Hartlieb (Ahnherrn 
der Kunftadte) durch den ſchiedsrichterlichen Ausfpruch des Kar: 


07 Es fiegen wicht weniger als 155 Urkunden vor uns, die indge: 
fammt tiefes Stift betreffen. 15) Cod, dipl. Morav. I. 320, 
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dinal und Biſch. zu Porto, Konrad, nnd des Dim. Biſch. Robert 
beſchwichtigt hatte, worauf am 25. Jun. d. J. das genannte 
Gut mit den DD. Martinig und Pribiflawig und 12 Wein 
gärten in verfchiebenen Gegenden ben Klofterfrauen übergeben 
wurde **). Die Königin Konſtantia gab dem neuen Stifte 
die DD. Eittendorf, Littowicz, Brjeczowicz, einige Weinberge bei 
Kloſter⸗Bruck nebft der Kirche zu Zalub, und König Premiſl I. 
vermehrte die Stiftung mit Dem Patronatörechte über die Skt. Ja⸗ 
tobs Pfarrkirche zu Brünm. Der Ban des Kloſters ſchritt raſch 
vorwärts, und fhon am 7. Nov. 1228 wurde bie neue Stiftds 
firhe, im Beifein 8. Premifld und der Königin Konftantia, 
des Prinzen Premifl, vieler Aebte und Pröbite, Herren, Ritter ıc., 
vom Biſch. Robert geweiht, bei welcher Gelegenheit der König 
bie peinfiche Gerichtsbarkeit dem Etifte verlieh und es dem 
Schub feiner Söhne Wenzel und Piemifl angelegentlichit em⸗ 
Pfahl. Demungeachtet wurbe es ſchon in den nächſten 35, der⸗ 
geftalt bedrängt, daß Pabft Gregor IX. es 1230 unter feinen 
befondern Echug nehmen und dem damaligen Metropolitan von 
Mähren, dem Mainzer Erzbifchof Siegfried, auftragen mußte, 
es, fogar mit Anwendung des Bannes, ‚gegen feine Widerſacher 
zu fchügen '7). Dadurch hörten die Bedraͤngniſſe vorläufig auf 
und die Abtei erhielt neue Begabniſſe, z. B. 1234 von dem 
Meigfen. Piemifl das Patronatsrecht der Kirche in Mohelno '%) 
und von Neulirch an ber Troppauer Gränze, von Herrmann 
v. Rudikau aber jenes in dieſem Dorfe nebft dem D. Mrecz- 
tom *9), und Biſch. Robert ſprach ihr 1235 die Zchente von 
fimmtlichen Befigungen zu *°). Bald barauf bekam ſie von 
der edlen Frau Margarech und ihrem Sohne Hartleb dad Pas 
tronat in Miflig, was Bild. Robert fammt dem Zehent von 
den DD. Wolterd und Podolicze im J. 1239 beftättige *), 


26) 2 Urff. datirt: Prage VI. Cal, Jul, und eine 3te dd in Tre- 
beez Judict. XI, mense Jun, Cinen Theil der obigen Weingärten 
(bei idenfhig) und 4 Gründe bei Dilawan tauſchte Belvid in tem» 
felden 3. 1225 vom NKumrowiger Probſte far einen der bei 
Manig, 9 Weingarten bei Parfuß und 60 Mt. in Eilter eit 
Urt. ohne Dat. *?) Abbatii sorores monasterii in Osl 

wentibus injuriis quam de ipso quolidiano d 

querentes etc, fagt er in ter Bulle dd, later, VII, 

®) dd, io Modrich VIl, Cal. Sept. '?) Urkt. ohne 

. *%) dd. in Cremeir. *!) dd, Zabyrdorice VII; Cal. 



















Sept. 
2. Band. 1. Atth. 17 
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und vom K. Wenzel für einige ron Djlawan dem hi. Fram 
ziöfus » Konnenklofter in Prag geichenften Kirchengefäfe, dab D. 
Potecz *?). Ter Eichberner Zurgaraf Kune ichenfte ibr 1259 
dad T. Kukowicz mir ten dazu gehörigen Banerbifen und eben 
folhe in Strupochowitz, und eben damals tauidıre ed das ter 
Probitei Pöltenberg bisher geberig geweiene D. Rjeinowig ges 
gen das T. Maſſwicz en »2). Im Gabre 12060 erbielt das 
Stift von Edard v. Millis dad Patronatsrecht zu Trebtomig, 
fowie in temielben Jahre dad über bie Allerbeiligenfirhe im 
der Brunn. Vorſtadt »Lochenberge (jeßt die große Bäackergaſſe) 
von einem gewiffen Rudolph **), und dad Patrenat der Et. 
Satobölirche in Brüm ließen fi die Ronnen vom Pabite Ales 
zanter IV. *5) nnd Bild. Brino (1267) wieberbolt beitätis 
gen, und erbielten 1275 von Wolf von Ilfowig 16 Joche 
Ader nebft 1 Wiefe oberhalb ter Iglawa gegen 7 ME. Eis 
berd zum Nutzgenutz *6), fo wie fon 1266 von der Wittwe 
nach einem Kadold , Eldbetb, 5 Lahn. in Popowitz und 12068 
von Eichhorner Burggrafen Hartlieb für den Fall feines Abſter⸗ 
bens feine Hälfte vom D. Martinig *7). Als fih das Heer 
Kaif. Rudolphe I. nad der über K. Dtafar gewonnenen March⸗ 
feldſchlacht (26. Aug. 1278) über Mähren ergoß, wurden bie 
Eriftögüter von dem zwifchen Eibenſchitz, Oflawan und Reflis 
aufgefiellten feindlichen Lager aus ſchrecklich verheert, mad K. Rus 
dolph dadurch gut madıte, Daß er ter Abtei 200 ME. Silbers 
von den Abgaben der Etäbte Brünn und Neukirch Cim Troppauis 
fhen) anwies 22). Darauf fchenfte ter mähr. Marſchall Bohuſſ 
v. Drabotuſſ dem Etifte fein D. Pyspicz fammt Dem Patronat 
(1280) und bald darauf (1231) aud fein Habe in Studyn 
für den Fall feines Abſterbens *?), während Hartleb v. Dubna 
bezeuat, daß die Wittwe nad, Eiefried v. Zbraflau, KTronfa, 
der Marientirche in Ojlaman das D. Podolczicz gefchenft habe 3°). 
Sm 5%. 1288 erhielt e8 von Hartmann v. Holenitein die übris 
gen 10 Lahne im D. Studyn 3"), aber bald darauf begannen 


°»*) dd. Prag. Jad. Ill. mens, Jul, *°) dd, Snoym. IX Cal, Febr, 
?%) dd in Osla, ll. Cal. Jul. und Brunn. VI, Cal Octobr, 
23) 1261; er verpflichtete jedoch die Aebtiſſin dem jeweiligen Pfarrer 
dei dieſer Hirhe Ten nothwendigen Lebensbedarf abzureihen. **) dd. 
Znoyme Id. Mare. *?) Urff. ohne Datum. »22) Boczek Mäh: 
ren x. ©, 14. ?*) Urff. dd Brune X1, Cal. Sept. und apud. 
Modrich, Cal, Ociobr. ?°, Urk. ohne Datum. 22) dd. in Bruna 
X, Cal Jun, 
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dem Etifte geichenft hatte, vorenthalten, worüber ein langwieri⸗ 
ger Streit entitand; dann entliefen häufig die Stiftöunterthanen 
zur Zahlunggzeit der landesfürſtl. Steuer von ibren Grünben, 
was Migf. Karl 1341 ſtreng verbieten mußte, und mehre Güs 
ter wurden ihm entzogen, jo daß Pabit Clemens Vi. 1343 
dem Schottuer Abte zu Wien auftrug, dafür zu forgen, daß 
tem Klofter die zur Zeit K. Johanns entriffenen Befigungen 
zurücgeitellt würben ??). Demungeadhtet mehrte fi der Beſitz 
des Kloſters; fo gab ihm 1350 der dafige Pfarrer Peter feine 
Acker im Walde bei Letonicz, Biſch. Johann genehmigte 1.359, 
daß die biöher gebräuchliche Zahlung von jahrl. 16 ME. durch 
die Bilarien (Pfarrer) bei der Brünn. Skt. Jakobskirche an das 
Stift auch fürderhin geleitet werde *°), nachdem ſchon 1355 
die Aebtiffin Elifabeth dem Treßkowitzer Pfarrer 1 bafigen Hof 
mit 3 Lahn. auf feine Lebenäzeit gegen jährl. Zins überlaſſen 
hatte. Im J. 1379 schenkte Jeſſto v. Kralig dem Etifte 
9 1/2 ME jährl Zinfed im D. Treßkowitz **), 1386 aber 
die Aebtiffin Anna v. Willenftein, für den Kal ihres Todes 
dem Convente 6 Mark jährl. Ziufes vom D. Ycamannd *+?); 
1387 überließen die BB. Hartlin und Eigmund v. Mifliboriicz 
demfelben taufchweife 7 Zinslahne in Treßkowicz *3), zu wels 
chen ed 1392 von dem fLegtern noch 8 ME. und 8 Grofchen 
jährl. Zinfed von 6 1f2 dafigen Lahn. nebit 1 Bade erkaufte **), 
nachdem fchon 1389, in welchem J. der Skt. Jakober Pfarrer 
Hanfo durch Androhung der geiftlichen Etrafen zur Zahlung der 
jährl. 16 ME. an das Stift genöthigt werden mußte *5) — die 
Aebtiffin Anna dem Altern Kaplan Niklas einen jährl. Zins von 
1 DE. und 4 Groſch. von 6 HH. in Ramhof Cin Brünn) ale 
‚Gehalt zugefihert hatte *%). Im 3. 1392 wurde der Saarer 
Abt-Niflad genöthigt, die vom Dflawan früher ausgelichenen 
100 ME. demfelben zu bezahlen *7), aber 1400 entipann jich 
ein heftiger Streit zwifchen dem Stifte und dem Peteröberger 
Kapitel in Brinn um dad Patronat der Ert. Jakobskirche, der, 
ungeachtet das Kapital 1404 ſachfällig wurde und 108 Dukat. 
an Prozeßkoften bezahlen mußte *°), damit endigte, baß die 


»*) dd. Avenione Id Octobr. *%°) dd, in Modriez 1. April. *!)B. 
x. 1. 53. **) dd. 7. Jan. *2) 8 2. ni. 51. +) B. 8. ıl, 
51. 95. 25) dd. Brun, die 8, Scholasticae. **) dd. in Oslor. 
20. Jun. *”) dd, in Sar, in translat, b, Benedicti. **) dd, 
Rome XI, Cal, Jul, 
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migte 55). So lange der trefflihe Landesbauptmann Zohann 
v. Gzimburg das Fauſtrecht im Lande mit fraftvoller Hand nie 
verhielt, erholte ſich die Abtei einigermaßen von den erlittenen 
Unfällen, erbielt ald ein Vermaͤchtniß von der Witwe Sohbanne 
v. Kramar  Kruman, Elsbeth v. Hradecz, 1434, 2 jilberne, 
vergolbete Trinfgeichirre ni einer reihen Perlenichnur "Behnfs 
der Verwendung für feine Bedürfniſſe 6), und Tonnte fogar 
1446 dem Welehrader Etifte die früher ausgeborgten 100 Du⸗ 
katen bezahlen: aber im 3. 1467 kamen die Romen in ben 
Verdacht der Seterel, von welchem ſich inteß die Aebtifiin Dos 
rothea vor dem Dim. Suffragan und Brünner Archidiakon, Wils 
beim, am 2. Des. d. 3. hinreichend rechtfertigt 57). Zwei 39. 
fpäter befahl Pabſt Paul II. dem Schottner Abte ſich des von 
Hinko v. Vöttaus Ezornitäin und Stephan v. Jamnitz hart be 
drängten Stiftes anzunehmen 28), ed muß aber demungeadhtet 
in einer erträglichen Lage fidy befunden haben, weil ed in dem» 
felben 3. der Abtei Welchrad 100 Tufaten vorzuleiben im 
Etande war 59), aber ſchon 1471 übergab, wie oben gefagt 







ss; dd) Romae IV. Id Marti 1423, worin er fügt: propter inso- 
lentiam eorumdem ı(haerelicorum) pro salute sua ac ad ervitan- 
dum pericula swpius fugere et declinare oporter ad 
eeolesiam praelibatam (S. Jacobi) etc. In demſelben 9. be» 
ftättfigt die Aebtiſſin Braxedis (dd. in onferm Klofter zu Oflamw 
an det hi. Kreuzerntag Exaltationis) den richtigen Gmpfang ter 
beim Kloſt. Neuburger Richter Niklas Thym aufbewuhrten Mon» 
franzen und Ornate, mit Ausnahme 1 großen Wonftranz, welde 
am Frohnleichnamsfeſte gebraucht, als Pfand für eine Schuld von 
50 fl. zurücgelaffen wurde — >ju der zeithen, mo vnſer feynd der 
Huffen, herrichten in vnſerm lande.e — Daraus fann man abneh⸗ 
men, was von der Angate Balbius, welche Schwoh (Top. 1. 
284) und Pilarz (Histo. Morar. ll 20) nachſchrieben: daß 
nämlih Ziſſta in demfelben 3. 1423 alle Nonnen in der vorbeis 
fließenden Oſlſawa habe eriäufen laſſen, zu haften fei. Auch die 
Sage: daß die Geifter der erfäuften Nonnen noch bis jegt in 
dunflen Nächten in meißen Gewändern und mit brennenden Lich⸗ 
tern in den Händen in der Nähe des Kloſters erfhienen , findet 
im Obigen ihre Abfertigung. Aus dem Datum diefer letzten Ur- 
Punde mird auch der zweite Irrthum bes Geſchichtsſchreibers P is 
laryz erfihtlid, weldher behauptet, Oflawan wäre noch im J. 14331 
in den Händen der Hujliten geweſen. *6) Teftament in Libr, 
Erest, ecel. 5, Petri Brunae fol, 124. sqq. Mspt, 57) dd. Indier. 
AV. 2. Decembr. °°) dd Rom. Vi Non. Maj. '’) Be We— 
lehrad. den fm. Atjbiety. 
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Meierbofe, 1 Zägers und 1 Wirthöhaufe. Oberhalb dieſem 
Drte gegen Hrubfchig zu ( Hft. Krummau) und am linken Ufer 
ber Iglawa, trifft man die oben befprochene weißfich s gelbe und 
auch grau marmorirte Xalgerbe an, welhe dem Meerfhaum 
gleiht und zu Tabalpfeifen verwendet wird. Auch wurde zwi⸗ 
fhen Neudorf und Oflawan im J. 1834 ein neues Steinfohlen- 
bergwerf unter dem Namen »TDreieinigleitözehee eröffnet, -das 
eine reichhaltige Ausbeute erwarten läßt. 

5. Yriemtfhig (Niemrzice), 1 St. ofd., theild. eben 
theild hügellig, am redıten Ufer der mit ber Oſlawa bereite 
vereinigten Iglawa und an der, den Brünner Kreis mit dem 
Znaimer (von Edywarzfirden über Eibenfhig nad Mähr. Bud⸗ 
wig) verbindenden Handelsſtraße, zählt 78 H. mit A420 €. 
(206 mal. 214 mwbl.) und hat 1 Branntweinhs., 1 Mühle 
nebft 1 anfehnlihen Wirthshs. | 

6. Padochau (Padochow), 1f2 St. nö. auf einer An⸗ 
höhe und auf der Straſſe nad Brünn, bat 23 9. und 134 €. 
68 mai. 66 mwbl.). Unterhalb dem D. gegen W., wo fich auch 
1 obrgftl. Schanfhe. befindet, fiegt dad oben beſprochene Mül⸗ 
ler'ſche Steintohlenbergwerf, mit 1 Wohngebäude und 1 Mühle, 
Bon diefem Orte zieht ſich bis über die Stadt Eibenfchig bins 
aus ein meiſt mit Zwetſchken⸗ und SKirfhbäumen befehter Hügel, 
weiche Obftgattungen weit verführt werden und in günftigen 39. 
die einträglichfte Einnahmsquelle der E. bilden. 

7. Aiefnowig (Reinowice), 1 1 St. fübl. am 
sechten Ufer der Iglama im Thale, zäblt in 49 9. 269 €. 
(124 mnl. 145 mbL) und hat eine dem f. E. Religionsfond 
und dem Roſſitzer Dekanat unterfiehente Pfarre, Kirche und 
Schule, zu deren Sprengel noch die fremdhſchftl. DD. Aleror 
wis, Budkowitz, Hrubfchig und Bisfaupffa gehören; 
ferner 1 ſtockhohes Wirthehe. und 1 Schmiede, Die hiefige, 
dem hl. Peter gewibmete Kirdye von 2 Altären, deren hohes 
mit cinem von Winterhalter gemalten Blatte des Kirchenpatrons 
verfehen ıft, ift in Betreff des Presbyteriums unfireitig eines _ 
der älteiten Baumerfe diefer Art im Lande. Diefes letztere it 
zwar klein und in gewöhnlicher Epigbogenform de&.15. Gahrh. 
gebaut, aber rückwärts fchließt fi daran (oder überdedt es 
vielmehr) ein im Sechseck aus forgfältig gemeifelten [) Eteinen 
in die Spitze Fonifch zufaufender Thurm, welcher 6 größere cin- 
fache und über ihnen eben fo viele Doppelfenftier hat, und ben 
wiederum 3 Jeckige niedrige und von jeder Seite 1 runder 
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füdfich gegen Dflawan ſich giehende Muͤller'ſche Eteintohlen- 
Bergwert, und ein zweites erſt feit einigen Jahren unter dem 
Namen »Liebe Gottede eröffnetes des Adam Rahm und Joſeph 
Duffek, welches jährlich an 60,000 n. diterr. Megen Gteins 
kohlen liefert. 


— — — — a — —— 


Allod⸗Herrſchaft Pawlowitz. 


Lage. Dieſer Körper liegt oftfüblid von Brünn, umd 
gränzt im D. mit Göding, im S. mit Lundenburg und Eisgrub, 
{im W. mit Nitoldburg, im N. aber mit Ober » Bojanowig und 
Dimal. 

DBefiger. Gegenwärtig die allerhöhfte k. k. Fa⸗ 
milie, weldye die Herrfchaft zugleich mit Göbing am 10. Jul. 
1762 erfauft (f. Goͤding), fpäterhin aber mit den jegt dazu 
gehörigen Ortichaften von Gdding getrennt und einem bejondern 
Amte unterftellt hatte. - 

In alter Zeit bildeten, die einzelnen Dörfer dieſer Herr⸗ 
ſchaft befondere Güter und hatten folgende Beſitzer: 

1. Dawlomwig gehörte im 13. Zahrh. dem Stifter ber 
Abtel Saar, Boezko Sf. v. Bernegg, Burggrafen zu Znaim, 
der 1252 hier ben Item Theil des Wein, und den ganzen 
Getreidezehent von den DD. Kobyli, Pawlowicz nnd Saitz der 
obigen Abtei gefchentt '), welche Begabniß fein Enkel Gerard 
v. Obrzan und feine Gattin Judith v. Welgburg 1289 mit 
dem ihnen gehörigen Zten Theil des hiefigen Weinzehentd vers 
mehrt hatten ”). Im 3. 1349 wird ein Milito u. Pam» 
lowitz, ald Schwager Heinrichs v. Schenfenberg, genannt 2) 
und 1366 fchenfte die Frau Skorons v. Neudorf dem Pokoy 
v. Dreihöfen den Aten Theil ihres Hofes in Pawlow. nebit 
dem Habe in Neudorf *), welcher wieder n. a. 1 hiefigen Ader 
1368 an Wrechoſlaw v. Stizitefi abtrat 5). Im Jahre 1379 
traten Artleb und Erhard v. Kunſtadt⸗Starjechowitz 
a. a. auch diefed ganze D. der Wittwe nad einem gewiſſen 
Schaczler, Margareth 9) ab, aber 1415 war ed im Bell 
der BB. Stephan und Georg, die fi auch darnadı nann⸗ 


1) S. Urf. bei Dtto Steinbach, diplom. Samml. ıc. 11. 11. N Dat. 
S. 39. 98 8. (durdaus) I. Lib, Di, Erhard. de Cunstadt 6. 
*) Daf. Lib, Di. Wilbel, de Cunstadt 17.. °) Lib, Matuss, de 
Sternberg, 7. *) N. 47. 
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tan, Wilhelm made '*7, welcher es dem Johann Kro⸗ 
pacz v. Newiedomhb verkauft haben muß, weil deffen Wittwe 
Anna ihren 2ten Gemahl Johann v. Kunomwic;s 1571 darauf 
in Gemeinfhaft nahm '?) Ym J. 1591 nennt fh Bohunka 
v. Zierotin darnach ?°), von weldher es ihrer Sohn Zden to 
Zampach v. Pottenftein ererbt *"), aber fchon 1598 
(fammt Patronat, Hof, Wein⸗ und Obſtgaͤrten) an Wenzel 
Hrubcziczkh v. Cziecht in⸗Budkau abgetreten hatte 22), wel» 
cher feiner Gattin Maria Ama Korzenſta v. Tereſſow 7000 fl. 
mähr. darauf verfchrieb ?3). Die BB. und Erben der Kebtern, 
nämlich Jodok und Adam Korjenfiy v. Tereſſ., verfauften 
Botzetiez, fammt Patronat, Hof, dem See unter dem D., Mühle, 
Delpreſſe, 8 Biertl nebit andern A Bierteln dazu 1598 anges 
fauften und »Olbrame genannten Weingärten, dem Andreas 
Wranowſky v. Blifffomwicz um bad J. 1610, der aber 
bald darauf farb und feine Wittwe Anna Wranowffa 
v. Lammersberg zur Erbin hatte, welche da% Gut fammt 
der oͤden Veſte und Hof fchon 1612 dem mähr. Oberſt⸗ Lands 
fhreiber Johann Czegka v. Dibramomicz um 20,000 |. 
mähr. verkaufte »22), der ed (mit Hof, Patronat, Brauhs., 
Mühle, Wein: und Dbflgärten) im J. 1617 dem Befiger von 
Goͤdiag Zdenek Ziampach v. Potenftein um 24,000 fl. 
mähr. überließ 2). Seitvem blieb es bei Goͤding Ci. Diefes). 

3. Gurdau (Kurdiegow) gehörte 1286 den BB, Leo n. 
Kadold v. Polehradicz, welche hier eben damals 2 Lahn. 
bem Stifte zu Obrowitz verfauften »6). Bon den Tempelherren, 
denen die Sage und mit ihr auch Schwoh 27) den Beſitz des 
Drtes zuſchreibt, findet fich micht die geringiie Spur, und er 
wird nicht früher genannt, als erft 1371, wo ber Landfomthur 
bed deutfchen Ordens durch Böhmen und Mähren, Ludko v. Eſ⸗ 
fen, urkundlich bezeugt, daß der ehrbare »Fremel v. Gurde« 
der Kirche zu Krumman 1 Weingarten zu Gurbau und 10 ME. 
geipender *°). Im J. 1381 verkauft hier Welek v. Kurdieg. 
& Lahne mit Walbung und Wiefen an Prjibik v. Slatina *2), 
bald darauf kam ber Ort aber an Hanne v. Lippa, wel 





12) dd, w Brnie mw patel po wſtaupen. na nebe Krika Pana, und 
XX. 5. 19) XXVI. 5. *2°), O. 8. XXX. 66. *') Daſ. XXX. 
12. 2*) 8. 2. XXVU. 13. *9) Daf. XXIX. 8. ?*) XXX. 37. 
A& 52. *°) Daf. XXX. 14. *9%) Ur. dd. Bren. XVI. Cal. 
Aptil, *22) Topograpb. Il. 128. **) Teutibe Orig. Urk. im rum: 
mauer Rathsarchiv. 28) B. 2%. (durchaus) N. 63. 
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hent vom bafigen Weinberge »Zurlepthen,e 3), fo wie 1358 
er ſowol wie auch fein Bruder Thimo den Zehent von 2: hiefis 
gen Weinbergen, nämlic, dem »Goldberge und dem »Frieblemes 
berg, dem’ Benebiftinerftifte zu Opatowitz in Böhmen verfaufs 
ten +9). Sm 5. 1365 traten die BB. Potha und Jeſſek 
v. Wildenbderg bie Hälfte ihrer hiefigen Weingärten auf dem Hüs 
gel 2Skaliczee ihrem Oheim Zeffet gegen 40 ME. ab *'), und 
1374 verfauft aud; Anna v. Prittlad 1 dajigen Weingarten 
an Peter v. Strebin. Im 9. 1381 fommen Girzik, Lewik 
und Erho v. Niemczic. vor und der mittlere trat dem leßten- all 
fein Habe daſelbſt ab *2). Demungeadhtet verkauft der Teſta⸗ 
mentövollfiredder nach Peter v. Swynoſſicz, Woyſlaw v. Paczla⸗ 
wicz, ſchon 1390 diefed D. dem Sfebor v. Raicz, welcher ſei⸗ 
ner Frau Margarety 100 ME. darauf verfcrieb +3), Im 
3. 1406 nahm die Tochter Boczko's v. Zelicz, Sudka, den 
Ritter Johann Puklice für Morkuwek und Niemg. in Güter 
gemeinfchaft und 1412 verkaufte fie das lektere, von ihrem Bas 
ter ererbte D. fammt Veſte und Hof vollends den BB, Johann 
umd Wenzel Ezichowfa v. Czichowicz. Der eben genannte os 
hann erftand gleichzeitig von Sfebor v. Raicz und Georg v. Ze⸗ 
ranowig das durch diefe nach der Mittwe CEzrho's v. Niemcy. 
Adlicza ererbte Witthum von 125 ME. auf der daſigen Veſte, 
Hof und 2 Theilen ded D. Morkowiczky (Morkuwel) fammt 
Wäldern und Bergrecht **), nachdem fchon 1409 Peter v. Plus 
mau den nad Dnif v. Chwalkowicz ererbten Zten Theil von 
den genannten DD. dem Smil v. Lilcz gefchenkt hatte * 5), def 
fen Sohn Budywog ihn 1420 an den obigen Wenzel Czichowka 
(v. Zeramicz) verkaufte. Derfelde Wenzel veräußert 1437 beide 
DD. mit Höfen und den Weinbergen: Echömberg, 2 Rofenberg, 
Kulberg , Frydelsberg, Diftelfeld, Nupberg, Skabcz, Glawrimz, 
und den Wäldern; Schömberg, Frydelsberg, Layta, Schanba, 
Furlayten, Boczkow, Nußberg, Lazenbnycze und Horzie den BB. 
Andreas, Wenzel und Johann v. Chwalkowicz +6), nad) welchen 
das Geſchlecht Zaftizigl in den Befis beider DD. bald gefommen 
fein muß, weil 1498 Elsbeth v. Zaſtiz. darauf und auf Nefos 
bicz ihren Gatten Johann Zampach v. Potenftein in Gemeinfchaft 
nahm +7), das Gefammte aber 1519 ihren Söhnen Wenzel, 


9) Daj. Lib. Di, Joann, de Bozcowiez: 7. *°) Daf. 12. ) Ibid. 
Lib, Di. Wilbelm: de Cunstadt 6. *2) 11.15. 69. ») Hl. 71. 
“a, 1V 40 und V. 16. 24. *°’) VI. 10. *6 vM 3 11. 
7, xill, 12. 
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früder gedache, als erft 1385, no die BB. Niklas und Johan 
9. Taubenftein die DD. Cziczowitz, Zaiecz, Priluk (Prittlach) und 
Mikulczicz fammt Veſten, Wäldern, Wiefen, Hutweiden und Pas 
tronaten an Beneſs v. Krumman Clippa) verfauften 5?). Als 
Johann v. EzimburgsTitichein dem Bertold und Heinrich v. Lippa 
die Hrfchft. Krummau mittelit Kanufs im I. 1447 überließ, war 
auch bad D. CEziczowicz (alias Ssakvicz) mit Hof, und Saig, 
gleichfalls mit Sof, dabei 6°) Seitdem verblieb es bei dem 
hierortigen Befigungen dieſes Gefchleihtes, wie man dies zu dem 
3%. 1800 und 1594 bei dem Artikel »Gurdau,e zu 1690 
und fig. bei den Befigern von Göding entuchmen kann. Im 9. 
1591 fol es Johann v. Lippa um 7000 fl. mähr. für 3 39. 
an Friedrich v. Zierotin. auf Selowig verpfändet haben 6’). 
8. Saitz (Zageozy). Ueber die Befiter dieſes D. ift 
das Nöthige bei demfelben Artitel bei der Hſchft. Eisgrub und 
auch in der vorliegenden Leberjicht zu den 3%. 1252 (f. Paw⸗ 
lowitzz, 1385 und 1447 (ſ. Befiger von Schakwitzz, 1491 
(Pawlowig), 1500 und 1594 (Gurdau), fowie 1692 und 
fig. bei den Befigern von Göding gejagt worden. 
Beſchaffenheit. Der Flädeninhalt diefer Herr⸗ 
fchaft beträgt 17,927 Joh und 715 [) Klitr. Die Oberfläche 
bildet im S., SD. und zum Theil auch im W. eine fchone 
Ebene, die nur von der von Rakwitz aus gegen Prittfach und 
GSaitz ziehenden fanfteu Anhöhe unterbrochen it; im N. und W. 
giebt ed aber mehre mit Weinreben oder Waldung bepflanzte 
Hügel, deren befondere Namen zum Theil bei den obigen Ber 
figern von Kleins Niemtfchig verzeichnet find, Sie beſtehen ins⸗ 
gefammt aus der f. g. Molaffe (Mergel» Sanditew), wie nas 
mentlich die Hügel bei Gurdau und Kobyli, oder aus Mergel, 
wie die bei Pawlowig, Rakwitz, Schafwig und Saitz, deſſen 
Schichten aus weißlichsgrauen, brammen und blauen, mit falfigem 
Sand, ober mit weißen und gelben Grus überdedten Mergel 
gebildet find. Bei Gurdau iſt Saugfciefer nicht felten. Die 
trigonometrifch beftimmten Punkte dieſes Gebirges ſind: Der 
Stein: au Kobyler Berg (1/4 St. fm. von bief. D.) 
174,85, die Anhöhe Oftromig (1/4 St. nw. von Pawlowiß) 
117,90 und der Hügel Winohrad (nm. vom D. Schakwitz) 
112,29. Die hart an Rakwitz gegen W. befindliche und mit 


v8. 8. (durchaus) I, 3. 6°) VI, 65. 82) Schwop handſchftl. 
Zufäße. 
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sahme der Gemeinden Gurdau und Saiß, wo Teutſch gere 
det wird. . 
Die Haupt»Ertragsquelle it die mit dem Weinbau 
verbundene Zandwirtbichaft. Für ihre Zwede benützt man: 
obrgttl. unterth. 
Als Aecker und 
Trieſchfelder 1732 J. 549 D Kf. 3795 J. BAD. 
> Wieſ. u. Teiche 747» 740 2 1149 » 119 > 
> Weingaͤrten. 572 526 2 2266 > 143 > 
> Hutweidn . 483 2 1411 > 1807 2 133 > 
> Wald + 504» 1576 2 037» 118 > 
Der tragbare Boden iſt, ald anf Lehm hoch aufgelagerte 
Dammerde, fehr fruchtbar, und bringt nicht nur die gemöhnfis 
chen 4 Getreibearten, fondern auch Hirfe, türfifchen Mais (Ku⸗ 
furug), alle Gattungen von SHüffefrüchten, grüner Waaren, Mes 
(onen ıc. im reichlihen Maße hervor. — Der Weinbau er 
freut ſich einer auten Pflege und würde fie noch beiler lohnen, 
als dies bisher Der Kal war, wenn er von Seite des Unter⸗ 
thand rationell betrieben würde. Dad der Gemeinde Rakwitz 
gehörige »Trfmanigere Weingebirg (zumal an ber öftl. Seite) 
gehört, was die Nebenforten, die Miſchung des Bodens und die 
Lage betrifft, zu den beiten bed Landes umd der aus hiefigen 
Trodenbeeren im J. 1834 durch den Burggrafen von Pawlo⸗ 
wis, Hrn. Sof. Echöpflin, auf Die einfachite Art erzeugte Aus⸗ 
bruch wetteifert, zufolge des Zengniſſes des önologifchen Vereins 
der EM. ©. Aderbaugefellfchaft, mit dem Tokayer um ben 
Vorzug. Dieſem ausgezeichneten Gebirge reiben fidy zumächft 
das »Mujenere bei Niemtſchitſchek, dad Eaiger, dad Pawlo⸗ 
witzer, Das Boretitzer, dad Kobiler, Tas Echafwiger und bad 
Gurdauer in der fo bezeichneten Rangordnung an. Schon im 
Altertum und namentlih im 13. und 14. Jahrh. wurde von 
allen DD. diefer Gegend ein fehr Iebhafter Weinbau betrieben, 
und ganz beionderd war dies der Kal bei Saitz, Pawlowitz und 
Niemrfchitfchek, wo die Weinberge ihre befondern Namen hatten 
und auch ein cinened DBergrecht beftand (f. die Beſitzer). Auch 
Fremde waren in dieſer Dinjicht hier begütert, und es mußte 
überhaupt viel nichr Wein erzeugt worden fein, als dies gegen 
wärtig geſchiebt, wo im Durchichmitt jährlich bei 3500 Eimer 
eines geiſtreichen, [hmadhaften und haltbaren Weines gewonnen 
werten. 


Auch die Obſtbaumzucht erfreut fih überall in den 
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Niederungen der Weinberge einer eifrigen Pflege, vorzugsweiſe 
aber bei den Gemeinden Niemtfchitfcet und Gurdau, wo in bes 
deutender Menge die fchönften Kirfchen, Vorſtorfer (Miſchanſter) 
und Jungfernäpfel, wie auch viele Nüffe erzeugt werden. Ein 
bejondered Verdienft in dieſer Hinficht hat fi in Gurdau der 
bier gewefene Lokal⸗Kaplan und gegenwärtige Pfarrer von Saitz, 
sr. Joſeph Herzig, erworben, welcher mehre Taufend Bäume 
mit vercdelten Reiſern pfropfte und auch die Zwetfchkenpflege auf's 
emfigfte betrieb... Die dürftig ſich lohnende Bienenzucht zählt we⸗ 
nige Liebhaber. — Die obrgltl. und Gemeind- Waldungen 
enthalten vorherrſchend Raubholzgattungen und zerfallen in 4 Res 
viere, dad Kobiler, Niemtfchitfchker, Schakwitzer und Rakwitzer. 
Die Jagd iſt hoher und niederer Art, und in letzterer Hinficht 
fehr ergiebig. 
Der landwirthſchaftliche Vichftand beträgt: 


obrgktl. J unterth. 
Pete ... 8 . 836 
Rinder 2... 2 . 1265 


Ehafe . . . 4900 2.3766 Ctide, 
nebit einer betraͤchtlichen Menge Borftene und Federviehs und 
einigen Ziegen. Das. hochveredelte Schaſpieh der allerdurchlauch⸗ 
tigften Ohrigfeit it in 5 Meierhöfen, nämlich zu Pawlo⸗ 
witz, Boretitz, Kobili, Schakwitz und Rafwig eingeftellt. 

Mit unentbebrlihen Bewerben’ befchäftigen fih 146 ge⸗ 
woͤhnliche Landmeüter, ald: 8 Fleiſcher, 5 Mahlmüller, A Bäder, . 
2 Fiſcher, 4 Branutweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 2 Faßbinder, 
12 Schmiede, 1 Kaffe und Ziegelbrenmer, 14 Maurer, 2 Schloſ⸗ 
fer, 27 Schneider, 22 Schuſter, 6 Tifchler, 1 Sattler, 6 Wag⸗ 
ner, 1 Eeiler, 1 Kürfchner, 8 Weber, 1 Zimmermeifter ıc. 
Nebſt diefen giebt es noch 5 verfchiedene Waarenhändfer und 
2 Marktführer. 

Der Handel befchränft ſich auf den Berfauf bes entbehrs 
lichen Getreides, Dbftes und Weine, weicher fegtere ſeit deu 
2 legten 35. fogar von der Hauptſtadt aus eifriger geſucht zu 
werben anfängt. — Straffen find: Die von Auſpitz mitten 
durch das Gebiet oͤſtlich nach Lundenburg führende Handeläftrafie, 
und eine zweite, welche vom Kfobaufer Gebiet über Kobili, 
Pawlowis und Rakwitz nad) Eisgrub gebahnt ift, gewöhnlicher 
Landwege nicht zu gedenken. Die naͤchſten Poften find in Nis 
kobsburg, Aufpig und Czeitſch (die 2 letztern Briefpoften.) 

Für den Iugendunterricdt find 8 Schulen, nämlich 

18 * 
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zu Pawlowitz, Rafwig, Saitz, Echafwig, Gurdan, Riemtſchit⸗ 
ſchek, Boretig und Kobili; für Unterfiägung von Armen in 
jeder Gemeinde eigene Anitalten, deren Gefammtvermögen 
3274 fl. C. M. beträgt, von deſſen Zinfen 30 Türftige bes 
theilt werben. — Tas Santtätsperfonale endlid, beiteht 
aus 1 obrigktl. Wundarzte in Pawlowig und 1 Hebamme in 
jeder Gemeinde. 

Ortbefhreibung. Folgende Dörfer gehören 
zu diefer Herrſchaft: 

1. Dawlomwig s Groß (Hrube Pawlowice), 5 Meil. 
vor Brünn und 1 Meil. öſtl. von Aufpis in einem nördl. und 
öftl. von Weinbergen umgränzten, fübl. aber in eine weite Ebene 
auslaufenden freundlichen Thale zwiſchen 2 ausgetrockneten Teis 
chen gelegen, ift der Sig des hidftl. Berwalteramtes, 
einer unter höchſt obrgktl. Schuß und dem Auſpitzer Defanat 
ftehenden Pfarre mit Schule, und zählt in 266 9. 1296 €. 
(599 mni. 697 wbl.). Die der Himmelfahrt Mariend ge⸗ 
weihte Pfarrkirche mit 4 Altären murde laut einer über dem 
Haupteingange befindlichen Aufſchrift von dem Befiger von Goͤ⸗ 
bing, Gf. v. Oppersdorf, ald Tochter der Koftler Pfarre erbaut, 
und die Fürſtin Maria Antonia 9. Liechtenſtein, vermähl. fin. 
v. Czobor, fliftete zu ihr am 4. Mai 1726 eine Lokalie, welche 
fpäterhin zur Pfarre erhoben wurde, deren Eprengel gegenmwär 
tig mr Pawlowitz und Boretig bildet. Unter den Ges 
bäuden zeichnen ſich die aus 10 Zimmern beitchende Verwalters⸗ 
wohnung und der obrgftl. Meierhof aus, welcher nicht nur 
1 Etall auf 16500 Stk. Schafe, eine dermal aufgelölte Echweis 
zerei nebit Ochſen- und Pferdeftallungen (indgefamnt gewülbtt, 
fondern auch die Wohnungen der Beamten und Dienerfchaft 
enthält und wegen feiner im regelmäßigen Viereck fehr fchön 
und dauerhaft ausgeführten Bauart zu den vorzüglichiien Ges 
bäuden dieſer Art im Lande gehört. Im J. 1523 verzehrte 
ein durch Blitzſtrahl entitandened Feuer einen Theil biefes Jos 
feö, und ſeitdem wurden alle hichftl. Gebäude mit Blitzableitern 
verſehen. Außerdem enthält diefer von fchlanfen Parpelallern 
durdyfcdnittene und umgebene Ort 1 im J. 1831 erbauted 
obraftl. Brauntweinks., 1 eben ſolchen Echüttboden von 5 Stock⸗ 
werfen für 12 bis 14,000 Meg. Getreide, in beffen unterm 
Steckwerke ſich die obrgftl. Weinprefien befinden, ferner 1 obrgft. 
Ziegelofen, in weichem jährlich bei 120,000 Maners md 
159,000 Dachziegel (zur feuerfeften Herſtellung unterthäniger 
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19,000 fl. mähr. 63), aber. bald darauf muß das letztere gam 
eingegangen feyn, worauf fid die Gemeinden Rakwitz und Paw⸗ 
lowitz in die Gründe desjelben theilten. 

2. Botetig (Borelice), 1/2 Et. nnd. vom Amtdorte in 
einem frudıtbaren Thale, am Iinfen Ufer des Kobiler Gees, 
und an der Etraffe von Aufpig nad) Kobili, zahlt in 125 H. 
518 E. (282 mnl. 336 wol.), und hat eine anf einem Huͤgel 
chende, von der Fürſt. Maria Antonia v. Liedhtenftein erbaute, 
jegt fchr baufällige Et. Annafirdhe, melde ald Tochter ber 
Pawlowitzer Pfarre unterfteht; auch ift hier 1 obrgktl. gut ges 
bauter Hof für Schafe und 1 Gemeindefhanfhe. In frühen 
Zeiten waren hier, nebit einer Pfarre (1598 u. noch 1617), 
1 Hof, 1 Veſte (1610 öde), Brauhe. (1617), Mühle (1443 
öde, und 1617) und ausgedehnte Wein» und Döfgärten (ſ. befs 
fen Befiger). 

3. Gurdau (Kurdögow), 2 St. w. in einer Berg- 
fhluht, hat 191 H., 954 E. (434 unl. 520 wbL), eine 
dem hſchftl. Schuge und Aufpiger Defanat unterfiehende, im 
5. 1742 von der Grundobrigkeit geftiftete Lokalie und Schule 
nebft 1 vor wenigen 3%. neuaufgebauten Gemeindehaufe. Die 
Kirche mit ihren 3 Altären ficht auf einem ziemlich fchroffen 
Hügel beim D., ift dem hi. Johann d. Tänf. und der bi. Kar 
tharina geweiht, und fell im 3. 1404 in ihrer gegenwärtigen 
Geftalt erbaut worden feyn. ie bilder mit dem fie umringene 
ben, von einer heben, breiten, mit Schießſcharten verjchenen 
Kicchbofemauer eine Art von Belle, und aus ihrem Innern 
(dem Presbyterinm) laufen verſchiedene, jegt größtentheild vers 
jallene gewölbte Gänge unterirdiſch bis in das Dorf oder gar 
ind freie Feld and. Alles dies, mit Einfchluß mehrer Gewölbe 
“unter dem Sochaltare, mochte Den Einwohnern zur Vertbeidigung 
und Sicherheit in den gerade dieſe Gegend oft heimfichenden 
Sriegen vom 14. bis ind 17. Jahrh. gedient haben, ohne daß 
man mit der Cage an die Tempelberren zu denken braucht, die 
bier nicht begütert waren 59). Seitwärts der Kirche, gleichs 
falle am Friedhofe, jecht eine, gegenwärtig dem völligen Eins 
gehen überlaffene Kapelle, welche die urfprüngliche Kirche gewes 
fen feyn und auf einem Etein die Sabrzahl 1213 führen ſoll. 
In einer Entfernung von 5 Klaft. gegen W. von der Kirche 
ſteht der ſehenswerthe Glockenthurm, der, im Viereck gebaut, im 





9) Dief. XXVi. 17. 69) Bol. den Artikel Czeikowitz (Befiken). 





4. Bobili, 2 Er. und. um and auf dem Hügel, welcher 
den gfeichnamigen Ece im &. einbämmt, maleriſch gelegen, ches 
mald (1770 — 1780) der Amtöort der Hichft. Göding, zählt 
in 257 9. 1314 €. 1640 mul. 674 wbl.) und hat eine um 
ter obrgktl. Schutz fiehende Pfarre (Goͤding. Dekanats) mit 
einem nen und fchon gebauten Pfarrhofe, 1 Schule, 1 obrgktl. 
Meierhof, 1 derlei Jägerhs., 1 emphitent. verfauftes Wirthshs. 
und am ehemaligen Ausflufe des Erewaflerd 1 Mühlgebänbe. 
Die Kirche, zu deren Sprengel außer Kobili nur noch das 
D. Wrbig gehört, it dem bi. Georg gewidmet, hat A Altäre 
und wurde nad) einem um 1643 erfolgten verheerenden Brande, 
im 9. 1670 von dem damaligen Pfarrer Etaniflaw Abantt, 
anf feine und anderer Wohlthäter Koften neu erbaut, nachdem 
bei ihr feit dem 13. Sahrh. bereits eine Pfarre beitanden 73); 
im 3. 1692 war bier auch 1 obrgktl. Schloß und Wein⸗Preß⸗ 
haus 7*). Bon dem gleichnamigen See war ſchon oben (f. Ber 
fhaffenheit) die Rede. 

5. Kllemtfchig- Blein (Niemciczky u. Malj Nömeczice), 
3/4 St. n. am Eingang einen bogenförmigen, theild gegen R., theil® 
gegen NO. abfallenden Thales, hatin 127 9.572 E. (288 mul. 
284 wbl.), eine vom Ef. Neligionefond am 13. SJänm. 1785 
geitiftete und farımt ver Edle jeinem Schub auch untergeords 
nete Lokalie Aufpiser DTekanats, deren, der Heimſuchung 
Mariend gewidnicte Kirche von 3 Altären im 3. 1678 anf 
Koiten mehrer Wohlthäter, der Thurm aber von bem hiefigen 
Inſaßen Joh. Wodak 1709 erbaut wurde. Der letztere enthält 
eine Uhr, welche von einem hier gebornen, außgelernten Schloffer 
verfertigt warb und beim Schlage der Bierteln zugleidy and) die 
ganzen Stunden wiederholt. Der Ort betrieb im Alterthbum einen 
fehr lebhaften Wein: ° ?) und Obftbau, hatte ein eigened Berg 
recht, 1412 auch eine Beite und Hof (diefen noch 1594). Auch 
jegt noch wird der Wein s und Obſtbau aufs eifrigfte betrieben 
und namentlich liefern die Roſenberger Weingärten einen aus⸗ 
gezeichnet guten Wein. Bon dem f. g. »obern Rujenaere Wein 
gebirge genießt man ber ſchoͤnſten Anficht der gefegneten Ebenen 
im ſüdlichen Mähren, im Marchfelde und im Trentſchiner Kos 


22) ©. au den 53. 1252,"1269, 1594 x. die Befiger. ») S. Be: 
finer von Göding. ”°, S. zu den 33. 1350, 1353, 1437 und 
fig. die Veſitzer Deflelden; tie Namen der einzelnen Weinberge 
findet man eben Bert zu den 39. 1353 u. 1437 angegeben. 
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seht werdet 71), mas Öjenel v. Yıppa, lamm Dem Vegab⸗ 
nie:rere jened Gater3 Seraaı aut 1 Teich murerbaib jenem 
r:= Irmmamg 15653 beũatiat °). Im J. 1057 erticilte 
ar. Gi. v. Orrersderf er Gemeinde ten Treu cs 
jhınt ım Gemeintebauie, wedei ud tie legtere verrflichtete 
jr. 5 1Veimrige zäner otrafil. Veias ebenda auszuidan⸗ 
fen 2°), und 5 33. inäter beũattigt er alle Pripilegien ſeiner 
Zergänger, jowie ben ans tem ebrgktl. Urtar 1654 gemachten 
Aus;ug über die Beſitzungen dieſes Dorfes, nämlih: ten Wal 
»Perore (ven dem die Gemeinte 4 fl. mähr. jübrl. Zinſes ber 
CEtrigkt. zahlte) , die 4 Hutweiden »Zrenmeig, Mitterwiell, na 
Kezy und Soypwinfl,< ferner 1 Gemeindeteich nebſt 1 Wieje, 
wefür, aus Rückſicht auf ben »iüngit Durch Die Türken erlistenen 
großen Schaden ‚ce Lie Gemeinde nur 6 Faͤßer obraftl. Weine 
jäbrl. aussuihaufen habe 8'). Tie Gräfin Maria Anton. v. Cze⸗ 
ber geb. Fſtin. v. Liechtenſtein verfaufte 1727 der Gemeinde 
tie bisher ibr verpadteren 70 Vierteln Weingebirgs 2Kozyv⸗ 
gerfye erbeigenthuͤmlich, wobei Die letztere ſich verpflichtet, den 
gewohnlichen Pfarrzehent (den 15ten Eimer) und die k. Ken: 
tribution davon gu entrichten ?"), und 1751 beiſäaͤttigte Joſepb 
Gf. v. Gzobor alle dieſe Begabniſſe 323). Im J. 1692 beſtand 
in Rakwitz eine Mauth **), 

7. Schatwig (Ssakwvice, ebem. Cziezowice) , 2 Et. 
ſſw. am finfen Ufer der Taja eben gelegened T. ven 125 ©. 
mit 761 E. (360 mal. 401 wbl.) und einer von der oft er 
mwähnten Gin. v. Czobor Maria Anton. geb. itın. v. Liechtens 
fiein am 1. Jann. 1739 geitifterten Lokalie, Kirche und 
Scyule, melde dem obraftl. Schug und dem Anſpitzer Tefana.e 
mnterfieben. Die Kirche von nur 1 Altare iſt der hi. Rar— 
bara geweiht und war im 14. u. 16. Jabrh. eine Ffarre 5° 1, 
welche um 1630 ale ſolche einging, werauf die Kirche bie 17.31 
u. der Auipiger Pfarre ald Tochter zugewiejen wurde. Ale 
am 21. Apr. 1801 ein Feuer, mit Ausnahme des Meierhofs, 
den ganzen Drt fammt der Kirche, Schule uns Sceljergers: 


78) dd. na Krumlowie m vont. ro roſtn. ned. Teminiicere. 2) dd, 
na Hodoninie mw firgedu vo mifriniten. Paänie. ®°) dd. na hrabiimn 
Hotoninie 50. Mage. 82) dd. na Hodonie, 22) dd. Schloß Kr. 
Bing 31. Zul. 22) Wien 28. Febr. **, S. Beier von Geding 
zu dieſ. 5. °°) Zu den SI. 1385 und 1504 ſ. die Yeiscı tie. 
D., und jene von Göding. 
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Im Allgemeinen wird noch bemerft, daß die fämmtlichen 
DOrtfchaften dieſes Dominiums durch die franzbſiſchen Invaflenen 
in ben 3%. 1805 und 1809 viel gelitten haben. 


Allod.⸗Herrſchaft Pernftein. 


Lage. Liegt in WNW. des Kreiſes und wird im D. 
von ben Dominien Lomnig und Tiſchnowitz, im ©. ebenfalls 
von Tiſchnowitz, im W. von Morawetz, Rozinka und Biftrig 
(Iglau. Kreis), und im N. von Kunftadt und Liſſitz begrängt. 

Defitzer. Gegenwärtig ber f. F. Kämmerer Wil 
helm Graf v. Mittrowſkyÿ, welhem bie eine Hälfte der 
Herrſchaft fammt der Hälfte des Haufed in Brünn feine Ges 
mah'in Joſepha, geb. Frei. v. Schroöffl, am 23. März 
1818, die andere aber feine Schwägerin Antonia Gfin. 
v. Efterhazy, geb. Freii. v. Echröfl am 24. Febr. 1828 
abgetreten haben. An diefe beiden Schweſtern gedieh aber die 
Hſchft. in Folge des letzten Willens ihres Vaterd Franz Freih. 
v. Schröffl-Mannsberg vom 8. Sufi 1806, worauf fie 
ihnen am 6. Mai 1808 förmlich eingeantwortet wurde. 

Bis zum 9. 1596 gehörte Pernitein jenem berühmten, 
darnach ſich nennenden Gefchlechte, welches zu den ebeliten 
des Landes gehörte, ungemein reich begütert war, feinen Ur⸗ 
fprung (nad) der Sage) an den verwegenen und itarfen Kühler 
Wienama in der Zeit des großen mährifchen Reiches knüpfte 
und in männlicher Linie mit Sohbann Wratislaw v. Perns 
fein im 3. 1631 ausftarb, nachdem .diefer, ald Unterbefehls⸗ 
haber Piccolominid gegen die Schweden in einem feindlichen 


- Meberfalle zwifchen Walmerftädt und Tangermünde fein hoff 


nungdvolled Leben befchloß '). "Gm Beginn des 13. Jahrh. 


13 S. Mehres über dieſes adeliae Mefchleht in G. Wolnv's Tas 
ſchenbuch für d. Geſchihte Mahrens und Schleſiens ıc. 1826, 
S. 161 flag. »Ddie Pernſteinee von A. 8%. Boczefk. — Jener 
Wirnawa ioll auf dem Berge unweit vom D. Piwonitz, deſſen 
Girfel jegt noch Die Ueberreſte der gewaltigen Burg Zuberſtein 
(Subftein) trägt, vom Kohlenbrennen fümmerlih gelebt , dort ei» 
nen Vüffel (flar. Zubr) von ungemöhnliher Größe gefangen und 
mittel einer ihm Durch die Naſe gegogenen Weidenruthe bis an 
ten Fönigl Hof geführt haben, wo er dem Thiere mit einem Hiebe 
den Kopf abſchlug und von tem erftaunten Könige mit allem Lande, 

| 
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Wohlfahrt feiner Unterthanen ſich verdiem gemacht hatte *77, 
Er ftarb im 52ften Lebensjahre am 27. Sk. 1582 mit Hin 
terlaffung 2 Söhne, Johann und Wenzel, und 5 Töchter (Jo⸗ 
banna , Elsbeth, Hedwig, Polirena uud Franziefa) , nachdem 
er im legten Willen vom 5. 1572 feine vielen (bedeutend vers 
fhuldeten) Güter den beiden Söhnen hinterlaffen ?°). Die Erben 
verfauften, Schulden halber, nad und nad die meilten Güter, 
und 1596 auch die Stammburg mit folgender Zubehör: vie 
Burg Pernftein mit Vorburg, Baſtion, Hof, Mühle, Brettfäge 
and Obfigärten, Staͤdtch. Daubrawnik mit Patronat, Nedwiedig 
mit 1 obrgktl. Haus, Brauhs., Malzhe., Hopfengärten und 
Pfarre, ferner Sſtiepanow mit Pfarre; dann die Dörfer: Krji⸗ 
Jomwicze, Trjeptow, Maniowa, Huſle, Klokoczy, Rakowo, Kle⸗ 
czany mit Hof, Ezernwir mit Pfarre, CEhliwſto, Skoroticze, Smr⸗ 
czek, Weiny mit Pfarre, Byſſowicze, Lyttawa, Geftrjeby, Seyr⸗ 
jet, Jama, Bor, Porowecz, Sſtiry dwory, Leſoniowicze, Ko⸗ 
zauiny, Sſwarzrez mit Pfarre, Wrtierzicz, Niwſto mit der öden 
Burg Zubrftein,, die Kozlower Richterei, Pimwonige, Hrba na 
Bpfiricglach, Dber » umd Unter Czepy mit Pfarre, Komwarjoma, 
keyſtowecz, Oleſſniczka, Czerniowicze mit Pfarre, Hodonin, Etrjis 
tezj, die —de Burg und Hof Mittrow mit Brauhs., Garten und 
Mühle, D. Bukowa mit Pfarre und der üben Burg Buloweg, 
Mileffin, Nogetin, Widenin, Rodinie, Blazkow, Unter s Rofyczla, 


°7) Geine und feiner Vorfahren Thaten iind ausführlich gefcdildert 
in dem oben angeführten »Taſchenbuche für die Geſchichte Maͤh⸗ 
rens und Echleiiend.z Auf diefem Aufſatz vermeile ich Seben, 
welcher fih über dieſes höchſt merkwürdige Geſchlecht näher unter 
rihten will. **) In diefem letzten Willen verortnet er: daß fen 
Körper in ter Daubramnifer Samiliengruft nach Fatholifh. Ritus — 
wenn bis zu feinem Tode der Fatholifhe Glaube daſelbſt herrſchend 
werten follte, wenn nicht, fo auf der Prager Burg in der Ka— 
pelle der großen Kirche neben feinen ihm vorgeftorbenen Kindern 
Wilhelm, Agnes und Marie (mas auch geihah) Leigefegt — und 
feiner Gattin. Diaria v. Par, 10,000 Ehd. Groſch. von der Yei- 
tomifchler Hfchft. ausgezahlt werden follten. Die Kinder, auf de« 
ren Grzicehung er jährl. 3000 Ehd. von ten mährifch. Gütern 
anwies, empfahl er, hinfihtlich der forgfältigften Deranbildung und 
firengen Bewahrens des kathol. Lehrbegrifi6, den Vormündern; 
jede Tochter follte mit 3000 Schd. Groſch., die Gemahlin aber 
mit Gold, Bilder, Kleinodien, koſtbaren Ketten, Trinfgefüßen, 
Schüſſeln, Tellern ıc. befchenft werden, wobei fie der Kinter nicht 
vergeflen möchte. ddto, w Proftiegowie w catwrief po hodu ilam. 
wikrziſſeni 9. Krufta. 
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verkaufte, und zwar: die Vurg Pernſtein mit dem alten Bräu⸗ 
und Malzhaus, Vorſchloß, Baſtei und Meierhof; nuter Dem 
Schloſſe 1 neues Brauhs., Mahl⸗, Brett⸗ und Putvermühlen, 
Branntwein- und Bleichhh., Obſtgärten 2c., Stadtch. Daubraw⸗ 
nie mir 1 Herrenhs., Städtch. Nedwieditz ſammt Herren⸗- und 
Malzhs., Hopfengarten, Städtch. Stiepanow, Meierhof Borzi⸗ 
now mit Schafſtall, Mhof. Kleczan (an der Stelle eines frü- 
bern gleichium. D.), Mhof. Neuhof mit Schafſtall Can der 
Staͤtte des ehemal. D. Jama), Mhof Janowitz mit Schafſtall 
Can der Stelle des D. Klein⸗Janowitz), die DT. Krzeptow, 
Krziziowiiz, Maniow, Rabowa, Czernowyr, Klywſiey, Skora⸗ 
titz, Wiezny,, Biſſowetz, Slatkow, Lytawa, Klokoczy, Geſtr⸗ 
ichy, Huſſe, Strzitez, Kozlow, Leſſonowitz, Piwonitz, Hrda; 
auf der Byſtrzitzer Seite: Barborawetz, Vierhöfen, Koroczny, 
Sſwaretz, Wrtioſſitz, Kobelnitz, Ryzow, Ober⸗ und Inter: 
Ey, Lyſſtowetz, Kowarzow, Oleſſnitz, Hodonin, Czernowitz, 
das öde Schloß Zubrſtein, 10 Teiche: (Stohlhammer, Strany, 
Hollolowſty, Bufower, Janowitzer, Pſtruhofer, Kubiczek, Neu: 
höfer, Koſſauer und Woleſſner), Papiermühle, Lederhs., Walke, 
Stein⸗, Marmor: und Kalkbruch, Eiſen⸗, Stein⸗ und Kupfer⸗ 
erz, Hammer⸗Inſtrumenten, ſämmtliche Schloßvorräthe mit 4 
eifernen Kanonen, 4 Mörſern, 50 Muſteten und 50 Gent. 
Pulver (der Ueberreſt des Geſchützes follte binnen 3 35. nadı 
Teltſch abgeführt werden). Der Erkäufer überließ die Herrſchaft 
(ſammt Radkow, emem vom Gute Truowig 1710 erfauften 
Stück Waldes, und der Munition ımd Armatur in der Burg« 
nebſt dem neu angelegten Ziers und Küchegarten) am 8. Nov. 
1720 feinem Sohne und k. k. Hoffammer s und Banfalrathe 
Paul, welcher fie im legten Willen vom 25. März 1741 
feinem minderfährigen Eohne Joſeph mit dem Beding zudadıte, 
daß er ein Fideikommiß darauf errichten ſolle (was durch die 
Wittwe des Teitatord, Maria Barbara, geb. v. Gifchin tLulorio 
nomine 1740 auch gefihah). Der nachher in den Grafenftand 
erhobene Erbe verfiel in Schulden, und fo wurde nach feinem 
un 5. 1793 erfolgten Ableben, die Herrfchaft, nachdem bie 
Stiepanauer Hammerwerfe am 21. März 1797 auf 12 nad 
einander folgende 35. an Karl Joſ. Homolatfh um 1600 fl. 
jährl. verpachtet worden — von ben Släubigern des Crblaffers 
am 9. Novemb. 1798 dem biöherigen Adminiftrator derfelben, 
Ignaz Frei. v. Schröffl um 300,000 fl. verfauft, weh 
der fie, wie oben gefagt wurde, feinen 2 Töchtern nachließ. 
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md 2 Meierhöfen zu Rogetia, dem Mbef Timoritjjne bei Rad⸗ 
kow, Mabl⸗, chf» und Bretimüble, Waldung und Teich, 
bei Bukowa aber I Freihef, an 22. Aug. 1720 an Franz 
Ed. v. Stockhammer um Au,sun d., weturd ee mu Pern⸗ 
stein bleibend vereinigt wurde, 

5. Bifhoweg beſaß in ter 2ten Hälfte tes 14. Jahrb. 
ein Jchann, deſſen Winwe Karbarina ihre Kinder auf daſſelbe 
in Gemeinſchaft nahm *°) md 1437 wird ein Joham Gzerny 
v. Bilfow. genannt, deſſen Zrau Machna ven \chana v. Pers 
ſtein 40 Schd. Grid. Diorgengabe erbielt. Ein Georg ven 
Biſſow. kommt in den 3%. 1445 und 1481 vor +9, ver: 
fchrieb im legtern J. der Frau feined Schne® Adam, Wargas 
retb v. Semi, 75 Tuf. auf ben Hof in Ghlewile “°,, wel: 
der aber 1390 von bemijelben Adam an die BB. ‘Nilhelm 
und Wratiſlaw v. Pernitein abgerreien wurde °'). Tas D. 
fam darauf zu Krzetin, wie man Died zu ben SI. 1518 und 
1522 bei den Befibern tiefes Gutes nachieben kam. 

6. Chliwſto (Eblewfter. Im Altertbume gab ee I DT. 
diefed Namens in der biefigen Gegend, namlich Ober⸗ und 
Unter » Chlewffo,, über deren Bejiker man Folgende weis: Im 
J. 1356 bielt einen Theil des ©. Chlew. ein Mathias °°ı, 
und 1359 ein Lowek; 1355 erfauft Woyko v. Ghlemw. vom 
Buſſka v. Chlew. 1f2 Hof und 1f2 Muble dajelbit 52), um 
dies, ſammt dem Eigen in Geſtrzeby, Rowna und ödem Ghlemife 
1398 feines Bruder Philipp abzutreten, Der daſſelbe wieder 
1406 au Wır v. Kalow abließ °*ı. Einen Hof in Unter⸗CEhlew. 
verfauft 1415 Etanif v. Eblew. feinen Bruder Niklas 5°) uud 
Machna v. Ehlew. fchenft 1347 dad D. Beitrichkn an Joham 
db. äle. v. Litaww, mährend auch Margareth v. CEhlew. ihre 
Ertme dafelbit in Gütergemeinfchait nahm und Sigismund von 
Ehl. an Michel v. Magerin 1 Daiigen Hof verkanft °9). Sm 
3. 1466 trat Johaun v. Pernitein ebenfalid 1 daſigen Def an 
Georg v. Riſſowecz ab 57), und 1490 ließ Sohann Plachy 
v. Wodierad das D. Ther-Chlewf. mit 1 Hof, fammt Dem 
den D. Alts Chlewffo den BB. Wilhelm und Wratiiiaw von 
Pernfiein verfihern °°), welde auch vom Adam v. Biſſowecz 


es, B. 2. IV. 40. 99%) VI. 16 58. m. X. 13. SV 16. sarxıı, 
sn N. (durchaus) Lib. D. Joann, de Bozcowicz 1. 10. 
"soil, 21. #8 IV. 11. 37. 5% VAL 22. >°) VI. a8. 32. 
62. ’’ı X. 10. °9 XI. 22. 
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I Sof in Unter = Chlewf. nebjt einem zweiten nach dem + Io: 
hann Staniczek v. Ehl. 5°), und 1496 von Profop Pladıy 
v. MWodierad dad D. Chlew. um 330 Dufat. erftanden 6°). 

7. dzepy«-Dbers und Unter. Ueber beide DD. weiß 
man: daß Unter⸗Czepy 1356 ein Daniel befaß ©’), welcher 
fih 1360 mit Johann nnd Bohuſs v. Umt. CEz. hinfichtlich ſei⸗ 
ned Dafigen Beſitzes und jenes in Uffew und Db. Czep. einigt 6? ), 
und feine Wittwe Margareth verfchrieb auf Ob. Czep. im 5. 
1376 ihren Söhmen 50 Mk., wogegen ein Johann v. Unt. 
83. feiner Frau Margareti 1381 daſelbſt 30 ME. anwieg 63). 
Im J. 1390 nimmt Katharina v. Db. Cz. ihren Gatten Mir 
Dafelbit in Gütergemeinichaft °*). Ein gleiches that Mana von 
Czep. mit ihrem Bruder Buczfo v. Drahanowig 1406 95). Im 
J. 1420 verfchrieb Niklas Polak v. Wlkowa dem Jeſſko von 
Oleſſniczka und feiner Frau Anna 50 ME. auf Ob. Czepy mit 
dem Hofe, und Unt. Gzep. mit dem D. Skoroticz verfaufen 1437 
die BB. Martin und Alſs v. Drahanowicz an Geron v. Ber 
diekow 6%). Die Wittwe des Lebtern, Katharina, nahm 1482 
ihren Sohn Martin v. Dalegzin auf ihr Witthum von 80 Schd. 
Groſch. in beiden DD. in Gemeinfchaft 67), welcher aber Czeph 
mit Pfarre und in Sforotig 5 Inſaſſen 1492 dem Johann 
Romichar v. Romich und Ugecz verfaufte SY), der dies 4 
35. fpäter an Wilhelm v. Peruftein überließ. Dazu erftand 
Wilhelm 1498 von Waniek v. Oleſſuiczka und deſſen Better 
Andrens Finiafet deren Habe in Czep. und Oleſſniczka 69) und 
vereinigte beite DD. mit Pernftein. 

8. Zodonin gehörte im 14. und 15. Jahrh. mit Delfen 

und der Burg Luka Dem Haufe Lomnicz 7°) und fam mit ben 
DD. Taſſowicz und Augezdecz erit 1522 durch Tauſch gegen 
das D. Gedow von Wenzel v. Lomnicz an Johann v. Pern- 
itein 7°). ’ 
9, Ueber Seftieby f. zu den 39. 1398, 1406 und 
1447 die Beſitzer von Chlewſko, zu 1482 und 1490 jene von 
Pernſtein uud fonft auch den Artikel »Rittawa«. 

10. Kozlow. Ein Ulrich v. Kozl. erfauft 1371 von Wi- 


s9) Dieien fhon 1486 Cod. Pernst, 2. Xi. 8. 0. °°) Cod. 
Pernse 9, 51) B. 2. rturda) Lib. D, Joann, de Borcowicz 
I 10. 9°) Daf. 277. I 1. 20. 58, se, III. 58. 95) IV, 28. 
so vi, 6. 18. SHYXı 93 52) x, 153, 5’) xl. 6. 15. 19. 
20) R. Y Hl. Be. IX. 12. 71) XV 6 
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toffaw v. Seftigeby 1 Def in Selig. 7°); fpäter iſt dad D. 
einjegangen. 

11. Aytawa befaß um 1350 ein Adam, beffen Tochter 
Ana Einiges daſelbſt bieft und jih audy nad) dem D. nam 
te d, der größere Theil davon gehörte aber zum Gute Zherj 
nd nach dem kleinern nannte fih 1385 ein Eztibof 7 *), 1406 
en Johann Woyna ’°), der ed noch im J. 1412 befaß 9, 
aber 1437 kommen ſchon dic BB. Johann der Alt. und Joham 
d. jüng. v. Lytawa vor, von denen der erftere 1447 das D. 
Geftizeby v. Machna v. Ehlemifo 77), von Borjuta v. Byſtr⸗ 
jicz aber 1 Hof in Neudorf, 1 Mühle in Skryge n. a ar 
fauft 7°), alles dies indeß, fammt dem D. Lytawa, feinen Reffer 
Wenzel und Sohann im 3. 1406 abtrat 77%). Rad dem Abs 
iterben der BB. Georg und Artleb v. Woyna verlieh 8. Mo 
thiad dad ihm zugefallene D. Lytawa n. a. 1482 ben BB. 
Mratfd, Johann und Peter v. Noſtow, welche dieſes Gut, und 
jwar: D. Litawa mit Beite und die DT. Geftizeby, Elryge, 
Lazany, Vgezd, Rzikonin, Neudorf, Gilmowa, Trahenin, 
Lubna, Wiczkow (D. und öde Burg) , und die öden Burger 
Koſſikow, Ryffow und Lacznow an Milhelm v. Pernitein ver 
fauften 80). 

12. Maloftowig. Diefen Torfsantheil und zugleich Lehen 
der Olmütz. Kirche, befaß, nah Schwoh 8°’), 1594 Georg 
Rogopyſky v. Rohoznif , der ihn 1602 an Joſ. Migl v. Witich 
um 3000 fl. mhr. verfaufte. Bon dieſem eritand ihn 1610 
der mähr. Bice s Landfchreiber Georg Humpoleczky v. Ribenſka 
um 3300 fl. mhr., aber fein Eohn Wenzel Niklas veräußerte 
ihn im J. 1625 an Scifried Ghriftoph Freih. v. Brauner 
Lomnig um 3000 fl. mhr., welcher ihn wieder 1659 dem 
Sf. v. Kiechtenitein s Kaitelforn zur Hſchft. Pernftein um 2500 fl. 
mhr. abließ, mit welcher letztern es, gleichfalls mittelft Kaufe 
vom 9. 1710, an Fran v. Etodhammer um 4080 fl. 20 fi. 
gedieh und feitdem mit Pernitein vereinigt blieb. Der andere 
Theil des D. gehörte ftetd zu Yomnig 3). 

13. Maniowa Cebem. Mano w). Nach diefem D. nannte 





12) B. 2, I. Lib D. Matass, de Sternberg 25. "2, L. H. 30. 
se) 11, 9, ’s) IV. 28.’ V. a2,’ vi 20. 35. 2* vm. 
20. 48. 54. *2) IX. 5. °9) XL 5. u. Cod, Pernst. Fol. 46. 
241 Toeoar. U. 217. 9°) ©. die Befiger deſſelb. 
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fi) im 3. 1446 und noch 1466 ein Nitlas *3), und chen 
fo auch um 1430 feine Eöhne Menzel und Cigmmud ®*), 
ohne daß man beftimmen kann, ob fie hier Etwas befefjen, 

14. Milefhin Mileffom gehörte 1364 zur Hälfte 
mit Oſſowa dem Haufe Ronow *5?, dic andere Hälfte aber 
beſaß Stibor v. Litawa, wo er 1377 feiner Frau Domeslawa 
7 Zinslahn. verfchrieb *%). Much 1407 gehört fie mit Fitawa 
denfelben Befigern, aber 1416 befaß das ganze D., nebft 
mehren dieſer @egend, Dobeſs v. Mejerzicz-Popowicz 27) 
und 1459 Margareth v. Echönwald 25); im J. 1512 ver⸗ 
kauft es Heinrich Lechwiczty v. Zaſtrzizt an Wilhelm v. Perns 
ſtein 89). 

15. Nedwieditz. In den SI. 1350, 1596 und fig. 
vgl. die Vefiger von Pernflein, bei dem.es war. Wenn es 
ehemals »Meblow« geheißen haben folte, was fehr ungewiß 
iſt, fo ließe fih darüber Mehres fagen. 

16. Oleſchniczka. Im I. 1390 verkauft Prefffo von 
Oleſſ. 1 dafigen Hof an Niffas v. Unt. Roflezfa 9°) und 1409 
nennt ſich ein Gyſwin darnach 9°), im 3. 1416 al ein 
Defs ?*). Im J. 1420 war bier Jeſſto v. Oleſſ. jütert, 
nad, deſſen Sohnes Johamm Tode das D. 1437 an tie BB. 
Zobann und Jakob v. Daubrawnif verfauft wurde ?3). Im 
3. 1482 wird Gebeon v. Dleffn. genannt *9) und noch 
1496 5), aber 2 3%. darauf verfauft Andreas Finiaſek von 
Oleſſn. fein und feines Vetterd Waniet's ganzes Habe hier fos 
wol wie in Czepy an Wilhelm v. Perntein um 90 Schck. 
Groſch., nachdem ſchon 1494 der genannte Waniek auch 1 das 
figen Sof an Wratiflam v. Pernftein um 100 Duf. abgelafien 
hatte ?6). Demungeachtet nannte ſich ein ritterliches Geſchlecht 
nach dieſem D. nody über 1576 hinaus, ohne hier etwas bes 
feffen zu haben. 

Storotig. Im 3. 1309 erſcheint cin Johann v. Skorot. 
ald Zeuge auf einer Urkunde für die Abtei Tiſchnowiß ? 7); zu 
1374 und 1406 f. die Befiger von Czemwier, zu 1437, 
1482 nıd 1492 aber jene von Czepy. 








22) 9.2. vm 56. X. 6. **) X. 3. °°)B. 9.1. Lib. D. Wil- 
heim de Cumsadt 1. *%) 1. 35. ®?) vu. 29. 9 IX. 9. 
9) XIV. 16. 998. 2. m. 81. 9%) VL 2. 9°) VI. 22. 
9») vi. 6. 20. *2) X. 20. 5) Cod, Perost. 
17. 20, 9’) ddto, Braune VI. 
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1=. Stieranau wir 'Scı 154> fa ver Burg Zuber 
ein ?1); tarııf !sm um 135) ur Tief teren ;um Gute 
2irüg ?9,, gar it«*”cer (ziert um) on Ternilein 
samifiufezm:ı. Er tem ce: 1:05 bereri wur ı!. ehem. 

19. Srriizet ſetez. Ziriireidd Im J. Lin trat 

kier Eirketlir vr. Your cr Tora m Tome md dene 
Edmeier Geraſa ? Lat. 2 °°°9ı, m$ terielte Brchejlaum 
einige jih mwezen tes cer::z Sızmd deielbũ 1365 mir feinem 
Send Thiler, denen Arız Timermı er darauf 109 TE. vers 
ſchrieb '°',. Fin anderer Ürdelmr e. Mejikeris verichrich 
in Strziit. and PFarlerig 1449 iemer Edweiter Margarerb 
30 ME, welte ihren Gare Andreas darzuf in Gemeinichaft 
nahm '°2). Im J. 123% nenne ich ein Werzel Muiſſek dars 
nach '°37, aber ſchen 1452 verfauften die Echmeitern fa 
trafa , Dorotbea und Marita v. Meziberzs die DD. Strzitez, 
Lucy und I Kor in Pamwlcwigfy dem Scham v. Ternitcin 
um 100 Schck. Greſch. '?*,, bemunseschter wamıte jich jenes 
Geſchlecht neh bis 15135 nach dieſem Dorte. 
. Uitezom ıebem. Baczew und Tagmofa). Ru 1360 
und 7 ſ. Teieer von Ezers. Sm J. 1416 erfanft hier 
Niklas v. Vgcz. ven feinem Sruder Zramif v. Shlewife den uns 
tern Sof '°>ı, aber 1437 cehörte dad D. ſchen tem Scham 
v. Ternftein, ebwol gleichzeitig auch em darnach fidh nennenter 
Michel 1 daſigen Kor an Stanik v. Eblewſto verfauft. Im S. 
1447 war es ſchon wieder in tremten Händen, namentlich des 
Gyra v. Beitiefew, mweldher es an Manko v. Drnuewitz rer 
faufte *°6, m SI. 1400 nabm Ama v. lag. auf ihre 
Hälfte am Lafigen Hefe cinen Niklas v. Xiiiniewic; in Gemeins 
fhaft '°7), ſowie 2 535. inter, Dorothea v. Pac. ihren 
Gatten Wanief v. Czery, welcher auch die andere Hälfte von 
der obigen Anna damals ertanit bare "N. Sm J. 14096 
eritand das T. fammr dem Note Wilbelm v. Pernitein "9, 

21. Wogetin. Ad Meier. Scham im S. 13509 jeinen 
Theil des Guter Biſtrzicz mir Jeſſek v. Bozkewicz vertaufchte, 


.< 

* 
* 
51 






98) ©, dieſe unten. ?°) Salsı. Ar. S. dieſes. °C) B. @, (dur: 
mwegt 1, Lib. Johann. de loczeowiez 29. '°!) Tai. Lib. Wil- 
heim de Cunziodt 13. '*°, vi. p, 808) vn, 53. ’°9) Cod. 
Pernst, Fol. 10. !*'ı B. &, vi, 97, es) vi se. 7° 
52. Io’, xl. 9. 20%, X, 9, 24. 109% S. Veñtzer mon 
eiery. 
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war auch Wogetin dabei 20), weil aber dad D. meiſt Kreis 
faffen enthält, fo fanden hier allzuhäufig Käufe und Verkäufe 
ſtatt und wir fönnen nur die wichtigern derfelben mittheilen. 
Sm 3. 1337 verkauft 1 dafigen Freihof Waniek v. Zwola an 
Mir v. Wogetin und deſſen Brud. Profep, und 1390 traten 
hier Torothea und Hedwig v. Wog. ihrem Bruder Albert eben» 
falle 1 Freihof ab, welcher ihn fammt 1 Teiche 2 33. fpäter 
an Czenek v. Rozenka überlich '''). 1398 verkanft Niklas 
v. Wog. den biefigen »Strachnowſtye genannten Hof an Jaroſs 
v. Wog. und feine Frau Offka, und fo auch gleichzeitig Pokoy 
v. Wog. einen 2ten an Thomas v. Pyferzue »2), ber ihn 
aber 14009 dem Mir v. Tomanin '°3) und biefer 1420 dem 
Johann v. Woget. überließ, von dem er wieder 1446 mittelft 
Kaufe an Katharina v. Radkow gebich ’'*%). Im J. 1456 
ließ Johaun v. Wog. feinem Brud. Stephan 1 daſigen Sof its 
tabuliren 5), fo auch 1466 Katharina v. Wog. einen Lten 
einem gewiſſen Michek »26), und 1490 verfauft der Eohn 
nach Jehann v. Wog., Ehriſtophor, feinen dafelbft ererbten Hof 
an Maflef v. Kundraticz *7), und ſchließlich trat 1505 Niklas 
v. Kog. dem Johann Wrbff v. Wog. ebenfalld 1 dafigen Hof 
ab 14 8)- 

22. Yortierzifh Cchem. Wrticz) war 1359 bei Bys 
firji; " 9), aber ſeitdem wird deſſen nicht mehr gebadıt, 

23. Zladkow (Sladkow) gehörte jhon 1398 den Perns 
fteinen, wo Wilhelm v. Pernft. der Frau Johanns v. Biffowerz 
einige, Morgengabe darauf verfchrieb '* 9%). 

Beſchaffenheit. Tie Größe des Körpers beträgt 
21,930 Soh 457 36 D Ktft. ter D Ml. 1305 3.457 3/6 
Dir Die Oberfläche ift im Rorden durchaus bergig, von 
wo aus, beinahe durch Die Mitte des Gchieted und laͤngs den 
beiden Echwarzaufern genen ED. zn, cine boppelte Bergtette fich 
heratzieht, welhe jedoch auch anfehnlidhe Thäler enthält. Im 
W. trifft man Ebenen, die nur von unbedeutenden Hügeln unters 
brochen find. Einige der Berge find fegelföürmig, andere mit 
fehr jeiten felfigen Abhängen, die meiten bilden aber felten uns 
terbrochene, in verfchiedenen Richtungen fich fortziehende Ketten 


| |. — 


sso,®, &, 1, Lib. Di, Joaun. de Bozcowiez 24. 111) I, 51. 
Gi. 05. 382) IV, 5. Ta, VE ge. 220) vi. 7. 63. 81°) IX. 
11.20, X. 13. 927) X. 11. 28°), Xi. 33. 929) ©. Biel. 
Sylau. Ar. 220) IV. 7 
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mit felfigen Rüden. Was ihre Shöben betrifft, fo dürfte bie 
»Herac (beim Marfte Nedwieditz) bei 150, der »Winohradeke 
(b. M. Daubramnif, ehemals angeblid) mit Weinreben bepflanzt) 
500, der überaus fteile und ſehr zerfluftete »Planawae (am 
rechten Afer der Echwarzama) 400, der »Gzepufu wrd« 
(b. Ober⸗Czepy) 600, der 2Krkonoſse und die 2Niwaæ« 
(b. Nebwiedig) je an 300, der mir jeinen Felsſtücken uud 
Klüften oft fchauderhafte »Nomye (db. Pernftein) 160, der »Stas 
damitye (b. Shlimito) 300, der »Romwene (b. Tierhöfen), ven 
beifen Gipfel man ſchöne Fernfichten genießt, 200 Wien. Kilſftr. 
betragen, und der, an feinem Fuße trefflihe Kalfbrüche enthals 
tende 2Horkac (b. Kozlew) iſt auf 303,*6 trigenometrifich bes 
ſtimmt. Ihre, und mehrer anderer bier übergangeuer Formation 
befteht theild aus Urkalf, der ald Marmor zu Bauten verwendet 
wird (3.3. bei Nedwiebig), theild aus Glimmerſchiefer und Gneus 
(3. B. bei Rosna). — An Mineralien find diefe Berge ungemein 
reich, und namentlich behauptet darunter der weltberühmte, pfirs 
fihblutrothe ,„ graulicyweife und grüne Kepidolirb auf dem 
etwa 60 Klftr. hoben Berge »Hradiſtor bei Rojna den Bors 
zug. Ebenda trüft man Apatit, xx Zurmalin, Wolfram, weiße 
Topafe, gemeinen und edlen Schörl, Granate, blättrigen Glimmer, 
Spekſtein ıc., indgefammt in dem, etwas Zinnerz führenden Gras 
nit, ber ftodfornig im Gneuſe lagert '?'). Bei Nedwiebig 
kommt Göleftin im Urfalf ver, in der Schlucht bei Smrezef 
Kalcedon, Turmalin, Uranpeherz, Skapolit, Cpefitein, vers 
fchiedenfärbiger Opal, in Opal übergehender Magnefit, Hyalit, 
Feldipath , asbeftartiger Etrahlitein, ſchneeweißer Asbeſt, edle 
Hornblende von unterfchiedlicher Farbe, blattriger Tall, Magnet⸗ 
eifenitein mit eingewachjenen Oranaten, gemein. Serpentin, gelb: 
lid) weißer Meerfchaum ꝛ⁊c.; bei Stiepanau, Andaluſit, von pfirfichs 
biutrother Farbe und mit Syanit verwachjen; auf dem Jpüs 
gel »Kuchinkac Ch. Oleſchniczka) gemeiner Granat, im Glimmer⸗ 
fchiefer ; bei Borowetz, obwol felten, aöbeftartiger Tremofit in 
Kalkitein, Kupferfied in weißen Quarz, blau verbärtete Kupfer⸗ 
lafur, verhärteted Kupfererz, Magnetitein (zwiichen Wiezna und 
Pernitein), Kalkfinter (b. Korozna), weißen, breititrahligen Mars 
mor (im Ware »Iedlowae b. Pernitein) und jogar das joges 


221) S. Mehres über diefe Korilien in der »Neuern Abhandlungen 
der ?. Geſellſchaft der Willen. in Prag.« I. Br. iſte Abtheil. 
S. 3. und 10. " 


299 


nannte Mariens ober ruffifhe Glas, jedoch in Heinen Eremplas 
ven 22). Beſonders reich ift auch dieſes Amtögebiet an treifs 

lichen Kalt» und Baufteinbrüchen in den beiden Bergfetten laͤugſt 
der Schwarzawa und an Cifenerzen, und zwar bei Stiepanau, 

Borowetz und Diefhniga, worauf ſchon im Alterthume ſtark ges 

baut wurde. Gben damals foll, namentlid bei Dber » Ezepy 

und Scmwareg, auf Eilber ſtark gebaut worden ſeyn; jedenfalls 

iſt fiher, daß in der Verordnung Kaif. Rudolph Tl. vom 3. 

1583 binfichtlich der im Könige. Böhmen gangbaren Münzen auch 

die Johanns v. Pernftein, mit der Umfchrift: Monela nova 

Comitatus Glacensis 1541, und auf dem Revers um das 

Pernftein’fche Wappen: Joannes Baro a Pernstein et Hel- 

fenstein, mit einbegriffen it. Das Silber dazu mochten zum 

Theil die hiefigen Bergwerke geliefert haben. 

Der Hauptfluß diefer Herrfchaft it die Schwarza wa, 
welche vom Kunftabt. Gebiete (bei Wyr) hier eintritt, die Hſchft. 
von NEW. gegen SD., bei den Ortſchaften Schwaretz, Korojna, 
Boroweg, Stiepanau, Olefchniga, Uitſchow, Unter »Gzepy , Nebs 
wiedig, Czemwir und Daubramnif durchfließt, und unterhalb dem 
legtern auf das Domin. Lomnitz übergeht. Zu ihrem Gebiete 
gehören die Bäche Nedwiediczka und Lodunka, beren ers 
ſterer auf der Neuftadtler, der andere aber auf der Kunftabter 
Hſchft. entſpringt. Die Schwarzawa führt, obwol in nicht bes 
beutender Menge, Forellen, Karpfen und Weißfiihe. Im SW. 
des Gebietes hat die Dbrigfeit 1 Karpfenteich mit Namen 
»RKudinfa;ze die teichartigen Wafferbehäfter in den Dörfern find 
nicht zu erwähnen. 

Die Einwohnerzahl beträgt 9346 Seelen (4573 mul. 
4773 wbl.), darunter 21 Nichtfathofifen, helvetifhen Bes 
tenntniffes und 21 Juden; die übrigen find Katholifch 
und ſprechen durchgehende Mährifch in der Gebirge-Mundart. 

Erwerbquellen find Landwirthfchaft und Gewerke, Für 


die erfiere bemüht man obrgktl. unterthaͤn. 

Zu Ueden . 13353. 762 D Klftr. 96329. 363 Daift. 
> Teihen . 632 — > 22 — >» 

> Wiefn . 2872 1293 2 1198» 816 > 

> Gärten . 32 — > 203 — > 

> Hutweiden 4502 1148 » 2508» 1331 > 

> Wähern . 3701» 842 >» 2724» 102 > 





222, &. darüber Mehres in ten »Mittpeilungene 1822. ©. 355 
und 1825, ©. 166 u. 173. 
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Ter tragbare Boden ik fat Lurdzchent® jantig, tod 
wuret üb in Zbäfern mitunter auß kırmadreider Beden mit 
fehmiger eder thoniger Unterlage. Aur ten Bergen it far überall 
ereter Sandboeden mir idherierizer Unierlase. Zie obrattl. Int 
dung dr im 4 Reviere abgeroetiit, vr mt Nadel-Tannen, 
Fichten und etwas Kiciern; sam Theil aub Yrabhels moth⸗ 
und Weißbuchen) beitodt: die des Untertbans enchbält nur RNadel⸗ 
ko. Die Jagd iſt niederer Art und ziem'ich ergiebig. 

Der fandwirtbihaftlihe Bıchitane zähle, nebit Dem nö⸗ 
tbigen Beritens und Federvieb wie auch Ziegen 


otreftl. unterrhä:. 
An Verden . . 4 . 253 
> Rindvieh . 103 1270 
>» Echafn . „ 1275 . IS“ 


Tas obrgktl. Seits verebelte Tich beherbergen 4 Meier: 
höfe, nämlih Beritew, Klerihau, Nenbof und der zu Perns 
itein, die 2 feßtern liegen anf Anhöhen, die eritern Tagegen im 
Thale an der Schwarzama. Die Obſtbaumzucht (Birnen, 
Aepfel, Zwetſchken) wird meiit in eingefrieteten Gärten und nur 
tbeifweife auch im freien Felde betrieben, die Rienenzucht aber 
it chne Belang. Im Altertbume wurde, namenrlicd bei Tau: 
brawnif und Nedwieditz, ein lebhafter Meintau betrieben , wie 
dies aus der »Ortbeichreibunge erfichtlich iſt. 

Unter den Einwohnern gibt ed 330 Profeffioniien 
and Gewerbsleute, 3. 8. 13 Fleiiher, 21 Muller, 5 
Protbäder, 2 Brauer, 4 Branntweinbrenner, 2 Gaſwirthe, 
5 Faßbinder, 1 Glaſer, 2 Maurer, 1 Eeifenfieder, 2 Schloſ⸗ 
fer, 35 Schneider, 37 Echufter, 9 Tiichler, 2 Zimmermciiter, 
24 Schmiede aller Art, 22 Tuchmacher, 1 Leinwandbereiter, 
3 Molles und Zwirnfpinner, 1 Gerber, 1 Sattler, 2 Fürber, 
8 Wagner, 13 Cägemüller, 2 Hafner, 3 Pottafchefieder, 36 
FMeber, 1 Eeiler, 1 Hutmaher, 2 Kürſchner ıc, Die CO: hrigfeit 
bat in eigener Berwaltung 2 Eifenbammer in Borowetz, 
welche durch 10 Arbeiter wenigftens 3000 Gentr. rohes Eifen 
jährfich Tiefern, ferner 1 Zchmelgofen mit 1 Eiſen- und 1 Zain 
bammer in Oleſchnitzka '° 3), aber die Echmelzhütte zu Stiepa⸗ 
nau, weiche mit 1 Sammer durch 12 Arbeiter jührl. an 2000 
Gentr. gefchniedetes Eiſen erzeugt, war feit mehren JJ. ver: 
pachtet. Außerdem befichen: 1 Papiers und Pulvermühle in 


bien in ver Confu.i tion vom 3. 1554. 
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Daubrawnik, dann 1 Wollſpinn⸗Maſchine in Rebwiebig, indges 
fammt im Beſitze von Privaten. Der Haudelsſtand zählt: 1 Gurs . 
rent amd Echnittwaaren-Handlung (in Mogetin), nebft 2 Epes 
jerei- und Materiahwaaren s Handlungen in den Märkten. 

Der Handel iſt nur in Hinficht des Getreided von Bedeu; 
tung, welches theild nach Brünn verführt, theils von Händlern 
in den Ortſchaften aufgefauft wird; jener mit Obſt und Leins 
wand it unerheblich. Der Verlkehr mit der Nacbarfchaft wirb 
mittelft 2 Haudels⸗ und 1 VBerbindungs ftraffe unterhalten; die 
erftern führen ven Rozinka (Iglau. Kr.) über Striiterj, Olſchi 
und Littau nad) Tiſchnowitz, und von Biftrjig (Igl. Kr.) durch 
Wiechnow, Biſchowetz, Pernflein, Nedwieditz, Daubrawnik und 
Boratſch gleichfalls nach Tiſchnowitz, die letztere dagegen von 
Hodonin über Czernowitz gegen Lomnitz und Tiſchnowitz. Die 
nächſten Poſten find in Lipuwka und Goldenbrunn. 

Jugendunterricht wird in den Schulen zu Czernowitz, 
Daubramuif, Nedwieditz, Rozna, Etiepanau und Liſtowetz ertheilt, 
und die Armenanftalten zu Czernowitz, Daubrawnif, Nedwie⸗ 
diß, Rozna und Etiepanan bejigen im Ganzen 13 M. im Baaren 
und 1114 fl. in Kapitalien, woron 64 Dürftige unterftüßt werben. 

Eanitütöperfonale: 14 Wundarzt Cin Peruftein) und 
6 Hebammen (2 in Daubramnif, 1 in Czernowitz, 1 in Ned⸗ 
wiedig, 1 in, Rozna und 1 in Litfchow.) 

Ortbeihreibung 1. Die Burg Pernfein 
(Pernsteyn), liegt 5 Meil. nordweſtl. von Brünn, unweit 
des rechten Ilferd ter Schwarzawa auf einem fteilen Glimmer⸗ 
fchieferhügel, it der Amtejig und bildet mit den fie umgebenden 
obrigftt. Beamtenwohnungen, 1 Meierhofe, 1 Brauhs., 1 Mühe 
(beide im Thale) und den Bauerhh. eine Gemeinde von Al 
H. mit 251 €. (114 mul. 137 wbl). Sie if im vollkom⸗ 
nen bewohnbaren Stande erhalten , von doppelten Mauern und 
in Felſen gehauenen tiefen Wallgräben umringt, über welde 3, 
früber mit Zugbrüden verfehene Thöre in ihr Inneres führen. 
Leber deu erften der lettern fieht man dad Wappen ihres ches 
maligen Befigerd, Adam Lem Liczek's v. Rieſenburg, und feiner 
Gemahlin Eſther Zeidlig v. Echönfelo (1604); das zweite ift 
mit ftarfen, fehr gerhadten Eifen befchlagen '?*), und zwifchen 
ihm und dem Zten Thore erhebt fid, der kühn gebaute Wart- 
thum, unftreitig der älteite Theil der Burg, mit welcher er früs 
re) Dieies Thor mirte gis tes Schutte der Tuine Zubarftein 

(f. unten) ausyegraken. .. 





4, 


se vor re Fear Rein a mean u. ze 
sei ra L :2, zo tare 2a rumne Var 
wer. 22 zip sc ter Ze Sr Tome zur. Tore 
2z4 ie m er idwan ierazgee errera Mole su 
Fre srszmeäre 72 202 Scorer mo: em, u 
zer ze Sterus, m Seies Scceitidere Ackerar = tot 
er‘: beuatkärzen tem, we er auf Siamtic mE Treud 
geremien 1 ZFie !ıreı Fıısicısen len Ye ei am% 
Pızdze ’*’ı Keter tem ;re1 Itere sam üb die Ders in 
ihrer ganzen Macht — ei üler den Sımte tet Seraber 
gekenzen ichwebenter :Narcertelce, teren weite Erferitrũcer, ja 
fegır ganze Zrubden auf ;u;erunteren, ungedenern Tragiieimen 
kerasäragen und ter Burz in ter che eme tis 25 JEen 
greſere Qreie geben, al& te e& ımien in. Sei ürisz Der 
*els unter tem Gebände zur Hebe ven 3 Klitr., sub bier bes 
wundert man tie vielen Gitterieniter, merunter eines in ber 
franzet. Sratı Zlmd fimitlidh verfertigtes ſevn ſel. Turdı das 
j. g. iſchrarze Ther kemmt man ın einen geräumigen Dei, von 
mo man di ſudliche, durch Kunı.ee, Mamigfalzigkeit und 
reihe Ausſtattung ausgezeidwere Fronte in der genzen Ürefe 
übert{idt. Xen bier iteige man auf 60 Stuien zur Burg bins 
auf, und über eine Zugbrücke gelangt man zu tem gerbiighen 
Gingange , uber dem .tie Warren inäterer DBeiiger vrangen. 
Links daven it 1 ganz aud weisen Marmer gemeiſeltes Wachs 
ſtübchen, und einige Ziuren biber ſiebt man rechts und Imfd 
die in Feld gebauenen gregen Keller, bis man endlich ıincd 
höher» im eine ſehenswerthe getbiſche Vorballe mitt, bei deren 
Woölbung micht wie gewöhnlich tie erhobenen Rippen einfach 
heraklaufen, iendern jich freuzen und hohle Trapesciten darjtel⸗ 
fen. Zur Linken find die gleidiralld in Fels gemeijelten Marten, 
der ehemalige Bewahrort ter ver Brunn und Pernitein gefans 
genen Echweten. Durch ein zweites Borbaus fommt man in 
den 35 Schritte langen und 17 breiten, mit fchener Etufaturs 
arbeit reich gefchmücten Ritterſaal, deſſen Regelmäßigkeit jo wie 
die ter an ihn floßenden mit zahlreichen Gemälten geſchmückten 
Zimmer dad Gepräge des Bauſtyls aus dem 16. Jahrh. tras 
gen. In dem übrigen Theile des Schloßes finder fi durchaus 





»-s5, Vor mehren II. wollte man Das Verließ unterjuhen, aber 
tur Unvorfihtigfeit geriety Tas dürre Gebälf dedielten in $lam- 
men und jo wurde Lieie furchtbare Todesmafchine nicht näher 
bekannt. 
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feine Eymetrie; unter den fchr zahlreihen Gemäcern,, wovon 
mehr ald 40 noch wohl eingerichtet und bewohnbar find, ähnelt 
nicht eines dem andern ; man muß Treppen aufs und abfteigen, 
um aus dem einem in ein zweites zu gelangen, ja felbft nad) 
2 gleichen Fenſtern ſucht man vergebend, und Alles zeigt, daß 
das Ganze planlod, nur wie’ fam und nöthig ward, aber im- 
mer Kuhn, feft und mit alterthünlichen Prachtaufwand (Altes ij 
niit bier gegrabenem weißen Marmor überfleidet), aufgebaut 
worden, Im 3ten Stockwerke it ein verödeter Kuppelſaal we, 
gen der wunderlichſten Formen feiner 4 Feniter jehenswerth, 
an welchen ein Gang ſtößt, weldyer in SKriegsnöthen die hier, 
her geretteten Cchäße und Koſtbarkeiten der Umgegenb verwahrte. 
Pod) zeige man ein Zimmer mit einem fhwarzen Epirgel, vor 
dem ber Gage nad, eine pußfüctige Kammerzofe verfunten 
ſeyn fol, und nebſtdem find noch ein fchöned, auf Tragfteinen in 
der Luft fchmebendes Etübchen, der hehe Balkon, der Burghof, 
die Warte, der Thurm, u. a. für den Wanderer merkwürdige 
Segenftände. 

Die Burg, an die fih fo manche alterthümliche Sage 
fnüpft °?6), dürfte, ihren dermal älteften Theile nady im 18ten 





126,2. B. von der weißen Grau, melde als Schußgeift der 
Pernfteine, durch ihr Erſcheinen ftets ein wichtiges Greigniß ver- 
fündete, und ald ter legte Sproſſe dieſes Hauſes, Wratiklum v. 
Pernfein, in tem Treffen bei Tangermünde (1631) gegen die 
Schweden fiel, mit fliegenden Haaren und händeringend die Bänge 
durchgeirrt haben joll, um mit tem Tode Feoroniv’s v. Pernitein, 
welshe den Namen des Geſchlechtes mit ih zu Grabe nahm (1646), 
für Immer zu verſchwinden; von Ler obigen Zofe, welche über eitlen 
Putz die Andacht vergeſſend, während des Gottesdienſtes vor ihrem 
Spiegel plöglih verjunfen und ſeitdem in Mitternachtftunden, mit 
aufgelöftem Haar und dem Kamme in der Hand die Burg durch⸗ 
wandeln foll (audy der Zejuit Joh. Drahomify will fie 1626 hier 
gefehen haben); und von jenem Pilger, der aus dem Wiorgen- 
lande rüdtehrend damals hier vorüberzog, als die Nahfommen 
Wieniawa's die urfprünglide Burg bauten, uno im Bermundern 
über ihre Kühnheit, auf jo fteilen Felſen ein ſolches Gebäude auf: 
führen zu wollen, inmitten der Arbeiter feinen dürren Wanderſtab 
in die Erde geftoßen hat, mit dem Ausrufe: daß, fo wenig aus 
diefem Stab ein Baum aufblühen, eben fo wenig auf diefen Fel» 
fenfrigen eine Burg prangen würde; diefe wäre aber Loch aufge: 
baut mworten und ber Stab habe gegrünt, um zu jener Rotheibe 
heranzuwachſen, bie noch jest befteht und an deren Fortdauer ver 
Bolfsglaude das Veſtehen der Burg um fo fefter knüpft, als vor 
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Jahrh. erbaut worden ſeyn 27), wofür indeß in Ermangelung 
aller Beweife, die eben angeführte Sage ipredyen mag — ward 
von Wilhelm von Pernitein (um 1415) bedeutend erweitert 
und eine Zeit lang ber berüchtigte Schlupfwinkel jener zahfreis 
hen Räuberhorben, deren Haupt Wilhelm in feiner böfen Zeit 
gewefen 28). Seine huſſitiſch gefinnten Söhne, Bavor und 
Johann, behaupteten die Burg gegen den Dim. Biſchof Johann 
den Eiſernen, geitatteten aber dem ungeadhtet aud) Ten Taus 
brawniker Nonnen darin cine Zufluchtitätte (ſ. Tuutramnitı. 
Zwifchen 1457 u. 1460 verzehrte das Schloß ein furdhrbarer 
Brand 29), und Sohaun v. Pernſtein unternahm den ncuen 
Bau desſelben (1460 — 1475), welchen feine Söhne Wilhelm 
und Wratislaw fortfegten, und der erit um 1522 vollendet 
wurde '3°). Unter Albert v. Peruft., dem Befchreiber der Huſ—⸗ 
fitengeit "?"), ward Pernitein ein Mufenfiß, wofür fein berühms 
ted Archiv, eine auserlefene Bücherfammlung, und ein koſtbares 
Mufenm nebſt einer ausgezeichneten Gemälvefatmlung zeugen, 
was aber insgefammt zeriplittert wurde , feit dem (1596) die 
Stammburg an fremde Beſitzer gedich. Im J. 1619 war fie 
die Zufluchtftätte der von Nichtfatholifen aus ihrem Etifte vers 
drängten Tifchnowiger Nonnen, welche erit 1025, 10 an ber 
Zahl, in ihr zerftörted Kloſter zuruckiebrten, nachdem fie 2 ihrer 
Hebtiffinen daſelbſt gewählt hatten. Ysährend Die Echweden Brünn 
belagerten, wurd dad, zuvor noch mehr befejtigte Pernitein ber 
Zufluchtöort vieler Bedrängten der Nachbarfchaft, und wurde 
durch feinen damaligen Burggrafen Niklas Flefchinger v. Auers⸗ 
badı gegen 6000 M. Schweden und 7 Kanonen mehr ale 
1 Monat fo tapfer vertheidigt, daß es nicht nur nicht einges 
nommen, fondern für die Kaiſerlichen auch das Bollwerk in dies 


einigen 93. ein dürrer Zweig derfelben abbrah , und gleichzeitig 
auch der halte Balkon der Burg abgetragen werden mußte. Un: 
fern davon zeige man noch Pie Stelle, mo jener Fremoling einz 
Zelle fi erbaut haben ſoll, welche nad ihm andere Einſiedler bewohnt 
haben. 227) Nicht aber im 5. 300 oder 668, wie Paproczer 
leichtgläubig erzäylt. 2°°) S. oben die Veiiger. ! 8) »Cum castrum 
Pernstein igne consumeretur atroci« fagt 8. Georg in einer Urf. 
vom 21. Sun. 1.460, Cod. Pernst, fol, 11. ??°) Wratislaw v. 
Pernſt. ſetzte 1490 (und nit 490, wie Paproczey irrig las) ei- 
nen Stein auf den vis dahin beendigten Theil des Gebäudes, und 
Dachziegel mit ecc Tahrézahi 1522 bezeugen Die Bollendung des 
Ganzen. '?2) &..Pessina Mars Morav, I, wo jeine »Denfwür- 
digkeiten« oft ungerähri- werden. 
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Bernfteine (Johanns, und feiner Eühnen, Yaroflaw, Wratiflaw 
und Albert), weldye fie zu ihrer Ruheſtaͤtte zwiſchen 1535 und 
1557 im gothifhen Style der edelften Art erbaut haben ! I. 
Sie hat A Altäre (das Blatt des hohen in Wien 1784 vor 
trefflich gemalt), 12 Fenſter, von denen 8 fehr lang und breit 
find, 5 gut geftimmte Gloden, zum Theil aus den 3%. 1525 
u. 1562, und das Gewölbe ruht auf 10 vom weißen Marmor 
aufgeführten Pfeilern. Auch die Kanzel, der Taufbrunnen, 2 
Weihmafferbehälter und die gegitterte Romunifantenbanf find von 
Marmor zierlich gearbeitet, und dad Ganze zeichnet ſich durd 
harmonifches Gleichmaß in Länge, Breite und Höhe, fo wie 
durch prunkloſe Einfachheit und volles Licht vortheifhaft aus. 
Merfwürdig ift, daß der nahe Hügel >Winohrade ehemals ein 
Weinberg war, aber durch Wolkenbrüche und Hagel ganz ver 
wüftet und feit dem nicht mehr angebaut wurde. Ueberhanpt 
litt Daubramnif von den Waflerfluthen der Schwarzawa allzır 
oft, welche unermeßlihen Schaden an Aedern und Häufern ans 
richteten. Der Drt hat gegenwärtig, außer 1 Wocenmartte 
(Mittwod), A Jahr-⸗ Can Fabian u. Sebaft., an Johann 
Tänf., Mont. nad) Kreugerhöhung und an Andread) u. 3 Roß—⸗ 
märfte (Mont. n. Zudifa, Mont. vor Chrüti Himmelfahrt 
u. Mont. nad dem Schutzengelfeſt) und von frühern Beſitzern 
mehre Begabniffe , ald 1483 von Johann 9. Pernitein, welcher 
ihn, fo wie die DD. Klokocz, Radkow, Maniow, Hufle, Chreb⸗ 
tow, Krizowitz und Zahradfa vom Anfallerechte befreite ' 3°); 
vom Wilhelm v. Pernit., der ihn und die DD. Klokocz u. Rad⸗ 
kow 1487 von den Mächterdienjten auf der Burg Pernitein '?9 
fo wie von Johann von Pernit., welcher ihn 15809 von allen 
Frohnen gegen jührl. 40 fl. mähr. entband ' 39). Sm J. 1604 
geftattete Eſthera Rageczka, geb. Zeydyczka v. Schönfeld der 
Gemeinde den Brau von Weizens und Gerjtenbier für eigenen 
Bedarf in dem neuerbauten Brauhaufe, fo wie den freien Sal 








78) Es liegen darin Sohann (7 den Tag vor bi. Thomas 14750. 
Wratiflam (+ 13969), Wilhelm (+ Mont, nach ten weißen 
Eonnt. 1520), Johann (+ Eamit. nah Mariens Geb. 1538. 
der Erbauer), die Öattin Wilhelms, Fohannav. Fibiec+ 1515), 
und Die Tochter Johann's p. Pernftein, Katharina (+ 1440. 
Diehrere andere haben feine oder unfesbare Grabſteine. 127) dd, 
na Pernfiteynie, ten czwrt. po nom. letie !'* dd. na Pernſſt. 
weſtrzedu vo fw. Michaſu Arban. 199) dd. na Pernilt. m, Czwr⸗ 
tet po obietowanj PL Warve. 


1 
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barten Edlen entfremdet worben wären, weßhalb Pabſt Mar: 
tin IV. im 3. 1282 dem Dim. Bifchof befahl, diefe Güter 
dem Kflofter wieder zurück zu verfchaffen "°°). Gm SG. 1285 
erhielt e8 vom Demetrius v. Bulffow die Pfarre zu Olſſy "5, 
1325 von der Tochter Ingrams v. Aueröberg, Gertrud, das 
D. Wichnom '°*), 1334 von Poto v. Ugezd das dafige Pas 
tronat' 53), und die obige Gertrud bebadıte es letztwillig 1335 
auch noch mit 5 ME. jährl. Einkommens, mit dinigen Zinfen für 
abzuhaltende Seelenmeffen, mit allen Einkünften von den DD. 
Stadtow (1 Lahn ausgenommen), Nemecz, Roweczne (5 Lahn. 
ausgenom.), Stehnicz (3 1/2 Lah. ausgen.) und Mifolaffos 
wicz 285*). Bald darauf fand fid) das Stift an feinen Be 
ſitzungen durch Fremde wieder beeinträchtigt, weßhalb Pabſt Kies 
mend VIII. dem Olm. Biſchofe das Entriffene zurüd zu vers 
fchaffen befahl '°5). Im J. 1356 erhielten die Nonnen von 
den BB. Ingram, Philipp and Eeifried v. Jakobau 1 ME. 
jährl. Zinfee auf 2 Lampen '56), 1358 aber von Bolla 
v. Ottoſlawicz, aus Rückſicht auf ihre hier lebende Enkelin, die 
Nonne Mabla, 2 ME jährl. Zinfes vom D. Dubiczka (D. 8. 
I. 53.) und Ingram v. Pernftein verfchrieb denfelben 1360, 
aus Rückſicht auf feine Schweſtern Klara und Katharina, welche 
den Schleier dort genommen, 6 Mt. jährl. Zinfes auf mehre 
nahe DD. '°7). 5 5%. fpäter trat er ihnen auch das D. 
Strachnow im Werthe von 20 ME. unter gewiffen Bedingungen 
ab '°8), und gleichzeitig erhielten fie von der Wittwe nad 
Mathias v. Brzeznik, Anna, 5 ME. jährl. Zinfes vom D. Letos 
wis (8. L. Lib. Wiıilh. de Cunstadt 6). Bereitd 1349 
erhielten die 2 dafigen Nonnen Klara und Katharina von ihrem 
Eticfvater Wznatha v. Taſſow 2 ME. jährl. Zinfes in Daleczin 
auf ihre Lebendtage "595, der Konvent felbft 1353 von In⸗ 
gram v. Pernſt. 7 M. Zinfes im Werthe von 70 ME. in 
Medlom '6°), wozu er 1353 von dem Priefter Johann 2 Mt. 
Zinſ. im D. Troſtne erftand "*'), 6 II. fpäter aber dieſes 


25°) dd, apud urbem veterem XV, Cal, Maji. !5ty dd. 14. Febr. 
252) dd, Brun, fer, Ill, post, octav. epiphan. 15°) dd. in die 
S. Stanislai M. *°*) dd. in Daubrawnik XVII. Cal, Ang, 
4155) dd, Avenione X, Cal, Marc. 136) dd, die S. Jacobi Ap. 
257) dd, in die eircumcision, Dom, iss) dd. in Pernstein. 
259 3. 2, (durchweg) I. Lib, Di. Eıhardi de Cunstadt 10. 
260) Daf. Lib, Joan, de Crawar, °5!) jbid, Lib. Di, Joann. 
de Bozcowics 4. 
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ihm 1420 wenigitene durch landtäſliche Einſprache ten Beſih 
des D. Schemifowicz zu fichern "737; aber ſchon 1423 fläch⸗ 
teten fidy die Rennen vor den Huſſiten, welche auf ibrem Zuge 
gegen Kremfier die Abtei verbrannt hatten, auf die Burg Pern⸗ 
flein, von wo aus bie Aebtifiin Bolka mit ihrem Konvente 1427 
den Föfterl. »Eade in Daubrawnik, fammt Hopfengarten, Wie⸗ 
fen, Gärten, Kleins und Groß⸗Gehölz, dem Johann v. Dans 
brawnik, feiner Todter Katharina und dem Bruder Jakob unter 
Gewährleittung Wilhelms v. Pernftein, zu verkaufen genöthiget 
warb °7*), Tied die lebte Spur diefer Abtei, an deren Stelle 
Wilhelm v. Pernftein im J. 1519 ein Franzisfanerflofter errich⸗ 
tete, welches, das Stiftungsjahr etwa andgenommen '75), ber 
Landesgeſchichte fremd blieb 76) — Edhließlidh wird noch bes 
merft,, daß im 15. Jabrh. ein ritterliched Gefchlede nah Dan⸗ 
brawnik ſich nannte, dem auch die eben angeführten Glieder 
angehören. 

3. Nedwieditz (chem. Medlow?), öſtl. 1/8 MI. an 
der Schwarzawa im Thale und von Bergen umgebenen Martt 
von 100 H., mit 696 €. (332 uml. 364 wbl.), einer, ſchon 
1238 beftandenen Pfarre (f. Stift Daubramnif), welde 
fammt der hi. Kunegundfirdhe von 3 mit guten Blättern ges 
fhmücdten Altären und der Schule dem k. f. Religionsfond und 
dem Lomniter Dekanat unterfieht. Eingepf. und eingefchnlt find 
hierher, nebſt Nedwieditz, auch die DD. Bifhomes, 
Chlimflo, Ober- und Unter⸗Czeph, Kowarow, 
Smrezek und die Burg Pernſtein. Pfarre und Kirche 
gingen in den Huflitenftürmen ein, und erft 1520 erbante die 
damals nur aus 14 HH. beftebende Gemeinde eine neue, aber 
Heine Kirche, welche 1727 niedergeriffen und an ihrer Gtelle, 
mit Unterftütumg der Chrigfeit, die gegenwärtige erbaut und ale 
Tochter der Daubrawnifer Pfarre zugewiefen wurde. Am 27. 
Sept. 1784 erriditete der k. k. Neligiondfond die bermalige 
Pfarre. Nebft dem beiteben bier 1 obrgktl. Branntweinhaus, 
1 Pottafchefiederet, 1 Wollefpinnerei, 1 bedeutende Leinwand⸗ 


272) vll, 8 2°*%) dd, na Pernſſt. den fm. Bartholom. 22) dd, 
w Pardubizöch, den ſw. Frantiſſta 27%) um Schmwoy (Topogr. II. 
93) und feinen fabelhaften Gewährsmann ParroczPy zu wider 
legen, welche das befprodhene Nonnenftift bis etwa 1528 beftehen 
laſſen, mangelt es hier an Raum, if aber nach tem Obigen aud) 
nicht nöthig. 
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ten uub ihrem Schatz auch unterfichenden Lokalie, ER. Yes 
terös nud Panlöfirhe von 3 Altäaren ud Schule (kemmik. 
Telan.), zu deren Eprenugel noch die TD. Borowes, Kafan, 
Kobilnis, Rojlow, Korauzna, Liſkowetz, Oleſch⸗ 
niczka, Schwaretz, Uitſchow und Brtierig gehören. 
Ferner find hier das oben beſprochene Eiſen⸗Hammerwerk mit 
1 Schichtamtsgebaͤnde, 1 Einkehrhs. und 1 Müble mit Brett 
füge. Etiepanau war chemald Sig des hſchfti. Berggerichts, 
hatte ſchon 1285 '*?) und noh 1596 '*3) eine Pfarre, 
welche nachher ſpurlos einging, in ben 33. 1607 m. 1631 
eine Literatens@efellfichaft '**), und wurde Cald Städtchen) von 
Paul Katharin v. Katharn gegen jährl. 23 fl. mähr. von allen 
Zrohnen entbunden '*5, Get 50 5%. erlitt der Dre, in 
defien Rähe viel Eifenerz gewonnen wird, durch öfteres Hagel⸗ 
wetter und durch alljährige Ueberſchwemmungen bedeutenden 
Schaben. 

Dörfer: 4. Bifhomweg , 3A Mi. mw. auf einer ber 
trächtlichen Anhöhr, zählt in 22 9. 178 €. (96 mal. 82 wbl.). 

5. Boor, 3/4 MI. fw. auf einer Anhöhe, mit 15 9., 
136 ©. (60 mai. 76 wbl.) und 1 Mühle mit Brettfäge; es 
hat oft durch Hagel und Waſſer gelitten. . 

6. Borowmeg, 1 MI. n. im Thale an der Schwarzawa, 
von 12 9. mit 100 E. (54 mal. 46 wbl.). Es find ba 
2 hichftl. Eifenhammer und in der Nähe Kifengruben. Der 
Ort leidet oft durch Ueberſchwemmungen der Schwarzawa. Zum 
J. 1359 f. die Abtei Daubramnit. 

7. Butom, 1 1f2 MI. fim. hocheben gelegen, hat 47 H., 
443 E. @ 971 mnf. 177 wbl.), 1 dem hi. Jakob gemweihte 
Tochterkirche der Pfarre in Rojna, die eine Gruft der ehmas 
figen Befiger ven Mittrom, ferner 2 Grabfteine,, nämtlidy . des 
1603 7 Johann Radeffinsfy v. Radeſſowicz auf Rabdeflin » Mits 
trom und ded 1608 + Jakob v. Czizow auf Mittrow, wie auch 
2 uralte Glocken enthält und bei welcher in den 33. 1596 
u. 1619 eine Pfarre befand. In der Nähe trifft man Webers 
refte einer Burg 2Bukowecz,e die jegt »Reifele genannt wird 
und die bereitd 1596 übe geweſen. Zwiſchen 1661 u. 1785 


’#°) Hermannus de Schepanow plebanus ibidem, Zeuge auf einer 
Urf, für d. Stift Daubrawnik v. d. 3. 9°) S. Befiger von Pern: 
fein. '°*) S. Daubramnit und Niedwiedie. 225) dd. ma Perns 
ſſieyn. mw nediel, Fwietnu, 
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und eingefchuft find hieher nody die DT. Hodonin und Tais 
fomwig. Zaß bier ım 3. 1596 eine Pfarre beitanden, hat 
man oben (Befiger von Pernitein) gejehen, auch führt eine Glode 
die Jahrzahl 1570, 

13. Hodonin, 1 AR MI. n. in einem Thale, mit 44 H., 
289 E. (137 mal. 152 wbl.), 1 obrgktl. Jägers und Branuts 
weinhaufe und 3 Mühlen. Um 1540 trat Johann v. Fonmig 
feinen Befig in diefem D. und in Taſſow an Johann v. Pern 
fiein ab '86), 

14. Irdawes (ehem. Hrbow), 2 ML nm. zwifchen 
Wäldern im Thale und an einem Bache, zählt in 15 9. 103 €. 
(49 mul. 54 wbl.), hat 1 Mühle mit Brettfäge und wird beis 
nahe alljährig von Ueberſchwemmungen heimgefucht. 

15. Hufle, 3/4 Mt. f. hoch auf einem Abhange, von nur 
8 H. mit 61 E. (26 mnl. 35 wbl.). Zum J. 1483 f. den 
Marft Daubramnik. 

16. Sabloniow, 1 MI. fm. zwifcen Bergen im Thale 
md am Bade, bat 18 H. 150 E. (72 minl. 78 wol.) und 
1 Mühle mit Brettfäge. 

17. Seftezabi (Gestreby), 1 MI. ſö. auf einem Berg— 
rüden, mit 11 9. und 78 E. (41 mml. 37 wbl.). 

18, Sofepsdorf (Jozelow), 1 MI. w., eine aus aufs 
gelöften Dehofögründen um 1770 entitandene Dominifalanfied- 
fung, die aus 2 durch einen Berg getrennten Abtheilungen bes 
fieht, 36 H. mit 202 E. (91 mnl. 111 wbl.) enthält und 
feinen Namen von dem Hfchftbefiger Joſeph v. Stodhammer hat. 

19, Janowitz, 3A Mi. w. in einem erhöhten Thale, 
entitand gleichfalls aus einem aufgelöften obrgftl. Mhofe. und 
ift mit 

20. Wieina Cehem. Wezny) vereinigt, mit dem ed ind» 
gefammt in 36 9. 293 €. (138 unl. 155 wol.) zählt. In 
Wiezna beftand 1596 eine Pfarre (f. Beſitz. v. Pernftein). 

21. Raffan, 1 MI. n. am Fuße eines Berges, befteht 
erft feit 30 IJ. und zahlt in 8 H. A1 E. (20 mal. 21 wbl.). 

22. Rlokoczi, 3/4 MI. f. am Bergrüden etwas abhängig 
gelegen, hat in 16 9. 127 E. (61 mal. 66 wbl.). Zu den 
33. 1483 und 1487 f. den Markt Daubramnil. 

23. Robilnig, 1 1/2 MI. n. im Thale zwifhen Wäls 
dern, von 12 9. und 120 €, (60 mnl. 60 wb‘.). 


DT —— ———— — 


220). Cod Pernst, fol. 244, Brief ohne Datum und Jahr. 


ı 
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und eingejduft find hieher noch die IT. Hoden z am 


fowig. Daß bier im I. 1596 eine Pfarre Ber) 
man oben (Befiger von Pernftein) gejehen, auch füprsf 
die Jahrzahl 1570. SE 


= 
13. Sodonin, 11R MI. n. in einem zu Zr, 
289 E. (137 mal. 152 wol.), 1 obrgftl. 7 
weinhaufe und 3 Mübfen. Um 1540 tun 





feinen Bejig in diefem D. und in Taffor, * 
fein ab '86), ARE 
14. Zrdawes (chem. Hrbo gr * 
Wäldern im Thale und an einem Dar r% £ B3 
(49 mul. 54 wbl.), bat 1 By 14 ri J 3 
nahe alljaͤhrig von Ueberſchwew - , £ = 
15. Zufle, 3A Mu fe, DErE 8 
8 5. mit 61 €. (26 mal, A: <=» 
Markt Daubramnif. gi 2? % ⸗ ec von 
16. Jabloniow, j zE Lz rd Landes⸗ 
und am Bade, hat %s { — Acz, Migf. Albert 
1 kr mit Brettf/- , 3 „ete, welcher letztere den 
. Jeſtrzab/ 9 I; „em Schwiegerfohne Johann 
riden, ie 1195 Im 3. 1450, wo Zuberftein mit 
18, Sofenf$ ec; and dem Staͤdtchen Biſtrzicz ıc. 
gelöften "ter „ann v. Pernftein erblich abgetreten wurde, 


fung, die @’ „strum genannt '9"), aber in bem nadfols 
ſteht, 36. ,. zwiichen K. Georg und bem ungarifh. K. Ma 
feinen Re ‚re es zeritort worden feyn, wie es denn als ſolches 

1° 1,598 erſcheint92). — Etwa 1 Etunde gegen N. von 
—— trifft man auf dem Gipfel eines bewaldeten‘ Berges 
iſt we ieberrefte der eben erwähnten Burg Piffolecz, über die 

zu 1350, 1358, 1428, 1446, 1450 und 1458 theils 
© ‚on Artitel >Zuberftein,e theild bie Beſitzer von Pernftein nach⸗ 
fehen mag. Es ſcheint, daß fie in der Huſſitenzeit zerſtoͤrt 
wurde. 

37. Aakowi, 3/4 MI. ſ. hoch und bergig gelegen, hat 
nur 7 H. mit 74 €. (42 mul. 32 wbol.). 

38. Aotkow, 1 1fA MI. m. theils auf einem Hügel, 


387,9, 8.1. 1. Man ficht, daß mehre der obigen Ortſchaften jest 
noch inr Hſchft. Pernftein gehören. ***) 13. **°) Dai. Lib. 
Di. Joann, de Crawarä 5. 19°) Daf. VI, 35. %°%) Ibid, IX, 
12. 19%) ©, Beſitzer von Pernfein zu dieſ. I. 
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m ryale, enthält in 40 9. 281 €. (139 mal. 142 wet.) 
h Mühle; chemald war bier auch 1 Mhof., deſſen 
“er Anſiedler vertheilt wurden. Zum J. 1483 und 


hrawnik. 
B x mit Dwotifht, 1 MI. w. im anmuthigen 
or H., 401 €. (197 mul. 204 wbl.) und has 
x 1, auch eine von der Obrigkeit am 21. Zul. 
ar a 'hrem Schutz untergeordnete Pfarre mit 
, ts), zu deren Eprengel noch die DD. 
N R Joſephsdorf, Janowitz, Mi 


U fow, Wiezuy und Zladkow 


N. % N. he, welche 3 Altäre und unter 
R nn: ur t, beftand fchon im 16. Jahrh. 
u sahrfcheinfich aus Mangel an 


..e, einging, und erſt in dem ans 
R % ‚set wurde, Der im NO. hart an den 
‚wa 60 Klftr. hohe Berg >Hradiffo,e auf 

.. alter Zeit eine Burg geitanden feyn foll, befteht 

.» aus dem früherhin fihon befprochenem Lepidofith. 

40. Schwareg (Sswarec, ehem. Sswarzecz), 1 5/8 MI. 

nö. im Thale an der Schwarzawa, hat 25 H., 198 E. (96 mal. 
102 wbl.), 1 Filialftapelle, welche in der Vorzeit für die 


hier auf Silber bauenden Bergleute erbaut worden feyn foll- 


und bei der im J. 1596 eine Pfarre beftand (f. Beſitzer 
von Pernftein), ferner 2 Mühlen. In der Nähe find Eifenerz- 
gruben. 

Al. Seyiet (Segiek), 1/2 ME. f. hoch und zum Theil 
uneben gelegen, mit 21 5. und 135 €. (65 mul. 70 wbol.). 

42. Skorotig , 1/2 MI. 5. zwifchen Bergen und hoch⸗ 
gelegen, hat 19 9. mit 132 E. (61 mul. 71 wbL.). 

43. Smetfdhet (Sinrczek), 1/3 MI. w. bergig gelegen, 
mit 17 H. und 129 E. (67 mal. 62 mbl.). 

44. Stritet cehem. Stritez), 1 1/4 MI. fw. auf der 
Hochebene und an der Handelöftraffe, hat 33 H., 284 €. 
(131 mul. 153 wol.) und 1 obrgftl. Jaͤgerhaus. 

45. Uitfhow (Ugezow, chm. (Vssow u. Vgezuwka), 
12 Mt. n. an der Schwarzawa im Thale, von 14 9. mit 
113 &. (54 mul. 59 wol.) und bat 1 Mühle, in der Nähe 
aber einen Marmorbruh; im J. 1416 war hier audı 1 Hof. 

46. vierhoͤfen (Eztiry dwory), 2 MI, n. hochgelegen, 
zählt in 22 H. 157 E. (65 mul. 92 wbol.). 


» 


> 
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den Berg hingebaut und fehr ſtark befeſtigt, fchien fie gleichſam 
der Zukunft zu trogen, lag aber demungeachtet ſchon 1348 in 
Trümmern, wo fie, alö folche, fammt ihrem Banne, nämlich, 
dem D. Czepanow, 1 Mühle in Dlefinicz, dem ganzen Beſitz im 
Städtch. Biſtrzicz, in Domanin, Swarczau, Rowecne, Polom, 
Piczerin, Zubrezy, Poleczthe, Vierbrunnen, Roketne, Medlow, 
Mileczow, Leſſonowicz und Lhota Blafffowa, Ingram von Stein⸗ 
(Guber, de lapide) und feine BB. Philipp, Adalbert, Alluſs 
und Wieſſo an Jeſſto v. Bozkowicz verkauften 27), obwol es 
1349 wieder heißt: daß Bludo v. Kralicz demfelben Ingram 
die Burg Zuberſt. mit dem D. Rozna u. a, in der Art zurüds 
gab, wie diefer fie ihm früherhin abgetreten 88). In dieſer 
Zeit mochte fie wieder aufgebaut worden feyn; denn 1351 übers 
ließ Albert von Stein die Hälfte derfelben mit allen dazu gchös 
rigen Gütern, Wäldern, Gewäflern u. Zinfen den BB. Philipp 
und Sngram v. Jakobau '89). Zum J. 1358 f. Beſitzer von 
Pernftein. Seit diefem 3. blieb die Burg im Beſitz ded Landes» 
fürften bis etwa 1428, wo fie, fammt Piſſolecz, Mfgf. Albert 
an Johann v. Lomnicz⸗Mezerzicz verpfändete, welcher lettere den 
desfallfigen Pfanvbrief 1446 feinem Schwiegerfohne Johann 
v. Pernſtein abtrat '?°%. Gm 3. 1450, wo Zuberftein mit 
der zerftörten Burg Piffolez und dem Städtchen Biſtrjicz ıc. 
vom R. Georg an Johann v. Pernftein erblich abgetreten wurde, 
wird ed noch Castrum genannt '?"), aber in dem nadıfol 
genden Kriege zwifhen K. Georg und dem ungarifh. 8. Mas 
thiad mochte es zerftört worden feyn, wie es denn als foldyes 
im J. 1598 erfcheint 192). — Etwa 1 Stunde gegen R. von 
Zuberftein trifft man auf dem Gipfel eines bewaldeten’ Berges 
Die Ueberrefte der eben erwähnten Burg Piffolecz, über bie 
man zu 1350, 1358, 1428, 1446, 1450 und 1458 theils 
den Artifel »Zuberftein,e theild die Beſitzer von Pernftein nad 
fehen mag. Es fcheint, daß fie in der Huſſitenzeit zerftört 
wurde. 

37. Aatowi, 3A MI. f. hoch und bergig gelegen, hat 
nur 7 9. mit 74 €. (42 mal. 32 wbl.). 

38. Hotkow, 1 1fA ML mw. theild auf einem Hügel, 


187,8, 28.1. 1. Man fieht, daß mehre der obigen Ortſchaften jest 
noh unr Hſchft. Pernftein gehören. ***) 13. 229) Daf. Lib. 
Di, Joaon, de Crawarä 5. 29°) Daf. VI, 35. 4*%%) Ibid. IX, 
12. 19°) ©, Befiser von Pernftein zu dieſ. J. 


% 
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3 Gängen; bie beiben andern DD, haben mur unbetentende 
Waſſergraͤben. 

Die Bevölkerung indgefammt katholiſchen Glax 
bens uud mähriſcher Zunge, weit die »Irtbeidreibunge 
aus. Cie lebt von ter Landwirtbſchaft und Zubrwerfäiche. Für 
Die erjiere werben benutzt 

a; bei Pobbrezig: 
obrgktl. untertb. 
Au Adern - - 885. 2 OEL 4125 3.1154 DR 
> Wieſen u. Öärten 10 > 1148 > 15 21190 > 


> Hutwweiden . - 2» — > 34 > 1362 > 
b. bei Kreczkowitz 

2 Adr . - —— — > 350 > 760 >» 

> Wieſen . . - 23 — > 10 21203 > 

> Swen . —> — > 11 > 117 2 
c. bei Krizanowitz 

> Adler . - — > — > 354> 915 > 

> Wieſen n. Gaͤrte —> — > 12> 403 2 

> Hutweiden. —ı3 — > 16 2 1582 > 


zen tragbaren Boden bildet ein reihliher Humus mit 
fettiger , fchotteriger ober gelb Iehmiger Unterlage. Alle Feld: 
und Gartenfrüchte, zum Theil auch Aneid (bei Potbrezig) kom: 
men aufs Beſte fort. 

Ueber Obſibaumzucht, Gewerbe, Schulen, Armen: Anitalt 
und Sanitätd > Perjonale liegen uns feine amtlichen Nachweiſe 
ver. Der nädhite Poſtort it Wiſchau, mit welchem Dominium 
dieje Güter auch die Etrajfenverkindung tbeilen. 

Ortbefbhreibung. Jedes diejer Güter beſteht nur 
aus dem gleichnamigen Dorfe, und zwar: 

1. Podbteiig (Podbrezice), 1 MI. fübfühmeitf. ven 
Wiſchau im Thale, links ven ter nach Brunn führenten Peit 
firaije, befieht aus 41 9. mit 265 €. (135 mal. 180 wöl.), 
1 cbrogftl. Mhofe., worin auch eine Wohnung für den jedes 
maligen Präbendar eingerichtet iſt, und 1, ber Trajowiter Pfarre 
(wohin auch der Ort eingepf. it) als Tochter unterjtehenden 
Eft. Peter» und Pauldfirdhe mit 2 Altären, welche wegen 
Baufälligkeit im 3. 1773 abgetragen, aber 1800 anf eigene 
und Wohlthäterkoſten wieder aufgebant wurde. Befanntlidy war 
fie cf. Beſitzer) im 14. Jahrh. eine Pfarrfirde, und für ihr 

re Beftehen zeugen auch 2 Glodenauffchriften aus den 33. 

3 und 1603 (dieſe damald übergofien) ; aber von ihren 
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Schickſalen ift weiterhin nichts bekannt. Ueberdies tft hier 1 D.⸗ 
Wirthshs.; daß hier aber vom 14. bis ind 16. Jahrh. hinein 
ein Freihof beftand, hat man gleichfalls bei den »Beſitzerne ges 
ſehen. Im I. 1834 verbrannte dad D. zum größten Cheile, 
and die ſeitdem neugebauten HH. find mit Ziegeln gededt, was 
dem Drte ein freundliches Anfehen giebt. 

2. Riecztowig (Kreczkowice), ſtößt öfl an die Vor⸗ 
ſtaäͤdte Wiſchau's an, und liegt am Fuße eines unbebeutenden 
Hügels, zählt in 52 9. 316 €. (160 mal. 156 mbL.), ift 
nad Wiſchau eingepf. und eingefchult, und enthält, nebft 1 Les 
derhaus, 1 Wirthöhs. und 1 Mühle. 

3. Relzanowig (Krizanowice), 1/2 MI. onöftf. von 
Wiſchau, links von der Handelsſtraſſe von dort nach Kremſier 
im Thale, begreift in 35 H. 190 €. (81 mul. 109 wol.); 
es ift nach Topolan eingepf. und eingefchult, und hat 1 ges 
wöhnliches Wirthshs. — Uebrigend befteht dad Amt für biefe 
Güter in der Stadt Wildau. 





Fidei - Commiß » Herrfhaft Poſokitz. 


Lage. Im Nordoften von Brünn, zwiſchen den Domis 
nien Aufterlig, Ratſchitz, Wafan und Habrowan (gegen D.), 
Auſterliß, Sofolnig und Loͤſch (geg. S.), Sololnitz, Obrowitz, 
Gurein und Jehnitz (geg. W.), Raitz, Blanſto und Obrowitz 
(geg. N.). 

Beſ it zer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Fürſt 
Alois v. Liechtenſtein, als Beſitzer des geſammten Fidei⸗ 
Commißes dieſes fürftl. Hauſes (ſ. Butſchowitzy. Ehemals waren 
es Folgende: 

1. Bon Poforig. Im 13. Jahrh. war dad Haus Wil 
denberg hier und in ber Umgegend begütert, und die Wittwe 
nach Potho v. Wildenb., Zdinka, trat 1349 1 Haus in Pos 
forig nebft einigem Zins im D. Welfpig ihrem Sohne Potho 
ab "), welcher das Jahr darauf das halbe Pozor. nebft 1/2 
Schumicz u A. der Wittwe nad) feinem Vater Proczko, Klara, 
verkaufte ?), die es ihrer Geitd wieder 1353 an Benefs 
v. Wildenberg überließ ?). Die andere Hälfte des D. bes 





3) ®. 2. (durdaus) I, Lib. Di. Erhard. de Canstadt 11. *) Daf- 
19. ®) Lib. Joann, de Crawar 12. . 
2. Sand. I. Abth. ‚21 
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faß damald Potha v. Wildenb., dem aud feine Mutter 
Zdinka 1358 die daſige Pfarre abtrat +). Seine Wittwe Mars 
gareth fchenkte 1365 ihr Witthum von 500 ME. auf Posor., 
Schumitz u. Ezeh den BB. Johann und Heinrihv. Me 
jersicz, aber 1371 verkauften Potha Scheczler v. Wi 
denberg und die BB. Potha und Johann v. Wildenb,, 
je ihre Hälften von der Burg Wildenberg mit den DD. Schu⸗ 
mis, Pozoricz, Kowalowicz, Korolup, Holubicz, Czech, Kruh, 
Wilonicz, Weleſſowicz und Hoſtyemſta, mit Einſchluß von Obfts 
und Weingaͤrten, Weinzehenten, Patronaten ꝛc. dem Dfgfen. 
Johann um.4300 Mn. 5). Im J. 1406 ſchenkte Migf. 
Jodok die DD. Pozorzicz (mit Pfarre und Kapelle), Edyumicz 
und Kowalowicz fammt allen Zindleuten, mit Ausnahme der 
Schuldverfchreibungen , die er darauf dem Johann Pullice (der 
fih daher auch nach Pozorzicz nannte) und Kriſtan Etupige 
audgeftellt, ferner des Witthums von 300 ME., welches er an 
Margareth Moramyne auf Echumig angewiefen, dem Peter 
v.Krawat-Plumau erblid 6), welcher 1415 Pozokitz 
allein mit dem Nitterfige, Hofe und üben Weingärten ber Wittwe 
Wenzels v. Zwola, Elffta v. Dubczan, verlaufte 7). Dem 
ungeachtet fchenkte 1440 Georg v. Kramar 1 bdafigen Freis 
hof dem Niklas Eigan v. Czelechowicz und die Pfarre 
dem. Boczek v. Dttoflawicz, von denen der Erftere das D. mit 
1 Hof 10 Lahn. und 7 Gehöften an Johann v. Popumel 
im 5. 1446 verfauft *). Des Lettern Sohn, Hynek, ver 
ſchrieb 1492 auf die hiefige VBefte mit D. und. Hof feiner Gat⸗ 
tin Barbara 9, Okraſſowicz 325 fl. mähr. ?), nahm darauf 
2 3%. fpäter feinen zweiten Schwiegervater Johann Koleffa 
v. Rakowych in Gemeinfchaft '°), und erbte in Folge des eh» 
ten Willens Wenzeld v. Pimin von diefem im 3. 1504 die 
Brünner BVorftädte Neuftift und Erilmicz, wie auch das D. Ela 
wikowicz und das öde Nezetigz-'"). Seine Tochter (7) Mars 
garethb v. Popum. nahm 1531 ihren Gemahl Sohann 
v. Witbach auf die Veſte und D. Pozor. ıc. in Gemeinfchaft, 
4 3%. fpäter aber den Ulrih Przepiczky v. Riem 





%, T.ib, Di. Jonnn, de Borceowicz. 12. °) dd. Brun. in festo Ca- 
thedree 8, Petri und fer. IV, in crastin, translac, S Wenceslai, 
dann 1, 2. 6) IV. 40. 7) VII. 28. 2) VI. 44. 56. XI, 18. 

‚te, am, 7._'Y) dd. w Brnie mw fobet. po welik. noczi uno 
XIV. 3 . . J 
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Erben, nämlih Johann v. Mejerjigg ımd Johann v. Pirkeriteins 
Polna, der Wittwe jene 1400 Schd. auszahlen und die Burg 
fammt den DD. frei übernehmen follten '?). Seitdem weiß 
man von ven Befigern der Burg nichts, bis erit 1470, wo 
Ezenet v. Kunftadt ald Pfandinhaber derſelben erfcheint, 
aber durc die Truppen des ungarifh. K. Mathiad eben damals 
gezwungen wurde, bie Burg fammt den auf diefelbe lautenden 
Dfandbriefen dem von Mathiad zum Landeshauptmann beftellten 
Ladiflam v. Pobmanin gegen 1000 Dukaten zu übergeben ?°), 
worauf fie der König mit ihrem Gebiete dem Dobefs 
v. Bozkowicz⸗Czernahora in 4000 "Dufaten verpfaͤndete, 
mas K. Wladiſlaw im 5. 1492 beftättigte ?'). Auf diefe Art 
blieb fie im Beſitze dieſes Gefchlehts bis zum J. 1562, wo 
K. Ferdinand I. fie mit 1 Hof und ben DD. Dfomanczany. 
Habruwka, Brjezina, Babicze mit Pfarre, Kanicze, Rjiegmanicze, 
Bilowicze, Wranow mit 2 Kirchen, die Debung Jehnicz und 
3 Freibauern (1 in Autiehow, 1 in Babicz und 1 in Jehnicz) 
dem Albrecht v. Bozkowicz⸗Czernahora erblih gab ??), 
nachdem fchon 1506 Beneſs v. Bozkowicz vom K. Wladiſlaw 
geftattet wurde, ben öden, aber mit großen Koften nun herges 
ftellten Eifenhammer in der Nähe der Burg gleichfalld erblich 
befigen zu dürfen ?3). Nowihrad verfchmoß ſeitdem mit Pozorig. 

3. Rowalowig fam an die Abtei Dbromwig bei deren 
Stiftung um 1205 **); zu den 33. 1371 und 1406 f. Bes 
fiter von Poforig. Sm J. 1437 verlauft Georg v. Kra 
war⸗Straznicz das ihm und feinem Bruder Wenzel nach dem 
Tode Heinrich v. Krawar⸗Plumow zugefallene D. Kowalowicz 
mit 1 Hof an Zich v. Lipina, der ed wieder 1446 an 
Jakob v. Marffom überließ *3), und um 1470 verfaufte 
ed fammt 1 Hofe Machna v. Komal. den BB. Wenzel 
und Georg Syrowatka v. Lhota *°%) Die Söhne dei 
genannten Wenzel, Johann und Heinrich, veräußerten bas 
D. mit dem Hofe 1507 an Wenzel v. Witbach, welder 


19) B. 2 I. Lib,. Di. Wilhelmi de Cunstadt. — Im 3. 1374 war 
der damalige Oberſt Landfchreiber Mährens, Wenzel v. Mid: 
diegow, Burggraf auf dem Nowihrad (B. 8,11. 15). *°) dd. ma 
Wiſſkowie m vtero fm. Dorothy im Mähr. Ständ. Archiv. **) Cad. 
Pernst, Fol, 59. **) dd. na hrad. Prasffem w fobotu po obige 
zanj P. Kryſta und D. 2. XXVIl. 2. *°’) dd. na Budinie w 
ſtriedu prjed fm. Birjim u. D. 8. RxVil. 1. 20) ©. diefe. ») B. 
eẽ. VII. 29. 35. 26) Daſ. Al. 7. 





326 


ein Oſtog v. Plenkwicz mit einem andern gegen Wenzel v. Sla⸗ 
wit, that 36). Im 3. 1376 verfchrieb daſelbſt Wilhelm v. Sla⸗ 
wit. feiner Frau Katruffa 60 Schck. Groſch. 37), im 9. 1385 
aber Maynuſs v. Melicz der feinen, Agnes, 150 ME. 3°). 
Die Wittwe nad) Wilhelm v. Slawik. hatte hier auch ihre Mor⸗ 
gengabe, auf die fie 1399 ihre Söhne Bernard, Wilhelm und 
Stephan in Gemeinfchaft nahm, aber ſchon 1406 verfauft Znatha 
v. Meilicz dag D., mit Ausnahme von 2 Lahnen, deren einer 
der Pfarre in Alt-Raußnig, der andere aber dem Brünn. Nonnen⸗ 
flifte MariasCaal gehörte, an Marflif v. Radowieſſicz, welcher 
darauf feine Frau Margareth in Gemeinfhaft nahm 37). Mars 
fir Eohn, Heinrich, verkauft das D. mit Hof 1437 an 
Mendlik v. Greifenburg und feine Frau Anna, welche 1446 
einen Brümer, Namens Niklas Neichfchmied, darauf in Gemein, 
fhaft nahmen *°), der es 1452 dem Niklas Byſtrzicze v. Og⸗ 
nitz verfauft *), von welchem es an Czenek v. Myſlikowicz ges 
bieh, nach deflen Tochter Martha’s Tode K. Wladiflam das 
D. Slawikowicz, mit einem Theil von Surowicz und dem üden 
Nezelicz dem Wenzel v. Piwin 1491 erblich ſchenkte *?), der 
es, wie oben gefagt, 1504 dem Beſitzer von Poſokitz, Hynet 
v. Popuwek, u. a, letztwillig hinterlieg +3), wodurch ed zu 
Moforig fam. 

7. Voptowig. Zu 1365 ſ. Befiger v. Nomwihrab, zu 
1371 jene von Poforik. Im J. 1406 gab Mkgf. Jodok dieſes 
D. dem Miffd Roman v. Myſlegowicz, welcher darauf feiner 
Frau Anna 100 ME. verfchrieb +), aber 1448 traten es 
fammt 1 Hofe die Söhne des Letztern, Niflad und Peter, an 
Unna v. Magetin ab, welche c8 fogleich dem Buſſto v. Melia 
überließ »*). Sm J. 1450 nahm mar Elfffa v. Wytow. ihre 
Kinder, Alfd v. Herolticy und Katharina, auf ihr dafiges Mits 
thum von 100 ME. in Gemeinſchaft *6), aber jener Buſſto ließ 
demungeacdhtet das D. mit Hof 1466 dem Brünn. Bürger 
Hanuſs Ryſſan Tandtäfiich verfihern *7), beflen Wittwe Katbar 
rina ihre Töchter Martha und Regina 1476 barauf in Gemein 
{haft nahm *+°), was auch 1490 die eritere derfelben mit ber 


6) Auch Lib, Di. Wilhelm. de Cunstadt 15. 27) V. 8, 1, 21. 
ss ll. 46. °°) IV. 19. 28. *°) VA, 19. 35. +8) IX. 10. 
223 dd. na Budinie w fobotu pri. fw. Barboru und XI. 9. 
“sy XIV. 3. 898, ©. (durgaus) IV, 29. *2) VIN. 73. SC)IX. 
93, 9’) X. 2.49) XL 8, . 
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nebft mehren Venus» und Pelten Arten. Un Mineralien 
trifft man: Achat Cgefärbter Chalcedon?), gemeinen Stinfitein, 
Trippel, Werfchiefer, Hornftein und gemeinen Feldſpath Cinöges 
fammt in Adamsthal); Bergmilch, Tufftalt, röhrenförmigen Tropf⸗ 
ftein cin der Höhle Wegpuſtek); erdigen Epibot, Xitanit, gemein. 
fleifchrothen Feldſpath (bei Bilowig) ; erdigen Polierfchiefer, vers 
härtetes Steinmart, Hydrospathe in verfciedenften Formen, Grau⸗ 
wade und jaspisartigen Eifenftein (bei Habruwka); ſchwimmen⸗ 
den Asbeft (Bergpapier? bei Autiechow) ; jaspisartigen Kiefeb 
fchiefer bei Olſchan), nebft gemeinen, weißroth und gelblichweißen 
Kalkſpath und dichten gemeinen Kalkitein faft überall, der, wie 
bei Hoftienis, von fchöner fchwarzer Farbe, Spiegelglanz ans 
nimmt. Bei Dlomutfchan fommen auch, jedoch in geringeren 
Gaben, Duarzdrufen vor, melde inwendig hohl und bald mit 
Duarzkriftallen, bald mit Chalcedon ausgeſchmückt find, ferner ges 
meiner Carneol und der f. g. Berfteinerungs = Achat in fchönen 
Eremylaren. Ebendort trifft man die für Glass Schmelzhütten 
und andere Feuerarbeiten höchft brauchbare, feuerfeite Thonerde, 
und bei Poforig verfteinerte Anfterfchalen im Eteingerölle, von 
denen biöher nur Ostreaciles elongatus und Ostr. edulis 
befannt find. — Die trigonometrifch beftimmten Punkte find: 
bie Anhöhe Rother Berge (12 St. w. vom D. Olſchan) 
279,6? , die Anhöhe Sıadler (1ſ(4 St. nw. von Babik) 
261,** und der Berg Hady (1/2 St. nö. vom D. Mala 
mierig) 219,76. Die Höhlen im Adamsthale werden in ber 
ↄ2Ortbeſchreibunge befprochen. 

Außer der Zwittama, melde die Hfchft. in der Rice 
tung von WNW. gegen ©. in einem wildromantifchen Thale 
durchzieht, um auf das Gebiet Obrowitz zu übertreten, ferner 
ben Bäcen Riczka und Punfwa, welhe fie im N. nur 
berühren, wie auch jenen aus Gebirgsquellen gebildeten, bei 
Mranau und durd, das. Adamsthal fließenden, gibt es fein ‚fie 
Bendes Gewäfler und eben fo wenig Teiche. 

Die Einwohnerzahl beträgt 8642 Ratholiten 
mährifdher Zunge (4099 mnl. 4553 wbl,), und einige 
Zudenfamilien auf obrgktl. Beſtandhäuſern; nur in der Brüns 
ner Boyfladt Neuftift wird Teutſch gefproden. 

Ermwerbsguellen: Landwirthfchaft, in allen ihren Zweis 
gen, mit Einfluß des Weinbaus, Bergbau, Kalfbrennerei (Bas 
bie, Habruwka, Hoftienig und Ritzmanitz), Gartenbau (Schumik, 
Reufiift), Kleinhandel und Taglohn. 
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werebelte und n 2 Meierböfen (zu Poforik und Kowalowitz) 
eingeftellte Stüde. Tas Bieh des Unterthbans it vom guten 
Landfchlage. 

Mit Gewerben befchäftigen fih 221 Individuen, (3. B. 
10 Mahl⸗ und 3 Sägenmühler, 5 Brobbäder, 1 Brauer, 2 
Branntweinbrenner , 8 Gaftwirthe, 8 Faßbinder, 17 Schmiede, 
48 Kalle und Ziegelbrenner, 1 Seifenſieder, 2 Schloffer, 24 
Schneider, 26 Gchufter, 1 Steinmeg, 7 Tifchler, 1 Zimmer 
meifter, 3 Tuchmacher, 3 Wagner, 19 Weber ıc.) mit 129 
Hilfearbeitern; außerdem find hier 2 Tuchfabrifen (in ber 
Brünn. Vorſtadt Neuitift), 1 Eiſenwerk mit 3 Hämmern md 
Hochofen (in Adamsthal, erzeugt jährl. bei 3500 Gent. Erangen- 
eifen), 2 Pulvermühlen Cin Adamsthal, erzeugen jähr!l. bei 400 
Gent. Yulver) und 2 Pottafchehütten. In Poſokitz iſt aud 
1 Materials und vermifchte Waarenhandlung. — Lebhafter Han» 
del mit Getreide, Obſt, Wein, Leinwand uud Tuchen nad 
Brünn, mit dem ausgezeichneten Hoſtienitzer Kalle im ganzen 
Kreife und darüber hinaus, mit Aneis, frifchem und gebörrtem 
Obfte bis nach Polen. 

Straffen: die von Brünn nahe bei Poforig nach Dimäs 
führende Poſtſtraſſe; die Kommerzialftraffe von Brünn nach Kiri⸗ 
ein, welche dies Gebiet oft durdhichneidet, eine andere von 
Brünn nad, Wranau, und mehre andere vortrefflid; unterhaftene 
Zandwege. In der Nähe des Drted Poforig und Dazu conferi 
birt iſt 1k. k. Poſt. 

Für den Jugendunterricht find 6 Schulen, n% 
mentlih in Poforig, Babitz, Wranau, Neuftift, Adamsthaf und 
Ritzmanitz (die 2 letzten, Töchterfchulen). — Ein Theil der Ar 
men (12 Männer) finder vollfländige Verforgung im Spitale 
ze Wranau, welches Fürft Sohann Adam v. Liechtenftein im 
J. 1711 beftiftet hatte, der übrige (A2 Imdividuen) veirb von 
den Armenfond’d, welche bei den Kirchenpfrünben beftehen und 
durch Beiträge der Gemeinden unterftübt. 

Das Saritätsperfonale befteht aus 1 Wımbdarjt 
(in Poforig) nnd 14 Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 
Bei dem Adamsthafer Schmelzofen werden EifensSchladenbäder 
mit gutem Erfolge gebraucht, jedoch ift hier eine befondere 
Babeanftalt und die Badegäfte müffen in den umliegenden Häus 
fern Unterkunft fuchen und das Wafler fich zuführen laffen. 

OÖrtbefhreibung. 1. Pofotig (Posorice), 
‚2 Pofimeil. nnöftl, von Brünn, links von ber nad Olmütz ges 


4 
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fältig verfhönerte Thal, m welchem das befprocdhene Dorf liegt, 
und weldes den Bewohnern der Hauptſtadt Brünn das ift, was 
den Wienern die Brühl, welche aber in Rückſicht auf Reichthum 
und Mannigfaltigfeit erhabener Naturfcenen gegen Adamsthal 
weit zurüd iteht, muß bier in Kurze beiprodyen werben. 

Die Zwittawa lauft hier durch ein faſt 3 MI. langes Thal 
des Kalfgebirged von N. nah E. in Krummungen, die durch 
dad Hervors und Zurüdtreten der einichließenden Bergreihen, 
zwiichen denen ihr Lauf geht, verurfact werten, fo zwar, daß 
nach jeter Wendung des Flußed um irgend einen Berg, das 
Thal jedes Mal wie gefchloffen erſcheint; eine unzählige Reihe 
folcher bald größerer, bald Fleinerer Keſſel zieht fich längſt ihrer 
Ufer bis in die Nahe Brünns. Nahe bei Adamsthal aber ver; 
einigt fi von D. ber mit dem ZwittawasThale noch ein 2ted 
von gleicher Beichaffenheit, nicht minder maleriſch und ebenfalls 
durdy einen ipiegelreinen, ziemlich ergiebigen Bach belebt. So 
wie der Wanderer aus einem diefer Keſſel durch die Krümmunm⸗ 
gen in einen anbern gelangt, bietet ſich jedes Mal ein neues 
Bild mit neuen Gegenftänden feinem Auge dar, das zugleich 
durch die herrlichiien Wiefen und Waldungen erquidt wirb: bald 
ein Eifenhammer mit den Wohnhütten feiner Cyklopen, bald 
1 Mahls oder Brettermühle ; in dieſem 1 ‘Pulver- oder Stampf⸗ 
mühle, in jenem 1 Sochofen; hier auf fchwindelndem Felſen⸗ 
vorfprung fünftliche Ueberrefte einer Burg, dort 1 Kolonnade 
und anderswo wieder ein Kreuz, Die freundlidy von Höhen herabs 
fehen. Oft hebt eine ſchicklich angebrachte Brüde über den Fluß 
oder ein Mehr mit feiner Kaskade das malerifhe Bild eines 
oder des andern Thalkeſſels, dann wieter eine fchanerliche Kelfens 
wand oder eine fchmwindelnde Zelfenbrüde, von der Ratur ger 
baut, oder audy ein natürlihes Felſenthor, fowie ein ünftfiches 
gur Förderung bed Weges durch Felfen gehauen. Berfolgt man 
dieſes Thal weiter ‘gegen ND., fo erblidt man in feiner Mitte 
einen durch Kunſt gebildeten Fiſchreiher, in deſſen Nähe zur 
Rechten, fi die Eva⸗Grotte, mit einem natürlichen, oben 
zerfprungenen Felfenthore zeigt, und von beren höchſten Punkte 
man bad paradiefifche Thal großentheild überblidt. In einer 
fleinen Entfernung zur Linken überrafcdt der impofante Eingang . 
in die Höhle Begciftala Etierfels), eines der erhabenbften 
Naturwunder, das oft über 10 Kiftr. hohe Eäle aus Xropfs 
ftein und mehre groteöf gebilbete Seitenhöblen zeigt, weit über 

Tchritte in der Ränge gemächlich und gefahrlos führt, unb 
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Saal in ter Mitte, tanz vie KRüche, 14 Zummer mub 1 mieh 
Ude Karelle: im cbern Stel wieter 1 gredem, ſebr geichmac⸗ 
vol teferirten beben Saal, ter zualsch ald Epeileiaal bienr, 
ven tem man zu beiten Settea turb 3 ÖGladchüren auf greße 
Altane binaustritt. Mebrd mt Imf3 ar den Saal reiben üb 
noch 15 Wobrztumer cn Auf Seiten Arenten ſind im ber 
Breite ter Altane, Periernge nit 3/4 jeniihed Säulen aus 
Etein, und tie Façoade mir Tilaitern vor jelter Ordnung ge 
jiert, gwiihen tenez tie zenüer eingerbeilt ine. Das Tbal 
ſelbſt, in welchem dieſer Scmmer - Pallait ſtebt, bar ter Züri 
in ten reizendſten Garten umgeitalier, und tie tur Las Kriital 
wafler ter Zwittawa und ten Kanal gerrennten Tbeile Deitelben 
wuttelft zierliher Brüden in Terbintung gejetzt. Weblunterhal. 
tene Wege führen ten Wanderer nike nur zu tem ſchönen Par 
tbien des Gartenrbaled, ientern auch zu mujeitätiichen Ausſichten 
auf ten nabe ftebenten Bergen, teren einer, jenieitd des Flußes, 
mit einer Kolonate verſeben üt, die einen überraichenten Ges 
fihtepunft bildet. 

Dom Jagdbſchloße führt ein gut unterbaltener Fahrweg am 
linken Ufer der Zwittawa, miren turh den Tbiergarten,, nadı 
NNO. und nah 3/4 Et. des angenehmien Weges gelangt 
man an ten Fuß bed beben bemalteren Demberges, teilen Gipfel 
Die Uieberrejie ter Burg Nowibrad mägt. Seitdem jie vor 
mehren Jahren durch ten füritl. Deiiger mit nicht geringem 
Koftenaufwande im Bauſtol Led Mittelalters zum Xheile berzes 
ſtellt wurte, beitebt tie Burg gegenwärtig aud dem von einer 
wenigftend 6 Schuh breiten, oben bequem gangbaren und mit 
Schießſcharten verjebenen Mauer umringten Sanptraume , zu 
welhem vom N. her über ten Graben eine hölzerne Brücke 
durch ein Thor führt, über tem man die Aufſchrift: > Dobefs 
Beneid 3 Bozkowicz a Czerne Hory,e nebft der Sahrzahl 14193, 
feinem und ten Warpen feiner und feined Bruders Gemahlinen 
(aus den Häufern Sternberg u. NRoienberg), erbfidt. Im Schloß: 
hofe befindet fih Lie für einen obrgktl. Förſter hergeitellte Mobs 
nung mit uralten in Felſen gehauenen Kelern, der balbver—⸗ 
Schuttete fehr tiefe ehemalige Brunn und 1 runter Thurm von 
2 Etodwerten, in deren jedem ein gleichfalld runder Saat it, 
und von deren Altanen, fowie von bem flachen Thurmdache man 
eine entzüdende Ueberſicht der ganzen wild romantifhen Gegend 
--nießt. Die Burg iſt von einem tiefen, mitunter in Zelfen ges 

ıenen Graben nmgeben mb fieht auf einem von 3 Zeiten 
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Grämonftratenfer von Kiritein und mehre Larrhänfer von Koͤnigs⸗ 
feld mit den beiten Schätzen ihrer Klöſter; aber der ſchwediſche 
Partheigänger Kallenbera erfauite einen Dlomutſchaner Inſaßen, 
Namens Laurenz Wokaun, welcher die Schweden auf dem von 
Adamsthal ber jest noch gebahnten und Dicht belaubten Wege 
unbemerft bis vor tie Burg fuhrte, deren Hejakung jich jorglos 
mit Kegelichieben vor dem Schloßtbore unterhielt. Sofort dran 
gen die Feinde mit den fich eiligit rettenden Kriegöfnechten über 
die unaufgezogene Zugbrüde in die Burg ein, erfchlugen einen 
Theil der Bejagung, bemuchtigten fi der Schätze, und vers 
brannten bei ihrem Abzuge Tad Schloß, indem fie zugleich die 
darin gefangenen Flüchtlinge in das Hauptquartier nach Chros 
wig fertführten 6°). Seitdem wurde die Burg in ihrer vorigen 
Art nicht mehr bergeitellt. 

Cine halte Etunde von Nomwihrad gegen WARB. ftehen 
auf einem überaus ſchroffen Feldvorfprung am linfen Ufer der 
Zwittama und im Angejichte Nomwihradd die Trümmer der eigens 
finnig gebauten Veſte Czertu bradef CTeufelefchlöffel), welche 
jest nody gegen den weitl. Abgrund 2 ftarfe Baſtionen, gegen 
Nowihrad aber Lieberreite von gewaltigen Mauern und einen 
fehr tiefen Graben vorweiſt. Wer dieſe, wie es fcheint, eins 
flige Vorveſte Nowihrads erbaut hat und wann fie zerftort 
worden? fagt die Gefchichte nicht; wohl. aber umraufchen die 
unheimliche Burg ſchauerliche Sagen, welche von angeblichen 
Mipethaten dem Böſen verfallener Beliger erzählen. — Außer 
diefen giebt ed auf dem Poforiger Gebiete noch mehre Ueberreite 
ehemaliger Burgen, z. B. in den Walde »Kneji hera,e oft. 
vom Marfte Poſoritz, wo aber ſchon vor 50 535. nichts mehr 
als ein leerer, mit einem Wallgraben, umgebener Platz zu fehen 
war; eine andere mitten im Walde, 1/2 St. öſtl. vom D. Yes 
fera, mit Namen »Hradef,< deren Gemäuer zum Bau der Kirche 
in Foforig und der Meierhöfe ebenda und in Kowalowig im 


52) Bon hier aus murten bie Letzteren nah 7 Boden, auf Kürbitte 
des eten bei Toritenfohn anmeienden franzoi. Geſandten, in ihre 
Heimath entlafien. Eeit Lieier Zeit zeigt man in der Wranauer 
Kirhe Die im Feuer auf Nowihrad unverjehrt geblieben ſeyn ſol⸗ 
Iende, doc etwas im Nüden angebrannte Marien⸗Statue ron Hol;, 
und in ter Sarelie ein zum Theil hafo verfohltes Kruzifir, welches 
die Pandfeute nah Dem Abzuae der Schweden aus tem Aſchenhau⸗ 
fen aezogen und nah Wranau gebracht haben. Ales dies nad 
Handichriften aus ter Toforiger Umte Kanzlei. 
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rechts durch eine ſchoͤne Ausſicht entichäbigt, links aber nach 
einem Walde führt, in welchem man bald burdy eine der fchauer- 
lichiten und intereffanteften Naturfcenen überrafcht wird , denn 
unerwartet gelangt man an ben Rand des wenigſtens 83 Klftr. 
tiefen Abgrundee Macochn (Stiefmutter). Diefer Erdfall bil« 
bet einen ungeheueren Felientrichter von 50 Klftr. Länge und 
30 Kiftr. Breite mit unerfteiglihen Wänden von Kaltfelfen, 
beffen Grunde man ſich nur von einer Stelle gegen W. bie auf 
40 Kifte. nähern kam. Der Boden beffelben, den dad Tages 
licht frei beſcheint, it zum Theil mit Gras, Sträuchern und 
Bäumen bewachfen, und von einem Badje bewäflert, der aus 
einer Felfenhöhle hervortümmt und an der entgegengeſetzten Ceite 
diefes tiefen Keſſels durch eine zweite Höhle unterirdifch wieder 
feinen Ausweg nimmt, dann in einer bedeutenden Entfernung in 
den vorerwähnten üben Thale unter einem majeltätifchen Felſen 
wieder zu Tage kömmt. Vormals fonnte man ur liegend cd 
wagen, in bie fchwindelude Tiefe binabzufehen und nicht ohne 
som Schauer ergriffen zu werden; daher Tieß der Fürft Johann 
ein Kleines, fehr feited und mit einem eifernen Gitter wohlver⸗ 
wahrtes Säulengebäude am Rande des Abgrundes erbauen, von 
dem man nun bequem in die Tiefe hinab fehen fann, aus ber 
man das dumpfe Getöfe eined hinabgeworfenen Steines erft 
nach 7 bis 8 Sekunden vernimmt. Auch fich hinabwinden zu 
faffen, ift mit Gefahr verbunden, weil man von oben gefehene 
Stellen für flach und eben hält, die fich unten als fchroff md 
hoch genug zeigen, um einen tödrlichen Sturz zu machen, baber 
fih nur Waghälſe, und dies auch felten, hiezu herbeilaflen. Ten 
Namen Macocha erhielt der Sage nady biefer Edylund, in wel 
diem vor 5 35. ein Selbflmüörder durch einen Sturz fein Leben 
endete, von einer böfen Stiefmutter, die ihren Sohn hinabftürzte, 
der aber durd; ein Wunder gerettet worden, worauf bie Ber 
brecherin von dem erbitterten Volke felbft herabgeflürzt murbe. 
. In der Nähe defjelben ift cine röhrenförmige Deffnung, ver 
Rauchfang, welche fait bid an den Boden hinabreicht; hinein 
geworfene Steine fommen zu Sand zermalmt mit bonnerndem 
Getöfe aus der Mündung hinaus. Die dickeſte Waldung um 
giebt allenthalben viefe Scene, von ber man ſich jedesmal fo 
angezogen fühlt, daß man ſich nur mit Mühe von ihr tremmt. 
Aber die Natur entfchädigt bier bald wieder durch neu aufge 
ftellte Schönheiten, und bietet ihren Kreunden immer frifche Zers 
freuungen dar. Denn kaum hat man fih von bier links gewen 
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3. Autiechau CAutöchow), 3 1f2 St. w. auf einer 
Anhöhe, hat in 14 9. 86 ©. (A3 mul. 43 wol.); in der 
Nähe davon gegen D. ift bie oben erwähnte Burgruine. 

4. Babitz (Babice), 2 1? St. wuw. auf einer Anhöhe, 
von der man die herrlichite Fernficht über Brünn bis zu ben 
Polauer Bergen genießt, zählt in 85 H. 518 €. (261 mul. 
257 wbl.) und hat eine vom Obrowitzer Stifte am 26. Apr. 
1763 begründete Lokalie, melde fammt ber dem bi. Johann 
d. Täuf. geweihten Kirche mit 2 Altären und ber Schule 
dem Schub des Religionsfonds und dem Gebowniter Dekanat 
unterfteht. Eingepf. und eingefchult find hieher nebſt Babitz noch 
die DD. Adamsthal, Kanitz und Rzitzmanitz. Die 
Kirche, bei weicher in den 3%. 1562 und 1604 eine Pfarre 
beftand 6°), wurbe 1764 auf Koften der Abtei Obrowiß in 
ihrer bermaligen Form umgebaut und erweitert. Babig hat noch 
1 obrgktl. Walbamtögebäubde und 1 Wirthshs. 

5. Bilöwig (Bilowice), 2 1/2 ©t. w. im Thale mb 
an beiden Ufern ber Zwittama, von beren Ueberſchwemmungen 
ed oft leidet, bat 76 H., 469 E. (230 mni. 239 wbl.), 
1 obrgktl. Jaͤgerhs,, 1 Wirthshs., 1 Mühle, 1 Brettfäge, 
1 Tuchwalke und ift nad Obrkan eingepfarrt. Bon bier aus 
zieht fich längft der Zwittawa nörbl. gegen Adamsthal und fühl. 
gegen Brünn ein ungemein reizended Thal, in dem ber 2Für⸗ 
ftenweg« von Obrowitz nad) Adamsthal gebahnt ift. 

6. Biezina, 2 St. wnw. im Gebirge ziemlich flach geler 
gen, hat 34 9. und 247 E. (120 mul. 127 wbl.). In dem 
sahen Walde fol ehemals ein D. mit Namen Lhota beftanden 
haben, aus deſſen Gründen 1746 ein obrgktl. Mhof Cder feit- 
dem einging) hergeitellt wurbe 67). 

7. Habruvota, 3 St. wnw. im Gebirge auf einer Anhöhe, 
enthält in 62 9. 425 €. (212 mal, 213 wbL.) und hat 
1 obrgktl. Wirthshs. nebft 1 Jaͤgerwohnung. 

8. Hoftienig (Hostenice), nnw, 3/4 St. im Gebirge 
thafe, mit 43 9., 332 €. (150 mal. 182 wbl.), 1 obrgktl. 
Jägerhs. und 1 Wirthshs. Der hier erzeugte Kalt ſteht im 
Lande im beften Rufe. 

9, Jeſera ober Jeſero, n. 1fA St. hoch gelegen, von 





“s) S. oben die Befitzer; auch führt eine der Glocken die Zaprzapl 
1448 °’) Brünn. Bodenblatt, 1826, ©. 216. : 
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dadurch merfwürdig, daß Kaif. Joſeph II. auf der Borbeireife 
im 9. 1769 einem adernden Bauer den Pflug aus ber Hand 
nahm, und bamit höchft eigenhändig eine Furche zog. Der Pflug 
wird feitdem im fländifhen Saal des Brünner Gubernialhaufes 
"aufbewahrt, und zur Verewigung der That wurde an bem Ader, 
hart an der Poftitraffe, ein obeliöfenartiges Dentmal von Etein 
errichtet, dad auf einer Eeite die den Aderban ehrende Sands 
lung ded Monarchen im halberhobener und vergolbeter Arbeit 
daritellte, auf den übrigen 3 Eeiten aber paffende SInfchriften 
enthielt. Im 3. 1834 ließen die mähriichen Herren Etänbe, 
das durch bie Länge der Zeit fchabhaft gewordene Monument 
abtragen, und ein neucd vom Gußeiſen auf derſelben Etelle 
errichten. 

18. Witomwig (Wilowice), 1 St. nnd. in einer ziems 
lich flachen Vertiefung, zählt 30 H., mit 221 E. (124 mml. 
97 wbl.), bat 1 Mühle und am Eaum bed Waldes 1 obrgftl. 
Sägerhd. In den 35. 1448 u. 1466 war bier 1 Hof. 

19. Wranau (Wranow), 3 1f2 ©t. wuw. auf einem 
Hügel im Walde, enthält 64 H. mit 433 €. (202 nml. 
231 wbl.), das oben beiprochene obrgktl. Spital für 12 Arme, 
1 Schule, 1 obrgktl. Jägerhs. und 1 geräumiged Wirthshs., 
Wranan if der Sig einer alten, unter obrgktl. Schutz und 
Gureiner Dekanat fiehenden Pfarre 69), zu deren Sprengel 
no die DD. Autiehan, Lelefowig, Shebrom mm 
Katharein gehören, und welche der k. k. Religionsfond, nad 
am 12. Oftober 1784 erfolgter Aufhebung des am 14. Sept. 
- 1633 vom Fürf. Mar v. Liechtenftein und feiner Gemahlin 
Katharina geb. v. Boskowitz⸗Czernahora, bier geftifteten und 
mit dem Gute Moxritz (Olmütz. Kr.) beſchenkten Kloſters ber 
Paulaner 7°), vor neuem errichtet hat. Die der Geburt 
Mariens geweihte mit 2 fupfergedbedten Thürmen, und 7 mit 
fhönen Blättern von Troger (des hohen), Etgend (bes hf. Franz 
de Paula), Schmidt von Krems (d. bi, Franz Saled. und 
Johann v. Nepom., dann bie Fleinere der hi. Kranz Zap. und 
Aler) und Maulbertfh (d. Familie Chriſti, d. 14 Nothhelfer 
und ranz Seraph.), fowie mit Bilbhauerarbeiten von Andr. 


69) Bereits 1512 (mo fogar 2 Kirchen hier waren) und 1604 als 
ſolche beitunden i. die Befiker von Nowihrad und Nojor ia gu dieſ. 
33. 30) Act in Castello Rabensburg, teftättigt vom Kaiſ. Zer 
dinand II, am 3. April 1643. 
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ihrer Gleichen fucht, und deßhalb eine kurze Befchreibung verdient. 
Eie it 11 12 Klftr. lang, 8 breit und 2 1/2 hoch, gerade 
fo groß wie die Kirche, aber nur niedriger. Diefer Bau unter 
einer Kirche, die zum Theil auf FZelfen ruht, war eben fo 
kunſtreich als mühſam und koſtſpielig. Da fid von 3 Seiten 
um bie Kirche der Berg ziemlich fteil herabfenkt, fo wurbe das 
Terrain um biefelbe in eine größere Fläche erweitert, fo daß 
vor dem Eingang in die Kirche ein 8 Klftr. breiter ebener Raum 
entitand. Tas fo geregelte Terrain mußte mit einer ſtarken 
Esfarpe - Mauer umgeben werben, die fid in einem großen 
Halbbogen um die Kirche zieht, mit einem Parapet verfehen 
it und 3 Klftr. tief bei der Mitte des Bogens hinabgeht. 
Rechts und links von der Kirche ziehen fih um dieſe Mauern 
gefrümmte Wege hinab, welche in einer Tiefe von 3 Klftr. 
wieder vor die Fronte der Kirche auf einen zweiten Plag von 
20 Kifte. Breite berabführen, der dann mit einer Aufs und 
Abfahrt verfehen und ebenfalld von einer 95 Kiftr. langen, mit 
ber obern foncentrifch Iaufenden Eskarpe⸗Mauer und Bruftwehr 
umgeben if. Die Wege nad, diefen Plage find mit Nafen 
eingefaßt und an beiden Eeiten der Mauer ſtehen Trauerbirten 
und Tannen bis zur Kirche hinauf und den Fahrweg hinab. 
Mitten auf diefem Plate erhebt fidy der Eingang zur Gruft in 
derſelben Linie, in welder auf dem obern Plate das Haupt 
thor der Kirche ſteht. Diefer Eingang geht durch die obere 
Eskarpe⸗Mauer unter einem prächtigen ganz von Stein gehauenen 
Portal. Bor demfelben tragen 4 freiitehende borifche Eäulen 
ein Gebälf und Fronten, in weihem Genien mit ausge⸗ 
Iöfchten Fadeln, das fürftlihe Wappen halten. Man erbebt 
fi) zu diefem Eingange auf 3 Etufen, und ber ganze Sockel 


Hpilirp CH 18. Mai 1802), Alois Soferh (k 24. März 1805) 
und Johann (t 20. Apr. 1836); ferner die Kinder Des HR. 
Kari Eufeb: Maria Anna (+ 14. Mär 1654), Branz Euſeb 
(+ 25. Jun. 1655), Fäcilia (24. Nor. 1655), Franz Dominik 
und Karl Soferh (Ht 5. u. 7. Nov. 1652), und des Fürſt Go 
bann: Klotilde (t 27. Jänn. 1807) und 2eopoldine (4 28. Zul. 
1808. Auch if bier im filbernen Becher beigefegt das Herz der 
am 15. Arril 1729 + Maria Unna Sfin v. Dettingen - Spielberg, 
und der Körper des am 22. Oft. 1835 verkorbenen Schwiegerſohnes 
des Hi. Johann und k. k. General » Majors Bincenz Sf. von 
Eferhazy. Leider find die meiſten der Gärge nur von Holz, 
und mitunter auch von der Zeit angegriffen. 
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Hauptgefimfe und Fronton verziert, und mit 1 Hauptthor unb 
2 Geitenthüren von Stein verfehen ?*). 
Endlich gehören in dem, der Hſchft. Raitz einverleibten D. 
20. willimowig. 2 HH. zum Dom. Poforik. 


Herrichaft R aigern. 


Lage un Beſchaffenheit. Tiefe feit 1048 
dem gleichnamigen Benediktiner⸗Stifte, nur mit 2mali⸗ 
ger kurzer Unterbrechung (f. unten bie Gefchichte deſſelben), bie 
jegt gehörige Herrſchaft liegt 2 Ct. ſſoͤſtl. von Brünn auf den 
beiden Ufern der Schwarzawa, und grängt öſtl. mit Sofolnig 
und Selowitz, füdl. gleichfalld mit Selowig, weſtl. mit Kanitz, 
Ehirlig und Blajiowig (CD. Urhau) und nörbl. mit Ehirlig. 

Das Flähenmaß derfelben beträgt 6236 Ich 63 [I KL. 
und die Oberfläche bildet eine, nur von unbedeutenden Hügeln 
aufgeſchwemmten und mit Sand ftarf vermengten Bodend ununs 
terbrochene Ebene, welche bie und da (3. B. bei Opatowitz) 
jüngeres Flößgebirge durchſtreicht, das, der bunten Sanbileins 
formation angehörig und mit ftarf Falfhaltigem Mergel-, Saugs 
und Klebfchiefer vermengt, durch den darin vorlommenden Dienelit 
merfwürbig if. Bei dem D. Rebeſchowitz bricht auch Kallſtein, 
ben man zu Bauten und Kalterzeugung verbraucht. Bon Mine 
ralien mil man. Trippel, Feuerftein Chäufig in Geſchieben), 
fo auch, wiewol felten, SKarneol und noch feltener Chalcebon 
vorgefunden haben. 

Ad Gewäſſer bemerfen wir die vom Chirfiger Gebiet 
fommende und die Hfchft. in der Richtung von R. nah ©. 
mitten durchziehende Schwarzawa, welche in der Regel all 
jährig im Frühjahre die nahegelegenen Wiefen überfluthet, bei 
anhaltenden NRegengüffen aber auch an den Felbfrüdten nicht 





7%) Der Plan zu diejer Gruft it vom Architekten Engel, und der 
Bau wurde unter feiner Leitung im 3. 1822 vollendet. S. »Ar- 
Hin“ ıc. 1829, ©. 180 fi. und 5. Tſchiſchka, 2Kunſt m. As 
tertbume ıc. ©. 256. Ueber das ehemalige Paulaner Klofter und 
das hier verehrte Ginadenbild f. mehres in Talbert, F, Wra. 
nowium , seu aula Virginis, Vienna. 1652, 8. und Aula Do- 
minae Vranovli, oder Frauenhof gu Branau in Mähren. Brünn 
4 740. 4to. 
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rechts durch eine ſchone Ausſicht entichätigt, links aber mach 
einem Walde führt, in welchem man bald durch eine der ſchauer⸗ 
lichten und intereffanteften Naturfcenen überrafcht wird, benn 
unerwartet gelangt man an den Rand des menigitend 83 Kiftr. 
tiefen Abgrundes Macoch a (Stiefmutter). Diefer Erdfall bil- 
bet einen ungeheueren Felfentrichter von 50 Klftr. Länge und 
30 Klftr. Breite mit wmerfteiglihen Wänden von Kalkfelfen, 
beffen Grunde man fi nur von einer Stelle gegen W. bis auf 
40 Klftr. nähern kamm. Der Boden beffelben, den bad Tages⸗ 
licht frei befcheint, ift zum Theil mit Grad, Sträuchern und 
Bäumen bewachfen, und von einem Bache bewäflert, der aus 
einer Felfenhöhle hervortümmt und an der entgegengefeßten Seite 
diefes tiefen Keſſels durch eine zweite Höhle unterirdiſch wieder 
feinen Ausweg nimmt, dann in einer bedeutenden Entfernung in 
dem vorerwähnten öden Thale unter einem majeltätifchen Felſen 
wieder zu Tage fümmt. Vormals fonnte man mur liegend es 
wagen, in bie ſchwindelnde Tiefe binabzufehen und nicht ohne 
som Schauer ergriffen zu werben; daher Tieß der Fürſt Johann 
ein kleines, fehr feited und mit einem eifernen Gitter wohlver⸗ 
wahrtes Säulengebäube am Rande bed Abgrundes erbauen, von 
dem man nun bequem in bie Tiefe hinab fehen fann, aus ber 
man das dumpfe Getöfe eined hinabgeworfenen Eteined erſt 
nah 7 bis 8 Sekunden vernimmt. Auch fi) hinabwinden zu 
faffen, ift mit Gefahr verbunden, weil man von oben gefehene 
Stellen für flach und eben hält, die fih unten ale fchroff und 
hoch genug zeigen, um einen töbrlihen Sturz zu machen, baber 
fi nur Waghälſe, und dies auch felten, hiezu herbeilaffen. Den 
Kamen Macocha erhielt der Eage nach diefer Echlund, in wels 
diem vor 5 35. ein Selbſtmörder durdy einen Sturz fein eben 


‚ . endete, von einer böfen Stiefmutter, die ihren Eohn hinabftürzte, 


ber aber durch ein Wunder gerettet worben, worauf bie Bers 
brecherin von dem erbitterten Bolfe felbft herabgeflürzt wurbe. 
In der Nähe deflelben iſt cine röhrenförmige Deffnung, ver 

Rauchfang, welche fait bis an den Boden hinabreicht; hineins 
geworfene Steine fommen zu Sand zermalmt mit bonnerndem 
Getöfe aus der Mündung hinaus. Tie dickeſte Waldung ums 
giebt allenthalben dieſe Scene, von der man fich jedesmal fo 
angezogen fühlt, daß man fid nur mit Wühe von ihr trennt. 
Aber die Natur entfchädigt hier bald wieder durdy neu aufge 
fellte Schönheiten, und bietet ihren Freunden immer frifche Zer⸗ 
fireuungen dar. Denn kaum hat man fi von bier links gewen⸗ 
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Dgylvi und 1 zinmerner QTaufbrunnen and dem 1dten Sahrb. 
Ihr gegenüber fleht die f. g. Prälatur mit der Fronte gegen 
SW. gelehrt, welche im 1ften Stockwerke, nebit der Abtswoh⸗ 
nung und den Gaſtzimmern, 3 Säle mit einem reichen Borrath 
meiſt englifcher Kupferfihe und Delgemälde, mitunter guter 
Künftler (z. B. Skreta's, Feiftenberger’d ıc.), in den Pavillons 
des 2ten aber koftbare Teppiche niederländifcyer Meifter bewahrt. 
Sn D. fohließt fi) die Prälatır an dad Konventögebäude an, 
weiches den 3ten in niebliche Gärtchen umwandelten Sof um- 
ringt, ringsherum ebener Erbe ſowol wie im Stodwerfe einen 
bededten Gang hat, und nebft einer Menge von Wohnungen 
für die Geiftlihen aud, den ſchönen Bibliotheksſaal mit wenig; 
ftend 13,000 BB. gedrudter Werfe, worunter manche typo⸗ 
graphiſche Seltenheit, und einer bedeutenden Zahl Kandfchriften, 
ferner 2 andere geräumige Säle, bad »Priorate ıc. einfchließt, 
aber im Innern noch nidyt ganz ausgebaut if. An dad Ganze 
fließt fi im ©. ein vom Abte Anguftin Koch neu angelegter 
und mit einer Mauer unwingter Garten an, welchen niebliche 
Binmens und Gemüſebeete, bie oben erwähnten Pfirfichs und 
fehr viele andere verebelte Dbftbäume zieren, und ber andy mit 
1 Glashaus und 1 Saal ä lerraine verfehen if. Hart au 
den Garten ftößt ein Theil des obrgftl. Aumalded an, ber, ein 
bichtbelaubter Lieblingsaufenthalt von Nachtigallen, von mehren 
Alleen durchſchnitten if. 

»In und bei dem Stiftögebäube find auch: die unter obrgktl. 
Schus und Möbdriker Dekanat fichende Pfarre, welche von 
dem jeweiligen Stiftöprior und einigen Ordensprieſtern beforgt 
wird, zu deren Sprengel nebit dem Markte Raigern nody bie 
DD. Hollaſitz, Popowitz, Czeladitz, Lauezka, 
LleinsRaigern, Rebeſchowitz, Opato witz und Oth⸗ 
marau gehören; ferner das Ober⸗ und Wirthſchafté⸗ 
amt, 1 obrgktl. Bäckerei, 1 Jägerhs., 1 Schmiede und an 
dem nahen Schwarzawagraben 1 emphiteut. abverkaufte Mühle 
mit 1 Brettfäge. | ' 

Was die Gefchichte diefed in Mähren älteften Stiftes be 
trifft, fo ift fie zwar von andgezeichneten Gelehrten (3. %. dem 
dafigen Probite, Bonaventwa Piter, dem Prior Aler. Habrid 
u. U.), aber aus Mangel an Quellen bei weitem nicht erw 
fhöpfend genug bearbeitet worben und denmach ziemlich befannt '). 


4) Namentlich durch O. Wolny’s Toſchenduch f. d. Bei. Mäheens und 
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1088 unterfertigt ber Probit Johann einen Schenkungsbrief 
für die Brünner Skt. Peteröficche 7). In dem Zwiſte deſſelben 
Hzgs. Konrad mit feinem Bruder Wratiflam vermültete dad 
Kriegsvolk des legteren Raigern mit Brand und jeder Wuth, 
und Konrad, fowie feine Gemahlin Hilburg, ſchenktten 1092 
den Drdendsmännern ald Erfab des erlittenen Schadens 1 Mor⸗ 
gen Aderd mit 1 Zifcher und 1 Müller in Raygrab nebft 1 
Jäger, 1 Schmied und 1 Morgen Aderd m Damaſchow ®), 
aber bald darauf entriffen fowohl der genannte Hzg. Wratiſlaw 
als auch mehre Adelige der Umgegend dem Etifte die meiften 
Beſitzungen, worauf Pabit Lucius 1144 dem Prager Bild. 
befahl diefefben dem Stifte wieder zurüd zu verfchaffen, daher 
nah 2 33. ber franfe Wratiflam, aus Furcht vor dem götts 
lichen Gerichte, den wiberrechtlicd, behaupteten Bezirt Domafchow 
den Raiger. Brüdern nicht nur reuig zurüdgeftellt, fondern fie 
auch mit 1 bortigen Wald nebft 1 Hofe zum Schabenerfate 
bedacht hatte ?). Im J. 1136 wurde in Raigern eine Zus 
fammentunft zwifchen dem Mkgf. Wratiflam, dem Znaimer Hers 
zoge Konrad und dem Dim. Biſchofe Heinrich Zdik wegen bee 
durch den Erfigenannten erfchwerten Baus einer Kirdye in Blanfto 
abgehalten *°). Bekanntlich erhielt das Stift vom Dim. Hzg. 
Sriebrih im I. 1169 die damals veröbete Gegend Hranice im 
Prerauer Kreife, wo es gleich darauf die gleichnamige Stadt 
nebft mehren DD. anlegte, aber ſchon 1201 dieſen ganzen 
Landſtrich verlor, indem ihn Mkgf. Wratiflam ber vor Kurzem 
geftifteten PrämonftratenfersAbtei zu Hradiſch gefchenft hatte '"). 
Früher fchon, nämlih 1174 fchenkte der Ritter Myroſlaw feis 
nen Freihof in Satſchan Cddto. in Bruna) und ein anderer 
Nitter, mit Namen Andreas, fein D. Rpbeſſowicz den Ordens⸗ 
männern,, deren Unterthanen 8. Premifl 1200, unter Ge 
währleiftung des Mkgfen. Wiladiflam und der Herzoge von 
Olmütz und Brünn Wladimir und Spitzignew, durch ganz 
Böhmen und Mähren von allen Mauthen befreite 22). Um 


13. Jahrh. fe das Stift Hradifch, ausgefchrieb. von Friebek. 7) S. 
Codex dipl. et epist. Morar. ik. p 184. °) Urf. ohne Dat. in 
Dim. Kapitelarhiv. 9) Urk. ebenda. In letzterer fagt Hig. Bra: 
tiffaw: corporis valetudine in leetum prostratus ulcionis dirvine 
manum sensibiliter agnosco et in remissisaem delictorum, si 
tamen remitli possunt, quia gravia sunt etc, ?°) Cont. Cosmae 
p. 319. 29) Bgl. den Artikel »Weißkirche im 1ten We, dief. 
Werkes. 822) Urf. ohne Dät. in Olm. Kapitalardhiv. 
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verwittiwete Rittersfrau Wilena fi bewogen fand, ihr Freihaus 
in Klein » Raigern nebft 1 Lahn und Wiefen demfelben abzu⸗ 
treten. Sm 9. 1327 erhielt das Stift vom K. Johann um 
ſich von den vielen Erpreffungen erhohlen zu könnene den Bluts 
bann auf feinen Befigungen '5) und 1330 vom Dim. Biſchof 
Hinko die Erlaubniß, in dem von ber Stiftskirche durch Waſ⸗ 
feraustreten allzuoft abgefchnittenen Markte NRaigern eine neue 
Kirche erbauen zu dürfen, deren wohlthätigen Befuchern er AO 
Tage Ablaß, dem Brewnower Abte aber die Erlaubniß ver 
lieh, bei derfelben die Pfarrer eins und abfegen zu dürfen 7). 
Der Probſt Witko brachte 1 früher abgefommenen Hof in 
Naigern fammt 1 1/2 Lahn. von Swatoslaw v. Mödrig um 
32 Mt. an das Stift zurüc, verpfändete aber 1339 einen an 
dern im D. Urhau feinen Bafallen Wanko und Stephan v. Rai 
gern gegen 4 1/2 ME. jährl. Zinfes auf 6 JJ. 8), und ev 
warb von der Tochter nad) einem Brünner Bürger, Lucia, 1340 
1 ME. jährl. Zinfes, für den Fall ihres Abfterbens '). Der 
Probft Niklas und fein Konvent erwarben 1349 zum befiern 
Lebensunterhalte einige Zinfungen und verfchiebene Zehente in 
ben DD. Holafic, Sobutowic, Negradic, Telnic, Luczka und 
Opatowic ”°), und Probft Gallus C1340 Pfarrer in Rai 
gern) erhielt 1360 vom Biſchof v. Vicenza, Egidius, einen 
Ablaß für Wallfahrer zu der Stiftefirche ?’). Sm 3. 1368 
entband Mkgf. Johann die ftiftl. Unterthbanen von jeder Ge 
richtöbarfeit Iandesfürftlicher Beamten und unterorbnete fie feis 
nem unmittelbaren Schuge ??). Der Stiftswohlftand mußte 
ſich feitdem bedeutend vermehrt haben, weil 1386 Probft Ber 
nedikt 7 ME. am päbftlichen Zehent in die Hände bes Zde, 
rafer Probften Johann abführen konnte ?3), und im $. 1393 
erwarb ber Konvent, in Folge des durch Johann v. Mezeric 
zwiſchen dem Probfte und ben BB. Mathiad, Peter, Friblin, 
Zaklin und Yartlin v. Sobotkowic bewirkten Bergleiches, 5 
Fahne im D. Sobotfowic ”*). Ein Jahr fpäter wird aud 
der Ort Danowitz (f. Hſchft. Dürnholz unter den Befigun 





6) dd. Pragae V. Id. Junii 27) dd, Pragae Ill, Id Nov. und VI. 
Id. Decemb. '*°) dd. fer, V. ante purification. „Hier werden 
nur jene Pröbfte genannt, deren Regierungszeit nicht näher beftimmt 
if, oder die bisher ganz unbefannt waren. »22) dd. in Raygrad 
die b. Gregorii papae. *°) dd. in monast Raygsad. !!) dd. in 
Reygrad 24, Jul. ?*) dd, in neva villa, »2) dd. Pragae 
28. Maji, **) dd, Brunae fer, Vi. post fest, 8. Galli, 
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fchlog 3%). Im Kriege zwifchen den Königen Georg v. Böh⸗ 
men und Mathiad dv. Ungarn hielt dad Stift die dem erfiern 
geſchworne Treue feft zu, büßte aber diefelbe mit dem Berlufte 
von Domaſchow, welded K. Mathias der Stadt Brünn in 
2000 Dukat. verpfändete (1469), von weldyer ed erft 1499 
wieder eingelößt wurde. 5m 5. 1494 trat Probſt Niklas II. 
2 von dem Ctadtichreiber Stephan und von Wok 9. Holſtein 
in Brünn früherhin erfaufte Häufer, deren eined auf Dem Nie⸗ 
derring gegenüber der Nifolaikirche, dad andere - aber unter dem 
Setersberge lag, einem gewilfen Wenzel Dien und Heinrich 
v. Epielnberg erblich ab 3"), und fein Nachfolger Peter III. 
verzichtete 1500 zu Gunften der Unterthbanen auf dad Anfalls⸗ 
recht. Zwijchen 1543 und 1549 fol das Stiftögebäude 2 
Mal durchs Feuer verheert worden feyn 3”), 1555 wurde bie 
baufällige Stiftöfirche mit einem Aufwande von 2000 fl. mähr. 
wieder hergeitellt und 1557 plünderten hungarifche ans Teutſch⸗ 
land in die Heimath rückkehrende Kriegsvölker die obrgktl. Ges 
treidefpeicher und Weinkeller rein aus. Unter dem Probfte Adam, 
der wegen feines tabelhaften Kebenswandels fchen nad) 1 Sahre 
feit feiner Ernennung abgefegt werden mußte (1463), und un 
ter feinen Nachfolgern, Werkzeugen des ausfchweifenden Bien 
wer Abted Martin v. Prawdowitz, wurden beträchtliche Beſitzun⸗ 
gen an Fremde verkauft oder verpfändet und die Zahl der 
Geiſtlichen fanf bis auf 3 herab, um fich erft unter dem Probſte 
Chriſtophor Sobiekurſty v. Libice (1577 — 1607) wieder be 
deutend zu beben, welcher auch der bereits pojektirten Aufhe⸗ 
bung des Stiftes und Uebertragung feiner Güter an den Je 
fuiten s Orden vorzubeugen‘ wußte, lm 1610 murbe zwar ber 
Hof zu Urhau an Georg Pfefferforn v. Ottopach verpfändet, 
aber um dieſelbe Zeit und noch viel fpäter (bis 1652) beforg- 
ten Raigerer Ordensmänuer die ihrer Gceljorger beraubten 
Pfarren zu Mödrig, Schölfchis und andere dieſer Gegend mit 
raftlofen Eifer. Zwar löjten Die protejtantiichen Erände Mäh—⸗ 
rend 1019 das Stift auf und verfauften die Hſchſt. Raigern 
an Georg Ebenberger um 41,000, Domaſchow aber an den 
Freih. v. Teufenbad um 20,000 jl. mähr., aber nad) der Schlacht 
am weißen Berge (8. Nov. 1620) wurde ed wieber hergeitellt 


so, dd, mw Präje w. autery po ſw. Witie, **) Gtadt Brünn. Te: 
ftamententuh Lit, F. Hdſchfr. »*) Dobner. Mon, ined. T, VI, 
p. 477. 
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in nenefter Zeit beendigt, nachdem er 1742 burd ben Einfall 
der Preußen, welche dem Stifte einen Schaden von 20,000 fl. 
zugefügt und ben Probſt ald Gefangenen mit fid) nadı Gelos 
wig geführt hatten; ferner durdy das Erdbeben vom J. 1753 
und durch die wiederholten franzöfifchem Invaſionen in den 
JJ. 1805 und 1809, die dem Stifte die tiefſten Wunden für 
fange hinaus geſchlagen (der erlittene Schaden wurde auf mehr 
ald 50,000 fl. E. M. berechnet), unterbrochen worden. Im 
3. 1813 wurde dad Stift von feinen biöherigen Berhältnifien 
zu der böhm. Mutterabtei Brewnow ganz unb fiir immer ent 
bunden, erbielt eine neue Abtwahl, und erhob ſich fchon unter 
feinem fo gewählten erften Vorſteher, dem ald Menſch und Prie 
fter gleich audgezeidyneten Auguitin Koch, welcher in mandıer 
Hinfiht ein Wiederherfteller desfelben genannt zu werben ver 
dient (1813 — 1831), zu ungewöhnlichem Glanz und Ruhme. 

Die Zahl der gegenwärtig darın lebenden Orbendmännern, 
deren mehre entweder ale Profefloren an der philofoph. Lehr, 
anitalt in Brünn, oder als Eeelforger auf den Stiftöpfrunden 
verwendet werben, beträgt, außer dem Seren Abte, der wie ge 
fagt, zugleich infulirter Prülat und mährifcyer Landſtand iſt, ger 
genwärtig 16 Prieiter. — Der gelehrten Männer , welche in 
Naigern feit jeher gelebt, ut in den Eingangs bezeichneten ge 
Drudten Auffägen über dieſes Stift, fo wie in Freih. v. Hor 
mayer’d 2Archive ıc. (1822 Nr. 1. 54 flg.) ausführlich ge 
dadıt worden, und hier wird nur noch bemerkt, daß der Pra⸗ 
ger Erzbiihof Matthäus Sobek v. Billenberg der 
Sohn des dafigen obrgftl. Burggrafen Wenzel Sobek gewefen. 

2. Aaigern auch Groß-Raigern (Rayhrad, ebem. 
Raygrad), ein links von ber aus Brünn nach Wien führen 
den Poſt⸗ und an ber nach lingarn gebahnten Syanbelsftrafle, 
am rechten Ufer der mit einer fleinernen Brüde hier überfpanz 
ten Schwarzawa eben gelegener und 1 Poſt von Brünn gegen 
©., vom Stifte aber 200 KL. gegen W. entfernter Markt von 
96 9. mit 786 €. (396 mul. 390 mwbl.) und einem Befik 
ftande von 589 Joh 614 D Kl. Aeder, 63 3. 512 I Ki. 
Wiefen, 71 3. 1207 DR. Hutweiden und 10 %. 228 
DE. Weingärten, . Hier ift bie dem hi. Kreuz geweihte, bem 
obrgftl. Schutz und Möbriger Defanat untergeordnete Pfarr 
tirche mit 3 Altären, in ber jedoch wegen befchränften Raus 
med der Gottesdienſt nur an jedem Iten Sonntage , fonft aber 
in ber Stiftskirche abgehalten wird ; ferner iſt bier 1 im 9. 
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welches noch 1725 Todes urtheile vollführte +"). Die Schidfale, 
welche den Ort im Verlaufe der Zeiten trafen, erfieht man 
zum Theil aus der obigen Stiftögefchichte ; in den 3%. 1805 
und 1809 litt er, fo wie alle DD, dieſes Dominiums, febr 
viel durch die feindlichen Franzoſen. 

Dörfer: 3. dzeladig (Czeladice), am linken Ufer 
der Schwarzawa zwiſchen diefer nudb dem Mühlbadye nahe am 
Stifte flach gelegen, zählt in 15 9. 118 €. (54 uni. 64 wbl.), 
welche , durch oftmalige Ueberſchwemmung bed Flußes leidend, 
feit jener großen im J. 1830 ſich entichloffen , ihre bisherigen 
Mohnftätten zu verlaffen und fidy neue im ©. hart au deu Martt 
Raigern anftoffende Wohnungen an ber Handelsftraffe aufzurichs 
ten. Dad D. entfland im 15. Jahrh. aus Anfiedelungen der 
obrgftl. Dienerfchaft, daher auch feine mähr. Benennung. 

4. Holafig (Holasice), 1/2 St. fübl. vom Amteorte am 
rechten Schwarzamaufer hügelig gelegen, zählt in 45 9. 322 €. 
(152 mnl. 170 wbl.) und hat 1 obrgktl, Mhf. 

5. Lauczka, 1/2 PViertlitund. d. is der Ebene, hat in 
22 9. 189 ©. (84 unl. 105 wbol.). 

6. Opatowig (Opalowice), 3/4 St. fü. auf der Ebene, 
von 64 9. mit 506 E. (252 mul. 254 wbl.) und 1 Fleinen 
dem bi. Karl Borom, geweihten Tochterkirche von Raigern, 
fo wie 1 Schule. 

7. Othmarau (Otmarow), 3/4 St. ond. eine eben ge 
legene, 1790 entitandene und nad) dem damaligen Probfte von 
Naigern Othmar Konrad benannte Anfievelung von 21 H. mit 
114 E. (62 mai. 52 wbl.) 

8. Popomwig (Popowice), 1f2 St. wuw. auf ber 
Ebene, zählt 25 H. mit 187 €. (83 mul. 104 wbl.). 

9. Raigern Klein (Reyhradice), 1/2 St. ö. eben 
gelegen, mit 30 9. 282 €. (139 mul. 143 wbL) und 1 Mbfe. 

10. Rebefhomwig (Hebessowice ehem. Rybessovvice), 
1/2 St. n. auf einen Abhange, am linken Klußufer, von 24 9. 
mit 172 ©. (82 mml. 90 wbl.) und 1 obrgktl. Luſtſchloͤßchen 
auf dem nahen Hügel, von wo man fchöne Fernfichten gegen 
Brünn und über das Schwarzawathal genießt , deffen Bauftand 


+1) Damals wurden 2, der fleifhlihen Vermiſchung im iten Grade 
ter Verwandtſchaft überführte Perfonen hier durchs Schwert gerich⸗ 
tet ( Brief d. Raig. Gerichts an das Nonnenfi Skt. Anna in 
Brünn v. diej. 3.) 





364 


richter) flarb 1600 ohne männlicher Erben und Teſtament, wers 
auf die Kinder feined Bruders Bohujlaw, Jobanı, Katbarina 
und Johanna die Güter Raitz, Kanitz und Über s Bojancwig 
erbten *7). Der einzige männlihe Sproſſe dieſes alten und 
ſehr angejehenen Ritterbaujed, Johann, ſtarb ſchen 1610, unb 
die Schweſter Katbarina beerbte ibn m Betreff ber Güter 
Kai und Drrnowicz, auf welche fie 1621 ihren Gemahl 3dis— 
faw v. Heiffenttein, und zwar auf dad T. Rai mit 
Schloß, Brauhs., Mühle, Hof und arte, das Städtch. Dans 
brawig mit über Beite, Hof, Müble, Brettiäge =. Pfarre, D. 
Drnowie (öde Beite, Hof, Piarre), Stadtch. Gedownitz mit 
Dfarre, obrgitl. Haus, Hei, Müble und Brettjäge, die DD. Ho⸗ 
keffin, Kuniczky, Niemczice mit Pfarre, Zdiar, Petromice mit 
Pfarre, Wawrinec, Slanp, Sſoſſuwka, Oſtrow, mit Pfarre 
ums Hof, Lupowetz mit Pfarre, Kutirow, Kotcordowice mit 
Hof, Senetar, Rudica und die öde Burg mir dem Städtchen 
Holſſteinſto, ſammt Teichen ıc. dergeſtalt in Gemeinſchaft nahm, 
daß fie ihm zu ihrem Erben erklaͤrte und fich nur 2000 fl. mähr. 
vorbebielt 2). Der Erbe (f .t. Rath, kurfſtl. Mainziſcher Erb⸗ 
marſchall und Landrechtsbeifiger in Mähren) ernannte letzwillig 
vom 6. Mai 1635 für die eine Hälfte ber Hſchft. Raitz mit 
Einfluß der Halbicheite aller Mobilien und Kleinodien, feme 
zweite Gemahlin Elifaberh geborne Shin. v. Salm, mb 
für die andere feinen unbenannten minderjährigen Eohn "7. m 
J. 1640 fe Rai (auf welche Art und feit wann? wird nicht 
gefagt) dem E. E. Oberſt⸗Hofkanzler Johann Bapt. Graf 
9. Werdenberg gehört haben, der ed 1646 verfaufte 20); 
fiher it, daß am 15. Mai 1675 Chriltian v. Roger 
dorf fid im Namen feiner 4 Geſchwiſter um dieſe, feiner vers 
ftorbenen Mutter Johanna v. Rogendorf, geb. Drnowſka 
v. Drnowitz am 12. Aug. 1666 gerichtlich zuerkannte Hſjchft. 
ald erböfäbig meldete, und fie auch in Folge ber Abtretung Dies 
fer Geſchwiſter formlich übernahm, wiewol noch am 19. und 


27) Ter Wittwe Maruſſa fielen dem Ühevertrage gemäß, alles 
vorhandene Silber, alle Schafe in den Höfen zu Raitz, Drnomig, 
Korbowig und Danbrumig, 2 Kiepver, 6 Laſtwägen, 1 Zuder Bein 
som Kanitz. Gebirge, 33 Stke. Hornvieh und 2 Güde Bolle au. 
206,8. 2. XXXi. 2. 29) Der Kirhe zu Raitz vermadte er 
250 Thlr. und eben io viel der St. Iohanns:KRapelle zu Daubra⸗ 
wid. B. 8. XXXIV. 41. 20) »Brünner Wocenblatte 1826. 
S. 212 und 312. . 
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auf in Gemeinſchaft nahm, die diefen Antheil 1437 dem Jo⸗ 
hbann Tuntl v. Drahanowic verlauften. Dieſer ver 
fiherte darauf feiner Frau Agnes 200 Mk., während gleich 
zeitig Wok v. Holkkein mit der Burg Holſtein auch die ans 
dere Hälfte des Städtchens ſammt der Pfarre und das D. Oſtrow, 
ebenfalld mit Pfarre u. a., dem Henik v. Waldſtein⸗Sels⸗ 
wis abfieß, weicher 10 35. fpäter auch den obigen Antheil 
fammt den Teichen bei der Veſte unb dem »großen« bei bem 
Martte, 1 unter Gotfriedowic (Kordowitz), der halben Mühle 
fötte, 1 Hofe und einem zweiten in Oſtrow von bem obigen 
Joh. Tunkl erfiand, und feiner Gattin Barbara von Reichenbach 
1000 Mk. darauf verfchrieb 37). Henil v. Walbftein von 
taufte wieber Gedownic mit Veſte, Hof, Pfarre, die dden DD. 
Byfirzic und Typczek fammt Mühle und Brettfäge unter dem 
Tunkler Teiche im 3. 1481 an Mathias u. Zeletawa ?®), 
welcher 1492 ber Gattin feines Sohnes Wenzel 200 fl, mähr. 
darauf anwied 39%), was auch 1540 Heinrich Gedownicky 
v. Zelatama für die feine, Barbara v. Zhore, mit 500 fl. und 
220 Schck. that +9). In den 3%. 1568 und 1571 endlich 
wurde das in 2 Hälften nochmals getheilte Gut Gedownig zu 
Rain angefauft +"). 

4. Holftein war in alter Zeit ebenfalld ein beſonderes 
Gut, von weldem ein berühmtes und mächtige, wahrfcheinfich 
aus Teutfchland eingewanderted Serrengefchlecht den Beinamen 
führte, deffen erfte Glieder, die BB. Czaſtoſlaw und Cyrek 
feit 1228 bi8 1258 in vielen Urfunden für die Abteien Wele⸗ 
hrad, Tiſchnowitz, Eaar ıc, ald Zeugen erfcheinen. Der Lebtere 
ct. Obertruchſeß und Marfhall) farb um 1260, mit Hinter: 
laſſuug 2 Eöhne, Hartmann und Bohuflamw, von denen 
ber eritere 1233 dad D. Bukowin der Abtei Obrowitz fchentte *?), 
aber gleichzeitig feine Etammburg zum weit und breit gefürdhte 
ten Raubnefte machte, bis fie 8. Wenzel II. mit gewaffneter 
Hand zerftörte, Hartmann erhielt auf Fürbitte vieler Edlen und 
gegen geleitete Bürgfchaft vom Könige Berzeihung, und jtarb um 
1300. Eein Eohn war vielleiht Wok f., nadı deſſen um 
1340 erfolgten Tode fein Eohn Wok Il. (die andern bießen 
Vitfo und Paul) genannt wird +3), weldier 1349 von Ezento 


27) vill. 10. 11. 12. 24. 66. "IX, 11. 9X. 6. +) XXu, 


21. *1) S. oben. *°) ©. diefe. »2) S xArd’v,«e ıc.. 1817. | 


Nr. 127 flg., wo auch ausführlihde Nachricht über Diefes ganze e- 
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2ten Gatten Arbolf Woder darauf in Gemeinſchaft nahm *°). 
Wok's d. Altern Antheil fcheint Georg v. Holit. geerbt zu 
haben, welcher 1415 auch Lie Hälfte von Gedownic beſaß °*, 
aber 1437 verkauft Wok (früber d. jung.) v. Holenſt. dem 
Hynek v. Walvitein die Burg Holenftein mit den DD. Oſtrow 
fammt Pfarre und 2 Zeichen, Lipowec mit Pfarre, Senotar⸗ 
zow, Öottfriebowice, Huſie mit Pfarre und dem Walde 2Po⸗ 
dome nebft andern Wäldern und 1 Teihe, Homlmlow, Byſtr⸗ 
jec, Budfowany, 7 Kahn. in Wilemowyc, 3 in Rohrbach, 3 
in Euffnowfa, ten 1/2 Markt Gedownic mit dem Hofe 2 Dwo⸗ 
rece, und 1 aufgelaffenen Teiche 5’). Demungeadhtet verfchrieb 
noch 1450 abermals ein Wok v. Holenft. feiner Gattin Katha 
rina v. Kniesic 300 ME. auf Gottfriedowic, Senotarzow, Wil⸗ 
hemowice und das übe Budkowany mit 1 Teiche unb dem Hofe 
Dworec °°). Bald darauf fol Holftein an 2 Schweſtern, ge 
nannt v. Grafty (?) gekommen feyn 53), und vom biefen an 
ben Fauftritter Benefö Czernohorſky v. Bozkowic, 
der ed, nämlich die Burg und Stäadtch. Holenftein, den Hof vor 
der Burg nebit 1 Teih und die DD. Oftrow mit Hof, Pfarre 
und 2 Zeichen, Xipowec mit Hof und Pfarre, in Efoflumfa 
3 Lahn., 1/2 Podom mit 1 Teiche, wie auch die öden Huſty, 
Kulerow und Hemlikow im J. 1503 dem Hinko v. Popw 
weft um 1200 Tufat. verkaufte 5*). Die Tochter des Erfäns 
ferd, Margareth, erbte diefes Gut und nahm 1520 ihren Gatten 
Johann v. Witbach darauf Cöde Burg Holftein‘, wie auf Poſo⸗ 
fig und auf die TO. Citrom, eiphwec, Tas öde Nezetic und 
1 Freiſaſſen in Sſoſſuwka in Gemeinſchaft, fo wie auch 1530 
den zweiten, Ulrich Prepiczky v. Rihemburg 55), 
welcher legtere ed, ſammt dem üden Eräbtchen Holſtein und 
1 Hofe vor der mwujien QVurg, ferner den DD. Oſtrow mit Hof 
und Pfarre, in Sſoſſuwka 3 Labn. und die öden TT. Hauſto, 
FKolirow, Hamlikow, nebft 1/2 Poidom, im J. 1550 an I 
hbann d. jung. v. Zdienin veräußerte 56), deſſen Bruder 
Wilhelm ihn beerbt uud das Gut feinen Eohnen Johann 
und Friedrich hinterlafien hatte, Die ed, wie bereits oben 
gefagt, 1564 dem Bernard v. Drnowic zu Naiß ver 
kauften 27). 


#9) V. 8. ©. 19. °°)©. deſſen Beſitzer. °’) VI, 24. *22) 1X. 14. 
52) »Arhiv« x. l. c. S. 529. °4) dd. na Ggernehorze w uuterd 
po na nese wſtaup. Krifta P., und AV. 12. 35) XX. 7. 22. 
6, XAÄU. 73, 3’) XXV.o, 





372 

fers, Klara, trat fie 13558 dem Frenzlin Wayter v. Regens⸗ 
burg und feinen BB. ab. Michael v. Wratijlau eritaud 1360 
von Hodiko v. Oſtrow 4 tafige Yahne und 13693 verkauft wies 
der Lewek v Drahan 2 Lab. daſelbſt dem Herolt v. Hereltic 
(B. &. I. LL. Erhard. de Cunst., Joann. de Crawar, 
Joann. de Bozcowicz et Matus. de Sternberg). Als 
Wok v. Holitein feiner Gattin auf die unter dieſer Burg geles 
genen DD. 1371 ein Witthum verſchrieb, war andy das halbe 
Oſtrow tarunter und von der andern verlaufen die Echweitern 
Elſſta und Tiffa v. Ifir. eben damald an Michael v. Site. 
2 Lahne CLib. Maus. de Sternberg 24). 3u ben 59. 
von 1406 bi 1564, wo dad D. zu Raitz fam, f. man bie 
Befiger von Holitein nach © °). 

7. Budig. Auf einen dafigen Hof mit Waldung verſchrieb 
Johann Dupnit 1353 feiner Frau 35 Mk. °C), mb verfaufte 
1365 dem Richter v. Swojanow, Jeſſto, 4 1fA Lab. in Wis 
femowic nebit 1 Walde um 17 Mt. 67). Zu 1376 f. Be 
fiter von Raig und Gedownitz. Sm J. 1544 verkauft Friebrid 
v. Kaczow dad D. Rutic an Onſs Gedeon v. Woleſſnicka °®), 
weicher 1549 feiner Fran Anna v. Gbelſta 300 Schck. Groid. 
darauf verichrieb *2). Sm J. 1565 fam ed zu Raitz 7°). 

8. Senetat. Zu 1406, 1437 und 1450 f. Befiker 
ven Holiten. Im J. 1476 verfauft Klara v. Pohorilky an 
Georg v. Hore die TD. Gotwröowice mit Beite und Hof, 
Senotarow und die Dedungen Qudfowany, Dworec, nebit 
1f2 Bodom - '), welcher Died 1490 an Jobann Heralt v. Kun⸗ 
ftadt-Pluman ablieg 7°), nad deilen Tode ed das Landredt 
1492 an Wenzel Gedeon v. Oleſſnicka verfaufte 7°). Die 
Eihne des Tegtern, Johann, Andreas und Georg theilten fid 
nach Abiterben des Baterd in die Erbichaft, und Andreas Ger 
deon Kotwrdowſty v. Oleſſ. übernahm dad Ganze 1537 mittel 
Geflion von Seite der Brüter 7*). Um 1565 kam das Gt 
an Raig 75). 

9. Slaup wurde 1052 vom böhm. Sg. Bietiflam der 
neugeitifteten Kollegialkirche zu Alt-Bunzlau gefchentt 7%), und 


65) Daſ. Lib, Johann, de Borkow. 31.°°) 8. 8. I, Lib. Johanna, 
de Cravar 11. °”) Lib. Wilb. de Cunst, 13. 9°) Xxu. 39. 
9) XXI. 39. 67. 7°) 8. diejes. 72,8 8. X. 6. 9X. 3. 
22) x, 5. 19. 74) XXI, 8. 7°). diefes. 7°) Dobner Annal, 
Hagek, T. V. p. 312. 
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wird feitdem nicht fräher als erfi 1356 genannt, wo es ein 
Jeſſto Patel v. EL. beſeſſen 77). Zu ben II. 1373 u. 1381 
f. Befiger von Raitz. Im 5. 1406 verkauft 2 daſige Lahne 
Jakob v. Komorow an Mathias v. Chudichrom 7%), das D. 
ſelbſt fammt 1 Mühle, dem D. Sfuffumfa und 3 Unterthanen 
in Wawrinec überließ aber 1491 Jakob v. Sfarowa der Ges 
mahlin Wratiſlaws v. Pernftein, Ludmilla v. Kunftadt, zur 
Hichft. Plumau um 186 Dufaten 79), und Johann v. Perns 
ftein verfchrieb 1548 darauf und auf den übrigen zu Plumau 
gehörigen Ortſchaften feiner Gatttin Magdalena Zefl v. Ormozd 
24,000 fl. mähr. 20). Ceitvem hat man davoı feine Spur 
bie 1587, wo es zu Raig gefommen 8’). J 

10. Wilimowitz gehört kleinern Theils zum Lehen Bfanjto, 
während der größere ein Allod ift. Ueber letzteres ſ. zu 1349, 
1406, 1437 und 1450 die Befiger von Holitein, und zu 
1365 jene von Ruditz. Nebft diefem hat man darüber noch 
folgende Angaben: Im I. 1386 ſchenkt Mfgf. Jodok das ibm 
nad Heinrich Dupnik in Lazan und Wilimowic Zugefallene dem 
Wilhelm v. Rohatec *?), und 1519 verkauft Georg v. Wilis 
mowic dad D. Lazanky an Bohufs v. Drnowic °3). Zu den 
33. 1568 und 1571 f. Befiger von Raig. 

Ueber die andern zur Hſchft. Raig gehörigen Ortfchaften 
fehe man die Befiger der bisher befprocdhenen nach, und zwar 
über Holefchin zu 1349 die von Holftein, und feit 1540 
jene von Raig; über Kunitſchek von 1378 biß 1528 die 
von Taubramwig, und feit 1529 jene von Raig; über Kordowitz 
feit 1349 bis 1450 Holftein, von 1476 bie 1537 Cenetar 
und feit 1565 Raig; über Niemtſchitz feit 1378 b. 1528 
Daubrawig, feit 1529 aber Raitz; über Shofhumka feit 
1374 bis 1412 Petrowig, 1491 Slaup, 1503 und 1520 
Holftein, 1564 und 1587 Raig; und über Wawrinetz feit 
1378 6b. 1415 Petrowitz, 1412 6. 1464 Raitz, 1491 
Slaup und feit 1621 Raitz. Zdiar fam 1540 zu Raitz 
€. bief.) und Lazanek wurde bereits bei dem Artifel »Rajane 
(Hſchft. Ezernahora) beſprochen, womit auch die obigen Beſitzer 
von Wilimowig zum 3. 1519 zu vergleichen find. 

Was das Dimüger Erzbiöthume » Lehengut Blanfto bes 


22) 8.8.1. 41. 7) Daf. VI, 12. 7%) Cod. Permat, fol, 109. 
20) O. XV. 50. *9) ©. deſſen Beſtzer. *2) B. 2. (durd. 
aus) IN. 36. .) XV, 11. 
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fere , Klara, trat fie 135% a bemielben, wo 
burg und feinen BB. -, som böbm. Hrzg. 
von Hodiko v. Dflr .49). Im 53. 1234 
ter Lewek v Dr . - zimublih vor 25), umd 
(2%. I. LL. . rm Bezirk gelegenen, jest 
Joann. de B: _ “terf und Birchew, ferner 
Wok v. Holſtei u — bei Sewentz und das ganze 
genen DDdD. —- 5 LCabn., feinem Marſchall 
Oſtrow darn ” er”, Sm Beginn ded 14. Jabrb. 
Elſſta und . a ganzen Bezirk, zu dem folgente 
2 Lahne a. * als: die Stadt (civitas) Blanſt, 
von 140! DE ESilemowic, Weſſelic, Eteradic, Bestes 
Befitr “ "a. Bobowic, Driwalowic, Heitina » Lherfa, 

1. ei. " ranfowasthota und Zbihnem 7”, Im 


@ —— 
Johan— 1434 beſaßen das Lehen Blanſto die BB. 
13650 EN, Aysrreadv. Studnic ®*). Im J. 1447 ger 
leme ——— v. Meliczin und 1531 Ichbann 
fiße i% * N, dem nacherigen (1541 — 1552) Bifchefe 
v. ar” in, weicher es feinem Schweiterjohne Menzel 
w * eubrawſtÿ überlaſſen hatte 9°). 1573 beſaß 
3 3ebann Zialkowſky v. Zialkowic, der es 
* Albrecht v. Schleinitz um 37,000 fl. mähr. 
‚arte. Bald darauf gedieh es an Oktavian Kinity 
rau, welcher daſſelbe 1627 um 30,000 fl. mähr. tem 
* Franz v. Magni, und dieſer 1631 an Franz 
ge tem Freih. 9. Rozmital um 37,000 fl. mähr. übers 
„en hatte, bei deſſen Nachkommen es bis 1694 blieb, wo Wiens 
za Z3denko's Söhne, Franz Baltbafar und Bernard Ant, 
zreibh. Lem v. Rozmital das Lehen dem Gf. Ernft Leo 
veld v. Gellhorn um 55,000 fl. veräußerten. Bon deſſen 
2 Söhnen überließ Franz Anton 1720 feinen Antheil dem 
äftern Bruder Ernie Julius um 40,000 fl., und tiefem 
folgte im Beſitze jein einziger Sohn Karl Joſeph nad, ber 
Echuldenhalber das Leben dem Bejiker der anitoßenden Hſchft. 
Na, Anton Sf v. Salm-Reiferſcheid, im 5. 1766 


»5) Urk. d. Bin. Heinrich Zdik und Contin, Cosme p, 319 und 
Dubrav. hist Boh. p 104. *5) At Zeuge auf einer Urf. für 
d. Stift Bruf von dıef ⁊. 26) dd. Switavia, Sabbat, ante fest. 
nativit. domin® nostr. *?, Gleichzeit. hifchfti. Coder im Lim. 
Kapitelardir. ss), Sie unterjeihneten ten Yandfrieten ron die— 
em 3. #9) O. 8. XXV. 7. 9°) Series eic. p. 197. 
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trifft, fo gehörte ed bereitö 1131 und 1136 zu demfelben, wo 
ed ihm, vom Mfgf. Wratiſlaw angefochten, vom böhm. Hrzg. 
Sobieflam abermald zugefprodhen wurde 82). Im I. 1234 
fommt ein Konrad v. Blanecke urkundlich vor 85), und 
Bifch. Bruno verlieh 1277 die in diefem Bezirk gelegenen, jebt 
nicht mehr beftehenden DD. Braufersdorf und Birchow, ferner 
Hutweiden bei Wirklowitz, 20 Lahn. bei Seweng und dad ganze 
D. Brunna, mit Ausnahme von 5 Lahn., feinem Marſchall 
Theodorih Stagon 26). Im Beginn bed 14. Jahrh. 
gab Blanfto den Namen einem ganzen Bezirf, zu dem folgende 
Bisthums⸗Lehen gehörten, ald: die Stadt (eivitas) Blanſt, 
Thefchlomwic , Sucodol, Wilemowic,, Weflelic, Steradic, Bezde⸗ 
cic, Diefina, Horznic, Byhowic, Drimalowie, Hoſtina⸗Lhotka, 
Malhoftowie , Briczow, Wrantowasthota und Zbihnem 87). Im 
5. 1430 und noch 1434 befaßen dad Lehen Blanſto die BB. 
Johann und Andreas v. Studnic °°) Im J. 1447 ges 
hörte ed dem Wilhelm v. Meliczin mb 1531 Johann 
v. Dubramfty, dem nacherigen (1541 — 1552) Bifchofe 
von Dimüg 37), welcher es feinem Schweiterfohne Wenzel 
Stala v. Dubramfty überlaffen hatte ?°). 1573 befaß 
das Lehen Johann Zialkowſky v. Zialkowic, ber ed 
1615 an Albrecht v. Schleinig um 37,000 fl. mähr. 
verfauft hatte. Bald darauf gedieh ed an Dftavian Kinfty 
v. Tettau, welcher daffelde 1627 um 30,000 fl. mähr. dem 
Freih. Franz v. Magni, und dieſer 1631 an Franz 
Zdenko Lew Freih. v. Rozmital um 37,000 fl. mähr. übers 
laſſen hatte, bei deffen Nachkommen es bis 1694 blieb, wo Wen⸗ 
zel Zdenko's Söhne, Franz Balthafar und Bernard Ant, 
Freihh. Lem v. Rozmital das Lehen dem Sf. Ernft Leo⸗ 
pold v. Gellhorn um 55,000 fl. veräußerten. Bon deſſen 
2 Söhnen überließ Franz Anton 1720 feinen Antheil dem 
ältern Bruder Ernft Julius um 40,000 fl., und biefem 
folgte im Befiße fein einziger Eohn Karl Joſeph nah, der 
Schuldenhalber dad Lehen dem Befiter der anftoßenden Hfchft. 
Raitz, Anton Sf. v. Salm-Neiferfheid, im 9. 1766 


**) urk. d. Biſch. Heinrih Zdif und Contin, Cosme p. 319 und 
Dubrav, hist Boh. p 104. *°) As Zeuge auf einer Urk. für 
d. Stift Brud von dieg 2. *°) dd. Switaria, Sabbat, ante fest. 
nativit. domine nosır, *?), Gleichheit. hoͤſchfti. Eoder im Dim. 
Napitelarhiv. **) Sie unterzeihneten den Eandfrieden von die: 
m 3. 89,8. 8. XXV. 7. 9°) Series eic. p. 197. 
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Des fhönen Marmor von Slaup, welcher gute Politur annimmt, 
wurde ſchon gedacht. Dad Eifenerz worauf namentlich bei Rus 
dig in 12 Gruben gebaut wird, ift Thoneifenftein, hie und da 
mit fafrigen Brauneifenftein. Auf Alaun wird dad Alaun⸗Schie⸗ 
ferflög abgebaut, dann der Linergiebigfeit wegen aufgelaffen. 
Ebenfo wird ein Bau auf Kupfererz betrieben, dem Talkſchiefer 
und Quarz ald Gangart dient. Bei Ruditz kommt fehr reiner 
Quarzſand, und bei Unter s £hota ein Geftelliteinbruch vor, der 
fehr gute Geftelle und Baufteine liefert. — Trigonometriſch ber 
flimmte Punkte: der Berg Butfhy 12 St. Cd. vom D. Niemts 
fhis) 342,7, Muty, B Cd. von Schoſchuwka) 320,78, 
Malina, B. (1 St. f. von Senetar) 297,66, Rehberg, 
B. (1 St. nö. von Richtarow) 280,6? md Kragyna, B. 
(1fA St. ſw. vom Markte Blanfto) 268,°3. 

Der Fluß Zwittawa berührt die Hfchft. Raig in feinem 
Laufe aus NR. nadı ©. bei dem Markte Daubrawis und beim 
D. Raig, durchſtrömt das Blanffer Gebiet bei Rageczko, Unter⸗ 
Lhota, Blanfto und Klepatfihow faft mittenburch, und wendet 
ſich füdweftlich auf das Poforiser Gebiet nad) Adamsthal. Sm 
ihn mündet fih bei Klepatſchow der vom D. kommende aäußerſt 
merfwürdige Bach Punkwa. Er bildet ſich aus dem Gewäfler 
Des nordöftlichen Theiles der Herrſchaft, welches ſich in den 
Höhlen bei Slaup und SHolftein verliert, und in dem großen 
noch nicht gehörig erforfchten unterirdifhen Waflerbehälter zwis 
[hen den genannten DOrtfchaften und bei Oſtrow fammelt, um 
von bier aus nad) einem etwa 1 1/2ftündigen Laufe unter ber 
Erdoberflähe unter dem f. g. Macocha s Abgrunde aus einer 
Felfenhöhle (Wegchod: Ausgang, auch Punfmwaquelle genannt) 
and Tageslicht zu kommen, wo er den Namen Punfwa erhält, 
und in ſeinen Laufe durch das bei dem Dominium Poforig bes 
fehriebene »öde Thale A Mahl: und 1 Papiermühle nebft 2 
DBrettfägen, fo wie die meilten obrgftl. Eifenguß » und andere 
Werke bei Klepatſchow betreibt. Er friert nur felten zu und 
führt bis zu den Werfen Barben und etwas Forellen. Die 15 
Teiche der Hichft. Raitz (>Rammerteichhe bei Raitz, obere u. 
untere Petrowigere , >Budfowane (18 Joh 878 D Kifen), 
»Dlfhowese (72 Soh 241 D Life), »Dimake, >MWefely 
zlebe, »Xchne pod zahudfaue, >Macoha«, 2Kuchinkae und 
2Jakobe bei Gedomnig, der Rofteinere auf dem Plum. Gebiete, 
der »untere Oſtrowere, >na mieſteckue, der >Hauffere , ver 
»Thiergartuere der 2Wieſec b. Neuhof und der 2Ribnjczkye 
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fen Dammerbefchichte, aus aufgelöiter Grauwacke, Syenit oder 
Kalt. Die Korlten find in Streden, durch parallel Laufende 
1 Kifte. breite Linien eingetheilt, und werden indgefammt ale 
Hochwald regelmäßig bewirthſchaftet. Der Eis des Forſtamtes 
it in Elaup. Die Jagd liefert Evelwild in geringer, Rehe 
dagegen in größerer Zahl, außerdem auch Hafen, Faſanen, 
Feld s und Hafelhühner nebſt einigem Wafjergeflügel. Bon Raub- 
thieren find Füchſe, Marder, Iltiſſe, Geier, Sperber, Uhu's ıc. 
häufig. — Die Obſtbaumzucht wird von allen Gemeinden, 
am ftärfiten aber von Blanſto betrichen. 


Der landwirthſchaftliche Pichjtand zählt: 
obrgktl. unterth. 
An Pferden... 42 818 
>» Rinder.. 28 2140 
>» Schafen . .„ 3340 . 6501. 


Die obrgktl. Schafe find hoch veredelt, aber bie Aecker 
der Meierhöfe, deren es bei Raitz 9, namentlih in Raitz, 
Daubrawitz (beide im Thale), Zdiar, Karolin (beide emph. 
verfauft) Holftein (zeitlich verpachter), Oſtrow, Jedownitz, Har⸗ 
bed und Kordowig, und bei Blanfto 5 giebt, nämlidy: in 
Blanfto , Ragecko (beide im Thale) Zizlawitz, Czeſchkowitz und 
Neuhof, find insgefammt verpachtet, und die Gebäude mit Außs 
ſchluß weniger, die zur linterbringung der obigen Thiergattungen 
dienen, werben zu Holzniederlagen und Wohnungen verwendet. 

An Profeffioniften zählt man im Ganzen: 1 Brauer, 
2 Branntweindrenner, 11 Binder, 8 Brobbäder, 2 Gtafer, 
24 Kleifher, 3 Kürfchner, A6 Schmiede, I Kalfs und ie 
gelbrenner, 4 Maurer, 1 Rauchfangfehrer, 4 Sattler, 1 Rie 
mer, 2 Seifenſieder, 7 Schloffer, 51 Schneider, 51 Schw 
fir, 4 Seiler, 17 Tiſchler, 2 Tuchmacher, 1 Xärber, 1 
Büchfenmacher, 1 Drechsler, 2 Snolggerätherzeuger , 3 Töpfer, 
9 Wagner, 12 Weber, 2 Zimmermeilter u. f. w. Außer biefen 
find bei Raitz 2 verfchiedene Kommerzial s Waarens- und 1 
Spezerei s und vermifchte Waaren s Händler Cin Jedownitz), an 
Haufirern, Standhältern und Krämern aber 7. 

Die Blanffer Eifengußmaaren find ihrer Reinheit 
und Zierlicjfeit wegen im ganzen SKaileritaate berühmt, und 
gegenwärtig vielleicht Die einzigen ihrer Art. Die bort gegoffe- 
nen Waflerröhren , die verfchiebenen Beftandtheile zu Dampf- 
und Cpinnmafchinen, die Büften, Vaſen, fo wie bie andern 
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dowitz; anf dem Tominium Blanito if 1 Trivialſchule im 
Markte Blanfto und 1 Erfurrendoichule im D. Ragecko. 
Armenanitalten jind bei jeder Pfründe und die Eins 
fünfte derfelben betrugen. am Edyluß des Jahres 1833: 
Bei Daubrawitz 467 fl. 32 fr. ; betbeilte 12 Arme mit 196 fl. 32 fr. 
> Jedownitz 7432 7 > 2 16 > 520 >55 > 


v 


> Elaup 409 > 43 > 9?) > 16 > 

> Lipowetz 4A39> 59 > > A > >» 116 >27» 
> Petrowitz 405 > 42 > > 3 > > 662 — 2 
> Dfirom 3942 — > > ii » > 125 >44» 
> Blanffo 1920 > 53 > >» 927 > » 453 >»27> 


Zur Emporbringung tiefer Anitalten bat der letztverſtorbene 
edelmütbige Hfchftbeilger einen Beitrag von 500 fl. geleiftet und 
ließ jäbrlich prefär 61 Kift. Holz unter die Armen vertheilen. 

Das Sanitätsperfonale beiteht aus 2 Wundärzten 
im Marfte Blanffo und 35 Hebammen, wovon A geprüft find, 
namentlih 1 in Klepatichow, 2 in Blanflo und 1 in Daubrawitz. 

"Ortbefhbreibung. 1. Raig (Reg), 21RMI n. 
von Brünn indem reizenden Zmittawathale nicht weit vom linken 
Ufer diefes Flußed, D., zählt 110 H. mit 817 €. (388 mal. 
429 wbl.) und iſt der Ei des DOber- und Juſtitzamtes und 
der Dberverwaltung beider Serrfchaften. Auf einem Hügel, ums 
geben vor dem höchit gefchmadvollen Parke Tiegt das hſchftl. 
Schloß, welches zu den fchöniten im Lande gehört, eine ge . 
wählte Gemäldes Sammlnng enthält und von dem audgezeicnes 
ten Architekten Beduzzi zwifchen 1750 und 1755 erbaut wurde. 
Anf einer Pappelinjel des Mühlteiches ift das fchöne Grabmal 
des 1529 veriterbenen Grafen Niklas v. Salm, welches ihm 
die Kaifer Karl V. und Ferdinand I. ſetzen ließen. Es ward 
aus der aufgehobenen Dorotheerfirhe in Wien im 9. 1790 
hierher übertragen, und zeigt auf dem Dedel den vor einem 
Krucifire lebensgroß und in- voller Rüftung (den Helm auf dem 
Haupte und bie Lanze hinter ſich) fnienden Helden, unter bem 
das Mappenfchild von Ealm und eine Snfchrift befindet. Die 4 
Seitenwände zieren 12 Basreliefs, welhe fih auf Salms 
Kriegsthaten beziehen. ie verfinnlihen 1. die Schlacht bei 
Creazzo; 2. die bei Tofai (21. Aug. 1527) und 3. die bei 
Pavia (25. Febr. 1525); A. den Entfak von Erlau (1527); 
5. u. 9. Wien durch Eufeiman belagert (1529); 6. bie 


9%) Außerdem noch 1449 fl. 13 Er. an Pamatken. 


m, 
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Schlacht bei Bicocca (22. Apr. 1522); 7. die Eroberung 
Friauls (1509); 8. Veronas Vertheidigung durch Freundsberg, 
Salm und Colonna (1513); 10 die Schlacht bei Szinye (15. 
März 1528); 11. die Schlacht bei Murten (22. Jun. 1477) 
und 12. die Einnahme von Tofai. In den Zmifchenräumen 
find die Bruftbilder der Kürten, denen Salm gedient, al: 
Friedrich IV., Mar I., feines Sohnes Philipp, Karl V. und 
Ferdinand I., Sigismund's von Tirol und Ferdinand’s d. Ka⸗ 
tholiſchen, fo wie fein eigenes und jenes feiner Waffengenoffen, 
Bourbon und Freundsberg, en Medaillond angebracht ?3)." Seine 
Nüftung, in der er 1529 Wien gegen die Türken vertheidigte, 
fowie den Degen Franz I. von Franfreih, den er bei Pavia 
gefangen nahm, bewahrt feit längerer Zeit dad Franzensmufeum 
in Brünn. Nebit dem Schloſſe hat Raig auch eine ald Tochter 
der Daubramwiger Pfarre unterftchende Kirche, welche 1699 
von der damaligen Obrigkeit zur Ehre Allerheiligen erbaut wurbe 
und 3 Altäre nebft einigen Grabſteinen enthält ?*). Nebſtdem 
befinden fi hier 1 Brauhaus, 1 Brauntweinbrennerei, 1 Mhof. 
und 1 Wirthshs. Die ehemalige Vorburg, oder das f. g. 
alte Schloß, dad gegenwärtig zu Beamtenwohnungen dient, 
erbaute, laut einer daran befindlichen böhm. Aufſchrift, Vers 
nard Drnowſty v. Drnowig im J. 1570 von Grund ans, und 
derſelbe hat auch 1574 bie Kirche, bei der feit 1386 um 
noh 1621 eine Pfarre beftand 5) erneuert, aber ganz zum 
pitarbitifchen Gottesdienſte eingerichtet und mit einem Prediger 
befegt. Der Ort hatte, wie dies die obige Ueberficht der Bes 
figer zeigt, im I. 1376 zwei Burgen (die obere und untere) 
nebft 1 Freihof, 1412 bis 1464 2 Freihöfe und fo viele 
Mühlen, aber die beiden Burgen veröbet; 1621 ein Schloß 
mit Brauhs., Mühe, Hof rc. und bereitd 1760 Eifenhämmer 
amd Scmelzöfen in der Nähe. 





22) TZihifhte »Kunk u. Alterthum im öfter. Kaiſerſtaate « Wien 
1836, ©. 255. ?*) Nämlich des im 87. Lebensjahre + Wilhelm 
Sſubirz Ritt. v. Chobinie, feiner 2 Grauen (Alena Podftatita 
v. Prufinowig und Johanna BWlahowifa v. Wlahomig) und A 
Kinder; der am 1. ul. 1681 + Gemahlin des Hanns Freih. 
v. Heiſſenſtein, Katharina, ı. Die Aufihrift auf dem Skt. Ben: 
selsaltare befagt, daß ‚ihn der Ritter Wenzel Sſubirz v. Ehos 
binie (Sohn des’ sbigen Wilhelm) 1623 errihten ließ. 22) &. die, 


Beſitzer. 


na 


382 


2. Daubrawig (Daubrawicc), 14/32 MI. n. vom 
Amtsorte am linken Ufer der Zwittawa gelegener Markt von 
119 9. mit 769 €. (347 mnl. 422 wbl.), welche 527 Joch 
15 ID Klfte. Aeder, 72 3. 10 D KL Wiefen, 97 3. 11 
D RL Hutweiden, 8 3. 10 [I Kl. Gärten, 26 93. 10 
D Kt. Waldung befigen, und 4 Jahrmärkte (Mon. n. 
Fabian, am Pfingfidienft., Mont. n. Bartholomäi und an Ci, 
mon u. Juda) nebft 1 Roß⸗ und Viehmarkte (Samſt. vor jeb. 
Zahrm.) ausüben. Pfarre und Schule, zu deren Eprengel, 
nebft Daubrawig, die DD. Raitz, Holeſchni, Kunitſchek 
und die fremdhſchftl. Klemow, Jablonian, Dbora um 
Augezd gehören, unterftehen dem obrgktl. Schuß und bem Jedow⸗ 
niger Defanate, und bie dem bi. Johann d. Täufer geweihte 
Kirche von 3 Altären (Blätter von dem Brünn. Heinrich Hofı, 
2 Safrifteien und 2 Dratorien wurde 1717 vom Karl Ludwig 
Sf. v. Rogendorf neu erbaut, verbrannte aber fammt dem 
Dfarrhofe, den Wirthichaftögebäuden und einem Theile des Markt 
tes am 9. Sept. 1760, und wurde auf Koften ded Patrons 
nochmals aufgebaut. Auch find hier: 1 obgrftl. Mehof., 1 
Wirthehe., 1 Mühle und unterhalb des Drtes an ber Zwittawa 
1 obrgktl. Eifenfammer. Nordweitlid) vom Orte trifft man mitten 
im Walde die wenigen lieberrefte jener gewaltigen Burg Daus 
brawitz, welche dem oben befprochenen Gefchlechte den Beina— 
men gab und wahrfcheinlih von den Huffiten zerftört wurde, 
weil fie bereitd 1529 verödet war. Der Ort war bereits im J. 
1378 ein Städtchen, hatte eben damald eine Pfarre, melde 
im 16. Sahrh. in pifarditifchen Befig überging, die bier auch 
ihren eigenen Prediger unterhielten ?°). Der fathofifche Gots 
tesdienſt wurde um 1630 wieder hergeftellt, denn der erfle 
Pfarrer erfcheint erft im I. 1636. Im 3. 1529 beftand hier 
1 Befte und 1621 auch 1 Hof, Mühle und Vrettfäge, aber 
die Beite war verödet. Im 5. 1557 verlich K. Ferdinand I. 
auf Anfuchen Johann's Trnomffy v. Drnowis der Gemeinde ein 
neued Sigill ?7) und 8. Leopold.I. geftattete ihr 1670 die 
jegt noch üblihen 4 SJahrmärfte abhalten zu dürfen ?*). Im 
J. 1743 erleß ihr Karolina Gfin. v. Rogendorf⸗Raitz bie 
Frohnen gegen jährl. Zins von Afl. 40 fr. von jebem Infaßen, 


6), Zn dem Haufe Nro. 53 hatte er feine Wohnung. ?"1ddeo me 
Widny mw foset. yo na nebewzetö P. Marvge. ?*°) ddio, Wien, 
30. Mai. 
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Nähe aber 2 Mühlen und das bereitö oben erwähnte obrgktl. 
Eiſenwerk. Nicht weit vom Lettern entdedte der letztverſtorbene 
gräfl. Befiger eine merhvürdige Höhle in einer Kalfwand, an 
deren Fuße ſich ein Elares Bächlein verliert. Auf einer Leiter 
fann man 8 KL. tief in einen fchmalen Gang hinab gelangen, 
der zu einer Kluft führt, in welcher man fehr mühfam vorbrins 
gend einen unterirdifhen Wafferfall erreicht, der 15 KL. hoch 
herabftürgend ein Becken füllt, welches in einen Meinen See abs 
läuft. Unbeſchreibliche Wirkung machen ein Paar Fadeln hin 
ter diefem ganz frei herabfallenden Wafferfturze, der fich Dann 
wie ein Feuerbogen barftellt '°3). Die 2nad harbecheme ges 
nannten Felder bedecken Gründe eined ehemaligen D. 2Harbech,« 
veffen bei den obigen Befikern öfter gedacht wurde, und wels 
ches bereitd 1569 verödet war. — Gedownitz war ſchon im 5. 
1268 ein Städtchen, hatte ein eigenes Gericht, dem ein Vogt 
vorftand '°*), im J. 1415 aber eine Belle, Kreihof und 
Mühle, zu denen 1571 audy 1 Brauhs. und 1621 1 ſſchftl. 
Haus nebft 1 Brettfäge famen. Früher fchon, nämlid 1579, 
beftättigte Kaiſ. Rudolph II. dem Städt, die 2 bisher gehabs 
ten Jahrmaͤrkte Cauf d. weißen Sonntag und. hi. Wenzelstag), 
jeden von 8 Tagen nebit 1 Wochenmarfte Ged. Deontag) , gab 
ihm ein eigenes, Eigill Cim rothen Schi 1/2 Hirſchen blauer 
Farbe) und das Recht mit grünem Wachfe fiegeln zu dürfen '°5) 
und 1626 geftattet Johann Diflam v. Heiffenftein der durch 
Feinde und Feueröbrüänfte ganz herabgefommenen Gemeinde die 
Aufnahme aller Handwerker, indem er fie unter einem von allen 
Frohnen, mit Ausnahme der Getraideabfuhr,, des Grasmähend 
und der SHerftellung der obrgftl. Zäune in der Drtönähe ent 
band 206). Sm G. 1660 beftättigten die Freihh. Karl und 
Chriſtian v. NRogendorf dad eben Angeführte im Namen ihrer 
Gefchwifter '° 7), und ber leßtere geftattet 1670 ber Gemeinde, 
daß fie ihr fammt allen Urkunden fchon vor mehren 35. abges 
branntes Rathhs. neu aufbauen, und die Aecker nebft Wiefen 
unter dem Teiche »Borfowan« gegen 21 Grofch. jährl. Zinfes 


03) Meifehandbuch durch Böhmen, Mähren ıc. von A. Schmidl. 
Wien 1836, ©. 184.4°°*) Chunrad adrocatus de Jedovnic. ©. 
Lukſche's Notizen ıc. S. 32. 1°5) ddto, na hrad praſt fobotu po 
fin. Mategy. 206) ddto, na Reyczy mw cötwrtet: po ned. fmrine. 
Damals waren, wie die Urkunde fagt, die meilten Gründe und 
Häufer verlaffen, und die wenigen Einwohner nährten ſich höchſt 
fümmerlich. 207) ddio. Schloß Raitz 20. April, 
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vorkommende berühmte Herrengeſchlecht, bis zu feinem Erlöfchen 
ın männlichen Gliedern am Schluße bed 16ten Jahrh. genanut 
hatte. Der Qurafelfen birgt eine weite ſchauerliche und gegen 
die Dorfsfeire chemald vermauert gemefene Hehle, in deren 
Innern man zwiſchen gewaltigen Steinmaffen viele halbvermor 
derte Menfchenfnochen und vor nicht langer Zeit auch eiferne 
Helme und Kriegswaffen gefunden hat, die man für Ueberreſte 
der in dieſes mit der Burg durch eine obere Deffnung verbun 
den gewefenen Berließ herabgeitürgten amd zum Sungertode vers 
urtheilten Gefangenen hält. Dem Namen nad zn fdyließen, 
mochte die Burg in der Iten Säffte des 13. Jahrh. von einem 
Teutfchen erbaut worden feyn und war zu verfchiedenen Zeiten, 
namentlich um 1280 und 1400, ein weit gefürdhteted Raubs 
neft, beftand fammt den gleichnamigen, unterhalb derfelben gele⸗ 
gen gewefenen Städtchen und 1 Hofe nody im J. 1503, aber 
17 35. fpäter war fie fammt dem Städtchen bereitdö veröbet ' '"). 

7. Rordowig (Holwrdowice , ehem. Gottfriedsſchlag 
und Gottfriebowic), 2 16/32 MI. enö., mit 112 9. 674 ©. 
(334 mnl. 340 wol.) und 1 Exlurrendoſchule. Zwifchen 1467 
und 1565 waren bier 1 Belle und 1 Hof, weldyer letztere 
1789 aufgelöft wurde. 

8. Rarolin, 10/82 MI. ö., von 19 9. mit 147 €. 
(68 mul. 79 wol.); cd wurde um 1760 angelegt. 

9. Bulitow, 2 13/32 ME. ſö., zählt 80H. mit 550 €. 
(262 mul. 258 wbl.) und bat 1 Exkurrendoſchule nebft 1 
Mühle. Sn den 5%. 1503 und 1550 war dieſes D. verödet. 

10. Runitſchek (Kunickf), 18/32 Mi.no., von 25 9. 
mit 186 E. (92 mal. 94 wol.); bier ift 1 Erfurrendofchnle. 

11. Lazanek, 1 20/32 ML. fü., zählt in AO H. 352 €. 
(173 mal. 179 wbl. und hat 1 Mittefichufe nebft 1 Wirthshs. 

12. Liroweg, chem. Lipowka, 2 MI. ö., bat 123 9. 
und 956 ©. (458 mnl. 498 wbl.). Die hiefige Pfarre und 
Schule (Gedownitz. Dekanats), zu deren Eprengel auch die DD. 
Kulitow, Mariendorf und Holftein gehören, unterftehen 
dem obrgktl. Schutze amd erfige wurte im 5. 1785 vom Relis 
giondfonde neu geſtiftet, nachdem die alte und feit Dem 15. 
Jahrh. hier beftandene ''?) um 1630 eingegangen war, und 
der Ort feitdem zur Jedownitzer Pfarre zugewiefen wurde. Die 


111) S. deren Beſttzer. '1°) 3u 1437 und 1621 fieh. die Be: 
finer. 
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formlihen Teichen, ja vielleicht grundfofen Seen unterminirt 
iſt, und doc, feinen Brunnen noch fließendes Waſſer hat! "7; 
aufgefangened Regenwaſſer und ein Heiner Brunnen in ber 
Ferne müflen dad ganze Bebürfniß erfeten. Bei großen Regen 
güffen, oder in naffen Jahren, wenn fid, die unterirdifchen Bes 
hälter mit Wafler fehr anfüllen, fteigt die eingefchloffene Feuch⸗ 
tigkeit durdy Taufende in verfchiedenen Formen gebildete Deff- 
nungen, die man Erbfälle und Wirbel nennt, in Geftalt eines 
Nebels zu Tage und töbtet die Ausſaat, befonderd Weizen, 
Hafer und Roggen. Auch dad von auswärts zuſtrömende Bes 
wäffer verliert fi auf dem bafigen Gebiete und läuft unterir 
difch fort. Die Kalkfelfen in der Nähe enthalten einige Höhlen, 
deren eine jetzt ſchwer zugänglidy . ift und einen unterirbifchen 
tiefen See birgt , beffen Größe man bisher noch nicht ermitteln 
fonnte. Der rothe Marmor, weldyer unter der daſigen Kirche 
gebrochen wird , ift fehr fplitterich und zur Steinmeßarbeit wes 
nig tauglich. 

17. Detrowig (Petrowice), 23/32 ML öd. auf einer 
Hochebene, zählt 53 9. mit 385 €. (175, mnl. 210 wbl.) und 
hat eine vom NReligionsfonde am 11. Mai 1785 geftiftete Los 
falie, welde fammt der Schule und ver Skt. Peters s und 
Paulskirche dem Schutze des GStifters und dem Gedownitzer 
Dekanate unterfieht. Eingepf. und eingefchult find hierher noch 
die DD. Karolin, Sugdol, Wefelip und Zdiar. Die 
Kirche hat unter ihren 3° Glocken 2 fehr alte mit unfeferlichen 
Aufichriften, und war zwilchen 1379 bis 1621 eine Pfarre * "77, 
nad; deren Eingehen der Ort dem Daubrawiter und feit 1758 
dem Slauper Kirchſprengel, bis zur Stiftung der Lofalie, zuge 
theift wurde. In der Borzeit hatte der Drt 1 Veſte, 2 Freis 
böfe, 1 Mühle und 1 Bad; gegenwärtig trifft man dafelbk 
nur 1 Mühle und 1 Wirthshs. 

18. Aogendorf, 2 3/32 MI. ö. ein um 1760 ange 
legtes Zinsdf. von 35 9. mit 219 €. (90 mnl. 129 wbl.). 

19. Audig, 2 4/32 MI. fü. mit 77 9. 512 €. (254 
mni. 258 wbl.), 1 Ercurrendo s Schule und dem bereits oben 
befprochenem Eiſenbergwerke, welches fchon feit einigen Jahr 
hunderten betrieben wird, und bermal 70 bi 80 Bergknappen 
befchäftig.. Im 3. 1376 war hier 1 Hof. 

106) Qeneb, welches die dafige Mühle betreibt, bricht kurz vor der 
felben aus der Erde hervor und fällt vom Mühlrede abermals in 
einen unterirtifhen Schſund. ''7) &. bie Beliger. 
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Die biefige Pfarre wurde von der Obrigkeit am 30. ul. 
1755 errichtet, nachdem ſchon feit 1750 eim eigens gefifteter 
Kaplan den Gottesdienft daſelbſt verfehen hatte. Nebſtdem bes 
finden ſich hier: das obrgktl. Forſtamtsgebände, 1 Wirthöhs., 
Mühle und Brettſaͤge — Die berühmten Höhlen bei Stau 
find fo oft und fo ausführlich, namentlich auch in biefem Werke 
(Bd. II. »Algem. Ueberfihte ıc. S. XLIX.) beidwieben wors 
den, daB man Kürschalber hier ſelbſt daranf war hingmeijen 
braucht 29). 

23. Wawrinetz, 1 MI. ö., enthält 46 H. mit 275 €. 
(141 mnl. 134 wbl.). 

24. Willimowig (Wylemovwrice chem. auch Wilhelms 
flag), 2 3/32 Mi. 5. im fanften Thale, zählt 68 H. mit 
491 €. (246 mnl. 245 wbl.) nud bat nebſt 1 Excurrendo⸗ 
Schule eine der Jedownitzer Pfarre ald Tochter unterfichenbe 
Heine Kirche mit 1 Altare, welche die Gemeinde, einem Ges 
luͤbde zufolge für glüdliche Abwendung ber Pe, im 3. 1715 
zur Ehre des hi. Peters v. Alfautera erbaut hat. Der größere 
Theil ded D. gehört zur Hfchft. Raitz, der Meinere zu Blanfto 
und 2 HH. zur Hichft Poforig. In dem biefer Gemeinde ges 
hörigen und nur 1/2 St. gegen R. liegenden Walde liegt der 
Abgrund Macocha, welcher eben fo wie das in der Nähe 
befindliche »dürre Thale , bereits oben bei dem Dem. Poforik 
(Artil. >Adamsthale amsführlich beſprochen wurde. 

25. Zdlar , 21/32 MI. ö., zähle 70 H. mit 465 E. 
(218 mml. 247 wbl.). 

Die Hfchft. Blanſko befteht aus folgenden Ortſchaften: 

26. Blanfto, 25/32 ML f. im Thale und an der Zwit⸗ 
tawa freundlich gelegener Markt von 205 H. mit 1453 €. 
(558 mnl. 795 mbl.) und einem unterthänigen Beſitzſtande von 
568 3. 1443 KL. Aecker, 68 J. 632 URL. Wiefen, 
62 3. 357 TILL Hutweiden, 19 3. 884 D KL. Gärten 
und 13 5. 728 DKL. Trifchfeldern. 


geb. Al. v. Auersberg + 1. Oft. 1791 und ihr Sohn Anton 
Karl Joſeph (+ 1778), fowie die Tochter Antonia (T 1798) aus 
der 2ten Ehe des Zürften ; ferner der am 31. März 1836 +} 
vorlegte Beliger, Hugo Altgf. vo. Salm und feine ihm bald nad: 
geftord. Gemahlin. 120) Die beſten Schilderungen derielben findet 
man, nebit der oben angeführten, in $reih. von Hormayr's 2 Ar⸗ 
hiv< 2c. 1819 Nr. 85 urd flg. au! dem hoſchſti. Bericht eines 
unterrichteteu Reiſenden v. 3. 1748, in Jurende's »Mähr. Wan: 
derer« 1309 und in Dr. Feichenbach's oben angeführter Schrift. 
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fien Verthefdigung , erftiegen , ihre Bertheibiger ermordet und 
die Mauern gefchleift hätten '**). Seitdem blieb fie ihrem 
Schickſale überlaffen und die DBefißer banten im Markte Blanfko 
ein neues Schloß auf; ald fi jeboh im 30jähr. Kriege 
die Echweden Brünn näherten, foll fie nochmals in Bertheibis 
gungsftand geſetzt, von diefen aber erobert und ganz zerftört 
worden feyn. Im Munde bed Volles Ieben viele Sagen von 
angeblich in ihren unterirbifchen Gemächern aufbewahrten großen 
Schägen, und über die Art wie fie zu heben wären. 

Dörfer: 27. Sotig CHorice), 1 10/32 Mt. f., 
hat 9 H. mit 46 €. (22 mal. 24 wbl.). 

28. Rlepatſchow (Hlepatow), 1 4/32 MI. f. auf 
einer Anhöhe, zählt 78 H. und 512 E. (265 mnl. 247 wbl.). 
Diefes Zinsdf. entitand in ber 2ten Syälfte des vorigen Jahrh. 
aus ausgerotteten obrgktl. Waldgründen, und hat in ber Nähe 
den größten Theil der oben erwähnten hichftl. Eifenwerfe. Bon 
bier aus zieht fi gegen DND. jened an NRaturfchönheiten fo 
reihe »Punfwathale, welches theilweife zur Hfchft. Poſokitz ger 
hört umd dort bereits befprochen wurde. 

29. Ahota:Dber (Lhota horn)), 16/32 MI. f. mit 
34 H. und 143 €. (72 mal. 71 wbl.). 

30. Ahota «= Unter (Lhota doinj), 14/82 ML. ff. 
wie das vorige im Zwittawathale, mit 31 9. 163 €. (80 
mni. 83 wol.) und 1 Mühle. 

31. Olefhna auch Woleſchna (Olesna), 1 10/32 Mt. 
ſ. auf ein Anhöhe, hat 17 9. mit 127 E. (61 mn. 66 wbl.). 

32. Hageczkto, 8/32 Mt. f. im Zwittathbale von 49 9. 
mit 323 €. (170 mml. 153 wol.); bier if 1 Excurrendo⸗ 
Schule. Im J. 1786 wurde 1 bdafiger Mhof aufgehoben. 

33. Sugdol, 1 4/32 MI. ö., enthält in 24 9. 136 €. 
(57 mal, 79 wbl.). 

34. Tiehow (Techow), 1 12/32 Mt. ofd. mit 48 9. 
258 €. (132 mal. 126 wbl.) und 1 Mühle. Deftlich davon 
fteht der obige Mhof. »Neuhof.e 

35. Weffelig (Weselice), 1 Mt. d. von 24 9. mit 
173 €. (84 mnl. 89 wbl.). 

36. Zawiſt, 1 15/32 MI. ſw. an der Poſtſtraſſe nach 
Böhmen, zählt in 19 H. 101 E. (47 mnl. 54 wbl.) und hat 
1 Gaſthaus. 





324) „Morania« 1815. ©. 251. 
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1. Aarfhig um 1200 der böhm. Edle Kojata v. One; 
wie moft, Sohn des Grabiſs, welder ed fammt Druowitz 
im 5. 1227 letztwillig den Töchtern feiner Schweſter Euphe: 
mia und Swatohna zudachte '). Sm 5. 1255 fomımt ein 
Dytoi v. Ratſchitz in Urkunden des Stifted Saar ald Zeuge 
vor ?) und zwiſchen 1290 unb 1312 befaß Ratſchitz jemer 
gewaltige Fauſtkänpe Fridrich v. Linau (Pridusch de 
Linavia), welder von hier aus viele Ränbereien im Lanbe 
verübte ?). Er kommt noch in den 35. 1315 und 1322 m 
Fundlich vor *). Epäterhin fam bie Burg an ben Leitomifchler 
Biſchof Albert v. Sternberg, welcher fie mit dem unter 
ihr liegenden D. unb den zum Burgbanne gehörigen DD. Draw 
pic, Pyeskonie Piftowig 7), Solole, Gyeſtowice (Jeſchkowitz 9) 
und Rofalowis 1376 dem Peter v. Sternberg abtrat °), 
welcher darauf 1381 deu Zdenfo v. Sternberg » tufow und 
Peter v. KrawarsPluman in Gemeinfchaft nahm *), weis 
chem legtern Marquard v. Sternb. die nad dem T Peter v. 
Sterndb. auf das Gut ererbten Anfprüche 1399 abtrat 7), und 
Meter vo. Kram. verichrieb 1406 der Frau Johanns Czihowlka 
v. Gzihowic, Zdynka, auf Druowic 100 Mi. 3). Seitdem ven 
blieb Ratichie im Beflge der Kramgie, bis nad, Abiterben 
des lebten Mannes dieſes Gefchlechted mit Georg v. Kram, 
welcher dem obigen Peter, deflen Sohne Heinrih und dem 
Eohne diefes, Wenzel, nachgefolgt war, feine nachgebliebenen 
Töchter Ludmilla, Kunka, Sohanna und Elsbeth in Die v& 
terlichen Befigungen CHfcften. Sternberg, Ratichig, Plumenan, 
Straznitz ıc.) 1466 fidy dergeſtalt theilten, daß der zweitgenam⸗ 
ten, nebft dem Gute Czech u. a., auch Ratſchitz mit dem gleid» 
namigen Städtch. und den DD. Drnowic mit Hof, Piftowic 
mit Hof, Uhercic mit Hof und Wäldern, Lipina, Nofalowie, 
Geſſtowic, Rychtarow, Hradek, Ruprechtow, Dpatowic, Rac 
lawic, Starichowic mit Hof und der Antheil von Diedic zufie⸗ 
len, welche 1481 darauf ihren Gemahl, Wenzel v. Boy 
kowic in Gemeinſchaft nahm ?). Sie hinterließ das Gut letz⸗ 


ı) urt. im Dobner. Mon, ined. T. IV, p. 257 sqq. 2) Stein 
badh,;Dirlom. Mertw. Tor. I. ©. 12. ?) Chron, Aulae Re- 
giae gim 5. 1312. Daraus erfieht man, daß auch Ratſchitz nicht 
im Beſitz der Tempelherren gemweien, wie Shwoy Tor. II. 
323 irrig behauptet, *) Cod. Pernst. ir. 209 a. 210. ) O. 

MB. DV. 32. SO‘ 
‚10.0.8. X. 209. ' 
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Keldwachtmeifter Ff. Julian v. Braida⸗Ronseca et Cor- 
rigliano am 30. Mai 1670 um 38,000 fl. rhn. verkaufte. 
Nach dem Tode ded Erfäuferd im J. 1681 übernahm fein 
jüngfter Sohn Karl Anton (dk. k. geheim. Rath nud Kaͤm.) 
Ratſchitz im Werthe von 40,000 fl. chn. und flarb am 27. 
Dktob. 1735 ohne ein Teſtament hinterlaflen zu haben, worauf 
zwifchen feinen Erben ein langwieriger NRechtöfteit entftand , der 
mit einem Bertrage endete, dem zufolge Anton Paul Freih. 
v. Braiba und die verwittwete Gfin. Maria Karolina 
v. Magni, ald VBormünderin ihrer Kinder . die Hſchft. über 
nahmen, welche nad, dem am 19. Jaͤnn. 1794 erfolgten Tode 
des nunmehrigen Grafen Paul feinen Enfeln Anton mb 
Alois 1800 zwar eingeantwortet , von biefen aber fchon am 
1. Febr. desfelben 3. dem Johann Franz Heinifch Ritt. 
v. Haydenburg um 285,000 fl. und 450 fl. Schlüffelgeld 
verfauft wurde, welcher fie wieder am 19. Jänm. 1802 an 
Joſeph Huſchkav. Ratfhigburg um 352,000 fl. 
überließ. Diefer flarb am 2. Dez. 1818 und einige feiner, 
fowie feiner ihm ebenfalls nachgeftorbenen Gemahlin, Cherefe, 
Erböinterefienten, nämlih bie Frauen Rofalia Schnaid⸗ 
tinger, Anna und ECAcilia Hermann, beide geb. vos 
KRafhieburg, ferner Anton Hermann, erftanden die Herr⸗ 
fhaft am 3. Sept. 1821 um ben Preis von 332,200 fl. C. M., 
um fie, wie oben gefagt, am 11. Oft. 1830 bem gegenmwärtis 
gen Befiger wieder zu verkaufen. 

2. Ein Theil von Drnowitz war lange Zeit in frem 
den Befig; fo fchenkte z. B. Mkgf. Jodok 1 dafigen Hof mit 
2 Gehöften, wie dies ehemald ein Puklice befeffen, 1390 dem 
Deter v. Sternberg "7). Im J. 1412 ſchenkt Heimich v. Kra⸗ 
war s Plumau dem Lyczko v. Lulc auf dem der Burg Ratfchik 
zugefehrten Theil des D.200 und dem Karl v. Lulc 100 Mt. 
als Heirathgut, und Lyczko verfchrieb darauf feiner Gattin 
Kacna 115, Karl aber feiner Schweiter Welena 60 Men. '®). 
Der Bater derfelden Welena, Bartholom, v. Kokor, trat 1415 
dem jüng. Lycko v. Lulc in Drnowitz 6 Me. jährl. Zinfes ab, 
und biefer nahm darauf den jung. Bedrich Motycka in Ge 


17) B 8. (durdaus). MI, 70. In einer Urk. vom J. 1307 (aet. 
in Cremsir V. Cal. Ostobr.) fommt zwar ein Wilhelm r. 
Drnowic als Zeuge wer, aber es ıft nicht fiher, ob er dieſen 
Drnomwic angehört. '®) v. 17. 20. 
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Die landwirchfhaftlihe Bodenfläde beträgt: 
obrgktl. unterth. 

An Aeckern.. 1040 3.865 D RIf. 16993. 897 D#. 
> Teihen . . a2 — 2 —- 2 — 

> MWief. u. Gärten 324 >» 718 2 175 > 882 > 

> Sutweiden . 329 > 601 > AT > 1383 > 

>» Waldung. 6030 >» 0 2 — > — 

Der Boden ift in der bene fruchtbare Dammerde wit 
thoniger Unterlage, im Gebirge weit mit Thon gemengte Damm 
erde, die auf Sand, Schotter und Gtein lagert. — Die obrgktl. 
Waldung von 6 Revieren (Rarfchiver, Jeſchkowitzer, Ru 
prechter, Poldomer, Piflowiger und Drnowiger) enthält Eichen, 
Buchen’, Ahorn, Kiefern, Tannen, Laͤrchen, Birken, Efpen :c., 
und die Jagd liefert Hochwild, Rebe, Hafen, Haſel⸗ und Repp⸗ 
hühner; auch Füchſe und Dachſe find nicht felten. Die Obft- 
baumzucht befchräntt ſich nur auf Gärten und gemeine Gattun⸗ 
gen von Yepfeln, Birnen, Zwetſchken und Kirchen. 

gandwirtbfchaftliher Biehftand: 

obrgktl. unterth. 
Pferde... 18 197 
Kinder . x 2. 85 . 397 
Ecafe . 0. 2200 . 605 außerdem 
viel Vorftenvich und etwas Ziegen. Das verebelte Vieh der 
Oprigfeit ift in den Meierhöfen zu Draowis, Ratſchitz uud 
Poidom untergebracht, deren erfter der bebeutendfte if. 

Handwerker und Profeffioniften: 107, darımter 
6 Fleifher, 3 Müller, 5 Bäder, 1 Brauer, 2 Branntwein 
brenner, 1 Gaftwirth, 2 Faßbinder, 1 Kalls und Ziegelbremner, 
2 Maurer, 1 Schloffer, 6 Schneider, 12 Schufter, 1 Stein⸗ 
me, A Tifhler, 7 Schmiede, 4 Tuchmacher, 2 Molles und 
Zwirnfpinmer , 1 Lederwalker, 1 Sattler, 1 Büchſenmacher, 2 
Drechsler, 3 Wagner, 1 Sägemüller, 1 Hafner, 1 Uhrmacher, 
1 Delerzeuger, 1 Pottafchefieder, A Hauflerer, 20 Weber jeder 
Art, 1 Zimmermeifter ꝛc. Sn den DD. Piltowis und Poidom 
beftanden 2 Tuchfabriken, die feit einigen Jahren aufgelößt find 
und worin gegenwärtig nur Wollefpirmerei betrieben wird. 

Wolle, Hol und Getreide find die Handels artikel von 
Ceite der Obrigfeit, und die beiden legtern werden in Prüm 
und Wifchan abgefegt.- Bezirksftraffen verbinden den Markt 
Ratſchitz weſtlich mit Raitz, öftlich mit Wiſchan und füdlich mit 
der Brünner Moftftraße; der naͤchſte Poſt ort ft Wifhau. 
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zu unterwerfen. Er erbielt Berzeihung und nachdem er auf 
fönigl. Gebot die Burgen Ratſchitz und Drahus Cbei Drahan) 
gefchleift hatte, blieb er fortwährend ein treuer Bafall ?"). 

Epäter wurde fie nochmals und eben fo feft wie früher 
aufgebaut, fiel 1421 in den Befig der Huffiten, welche fie uns 
ter Anführung Eztibors v. Drnowitz, Niklas v. Bukow und or 
hann Zub mit einer geringen. Zahl Kriegöfnechte gegen ben Dim. 
Biſchof Johann d. Eifernen 1422 heidenmüthig vertheidigten 
Der tapfere bifchöfl. Unterbefehlöhaber, Herbort v. Füllitein, 
warb beim Angriffe auf die Burg tobtlich verwundet und nick 
eber bis alle Bertheidiger, mit Ausnahme Weniger, worunter 
auch die ſchwerverwundeten 3 taboritifchen Kriegsoberften waren, 
unter den Gräueln des Sturmes gefallen waren, ergab jie ſich 
an den Bifchof, der alle Gefangene in enge Gewahrfam brin- 
gen ließ, woraus fie nie wieberfehrten. Auch im Kriege zwifggn 
den Königen von Ungarn und Böhmen, Matbiad und Georg, 
fonnte ſich der erftere berfelben nicht bemächtigen (1468), ' und 
erit in der Schwedenzeit mochte fie ihre frühere Wichtigfeit ver 
Ioren haben. Uebrigens bietet das Schloß von der Poſtſtraſſe 
bei Wiſchau gefehen, in einer Schlucht zwifchen bewaldeten Ber⸗ 
gen, einen herrlichen Anblid. 

Dörfer: 2. Drnowig (Drnowice), 1f4 St. ft. 
vom Amtdorte in einer fruchtbaren Ebene, zählt in 172 9. 
1057 €. (479 mul. 578 wol.) und hat eine Pfarre mi 
Schule, welche dem obrgktl. Schutz und dem Wiſchauer Dekanat 
unterſtehen, und zu deren Sprengel nur noch dad D. Jeſchkoe⸗ 
witz gehört. Die Kirche ſteht auf einem vom D. etwas ent⸗ 
fernten Hügel, it dem bi. Laurenz gewidmet, hat 3 mit ſchoͤnen 
Stufaturarbeiten auf Koften des Gf. Karl Anton v. Braida 
und feiner Gemahlin Maria Anna geb. Sfin. v. Berchtold ger 
fhmücdte Altäre, wie auch eine grfl. Braida'ſche Familiengruft 
und eine befondere runde Kapelle an ver Presbyteriumsſeite, 
mit 2 Altären, welde um 1716 aus einem Legat des Mar. 
Ernit Freih. v. Blier auf Zierotig im Betrag von 2000 fl. er 
baut wurde. Der bhiefigen Pfarre gefchieht zwar im unfern 
Quellen feine Erwähnung, aber es iſt mehr ald wahrfcheinfic, 
daß fie fchon im 15. Jahrh. beitand und in den Befig der 
Nichtkatholiken gerieth, bie fie um 1630 wieder den Katholiken 

® - 


21) Chron. Aule Reg. ii. Dobner, Men. ined. u. »Brünn. Be 
Wenklatt« 1826, S. 201. 
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zurüdgegeben wurde ??). Außer biefen hat Drnowitz 1 obrgftl. 
Mhof. 37 nebit 1 Wirthshs., und an der 1/2 St. von hier 
entfernten, von Brünn nad) Olmütz führenden Poſtſtraße 1 Gafts 
und Schankwirthshs. nebit 1 Schmiede und 1 Wagnerei. 

3. Sefhlowig (Geskowice), 3/4 ©t. nö. auf einer 
Kleinen Anhöhe zwifchen Wäldern, zählt in 80 9. 548 €, 
(261 mni. 287 wol.) und bat 1 Wirthshs. 

4. PDiftowig (Pistowice), 1/4 St. ſo. im Thale, mit 
:29., 449 €. (210 nml. 239 wbl.) und 1 ehemaligen Tuch⸗ 
fabrifögebäude, worin gegenwärtig nur Wolle gefponnen wird. 
Ob es dieſes D. ift, welches 1131 der Probftei Skt. Wenzel 
in Dimüg gehörte ?*), kam nicht mit Gewißheit behauptet 
werden. 

5. Poidom, chem. Podom, 2 St. wnm. auf einer bene, 
befteht and 65 H. mit 424 €. (217 mal. 207 wbl.), 1 Mhofe. 
und 1 Fabrifögebäude,, worin vor Kurzem Tuch⸗ und andere 
Wollewaaren erzeugt wurden, gegenwärtig aber mit feltener Aus» 
nahme meiſtens nur Wolle gefponnen wird. Das D. war im 
15. und im Beginn ded 16. Jahrh. verödet. 

6. Ruprecht (Auprechtow), 1 1/2 St. wnw. auf einer 
flachen Anhöhe zwifchen Wäldern, zählt in 144 9. 909 €. 
(440 mal. 469 mbl.), hat 1. Schule und 1 Wirthshs. Einige 
Infaßen erzeugen Holzkohlen und verführen fie nach Raußnitz. 

Alle diefe Ortfchaften haben vor und nad der Schlacht bei 
Aufterliß (1305) durch freund» und feindliche Truppen viel 
gelitten. 


Allod » Herrihaft Roftis. 


Lage. Im Südfüdweften des Brünner und hart an 
der Gränze ded Znaimer Kreifes zwifchen den Dominien Eich 
horn, Strug und Pürfhig im O., Kanig und Oſlawan im S., 
Krumau, Alt⸗Brünn (D. Zhraflau) und Ramiefcht im W., Dies 
fem, Domaſchow ımd Eichhorn im R. 

Beſitzer. 1. PonRoffig. Tie hiefige Mauth wurde im 
$. 1086 vom 8. Wratiflam dem böhm. Etifte Opatowig ges 


22) In diefem 3. fommt der erfte Fathol. Pfarrer, mit Namen Joh. 
Sranz Wenffy, in einem hiefigen Kirchenbuche vor. 22) Ehemals 
gab es teren 2 dafelbft, wovon 1 ein Freihof (f. Seſitzer). ?*) Urf. 
d. Bild. Heinrih Zdik. 

2. Band. II, Abth. 26 
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fchenft '), aber in weſſen Beſitz Roſſitz felbit geweſen, erfährt 
man erft aus einer Urkunde vom J. 1259 für das Ronnenitift 
Dflawan, in welder die BB. Bohus und Hartmann 
v. Roſſice al Zeugen vorkommen. Hecht v. Roff. wird 
in mehren Urfunden der ehemaligen Nonnenitifie Maria Saal 
md SH. Anna in Brünn and den 9%. 1336, 1339 und 
1341 ebenfalld ald Zeuge genamt, und 1349 fommt Peter 
v. Roſſ. landtäſtich vor, fchentt dem Iefflo v. Popowic im T. 
Somene 1 Ader ) und feine Diutter Anna, "Witrwe des obigen 
Hecht, einige fi 1351 ſowol mit ihm wie mit Ihren übrigen 
Söhnen hinfichtlich ihres Witthums von 250 ME. auf 14 Lahn. 
md 1 Hof in Roffic 2). Im I. 1355 verfchried Wyſſota 
v. Roff. feiner Frau Budka 25 Mi. auf 1 1/2 dafige Lahne 
and 1 zu Popic, Jeſſko v. Rofl. aber der feinen, Eliſabeth, 
45 Mt, von A dafigen Lahn. +. Im J. 1359 einigen ſich 
die BB. Dietrich, Jurik, Bernhard, Ulrich und Kunil v. Roſſ. 
hinſichtlich aller ihrer Beſitzungen °), aber 1365 verſchrieb 
Peter Hecht v. Roff. auf den ganzen Drt, mit Einfchluß 1 Ho⸗ 
fes und der Teiche, feiner Gattin Agnes 300 Schd. ale Wit 
fhum 6), 1373 aber eben derfelben auf feinem Theil der dafı- 
gen Burg mit 2 Gchöften, dem gleichnamigen D. und dem gro 
fien Teiche ımter der Burg wie auch auf dem D. Pehmdorf 
mit Mühle 500 Sch. Grofch., während Ulrich v. Roſſ. 1 daſi⸗ 
gen Hof einem Martin und deſſen Fra Margaret verfauft 
und 1 Jahr fpäter feine BB. Wznata, Kunik und Georg in 
Gütergemeinſchaft nahm, aber gleich nachher feinen Theil an der 
Burg Roſſie und dem D. Pehmdorf den Bruder Peter gegen 
2 fremdhftl. DD. abtrat, Derfelbe Peter erfauft in demſelben 
IJ. einen Theil des D. Zbraflam von Emata v. Czyrnyn, wie 
biefe ihn ehemald von den BB. Dobrd und Wok v. Knyejzic 
erhalten, wozu cr 1380 auch die Anfprüce, die Anna Kunie 
horina auf dieſes D. hatte, von ihr befam 7), und 1385 von 
Raczek v. Zbrafl. 3 dajige Lab. erfand. Er faufte 1386 von 
Johann v. Mezeric dad D. 2ytoftroy und ftarb um 1390, 
worauf fein Sohn Wynata ihm im Beſitz nachfolgte 2), und 
fih 1398 mit den BB. Jodok und Hinfo wegen der gegen 





1) Piter, Tbes. absc. p. 193. *) B. 8. (Rurdaus) l. Lib Erhard. 
de Cunst, 9° °) Lib, Joana. de Cravar 2. *) Lib. Joann, de 
Bozahowie 4. 5. °) Daf. 22. 5) Lib. Wilh. de Canstadt 7. 
’ 9.7.8. 14. 15. 16. 80. 9) 1. 7. 33. 85. 
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Hrbow, Oſtrow, Bukowany und Kominec, der Bohunfa 
v. Dernftein um 15,000 Eid. Meifin. Grofch. ' 7), weldye 
im legten Willen vom J. 1549 Roffic ihrem Entel Wilhelm 
v. Fippa mit dem Beding zudachte, daß er die Tochter Jo⸗ 
hanns v. Pernftein, Katharina, ebeligen und die Hſchft. feiner 
Nachkommenſchaft erhalten folle, im Yale er aber kinderlos 
ftürbe, müſſe die Erbſchaft an Pertold und Ezenet v. Lippa 
fallen '°). Das Lestere gefhah auch und der Landeshaupt⸗ 
manı Pertold v. Lippa verkauft Roſſye mit der Burg umd 
Städtch., Vorſtadt Pendorf, Thiergarten und 2 hſchftl. HH. 
ferner die DD. Pendorf mit Patronat, Hof, Brauhe. und Mühle, 
wie auch die DD. Treeve mit Weingärten in ber Bochna, 
Babic, Zaftan, Hochkowany mit Hof und Patronat, Pribram, 
Yugezd, Zhor, Lytoſtrow, Chrauftow, Rziczky, Womice, 1 Ins 
faßen in Jakubowa, Antheile von Zbraflan und Popumel 
und die Dedungen Ochoz, Raclawice, Oſtrow, Lhotky, Buko⸗ 
wany und Kominec, im J. 1560 an Johann d. aͤlt. v. Zies 
rotin '9), welcher darauf feiner Gattin Maria Anma v. Boz⸗ 
towic 7500 Schck. Grofch. verfchrieb und 1 Jahr darauf nad 
Ulrich v. Lomnic auch die Hfchft. Namieicht erbte ?°). Rad 
feinem Tode kam die Erbfhaft an feinen Cohn erſter Ehe, 
Karl d. ält. 9. Zierotin, welcher ſich fhon 1595 darnadı 
nennt ?'), Roſſitz aber (mit allen obigen Drtichaften, den ver 
ödeten unterth. und obrgftl. Weinbergen bei Tetfhig, Thier⸗ 
garten ꝛc.) fammt Namieſcht und dem Gute Etrug im J. 1628 
an den k. k. General und Fit. v. Friedland und Cagan, Al 
brecht v. Waldftein, indgefammt um 350,000 fl. rh. ver’ 
kaufte 22), der aber das Gefammte fhon am 30. Jänn. 1629 
dem k. k. geheim. Rathe amd Hoffanzler Johann Bapt. Freih. 
cbald Grafen) v. Werdenberg abtrat. Diefer hinterließ es 
dem Grf. Ferdinand v. Werdenberg, welder im lebten 
Willen vom 16. März 1666 den ganzen Körper zum Majorat 
erhob, und bafür den Alerander Sf. v. Werdenberg (er 
felbft hatte nur 2 Töchter) zum Erben beitimmte. Diefer muß 
aber nicht zu Befiße desfelben gefommen feyn, weil die Teftas 
mentsvollfirefer nad dem genannten Ferdinand am 15. Mai 
1684 die Gitter Roffig und Etrug dem Georg Haufperffy 
— Wr y 
17) XVI. 5. °*) deo, na Roſycych waepktet vwied wtielenj P. fire 
fla, und XxU, 72. 19% XXIV, Ws. 20) XXIV. 23. 26. 30. 
21) XXVI. 74. 22) XXX, 18. - 
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weiber, Wiefen und Zeichen feinem Bruder Artleb um 500 BE. °°) 
und verfärieb auf bie andere Sälfte des D. feiner Frau 
Eiffa 26060 ME. Im J. 1376 erfcheint Diwis v. Popow., 
der fi mit Jaroſlaw v. Kniehnic hinfichtlih der Güter einigt, 
bemungeadtet aber 1378 dem Bohuſſta v. Eywance das D. 
Popow. mit Belle, Patronat, Mühle und Hof, wie aud bie 
DD. NRadflawic, Vgezd und Pribram verkaufte, welcher darauf 
feiner Frau Dorothea 250 Mi. verſchrieb 26). Als Bohuflr 
ſtarb, nahm feine ‘Witwe 1398 ihre Söhne, den Ritter Dobes 
und den Priefter Adam v. Eywance, auf dad Witthum in Ge 
meinfchaft, fchenfte baflelbe 1406 dem genannten Dobes gam 
und erbielt von ihm dafür das D. Pribram. Er nahm feine 
Gattin, die uachgrlaflene Wittwe Heinrichs v. Schönwald, Mars 
gareth, in Gütergemeinfhaft ?7), und erhielt 1412 von Artieb 
v. Weterow auch das Patronat über die Kapelle in Popo⸗ 
wis 22). Darauf fam das Gut mittelſt Kaufd von Johann 
v. Lomnic an Joham v. Deblin gen. v. Drahotus, der auf bie 
Hälfte deſſelben 1450 den Waniek v. Bozkowic⸗Lettowic im 
Gemeinfhaft uahm 9), aber bemungeachtet verfaufen die Bürs 
gen des T Johau v. Lomuic 1466 das D. Popow, mit Belle 
und Patronat wie auch bie DD. Vgezo, Pribram und bie 
Dedung Radſlawicky der Veronika v. Bozkowic und ihrem Sohne 
Johann v. Schellenberg ?°), welcher lettere dad Gut 1482 
an Hinc v. Kukwic veräußerte 3°), worauf ed mit Roſſitz ver 
einigt wurde. 

4. Ricky. Hier verfchrieb 1359 Mid v, Czernwyr anf 
9 Kahn. der Frau feines Sohnes, Margareth, 40 ME. 3?), 
welhe 1379 einen dafigen Hof an Mertlin v. Biteſſta vers 
kaufte 33). Im 3. 1390 fchenft Migf. Jodok 2 dafige Höfe 
feinem Koch Hrbko und einem Mathias Pyeſſek 3*), den Ueber 
reft des D. verfaufte er aber 1406 dem Eichhorser Burggraf 
Bohunfo v. Preitawelt 28). Demungeachtet überlieg 1412 auch 
noch die Fran Johanns v. Rich, Kuna, an Vorſſo v. Buko⸗ 
wec ihr dafiged SHeirathgut von 50 Schd., welcher diefelben an 
Vedrich v. Rican verfaufte 36). Seitdem weiß mar nicht, Mer 
bad D. befeffen, bis erſt 1476, wo es, ſamut 1 Hofe, Bohn 


»5)®, 2. I, Lib, Joann, de Crawar. »6) 1, 22. 25. 39. 30. 
7) IV. 10. 34. 41. 22) V. 22. 9X, 13. 20) X. 6. 9) XL, 
21. »2) B. €. Lib. Joann. de Boscowic 22. 22) II. 51. ®*) IL, 
76. °>) IV. 26, ®0) v. 24. 
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Defhaffenbeit. Der Körper beträgt 16,443 Joch 
1217 D Kite, und die Oberfläche defielben bildet ein, von 
fruchtbaren Thälern durchſtrichenes, ſanftes Mittelgebirg , deſſen 
KHauptbeitandtheil jene mächtige Kohlenfandftein » Formation aus⸗ 
macht, die fid) aus dem böhm. Ehrudimer Kreis über Kunfladt, 
Gzernahora und Eichhorn hierher, und von da über Oflawan bis 
in die Nähe von Kruman (Znaim. Kreis) fortzieht. Auf dem 
hiefigen und dem benachbarten Oſlawaner Gebiete befinden ſich 
3 in geringer Entfernung von einander eingelagerte, bie 6 Fuß 
mächtige Steinfohlenflüge , wo mehre Zechen darauf im Betriebe 
ſtehen. Das bei Roſſitz vorherrfchende Urgebirg im Liegenden 
des Steinkohlengebirges it Oneus, der oft fehr nahe. beim Flotze 
il. Das Kohlenflög haft mit dem Grundgebirge gleiches Strei⸗ 
hen von NO. nah SW. Das die Steinfohlenmulde auf ber 
andern Ceite begränzendbe Gebirg ift Syenit. Bon Mineralien 
trifft man, außer der DBlätters, Kafers, Grobs, Schiefers, Ruß⸗ 
und Steinfohle, xx Kalts und Braunfpath, dichten und xx Spath⸗ 
eifenftein, ebenfolhen Quarz, Schwefels und Spärfied, Kupfer 
grün, Anthrazit, Schieferthon mit Kräuterabdrüden Cindgefammt 
bei der Segengottesgrube), ferner Alaunerbe, Eifenfinter, gemei⸗ 
nen E:chwefelfies, Kiefelfchiefer ale Liegendes eines Kohlenflötzes, 
xx Eiſenkies, fo auch Karbonkalt und makrotypen Talts Kalt ıc. 

Im weftlichen Thede der Hſchft. entfpringt en Bad, 
welcher durch mehre Waldquellen verftärft die Teiche Rofohatic, 
Thiergarten und 3 bei Womig durchfließt, im D. die dieshfchftl. 
Gränze verläßt und im weitern öſtl. Laufe unter dem Namen 
Bobrama der Schwarzama zueilt, in die er fih auf dem 
Raigerer Gebiete einmünde. Bon Teichen giebt es dermal 
noch 9, ſaͤmmtlich mit Karpfen beſetzt, nämlich den Popowitzer, 
Pribramer, Lhotter, Rofohatich, Thiergarten, Nohawitza, den 
obern, mittlern und untern Womiter; alle übrigen find troden 
gelegt, darunter auch der größte von 236 Mep. bei Tetſchit 
erft im J. 1826. 

Bevölkerung. 4483 Seelen (2153 mnl. 2330 
wbl.), mit Ausnahme von 27 Lutheriſchen (23 in Roffis, 
2 in Pendorf, 2 in Womig) und 30 Juden (auf obrokl. 
Bellandhäufern), katholiſcher Religion und mährifher 
Zunge. 

Nahrungsquellen: Lanbwirthfchaft, Gewerbe, Tags 
und Fuhrlohn bei dem Kohlenbergwert und Holzhandel. Tie 
landwirthfchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 
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1 Sattler, 1 Zärber, 6 Wagner, 7 Sügemüller, 19 Hafner, 
1 Mottafchefieder, 1 Hutmacher, 1 Seiler, 2 Kürſchner, 13 Wer 
ker ıc. An dem obern und ımittlern Teiche bei Womig find 

2 Yulvermühlen eines Privaten, welche wenigſtens 450 Gent. 
Yulver jaͤhrlich erzeugen. 

Sn der Nähe des Marfted Roſſitz beſtehen 2 Stein 
kohlenbergwerke, deren eines in dem obrgktl. Babitzer 
und Pribramer Walde, den Namen Gegengotted » und Gegen 
trum » Örube führt unb bermal von einer Pächter » Gefellfchaft 
auögebentet wird. Diefer mit großen Koften bewirkte Bau und 
die reichhaltigen , nicht gar fief unter der Erdoberfläche gelager⸗ 
ten Kohlenflöße , laſſen ein langdanerndes Beſtehen besjelben 
vermäthen. Die hier vorwaltende Kohle ift Schiefers und Ruf: 
kohle ; fie enthält viel Anthracit und wechfelt mit Uebergaͤngen 
in Blätter, Grob» und mineralifche Holzkohle. Ihre Qualitaͤt 
it vorzüglich, das fpeeifiiche Gewicht gering und giebt wegen 
der Reichhaltigfeit des Birumen ein vortreffliched Brennmaterial, 
dad von ben Kabrifen Brünns flarf benutzt wird. Alljährig 
werden davon etwa 100,000 Gent. gewonnen. Das andere 
Bergwerk dieſer Art iſt in dem nächft Roſſitz liegenden obrgktl. 
Walde Okrohlik und gehört einem Privaten. Es wird nicht mit 
ſolchem Aufwande wie das erſtere betrieben, und auch die Koh—⸗ 
len, welche viel tiefer und dazu noch im Waſſer liegen, ſtehen 
den erſtern am Gehalte nach. 

Der Handel mit Bau⸗ und Schnittholz, welchen die gut 
erhaltenen obrgktl. Waldungen und die 7 Brettfägen fördern, 
wird fowol von dafigen als auch von frembhfchftl. Unterthanen 
theild nach Brünn, theils in die ſüdl. und öſtl. Umgegend bie 
an die Gränze Defterreich® lebhaft betrieben. Diefelbe Bewandt⸗ 
niß hat ed auch mit den Gteinfohlen, weldye, wie gefagt, in 
Brünn ftarfen Abſatz finden. Das Gebiet wirb übrigens von 
2 gut angelegten und unterhaltenen Handelsſtraſſen, derm 
eine von ber Iglauer Poſtſtraſſe Über Tetſchitz, Eibenſchitz x. 
in den Znaimer, die andere aber über Roſſitz und Namieſcht in 
den Iglauer Kreid führt, durchfchnitten; auch durchzieht die von 
Brünn nad, Tglan gebahnte Poftftraffe den nörbl. Theil des 
Hſchftgebietes. Die nähfte Pot it m Schwarzkirchen. 

Für den Tugendunterricht giebt es Schulen im 
Markte Roflig, in Popowitz, Womig und Lulowan. Armen: 
anftalten find bei deu Pfründen zu Roſſitz und Popowitz, 
Deren erftere mit einem jährl. Einfommen von etwa 490 fl. 
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Memig untergeortue find. Die im ueneler Zeu weſentlich 
verihenerte Kirche it dem bl. Marrin gewitmet, bat 4, eben 
fo wie vie Kamel wit jchemer Ardhirehurs nut Srufarurarbeiten 
ven ten Brünuern Auer. Bleiberger und Antr. Schweigel ver; 
febene Altare (Rad Blat des boben malte Joſ. Stern), umter 
ten A, 2 alte Gloden, ſewie mehre Grakiteine, namentlich des 
Kanımerjunferd Karls vo. Zierorin Berne v. Ealga (t 1613), 
und ter Zreib. v. Sauiperg’ihen Glieter: Felizian (t 1723), 
Johanx Georg (t 1731), Maria Anna (ct 1730), Gerriried 
Thaddaͤus (t 1735), Rupert Ct 1708) und ted am 27. Aug. 
1791 t Johann Regom. Eine Viertl Er. gegen E. ſtebt auf 
einem mit dem Stabtchen durch eine Lindenallee verbundenen 
Hügel die vom Gettfried Thadd. Hauſperſty Freib. v. Zanal 
1737 im guten Gefchmad erbaute bb. Treifaltigfetfapelle, 
welhe 3 Altäre und cben fo viele Tratorien bat, unb werin 
am Treifaltigfeitfejle ter feierlidhe Gottesdienſt unter großem 
Zuftromen bed Tolles aus der Umgegend abgehalten wird. Außer» 
dem find ım Drte felbit das aniebnlihe Pfarrgebände, das 
obroftf. Braubs., das Gemeintehe., 1 Müble und nächſt dem 
Schloſſe das Wirtbshs. Rofig hat 4 Jahrmärkte (Mittwoch 
nach dem neu. Jahr, Mittw. nach Georg, Mittw. n. Anna und 
Montag n. Galli) und jeden Mittwoch 1 Wochenmarft. 

Zer Ort gehört zu ten älteften im Lande, aber von jeinen 
Schickſalen ift wenig befannt. Daß er bereitd vor 10506 eime 
landesfürſtliche Mauth hatte, weiß man aus der obigen Ueber⸗ 
fiht der Beſitzer, und 1278 iſt er dadurch merkwürdig gewertden, 
daß zwifchen ihm, Sjlaman und Eibenſchitz das Lager Kaiſ. Ru 
dolphs J. aufgeſchlagen war, als er nach der über K. Ottokar 
gewonnenen Schlacht anf dem Marchfelde in Mähren einbrach *1. 
And, hatte er damals bereits die Burg, 1351 einen Hof, 1365 
mehre Teiche, worunter auch der große unter der Burg, und 
war 1409 {don ein Markt. Sm 5%. 1437 kommt eme ode 
Veſte Dafelbit vor, 1464 aber die Burg, Pfarre und 1 eigene 
Kapelle, und fo auch turd alle nachfolgende SG. bis 1500, 
we ſich hier audy 2 obraftl. Häufer, dad Brauhs. unb Müdhle, 
in der Nabe aber 1 Xhiergarten vorfand. Die Pfarre jelbit 
überging im 16. Jahrh. an die Pilarbiten, deren 2 Prediger 
daſelbſt das hieſige Kirdyeninventarium erwähnt, nämlich dee 
— — 

31) S. Boczek's »Mahren⸗ ıc. S. 8, wordäd nah tem undenann. 
sen Chroniſten von Obrowitz. Das castrum (Burg) Roffitz vorkommt. 
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har in 36 H. 223 E. (110 mnl. 113 wbl.) und eine dem 
obrgftl. Schub und Roſſitzer Dekanat untergeordnete Eofalie 
mit der 1331 nenterbauten Schnfe und Kirche, welche feßtere 
dem bi. Johann dem Tänf. geweiht üt, 2 Altäre und unter den 
Glocken eine vom J. 1414 befitt. Dieſes Beneſiz wurde 1768 
von der Obrigkeit nen geftiftet, nachdem bier, außer 1 Vefte 
und 1 Hofe, ſchon feit dem 14. Jahrh. (1353) eine Pfarr: 
firche und im 15, auch 1 befondere Kapelle befland. Seit dem 
Eingehen der Pfarre wurde bie Kirche ald Tochter der Roſſitzer 
Pfarre bis 1768 zugetheilt. Zu ihrem Sprengel ‚gehören noch 
die DD Lukowan, Pribram, Zakkan und Jakobau. 
Im Orte ſelbſt iſt auch 1 Wirthshs. 

9. Pribram, 1 MI. w. auf einer Anhöhe zwiſchen Waͤl⸗ 
dern, von 50 H. mit 363 E. (189 mul. 174 Wil.) ; hier 
beftand 1482 eine Wähle. 

10. Äuſchek eAyckp), 1 MI. wnuw. an der Iglauer 
Poftftraffe, eine an der Stelle des gleidmemigen alten D. neus 
angelegte Anſiedelung von 21 9. mit 145 E. (68 mml. 77 
wbl.), 1 Wirthshs. md 1 obrgktl. Mhofe Im 3. 1390 was 
ren hier fogar 2 Hofe. 

11. Tetfhig (Tekice), 3/8 Mt. ö. an der na Eiben⸗ 
fhig führenden Straffe und am Fuße des Bufchiner Berges, 
befteht aus 40 H. mit 2855 €. (133 mal. 152 mwbl.), hat 
1 Heine von der Gemeinde 1765 erbaute Ef. Fierianetapel⸗ 
mit 1 Altar und 1 Wirthöhs. Im 15. ımb 16. Jahrh. war 
hier auch 1 Mühle und im legtern in der Nähe auch Weinberge. 

12. Womig (Womice, ehem. Oymice), 1 Mt. ö. auf 
einem Berge, zählt in 47 9. 304 €. (140 mul. 164 wel.) 
und hat 1 dem bi. Sufob d. Gr. gemeihte Tachterfirche von 
Moffig mit 1 Altar, bei der im 16. Sahrh. eine Pfarre be 
ftand (ſ. Befiker) und im Thale 2 Pulvermüblen. 

13. Zaktan, 7/8 MI. ſſw. in einer fanften Feifelförmigen 
Vertiefung, hat in 48 H. 287 E. (137 mul. 150 wbl.). Im 
J. 1374 war hier 4 Hof. 

14. Shot, 1 3/4 MI. w. im waldigen Thale, von 179. 
mit 114 E. (49 nl. 65 wol.). Auch hier befand 1350 
ein Hof. 

15. Bon dem bei der Hfchft. Alt-Brünn bereits beſproche⸗ 
nen D. Zbraflau gehören 34 H. mit 272 €. (138 mal. 
134 wbl.) hierher, der Ueberreft aber zu Alt» Bräun. 





416 


mit Ausnahme der Weinberge, bed Meinzehents und Bergrechts, 
was der Migf. und feine Nachfolger durch einen eigenen Berg- 
meifter verwalten laffen würden, dem Wilhelm Zagiec 
v. Waldet, welder ſich dephalb mit feiner Gemahlin Doros 
thea v. Rralowic einigte +). Wilhelm erfcheint zwar noch 1420 
unter den Landrechtöbeifigern, erhielt v. Johann Hlawa 
v. Subenye A ME. jährl Zinfes in Nußlau 5), muß aber im 
demfelben 3. geftorben feyn, weil feine Wittwe Dorothea das 
Gut an Hinko vo. Waldftein übergeben ließ °), ber fid 
andy darnadı nannte, und 1450 feine Schweiter Anna v. Wald 
ftein in Guͤtergemeinſchaft nahm, bei welcher Gelegenheit ber 
Anfall ihrer beiderfeitigen Befitungen nad ihrem Tode ber 
Schweſter Anna zugedacht wurde 7). Im 3. 1476 nahm Macına 
v. Waldft. den Cztibor v. Cimburg auf dad Gut Selowitz in 
Gemeinfchaft, aber Hynek v. Wald ft. widerſprach biefem aus 
dem Grunde, daß Machna auf Selowitz fein Recht habe und 
ed fein Eigenthum fei 3). Nach des eben ermähnten Hyneks 
Tode fiel das Gut feiner Schweſter, ber obigen Anna zu, melde 
ed im letzten Willen vom 5%. 1482 ihrer Muhme Kunka 
v. Kramar » Straznic und den BB. Jaroſlaw und Las 
dislaw v. Bozkowic für die ihre und ihrem Bruder erwies 
fenen Liebensdienſte fchenkte, und zwar die Veſte Selowitz mit 
Zubehör, die Teiche bei Hruſſowan und Antheil v. Blucina, 1 
Freihof in Sokolnitz, das D. Ricoc, Antheil v. Etinawa mit 
Patronat, ödes D. Skyhrow, Antheile auf den DD. Elw 
zyna, Gziffezina und Dbec, die DD, Dobrohow und Wranos 
wic nebft 400 fl. mähr. °). Kunfa trat 1483 ihren Antheil 
den genannten BB. v. Bozkowic ab '°) und Ladiflaw verfaufte 
1508 Befte und Städtchen Zydlochowic mit Mauth, Hof, Par 
tronat der Pfarre und Skt. Barbarafapelle, ferner den Wein 
zehent nebft 6 Dreilingen Weind aus den Ffönigl. Weinbergen, 
dad Staͤdtch. Blucina mit Pfarre, D. Unfowice mit Pfarre, 1 
Teich bei Rohrbach, und das öde D. Kowalow dem Wil: 
heim v. Pernftein um 15,000 Schd. Groſch. ''), wos 
zu 8. Wladiſlaw 1513 den bereitd dem Labiflam v. Bozkow. 


4) v, 8. 5) vi. 1. 3. 6) Urk. bei H. Voczek; intabulirt if Died 
erft 1437 (VI. 2093 MAX, 13. 9) X. A 9) dto, ten im. 
Hamla und XII, 30. 3°, die. na Eirifmberce w fobotu vo mel. 
noci. *') dto, nı Trzebowe den Im Wiartina im Cod. Pernst. 
fol. 183 gud XIV 6. ” 
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Johann Dionys farb ohne männlicher Erben um 1615, und 
im folgenden Sahre (13. Dftob.) verkauften die fänmtlichen 
Zierotine die Hſchſt. Eelowig dem F. Rathe, Kämm. und bohm. 
Obriſt-Hofmeiſte Adam v. Walditein um 400,000 fl. 
mähr., namlich Die Veſte und Städtch. Celowiß mit Hof, Braus 
haus, Mühle, Brettfäge u. Ziegelhütte, die Städtch. Lautſchitz 
mit Ziegelbütte, Menig mit Hof u. Mühle, Nußlan mit Mühle, 
Stadt Vohrlitz m. Hof, Mühle u. Ziegelhütte, uub die DD. 
Woikowitz, Nikoltſchitz, Krepig, Prifnotis, Schabſchitz, Unkowitz, 
Pribitz, Eibis, Moleis, Medlau und Laatz mit 1 neuen Hofe, 
fämmtliche Pfarren, Teiche, Steinbruch, Geldzinſe von Weinbers 
gen, Obſt- und andern Gärten ꝛc. '). Adam v. Walditein 
trat die Hfchft. um 1630 feinem älteften Sohne, dem Gf. Ru⸗ 
dolph ab, welcher 1640 ftarb, und Eelowig fammt Trebitfch 
feinem einzigen minderjähr. Sohne Franz Adam hinterließ, 
deffen Mutter Zbiflama, geb. Herrin v. Sefina » Aufti, durch 
mehre 5%. die Bormundfchaft führte. Gf. Franz Adam ftarb 
1666 und Trebitidy fam, ald Majorat und Seniorat, an ſeines 
Vaters Brüder, Selowig aber an feine einzige Tochter Maria 
Anna Franziska, welche den Sf. Dftavian Ladislaw v. Wald⸗ 
ftein eheligte, mit ihrem Better Karl Ferdinand Gf. v. Wald» 
jtein einen mehrjährigen Rechteftreit um den Beſitz von Selowitz 
führte, ihn gewann und die Herrfchaft im legten Willen vom 
21. Sammer 1689 ihren Töchtern Maria Anna Fran 
zisfa, nachher vermähl. fin. v. Paar, und Rofina Ka 
tharina Iſabella fpäter vermählte Gfin. v. Löwenſtein, 
hinterließ. Nach ihrem am 23. Zul. d. 5. erfolgten Xobe 
übernahmen diefe Die Herrichft. fanımt 1 Haufe in Brünn, ber 
Baarichaft und fehr vielem Silber und Edelſteinen mittelt Ber 
gleih8 vom 24. Jänn. 1693, verkauften aber am 31. De. 





heim, Prerau aber an Karl v. Zierotin. Die Iinterthanen auf 
diefen Gütern befreite er für 1 Sahr von jeder Zahlung ; jeder 
ver 3 Teſtamentsvollſtrecker erbielt 1 alten Kipernen Pokal , der 
Beſitzer v. Selowitz 1 ilserse vunde Flaſche, aber der dem Tefte: 
tor von den mährifh. Ständen für ermiejene Dienfte vereörte Po: 
fal ın Form 2 Schwäne jollte bei der Zierotin, Familie für im: 
mer verbleiben. Dem Epital in Selowitz befimnite er für ewige 
Zeiten arfjährig 100 fl. mahr., die Pferde für feine Dienerſchaft, 
und verrflihtete die Erben zur Zuhaltung diefer Anordnungen auf's 
Strengite (wa ktery bu to zrufipl, na toho od Boha pomſty zadam, 
ab je gemu nikdy sſtiaſtnie newedlo, a aby chleba Jadoftim faucze, 
od ginvch geho jebrati muiel«). 19) XXXL 1. 
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1714 und 30. Märg 1715 Eelowig dem Gemahl der letztern 
w und k. k. Dbrifts Landvorfchneider, Ritt. ded gold. Vließes, 
geh. und Konferenzrath wie auch Dberft s Hoffanzler Philipp 
Ludwig Sf. v. Sinzendorf um 660,000 fl. rhn., wel 
der ın Celowig das fchöne Schloß erbaut und den ehemals fo 
prächtigen Garten hergeftellt hatte. Er ftarb 1742 und feine 
3 Söhne Johann Wilhelm Oktavian, Karl Niklas, 
und Joſeph Bernard verfauften die Hfchft. fammt dem Gute 
Rohrbah am 27. n. 30. Apr. 1743 dem FE. f. geh. Rathe 
u. Oberjtfämmer. in Mähren Keopold Gf.v. Dietridftein 
um 1,100,000 fl. rhn., die Fiſche des Meniger großen Teiches 
aber um 2000 Dufat., welcher dies, nebſt dem Lederhs. und 
Drangerie , lanbwirthfchftl. Vieh (600 Kühe, 100 Std. Galts 
vieh, 9000 Schafe, Ochſen ıc.), und den im neuerbauten Jagd» 
ſchloße »Leopolperuhee belaffenen Meubeln am 26. Zul. 1748 
feinem Bruder und E k. Dberit »Hofmarfchall Karl Fürft. v. 
Dietrihftein um 1,130,000 fl, rhn. überlich. Bon nun 
an verblich Sclowig bei diefem fürftl. Haufe bis zum 10. Dez. 
1819, wo ed, fammt Groß » Niemtfchig und Pürſchitz, der Fürit 
Franz Joſeph v. Dietridhftein Er. fünigl. Hoheit dem 
Herzog Albredt u SadhfensTefhen um 1,500,000 
(Selowig mit Rohrbach nämlidd um 1,100,000, Groß - Niemt- 
{his um 250,000 und Pürſchitz um 150,000) fl. E. M. vers 
fauft und diefer Lettere dad Ganze, wie oben gefagt, Dem ge- 
genwärtigen durchlauchtigften Befiger letztwillig hinterlaffen hatte. 
1. Kibis gehörte feit 1340 mit dem nahen Probiteidorfe 
Auertfchik dem höhm. Stifte zu Wilimow; als aber Die Prob: 
ftei in Berfall gerieth,, verpfändete es ſammt Auertfchit um 1488 
K. Mathiad dem Ladislaw v. Bozfowic und K. Wladiſlaw be» 
ftättigte , nachdem Ladiſſaw auf vieled Bitten beide DD. mit 
Ausnahme 2 Wiefen der genannten Probfiei zurück gegeben, 
ihm doch 1496 wenigftend die Echirmvogtei über diefelben ?°). 
Später verkaufte Kaif. Ferdinand J. das D. den Pernfieinen zu 
-Selowit, bei dem es feit 1562 it °"). 
2. Rrepig befaßen 1348 die BB. Chunczo und Wyäöſſko 
einigten ſich binfichtlich ihrer Beſitzungen und fauften 3 SS. 
fpäter bad halbe D. Uherz n. A, an ??); aber 1353 vers 


20) dto, w Tatie d. fm. Lamperta Cod. Pernst, f. 185 und B. 8. 
XIX. 8. °!) ©: oben und vgl. damit den Artifel »Auerfſchitz « 
Hſchft. Nikolsburg. "I B. 8. (durchgehends) 1. Lib. Erhard de 
Cunst, 15. Johann, de Crawar. 
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fchrieb auf 3 dafigen Lahn. auch ein Prybik v. Kiep. feiner 
Frau Agnes 23 Mt. In demfelben 5. fchenft auch noch Riflae®@ 
v. Krep. 1 daſigen Hof mit 1 Lab. und 3 Gehöften, Waäl- 
dern ıc. feiner Zrau Elſſta ?3), und Hertka v. Kiep. verkauft 
auch ihren aus 1 Hof, Wäldern, Weingärten und dem Patronat 
beitehenden hiefigen Antheil an Smil v. Letowic, deflen Sohn 
Czenko ſich 1360 mit Czenko v. Ronow in Betreff dieſes D. m. a. 
in der Brünn. Provinz gelegener einigte ?*). Cjenko verkaufte 
feinen fo ererbten Antheil an diefem D. 1371 fammt 1 20Sil⸗ 
berberge genannten Berge, an Pribik v. Kietin, welcher feiner 
Frau Elsbeth 90 Schck. darauf verfchrieb, während Yürffel 
v. Krep. ein Gleiches für die feinige, Perſſta, mit 12 ME. auf 
1 dafigen Hof that ?°). Im 9. 1373 veräußern die BB. 
Hanns, Witel und Tomik v. Drafowic ihren Beſitz in Kiep. an 
Etibor v. Eimburg ꝰ6), und doch nahm 1385 auch noch die obige, 
bereits verwittwete Elsbeth auf ihr dafiges Witthum den Leto- 
wiger Pfarrer Heinrich und den Peter Strizek v. Mrflic in Ges 
meinfchaft, während Ulrich v. Krep. die Hälfte eined Hofes das 
felbft feiner Frau Anna und 1387 der Mkgf. Jodok fein Recht 
auf einem andern dem Bocko v. Zelic abtrat. Noch einen Hof 
verfauft 1390 Ctibor v. Cimburg dem obigen Pfarrer Heinrich 
und Peter v. Mifliv, und Megf. Jodok trat 1392 nochmals 
feine Auſprüche auf Einiges in Krep. feinem Marfchall Philipp 
v. Swojanow und Bohunfo v. Ticence ab ?7), welche vies 
bald darauf an Peter v. Kramwar -» Plumau verfauften, der es, 
nämlich 22 Lahn., 1 Freihof fammt Gehöften, Obfls und Küche 
gärten, 1406 dem Auguitinerftifte in Proßnig gefchenft hatte * ®). 
Den andern Freihof fammt bem Patronat überlich Dagegen 1409 
Hinto v. Letowic an Wenzel v. Polye ?9), der ihn 1415 
wieder an Philipp v. Biellowic abtrar 3°), von welchem er, 
unbefannt wie, an Johann v. Uhrec gebieh, der ihn 1418 dem 
Protiwec v. Profee verfaufte 3'). Vom Lestern fam er an 
Johann v. Polic, weldyer ihn fanmt dem Patronate 1437 dem 
Joh. v. Ubla überließ 22), deſſen gleidhnamiger Sohn 2 daſige 
Höfe 1476 der Töhanna v. Krawar⸗Straznic abtrat, welche 
den Johann Heralt v. Kunſtadt darauf in Gemeinſchaft nahm 33). 


22) Daf. Lib. Johann de Boıkowic 1. *4) Daf. Lib, Johann 
de Boskowie 1. 3. 28. *°) Lib, Matoss, de Sternberg 25. 
"*) 0.7. 2’). 1. 7. 43. 72. 87. ?®)1V, 39. 39. °9) VI, 3. 
20) va, 14. 4) VI, 14. 38. 22) VO 32. 22) RL 7 
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and K. Wladiſlaw ſchenkte den Ueberreſt deöfelben 1494 dem 
Ladiſlaw v. Bozkowic, wie er dieſem in 1000 fl. maͤhr. vers 
pfändet gewefen, erbeigenthümlich *°), wodurch ed mit Selowitz 
vereinigt wurde. Im 3. 1518 erfand Wilhelm v. Pernftein 
von dem Brünn. Skt. Peterdfapitel das nahe aber öde D. Bos 
rowſto gegen 18 Schd, Groſch. jährl., Zinfes von den Laute 
ſchitzer Inſaßen +6) und noch 1556 mußten jährl. 3 Dreilinge 
Mein als Zehent von dafigen Weingärten zur Hfchft Trebitſch 
abgeführt werden *7). 

6. Moleis (Smolin, auch Molin) gehörte feit 1353 bis 
1540 der Abtei Brud (S. dief. im Znaim. Kr), wo es, 
fammt dem D. Odrowitz (Hſchft. Kanig) Abt Andreas dem 
Georg Zabfa v. Limberg mit Bewiligunz; 8. Kerbinande I. 
abtrat ?8), der ed mit dem Gute Pürfchig vereinigte *2); aber 
1590 erftand Friedrih d. Alt. v. Zierotin diefed D. fammt 
Mrifnotis, dem Weinzehent, Hopfen» und andern Gärten vom 
Gf. Heinrih Mathias v. Thurn um 4500 fl. mähr. zu Selo⸗ 
witz 5°). 

7. Medlau (Medlow). Hier ift nicht dee Drt zu unters 
ſuchen, ob diefer Markt es it, nach weichem ſich die Pernfteine 
von 1200 bis 1350, ja fogar bis 1417 nannten, oder ob 
nicht der heutige Marft Nebwiedig bei der Burg Pernftein ches 
mald ebenfalld „Medlowe hieß °*'). Jedenfalls waren die Pern⸗ 
fteine bier begütert, und namentlich fchenkten die BB. Philipp, 
Bohuflaw und Ingram v. Pernft. ihren Weinzehent fammt allen 
Rechten im WWeingebirge zu Meblom im J. 1293 dem Gtifte 
Saar 5°). Im J. 1351 verfchrieb auf 1 dafigen Hof mit 
Aeckern und Gärten Bocko v. Mebl. feiner Frau Katharina 
80 Me, und 2 3%. fpäter verfauft Smil v. Kunftabt den 
3ten Theil feiner »2Czigere genannten Weinberge dafelbft, fammt 
Dbftgärten u. A Lahn, einem gewiflen Bohuflam um 120 ME. 53), 
während auch ein Bocko v. Medl. die Hälfte einer dafigen Mühle 
mit 2 Rädern an Sendo v. Lomnic, und 1356 den licberreft 
feined daſigen Habes der Schweiter Hartlebs v. Starechowic 
um 200 Mke. veräußert, welcher letztere 1358 Namens feiner 


45) dto. ns Budinie w vondiel. fw. 3 kraluw, und B. 8. Xi. 33. 
»5) XV, 5. *7) XXI, 10. **%) dto, we Widnj mw ned. picd 
fm. Bartholom. und B. 2. XXI. 28. *9) S. dieſes unten, 
20) XXVIl. 25. +2) ©, dieſen Artikel vei der Hfchft. Pernftein. 
32) O. Stceinbach ꝛc. 1, 43, 22) B. 2, (durchaus) l. Lib. Joann. 
de Clatar 4. 12. 
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Schweiter die Vefle in Medk dem Zezema 9. Gewiſſowic⸗Kun⸗ 
abe um 175 ME. ablich 545), der 1364 darauf und deren 
zubehör feiner Gattin Elichfa 300 Schck. Gr. verfchrieb und 
och 1366 von Bohuflam v. Wickow 2 ME. jährl. Zinfes von 
' biefigen Lahn. und Hutweiden °5), fowie 1368 von Artleb 
.Krizankow deffen Habe in Medl. erfaufte 5%). Demungeachtet 
erfchrieb 1373 noch ein Herrmann 9. Medl. feiner Frau Elfifa 
uf den dafigen Befis 30 ME. und 1377 Bunko v. Moftic 
iner Tochter und Gattin Johanns v. Heraltic auf 1 Weinberg 
afelbt 33 Sch. Gr. 57), fowie auch 1335 Heinrich v. Jai⸗ 
ie der feinen, Anna, auf der hiefigen Befte mit Hof 25 Mi 
ihrl. Zinfes. Derfelbe Heinrich fchenfte aber 1392 fein gan» 
8 Habe in Medi. fammt der Belle an Wilhelm v. Pernftein 
nd Ludwig v. Bukowyna 58), und Mkgf. Jodok überließ cben- 
ills 1406 den ihm nad der + Kunka v, Medl. zugefallenen 
zeſitz dafeloft feinem Hofmarfchall Bocko v. Wilhartic, dem Soh. 
. Klenow und Pribif v. Krutyenye 5%). Sm 5. 1409 ver: 
mft Wilhelm v. Pernftein 1 dafigen Hof an Dietrich v. Pra⸗ 
ef, welcher feiner Frau Margarerh 50 ME. daranf anmwies 5°) 
nd 1415 veräußert auch Zezema v. Kunſtadt⸗Jaiſpitz dem Jeſſto 
‚ Hradifto und deſſen Mutter Elſſta die Veſte Medlow, mit 
of, Weinzchent und 1 Weinberg, worin 1 >Oftorufla< be- 
annter Banm fiand ©'). Vor 1437 nahm Kranfa v. Habro⸗ 
an ihre BB. Hieronym, Waniek und Eigmund v. Pyeſek auf 
rw Heirathbgut in Medl. in Gemeinfchaft, und dieſe verkauften 
3 in dem genannten J. dem Jodok Hecht v. Roſſic, welcher 
gleich Die hiefige Beite mit Hof dem Andreas v. Studnic, die⸗ 
r aber 10 55. fpäter dem Kanitzer Itonnenitifte käuflich über 
eg 5?) Sm J. 1492 verfauft der Saarer Abt Veit den 
IB. Wilhelm und Wratiflam v. Pernitein n. a. auch den Wein: 
'hent im D. Medlom 9°). 1524 gab Johann v. Pernitein 
er Dflawaner Aebtiifin Johanna, für das ihm überlaſſene öde 
). Preherſto unterhalb Pohrlis, jäührl. 20 Eimer Wein von dei 
Beingärten zu Medlow 6*), und 1525 trat er demſelben 
stifte auch das hiefige Kircyenpatronat für das zu Kralis ihm 
berfaffene ab 6°). AB K. Ferdinand I. im 5. 1537 U. 


54) Daf. Lib. Joann, de Bozkowic 1. 10. 1.3. °°) Lib. Wilh. 
de Cunst. 1. 19. 5°) Lib. Matuss, de Sternb, 6. *») H. 10. Se. 
ssy 1, 23. 89. 9) IV. 41. 8°) VI, 6. **) VII. 25. Sy) vl 
11. 30. 48, SI) XI, 14. 5) XVII. 4. Ss) Cod. Perast, f. 1“; 
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hat in 35 © 223 E. rıı0 ml. 113 mFL.ı mb eine dem 
etrofl. Sun mb Mefiker Dekanat mmierseortrete Lokalie 
mir der 1% 51 menerbanten Schale und Kirche, welche letztere 
tem bl. Jebann dem Zämf. geweibt mt, 2 Altäre zab umter ben 
Gtoden eine vem J. 1414 beitgt. Tiefed Bene marke 1768 
ven ter Obrizkeit meu geitifter, nachdem bier, außer 1 Neie 
und 1 Hoefe, ſchen feit Tem 14. Jabrb. 11353) eine Pam: 
fire und im 15. audh 1 teientere Karelle beſtand. Seit dem 
Eingeben ter Pfarre wurte Die Kirche ald Techter ter Netliter 
Prarre Eid 1768 zugetbeilt. Zu ihrem Errengel gehören neh 
tie TT Lufowan, Pribrau, Zaftan und Jakobau. 
Im Orte ſelbſt iſt auch 1 Wirtbebs. 

9. Pribram, 1 MI. m. anf einer Anhöhe zwiichen Waͤl⸗ 
dern, von 50 9. mir 363 €. (189 mul. 174 wbL); bier 
beftand 14%2 eine Mühle. 

19. Ritſchek (Aycky), 1 Mi. wnw. an der Iglauer 
Poſtſtraſſe, eine an der Stelle F gleidmamigen alten D. new 
angelegte Anjiebelung von 21 5. mit 145 BE. (68 ml. 77 
wbl.), 1 Rirtkheks. und 1 cbraftl. Mhefe. Im 9. 1390 wa 
ren hier fogar 2 Hefe. 

11. Terfhig ı Tekice), 3A MI. ©. an der nah Eiben 
(his führenten Errafle und am Fuße des Buſchiner Berare, 
befieht aus 40 H. mir 2,5 €. (133 mul. 152% wel), bat 
1 leine von der Gemeinde 176% erbaute Et. Flerianskapelle 
mit 1 Altar ımd 1 Wirthöbs. Im 15. ımb 16. Yahrk. wear 
hier auch 1 Mühle und im letztern in ter Nähe auch Weinberge. 

12. Womig (Womice, ebem. Oymice), 1 Mt. vo. auf 
einem Berge, zählt in 47 5. 304 €. (140 mn. 164 wel. 
und hat 1 dem bi. Jakob d. Gr. gemweihte Techterfirdhe von 
Roſſitz mir 1 Altar, bei der im 16. Sahrb. eme Pfarre be 
ftand cf. Vefiker) und im Thale 2 Pulvermüblen. 

13. Zattan, 7/3 MI. ſſw. in einer fanften keſſeltörmigen 
Vertiefung, hat in 48 9. 237 E. (137 mnl. 150 wbl.ı. In 
J. 1374 war hier“ 1 Hof. 

. 14. 3hot, 13/4 MI. w. im mwaltigen Thale, von 17. 
mit 114 €. (49 int. 65 wol.). Aud hier beſtand 1350 
ein Hof. 

15. Bon dem bei der Hſchft. Alt- Brünn bereite beſproche⸗ 
nen D. Zbraſlau gehören 34 H. mit 272 €. (138 mul. 

34 wbl.) hierher, der Ueberreſt aber zu Alt Bräun. 
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mit Ausnahme ber Weinberge, des Weinzehents und Bergrechts, 
was der Mkgf. und feine Nachfolger durch einen eigenen Berg⸗ 
meifter verwalten laffen würden, bem Wilhelm Zagiec 
v. Waldet, welcher ſich deßhalb mit feiner Gemahlin Doros 
thea v. Kralowic einigte +). Wilhelm erfcheint zwar noch 1420 
unter ben Lanbrechtöbeifigern, erhielt v. Johann Hlawa 
v. Lybenhe A ME. jährl Zinfes in Nußlau 5), muß aber in 
demfelben 3. geftorben feyn, weil feine Wittwe Dorothea das 
Gut an Hinko v. Waldftein übergeben ließ ©), der fid 
auch darnadı nannte, und 1450 feine Schweiter Anna v. Wald 
ftein in Gütergemeinfchaft nahm, bei welcher Gelegenheit ber 
Anfall ihrer beiberfeitigen Befigungen nach ihrem Xobe der 
Schweiter Anna zugedacht wurde 7). Im J. 1476 nahm Machna 
v. Waldft. den GEztibor v. Cimburg auf dad Gut Selowig in 
Gemeinfchaft, aber Hynek v. Wald ft. widerſprach diefem aus 
dem Grunde, daß Machna auf Selowig fein Recht habe und 
ed fein Eigenthum fei 52). Rad) des eben erwähnten Hynefs 
Tode fiel das Gut feiner Echmeiter, der obigen Anna zu, welche 
ed im lebten Willen vom 5. 1482 ihrer Muhme Kunka 
v. Kramwar  Strasnice und den BB. Jaroſlaw und Las 
dislaw v. Bozkowic für die ihr und ihrem Bruder erwic 
fenen Liebensdienfte fchenfte, und zwar die Veſte Selowitz mit 
Zubehör, die Teiche bei Hruſſowan und Antheil v. Blucina, 1 
Freihof in Eofolnig, dad D. Ricoc, Antheil v. Etinawa mit 
Patronat, ödes D. Skyhrow, Antheile auf den DT. Eu 
zyna, Sziffegina und Dbec, die DD, Dobrochow und Wranos 
wic nebft 400 fl. mähr. °). Kunfa trat 1483 ihren Antheil 
den genannten BB. v. Bozfowic ab '"°) und Ladiſlaw verfaufte 
1508 Veſte und Städtchen Zydlochowie mit Mauth, Hof, Pa 
tronat der Pfarre und Skt. Barbarafapelle, ferner den Wein 
zehent nebft 6 Dreilingen Weins aus ben Ffönigl. Weinbergen, 
das Städtch. Bludina mit Pfarre, D. Unfomwice mit Pfarre, 1 
Teih bei Rohrbach, und das öde D. Kowalow den Wil: 
heim v. Pernftein um 15,000 She. Groſch. "'), wos 
zu 8. Wladiflam 1513 den bereitd dem Ladiſlaw v. Bozkow. 


4) V. 8. ’) vi. 1. 3. 8) Urk bei H. Boczek; intabulirt if dies 
erſt 1437 (mM. 20) NIX 13. 3) XI. A °) dito, den im. 
Hamla und X, 30. 2°, dee. na Eirifmberce ww fobotu po mel. 
noci. 21) dto. nı Traebome den im. Martina im Cod. Pernst, 
fol. 184 uud, XIV 6. “ 
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Johann. Ddionys Farb ohne männlicher Erben um 1615, und 
im folgenden Jahre (13. Dftob.) verfauften die fänmtfichen 
Zierotine die Hſchit. Selowitz dem f. Nathe, Kämm. und böhm. 
Dkrifts Hofmeifter Adam v. Waldſtein um 400,000 fl. 
mähr., nämlich die Vefte und Städt. Eelowig mit Hof, Braus 
haus, Muhle, Brettfäge u, Ziegelhütte, die Städt. Lautſchitz 
mit Ziegelhütte, Menig mit Hof u. Mühle, Nuplan mit Wrühle, 
Stadt Yohrlig m. Hof, Mühle u. Ziegelhütte, uud bie DE. 
Woilowitz, Niteltfhit, Krepitz, Prifnotis, Schabfdyig, Unkowit, 
Pribitz, Eibis, Moleis, Meblau und Laatz mit 1 neuen Hofe, 
fänmtliche Pfarren, Teiche, Steinbruch, Geldzinfe von Weinber⸗ 
gen, Dbft » und andern Gärten ıc. '?). Adam v. Waldſtein 
trat die Hfchft. um 1630 feinem älteften Sohne, dem Gf. Rur 
dolph ab, welcher 1640 ftarb, und Selowitz fammt Trebitſch 
feinem einzigen minderjähr. Sohne Franz Adam hinterließ, 
deffen Mutter Zdiflama, geb. Herrin v. Sefina = Aufti, durch 
mehre II. die Vormundſchaft führte. Gf. Franz Adam ſtarb 
1666 und Trebitich Fam, ald Majorat und Seniorat, an ſeines 
Vaters Brüder, Selowig aber an feine einzige Tochter Maria 
Aunafranzisfa, weldhe den Gf. Oftavian Ladislaw v. Wal 
fein chefigte, mit ihrem Better Karl Ferdinand Gf. v. Malr 
fein einen mehrjährigen Rechtsſtreit um den Beſitz von Selowit 
führte, ihm gewann und die Herrfchaft im legten Willen vem 
21. Janner 1689 ihren Töchtern Maria Anna Fram 
ziska, nachher vermähl. Gfin. v. Paar, und Rofina Ka 
tharina Sfabella fpäter vermählte Gfin. v. Lümenftein, 
binterließ. Nach ihrem am 23. Jul. d. J. erfolgten Tode 
übernahmen dieſe bie Herrſchft. ſammt 1 Kaufe in Brünn, de 
Baarſchaft und fehr vielem Silber und Edelſteinen mittelſt Ver 
gleihs vom 24. Jaͤnn. 1693, verfauften aber am 31. Te 


























heim, Prerau aber an Karl v. Zierotin. Die Unterthanen a 
diefen Gütern befreite er für 1 Jahr von jeder Zahlung; jr 
der 3 Teitamentsvollitreter erhielt 1 alten Flbernen Poral, x 
Beſitzer v. Sclomig, 1 ülserse runde Flaſche, aber der dem Teh 
tor von den mährifh. Standen für erwiejene Dienfe vereurte w 
Pal in form 2 Schmäne jollte bei der Zierotin. Familie für e 
mer verkleiden. Dem Epital in Selowig befimnte er für eru 
Zeiten ailjährig 100 fl. mahr, die Pferde für feine Dienerjent 
und verrflihtete die Erben zur Zuhaltung diefer Anordnungen a! 
Strengite (va ftery by to zruffol, na toho od Boha romjtp jaru 
abn fe gemu nikdy oſtiaſtnie newedlo, a aby chleba ladoſtiw fan? 
od ginvch geho jebrati mujel«). 9) XXX, 1. 
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1714 und 30. Märg 1715 Eelowig dem Gemahl der legtern 
Bund f. k. Obrifts Landvorſchneider, Ritt. ded gold. Vließes, 
geh. und Konferenzrath wie auch Dberft + Hofkanzler Philipp 
Ludwig Gf. v. Sinzendorf um 660,000 fl. rhn., welr 
her in Selowitz das fchöne Schloß erbaut und den ehemals fo 
prädtigen Garten hergeftellt hatte. Er farb 1742 und feine 
3 Söhne Johann Wilhelm Oktavian, Karl Niklas, 
und Jofeph Bernard verkauften die Hfchft. fammt dem Gute 
Rohrbach am 27. n. 30. Apr. 1743 dem Ef. geh, Nathe 
u. Dberfitämmer. in Mähren Leopold Gf. v. Dietridftein 
um 1,100,000 fl. rhn., die Fifche des Meniger großen Teiches 
aber um 2000 Dufat., welcher dies, nebſt dem Lederhs. und 
Orangerie, landwirthfchftl. Vich (600 Kühe, 100 Std. Galt 
vieh, 9000 Schafe, Dchfen ꝛc.), und den im neuerbanten Jagd⸗ 
ſchloße »Leopolderuhee belaffenen Meubeln am 26. Zul, 1748 
feinem Bruder und k. k. Dberit «Hofmarfhall Karl Fürf. v. 
Dietrihftein um 1,130,000 fl. rhn. überließ. Bon nun 
an verblieb Sclowig bei dieſem fürfl. Haufe bis zum 10. Dez. 
1819, wo es, fammt Groß » Niemtſchitz und Pürfchig, der Fürſt 
Franz Joſeph v. Dietrihftein Er. fönigl. Hoheit dem 
Herzog Albrecht » Sadhfen-Tefhen um 1,500,000 
(Selowig mit Rohrbach nämlich um 1,100,000, Groß⸗ Niemt⸗ 
fig um 250,000 und Purſchitz um 150,000) fl. 6. M. vers 
kauft und diefer Letztere das Ganze, mie oben gefagt, Dem ge- 
genwärtigen durchlauchtigſten Befiger letztwillig hinterlaffen hatte. 
1. Zibis gehörte feit 1340 mit dem nahen Probiteidorfe 
Auertſchitz dem böhm. Stifte zu Wilimow; als aber die Probs 
ftei in Verfall gerieth, verpfändete es ſammt Auertfchig um 1488 
K. Mathiad dem Labislam v. Bozfowic und K. Wladiſlaw bes 
flättigte, nachdem Ladiſlaw auf vieles Bitten beide DD. mit 
Ausnahme 2 Wiefen der genannten Probftei zurüc gegeben, 
ihm doch 1496 wenigftend die Echirmvogtei über diefelben ?°). 
Später verkaufte Kaif. Ferdinand I. das D. den Pernfteinen zu 
-Celowit, bei dem es feit 1562 it °'). 

2. Krepitz befaßen 1348 die BB. Chunczo und Wyföſſko 
einigten ſich hinſichtlich ihrer Beſitzungen und fauften 3 95. 
fpäter das halbe D. Uherz n. A. an ??); aber 1353 vers 





”°) dto, w Tatie d. fm. Lamperta Cod. Pernst, £. 185 und B. 8. 
XIX, 8. *t) ©; oben umb vgl. damit den Artikel »Arertfig« 
Haft. Nikolsburg. *) B. 2. (durchgehends) 1. Lib, Erhard de 
Canst, 15, Johann, de Crawar. 


27 * 
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fchrieb auf 3 Ddafigen Kahn. nud ein Prybik v. Kiep. feiner 
Frau Agned 23 ME. In demfelben J. fchenft auch noch Kiflad@ 
v. Krep. 1 daſigen Hof mit 1 Rab. und 3 Gehöften, Wal: 
dern ıc. feiner Zrau Elſſta ?3), und Hertka v. Krep. verfauft 
auch ihren aus 1 Hof, Wäldern, Weingärten und dem Patronat 
beitehenden hiefigen Antheil an Smil v. Letowic, deflen Sohn 
Ezenko fid) 1360 mit Ezenko v. Ronow in Betreff diefes D. m. a. 
in der Brünn. Provinz gelegener einigte ?*). Cjenko verkaufte 
feinen fo ererbten Antheil an diefem D. 1371 fammt 1 20il—⸗ 
berberge genannten Berge, an Pribik v. Kietin, welcher feiner 
Frau Elsbeth 90 Schck. darauf verſchrieb, während Wrſſek 
v. Krep. ein Gleiches für die feinige, Perfifa, mit 12 ME. auf 
1 dafigen Hof that ?°)%. Im 5. 1373 veräußern die BB. 
Hanns, Witek und Tomik v. Drafowic ihren Beſitz in Krep. an 
Etibor v. Cimburg ?°), und doch nahm 1385 auch noch die obige, 
bereitö verwittwete Elsbeth auf ihr dafiges Witthum dem Leto- 
wiger Pfarrer Heinrich und den Peter Strizek v. Mrflic in Ges 
meinfchaft, während Ulrich v. Kiep. die Hälfte eines Hofes das 
felbft feiner Frau Anna und 1387 der Mfgf. Jodok fein Recht 
auf einem andern dem Bocko v. Zelic abtrat. Noch einen Hof 
verfauft 1390 Ctibor v. Gimburg dem obigen Pfarrer Heinrid 
und Peter v. Mrſlie, und Mkgf. Jodok trat 1392 nochmald 
feine Anſprüche auf Einiges in Krep. feinem Marfchall Philipp 
v. Smojanow und Bohunko v. Ticence ab ?7), weldye vie 
bald darauf an Peter v. Kramar - Plumau verfauften, der es, 
nämlich 22 Lahn., 1 Freihof ſammt Gehöften, Obſt⸗ und Küche 
gärten, 1406 dem Auguitineritifte in Proßnig gefchenkt hatte *°). 
Den andern Freihof fammt dem Patronat überlich Dagegen 1409 
Hinfo v. Letowic an Wenzel v. Polyc 29), der ihn 1415 
wieder an Philipp v. Biellowic abtrar 3°), von welchem er, 
unbefannt wie, an Johann v. Uhrec gebieh, der ihn 1418 dem 
Protimec v. Profed verfaufte 3'). Vom Lebtern fam er an 
Johann v. Polic, welcher ihn ſammt dem Patronate 1437 dem 
Joh. v. Ubla überließ 32), deſſen gleichnamiger Sohn 2 daſige 
Höfe 1476 der Jöhanna v. Krawar⸗Straznic abtrat, welche 
den Johann Heralt v. Kunftabt darauf in Gemeinfchaft nahm 3). 


°®) Daf. Lib. Johann de Bozkowie 1. *4) Daf. Lib. Johann 
de Boskowie 1. 3. 28, *) Lib, Matass, de Sternberg 25. 
"7. 2’). 1. 7. 43. 72. 87. 29V. 32. 390. 9) VI 3. 
20) vm, 14. *4) VI, 14. 38. 22) VL 39. ss» xl 7. 
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and K. Wladiſlaw fchenfte dem Ueberreſt beöfeldben 1494 dem 
Ladiflam v. Bosfowic, wie er biefem in 1000 fl. mähr. ver 
pfändet gewefen, erbeigenthümlich *°), woburd es mit Selowiß 
vereinigt wurde. Im J. 1518 erfand Wilhelm v. Pernftein 
von dem Brünn. Eft. Peterskapitel dad nahe aber öde D. Bos 
rowſto gegen 18 Schck. Groſch. jährl., Zinfes von den Laute 
fhiger Inſaßen *°) und noch 1556 mußten jährl. 3 Dreifinge 
Wein ald Zehent von bafigen Weingärten zur Hfchft Trebitſch 
abgeführt werden 7). 

6. Mioleis (Smolin, auch Molin) gehörte feit 1353 bis 
1549 der Abtei Brud (S. dief. im Zuaim. Kr), wo es, 
fammt dem D. Odrowitz (Hſchft. Kanit) Abt Andreas dem 
Georg Zabka v. Limberg mit Bewilligunz K. Ferdinands I. 
abtrat 28), der ed mit dem Gute Pürfchig vereinigte *2); aber 
1590 eritand Friedrih d. Alt. v. Zierotin diefes D. fammt 
Priſnotitz, dem Weinzehent, Hopfen» und andern Gärten vom 
Sf. Heinrich Mathiad v. Thurn um 4500 fl. mähr. zu Selo⸗ 
wis 5°), 

7. Medlau (Medlow). Hier ift nicht der Drt zu unters 
ſuchen, ob dieſer Markt es ift, nach welchem fich die Perniteine 
von 1200 bis 1350, ja fogar bi 1417 nannten, oder ob 
nicht der heutige Markt Nedwiedig bei der Burg Pernftein ehes 
mals ebenfalld »Medlowe hieß °"). Jedenfalls waren die Perns 
fteine bier begütert, und namentlich fchenften die BB. Philipp, 
Bohuflam und Ingram v. Pernft. ihren Weinzehent fammt allen 
echten im Weingebirge zu Medlow im J. 1293 dem Stifte 
Saar 5°). Im 5. 1351 verfchrieb auf 1 dafigen Hof mit 
Aeckern und Gärten Bocko v. Medl. feiner Frau Katharina 
80 Me, und 2 55. fpäter verfauft Smil v. Kunftadt den 
3ten Theil feiner »Czigere genannten Weinberge dafelbft, fammt 
Dbfigärten u. 4 Lahn, einem gewilfen Bohuflam um 120 Me. 53), 
während auch ein Bocko v. Medi. die Hälfte einer dafigen Mühle 
mit 2 Rädern an Sendo v. Lomnie, und 1356 den Ueberreſt 
feines dafigen Habe der Schweiter Hartlebs v. Starechowic 
um 200 ME. veräußert, welcher lestere 1358 Namens feiner 


45) dto. no Budinie w rondiel. fm. 3 Fraluw, und B. 8. XII. 33. 
46) XV, .. *7) XXIII. 10. **) dto. me Widnj m ned. pic 
fw. Bartholom. und B. 2. XXI. 28. +9) ©. dieſes unten. 
so, XXVII. 25. 2) ©, dieſen Artifel.dei der Hichft. Pernſtein. 
‚2,D. Sieinbach ıc, 1, 43. IB. 2%, (tdurchaus) l. Lib. Joaan. 
de Chasar 4. 1°. 
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Burg und Gtift Kanitz an Georg Zabla v. Limberg veräuferte, 
war auch bie Hälfte von Meblau dabei 6°), im I. 1532 aber 
bei Pürfhig 67), während bie andere mit Gelowig vereint 
war 68). Die erftere Hälfte kam, wie bei Laatz erwähnt 
wurde, im J. 1590 gleichfalls an Selowitz. Das, aus 1 Hof, 
1 Mühle und 1 großen Garten beftehende Freigut, welches die 
Sefuiten (unbelannt wie und wann ?) hier erwarben, erfand 
der Fſt. Joh. Karl v. Dietrichftein von der k. k. Staatsgüter⸗ 
Adminiſtration am 20. Juli 1791 um 15,000 fl. und ver 
einigte ed auch mit Selowitz. 

8. Menig (Mienin). In diefer ehemals wichtigen landes⸗ 
fürftlihen Stadt (f. unten) befaßen, fo wie in Pohrlig, bie 
Brünner Bürger Ulrich Schwarz und feine BB. fchon vor 1240 
je 2 Lahne, welche fie dem von Ulrich geftifteten Herburger 
Nonnenklofter in Brünn fchentten 69), ben Ort felbit gab aber 
K. Johann 1321 der Königin, Wittwe Eliſabeth, welche ihn 
1323 der von ihr geftifteten Nonnenabtei MariasSaal is Brünn 
ſchenkte 7°). Diefe verfaufte 1 bafigen Hof 1379 einem ges 
willen Jeſſto Krizek und feiner Fran Elifaberh 7"), den Marft 
aber und den Teich 1396 dem Migf. Jodok 7°), welcher ih 
zur Burg und Kammerherrichaft Spielberg fchlug. Das Patronat 
der hiefigen Pfarre blieb aber fortan bei dem genannten Nonnen 
flifte, dem es auch K. Georg im 3. 1464 beftättigte 73), wäh 
rend ber Ort felbft in Betreff der Beſitzer gleiches Loos mit ber 
Burg Spilberg theilte 7*), bis ihn Cmit Patronat, Hof, Mühle, 
Weinbergen und dem großen Teiche) die mährifch. Stände 1560 
dem Wenzel v. Lomnig um 7500 Schd. Groſch. verfauften 75), 
deſſen Tochter Katharina Mezericta v. Lomnic ihn 1583 dem 
Friedrich v. Zierotin abließ 76%, welcher ihn mit Selowiß 
vereinigte, 


sc, XXH. 2. 67) S. diefes. 82) ©. defl. Beſitzer. °?) dto. Brune 
Ind 11. 1240 und f. auch dieſes Nonnenftift bei »Brünn«. 7°) 6. 
die Geſchichte derſelb. Hei »Alt- Brünne. 7*) dto, in vigil. nati- 
vitat, Dmni, ’*) Schwog ll. 224. 7°) »Et specialiter Meneis, sire 
sit canonicatus et prabenda ecclesim 5. Petri in Bruns, sire 
parochialis ecelesia«' fagt er in ter Urk. dto. Oppav. 24. Januar. 
’4) ©. diefe bei dem Artikel »Brünn«. ”°)dto. w VBrnie w pa» 
tet pe. fm. Mataufſ. Apoſſt. *5) B. 2. XXVI. 85. Die Beliger 
hatten feit N. Ferdinand 1. bie. Verpflichtung, beim Nichtabſfiſchen 
bed großen Teihes den Auguſtinern in Brünn 18 fl. mähr. zu 
sahlen, teim jedesmaligen Abſiſchen aber 5 Zuber mit Karpfen und 





426 


um tem Zebann Hlawact v. Epbemic idhenfıe !ı. Bereit? 
142) gebörte ein Theif bed ODrtes m Selewitz °°ı, me auf 
tem anlern veridrieb 1415 Bernbard v. Schenfewic ieimer 
Frau Margareb 100 ME. 7°). Der Bürge des 7 Niklas 
v. Robozew verfauft, obwol mir Miterieruh Honcks v. Mafe 
fein, 1437 tem Jedek Hecht v. Ronig die Tee, 1 Der me 
Das Patronat in Rutlan, deſſen Sebn Wenzel Hecht dies 1445 
an Wilbelm v. Batelew abırar 2*), welder 1454 ieiner Kran 
Katbarina v. Mreig 250 Mf. Darauf verſichert 22). Scliee 
lich verfauft 1455 Gallus v. Batelew tie Teite in Ruılau mir 
Hof, Patrenat, Zindleuten, Weinbergen (»Smirfa, Greiva, Zi⸗ 
Def, Noweſad und Bezdiekowe) und Beinzehent, ferner das D. 
Ziefic (längit eingegangen) und in Ziabeic 1 Hef mit + Lahr. 
für 2000 Tufat. an Wilhelm v. Pernitein, welcher furz zuver 
ven Heinrih v. Lipa deifen Antheil an diefem Städtchen jammı 
4 Lahn. in Rifeläic um 5000 Tufat., und von tem Rrümner 
Domherrn Niklas Schumle ten zu jeiner Präbende von ven Arıs 
mauer Bejigern verpfünderen hiefigen Weinzebent gegen jährl. 
Zind von 10 Dukat. eritanden 93) und io das Ganze mit 
Selowitz vereinigt batte. 

11. Dohrlig (Peborelice). Die erite Nachricht über dieſen 
ehemals wichtigen Ort it vom J. 1222, wo ein baiiger Pfarrer, 
mit Namen Heinrich, ald Zeuge auf einer Urfunte für Melchrad 
von tiefem J. erſcheint, und 1240 erhielt das Herburger Nennen 
ftift 2 daſige Lahne ?*). Er war von jeber landesfürſtlich ind 
K. Wenzel IV. verrfäntete ihn 1417 Tem Burggrafen des 
Spielberges, Hams Ameiſſer, in 2090 Sc. Groſch. 95), 
welche Verpfändungen ſich oft wiederholten, namentlich im J. 
1455, wo R. Labillam Tiefe von feiner Mutter Eliizberh dem 
Johann Zagimad v. Kunſtadt abgerretene Stadt um 2000 Dukat. 
überließ, der ſie auch unter K. Georg, gegen Aufzablung von 
noch 1000 Dukat. (1459), behielt. 8. Wladiſlaw verpfündere 
fie wieder 1498 dem Johann Pesif v. Komarow erblih, mü 
der Bewilligung , eine Bejte darin erbauen zu dürfen, nachdem 
Prokop Zagimae v. Kunſtadt demielben den auf 3000 Dukat. 
lautenden Pfandbrief ausgerelgt hatte. Kuniat Pesit v. Ko 


se), V. 7. 99, S. deſſ. Befiger. 7°) VI. 20. 9) vuL 55 02. 
»», 1X. 4. ?') Cod. Pernst, 8,25. 30. 31. 9*) ©. Berger 
v. Menig. ?°) dto. viff. dem Spilberge an ſente Brbanstage, im 
M. St. Ardiv Pr. 164. 
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12. Dribig (Pribice). Im J. 1492 fommt zwar eine 
Barbara v. Lhota und Piybic in einem. Brünner Puhonenbuche 
vor, aber der Drt gehörte der Brünner Johanniter s Kommende, 
und der Großmeilter Johann v. Rofenberg verkaufte ihn fammt 
der Pfarre 1520 dem Wilhehn v. Pernitein für die dem Orden 
abgetretenen 10 Schd. Grofch. jährl. Zinfed von den Inſaßen 
im D. Birnbaum '°?), 

13. Priſnotitz (Priznotice) gehörte im 16. Jahrh. und 
wol aud; früher zur Burg und dem Stifte Kanitz, mit welchen 
ed fammt 1 Hofe 1537 vom K. Ferdinand an Georg Zabta 
v. Limberk verfauft wurde '°3), darauf fam es zu Den von 
einigten Gütern Pürfchig und Woftig, bei denen ed namentlich 
im 3. 1574 erfcheint, wo ihm auch die Gründe des nahe gele 
genen öden D. Zeliwſto zugetheilt waren. Zum 3. 1590 f. bie 
Befiger von Moleis. 

14. Rohrbach (Hrudowany). Um 1170 erfaufte der böhm. 
Unterfämmerer Martin einen Theil diefed Ortes von einigen 
Rittern, den andern aber erhielt er von einem gewiflen Irad 
und fchenfte dad Ganze dem Johanniter⸗Orden '°*), aber im 
13. Jahrh. fam er an die eben gefliftete Abtei Saar '°5). Um 
1560 fam Rohrbady von derfelben ab und zur Kammerherrſchaft 
Spielberg, mit der es bis etwa 1570 verbunden blieb '°©). 
Als im Beginn des 17. Jahrhunderts alle Saarer Stiftögüter, 
anfänglich zu den olmüg. bifchöfl. Tafelgütern gezogen, nachher 
aber ein Eigenthum des Karbinald umd Fſten. Franz v. Dietrid» 
flein geworden find, fo blieb, ale im 3. 1638 das benannte 
Stift feine ehemaligen Befigungen wieder erwarb, biefed Torf 
davom ausgenommen und kam in weltlihe Hände. Ramentlid 
befaß es, ſammt Niemtſchitz, um bdiefelbe Zeit Simon Kraper 
v. Schöndberg, der ed (mit einer ımaudgebauten Wohnung und 
Mühle) am 14. Apr. 1641 dem Brünn. Kreishauptmanne eins 
rih Burian Zampach v. Potenftein um 12,000 fl. mähr. vers 
kaufte, welcher ed (mit dem neuerbauten Mhof. und: Schäferei) 
am 30. Apr. 1646 dem Fſt. v. Dietrichktein’fchen Rathe und 
Kanzler, Elias Wieſuer v. Wiefenberg, aus Dankbarkeit für bie 
wegen der Hfchft. Goͤding trefflich geführten Procefic und daß 
er ihn (den Geber) 1645 vor ben Schweden nadı Wien gerettet 





!. 0. 
202) dio, den fm. Matauffe Cod. Perqu. fol, 215 u. 219. 1°°)6. 
Befiner von Kanig. *°*) Urf. ‚ohne Datum. *°5) Otto Stein 
bad x. IK 11. 2°9) ©. die Dıtbefhreibung zum 3. 1573. 
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II. Niemtſchitz gehörte dem Stifte Welchrab ſeit deſſen 
Gründung ''?), wurde aber von demjelben um 1410 verpfündet. 
Sn diefer Art befaden es Milota v. Tworkow und fein gleidy» 
namiger Sobn, Ießterer im 5. 1420 und noch 1463, und 1490 
Georg v. Tworkow⸗Krawar, ungeachtet wiederholt darauf gedrun⸗ 
gen wurde, namentlih 1457 u, flg., Daß ed der Abtei zurüds 
geftellt werde. Einen Theil deſſelben befaß 1358 auch die Peteri 
berger Kollegialfiche in Brünn '*9). 8. Wladiſlaw erlaubte 
1432 dem Wilhelm v. Pernitein und feinen Söhnen Johann und 
Wilhelm diefes Stiftsdorf gegen Auszahlung des Pfandfchillingd 
an fich zu löͤſen, und Wilhelm that ed 1496, iudem er zuerit 
für die Vejte, Dorf und den angebauten Safran, mit Ausnahme 
der Bienen, 1 Weingartens und des Hofes, der Margareth 
v. Wranow 1000 und in demfelben 5. auch dem Stifte Wele 
hrad 1000 Dukat. auszuzahlen ſich verpflichtete *?'). Im J. 
1550 war das Stift Welehrad wieder im Befiß dieſes bereite 
zum Städtchen erhobenen Ortes, und verfaufte ihn fammt ber 
öden Beite in demfelben J. dem königl. Geheimfchreiber Sigmund 
Helt v. Kement um 750 Schck. Gr., was auch K. Ferdinand I. 
beftättigte "?*), und nach Eigmunds Tode trat feine Erbin Anna 
Barbara Mezericka v. Komnic 1577 die Burg und Städtchen 
Niemcic, mit der neuerbauten Mühle, 1 Hof, Weins, Chit- ımb 
Hopfengärten dem Thas Mezericty v. Lomnie ab, welcher feiner 
Gattin Johanna v. Bozfowic 7000 Eh. Gr. Darauf ver 
ſchrieb "?°). Im 5. 1609 verkaufte Katharina Mezer. v. Toms 
nic diefes nach ihren Eltern ererbte Gut mit mehren andern an 
Sigmund v. Tiefenbady "?*), welcher ed (mit Schloß, Staͤdtch., 
Pfarre, Hof, Schafftall, Mühle, Braus und Malzhaus, Gärten, 
ferner D. Popig mit Pfarre, obrgktl. Weinkeller und Echeune, 
Dbftgärten 20.) an Jakob Gf. v. Thurn im J. 1618 um 
67,000 fl. mähr, verkaufte '?°). Der Erkäufer nahm Theil 
an dem Aufftaude vom J. 1620, wurde nachher zwar begnabigt, 
entwich aber doc, aus dem Lande, worauf die faif. Kammer das 
eingezogene Gut am 13. Gun. 1626 dem f. Rathe und Reichs⸗ 
pfermigmeifter, Stephan Ecymidt v. Freudshoffen um 90,000 fl. 
rhn. überließ, welcher das D. Popig dem Kardinal Franz v. Dies 





119) ©. die Geſchichte desſelb. 220) Urff. f. Diejelse. 121). Urkk. in 
Cod. Pernst, f, 47. 48. ***") dto, w widnj wm ned, po boj. tiele, 


und B. 8. XXIL 81, %*°) XXVI. 52. 88) XXX, 13. 
=>) XXI. 18. - or 
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trichftein davon abtrat, aber in demſelben 3. audı Groß » Niemt- 
his um 25,000 Thlr. dem Eimon Kratzer v. Schoͤnsberg ver- 
faufte '*6). Der Legtere überließ es (Schloß, Mhöfe., Schäfer 
reien) am 29. Oft. 1642 der Gattin des k. k. Raths und Oberft 
Johann v. Montrochier Freih. zu Senour, Maria, geb. 
Ekher um 47,000 fl. rhn., die es letwillig am 20. Okt. 1653 
diefem ihrem Gatten und Ddiefer wieder feiner Tochter Franziffa 
Eliſabeth Gfin. v. Fuͤrſtenberg hinterließ, weldye e8 am 26. Nov. 
1660 ihrem Bruder Johann Ernft Freih. v. Montrochier ab» 
trat. Tiefer vertaufchte e8 am 25. Zul. 1667 gegen das böhm. 
Gut Wündig Genigfaue an Friedrih Gf. v. Trautmannsdorf, 
welcher c8 am 18. Oft. 1688 dem E. &, Generalwadhtmeifter 
Donat Heußler Freih. v. Heitersheim um 55,000 fl. rhn., und 
diefer wieder am 10. Sept. 1689 dem k. Ober » Kriegefommiffär 
in Mähren, Friedridy Ehrenreich Schipfo Ritt. v. Edyihoffen, um 
diefelbe Geldſumme abließ. Friedrich hinterließ e8 1707 feinem 
Sohne Johann Wilhelm und diefer wieder 1736 feiner Schwes 
ter (7) Barbara, Gemahlin des Philipp Sf. v. Eereni, nad) 
deren Tode ed wegen ausgebrodyener Krida von dem mähr. Land» 
rechte am 5. Febr. 1753 dem meiftbietenden Ohriftfanzler Fries 
drich Wilhelm Gf. v. Haugmwig um 119,000 fl. und 1000 Stk, 
Duk. verfauft wurde, und die Gemahlin feines Neffen Friedrich 
Wilhelm, Sofepha geb. Gfin. v. Frankenberg überließ cd, ſammt 
4 Mhöfen. und 3 Schafitällen fchließlid am 20. Nov. 1774 
dem Karl Fit. v. Dietrichitein um 163,000 fl. rh. zu Selowitz. 

II. Pürfhig CPrötice auch Pircich. Im 5. 1349 trat 
Woyſlaw 9. Chudjchrom feiner Bruderdtochter Anna auf feinen 
Antheil von Pröt. 45 ME. 227), und ihr Gatte, Mares v. Urs 
fpic einigt fi 1356 mit Heres v. Kunic wegen ihres Beſitzes 
in Marſpitz, P. und Etilowie 28). Im 5. 1360 fchenkt 
Kordula v. P. ihrem Gatten und Burggrafen gu Mödrik, Jesko, 
30 ME. jährl. Zinfes in Puͤrſchitz '?9), und 8 55. fpäter eini⸗ 
gen fi) die BB. Peter (Pfarrer in Praw,) und Wycmann 
v. Prawlow über ihr Habe in P. und Stykowie 20). Dafs 
felbe thaten 1373 die Geſchwiſter Ulrich und Klara v. P., 
obwol 1376 aud,ein Wycmann v. P. feiner Frau DOffla 
50 ME. dafelbft verfchrieb. Jener Ulrich verfauft 1378 feine 


120) XXxUl, 3.,5. 127) 8 2% I, Lib. Erhard, de Caunstadt 8. 
38) Lib. Joann. de Bozcowie. 8. *°°) Daf. 27. *°°) Lib, 
Matuss, de Sternberg 8. ' 
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dafigen 3 Lahne mit 7 Gehöften, 1 Obſtgarten, Wieſen und 
Mälvdern an Wröko v. Kımic, der 1 Sahr fpäter andy 1 Sof da- 
felbft von dem erwähnten Wycmann erftand '?"), und dies feiner 
Tochter Margareth hinterließ, weldye 1399 den daſigen Hof an 
Zdiſlaw v. Modricet verfaufte. Im I. 1406 überließ Gento 
v. Deblyn an Hasko v. P. 1 Teich daſelbſt und die Wittwe 
nach Peter v. Bezmirow, Pryka, der Wittwe Traplo's v. Knyeze⸗ 
Hady und Peter v. Bohuflawic ihre hiefigen 90 Mk. Morgen 
gabe 32). Der obige Hasfo verfchrieb hier 1407 feiner Frar 
Gorusa 100 Schd.Grofch. '33), ımd 1415 der zweiten, Anna 
v. Chlum, 90 She. '?*). Sm 3. 1437 nahm Prokop v. P. 
den Heinric, v. Ehlums Drazegowic auf dieſes D. in Gemein 
fchaft, und 10 33. fpäter verfauft Mirko v. Ehlum » Drazegomic 
Proͤtic, mit der üben Veſteſtaͤtte und 1 Freihofe, an Albert 
v. Widlow, welcher darauf feiner Frau Dorothea v. Walditein 
75 Mt. verfihert '35). Die Echweitern Anna und Dorothea 
v. Wickow verfaufen 1494 diefed D. mit 4 Infaßen zu Tikowic 
an Johann Lechwicky v. Zaftrgt '?%), deffen Sohn Hynek es, 
fammt der Befte, dem öden Modiyciy und Antheil von Tikowit 
mit Pfarre dem Georg Zabka v. Limberg im I. 1535 abs 
fie '37), weldher 1552 darauf u. a. feiner Gattin Libuſſa 
Gzernoh. v. Bozkowic 4343 fl. währ. verfchrieb "385. ein 
Sohn Burian verfaufte ed 1563 fammt Belle, Hof, Drühle, 
Brauhe., ferner die Dedung Modricy, Moleis, Prifnotiee, 
Tikowice mit Pfarre und 3 Freibauern, Maboftice mit Pfarre, 
Medlow, Ledce u. a. dem Albert Gernohorfty v. Bozkowic °39), 
welcher dies, mit allen übrigen Befigungen, letztwillig 1571 fer 
nem Bruder Sohann Sfembera v. Bozk. hinterließ ' +°), ber das 
Gut im 3. 1574 dem Grafen Franz v. Thurn (in Pürfcig 
Befte, Hof, Brauhs., Ziegelhütte, Obſt⸗ und andere Gärten, 2. 
Raboftig mit Pfarre und Gärten, D. Titowig mit Pfarre), ferner 
die Güter Woftig und Urfpis, fo wie die DD, Laatz mit Teichen, 
Moleis, Prifnotig und Antheil von Meblau um 150,000 fl. mbr. 
verfaufte '*"). Der Sohn des Lestern, Johann Jakob, fief 
Pürfchib (Teſte, D., Hof, Brauhs., Ochſenmuͤhle, Ziegelhuͤtte, 
Obſt⸗ und Hopfengärten nebſt 1 neuen Weingarten) ſeiner Gattin 





ssi, U. 12. 24. 42. 50. 19%) IV. 26. 38. 43. 1793, V. 9. 
ass) VI, 10. 223) VI. 14. AA. 69. 226) Xil 34. 132) XXI. 6. 
128, XXX, 86. 29) XXV. 6. 20) XXVI. 1. 222) vi 23 
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ans Sand und Gemchilien zuſammengeſetzt, weiche zum Theil 
brauchbaren Kalf geben, werben in der Erdſchichte dieſer Berge 
gefunden. Man trifft daſelbſt auch verkalfte Meermuideln, große 
Knochen, Zähne und Refte von Eeethieren, uud in dem Mer 
gelfchiefer bei Nikoltſchitz häufig Kräuterabtrade. Rabe au 
Nußlan, bei Krepig und Nifoltihis, fommt and Gyps, jedoch 
nicht reichhaltig vor, Im Euden der Hſchft. iſt eine far uw 
unterbrochene Ebene, nur von Eibis aufwärts, an der Iglawa 
gegen Kaniß, zeigt fih eine fortlaufend fleigente umb ununterbre 
chene Berglehne, weldye einem hohen Ufer gleicht und fidy au 
das höhere Gebirge bei Kanig anfchlieft. Bei Rohrbach und 
Laatz erhebt fidy ein bedeutender, zum Theil mit TReinreben bes 
pflanzter Hügel, der ſich öftl. gegen die Schwarzawa zu janit 
verflächt, weniger fruchtbar it, und eine linterlage von Sand 
und Kiesfchotter hat. Das Gut Pürſchitz endlich bat mittel 
mäßiged, zum Theil felfiged Gebirge, welches ald Wald bes 
nutzt wird, und bie Gegend von Pürfcig gegen Selowitz bil 
det zwiſchen Tifowig und Eilumfa ein Tänglichted Thal. — 
Bon Mineralien finden ſich, vorzugsweife bei Krepitz, Niemt⸗ 
ſchitz, Nikoltſchiz und der Meierei »Goldhofe: Blätter « und 
Grobfohle, Kelb » und Saugfchiefer, Menelit, Erdkopal auf 
Menelit, bunter Thon, Etrontian mit Mergel und ſchwefelſauer, 
fpathiger Gyps ꝛc. — Trigonometrifch beftimmte Punkte find: 
der Fuchsberg, B. (12 St. w. von Nikoltſchitzz 197,°?, 
der Berg Weihu (Wrhu? 1/2 Er. f. von Lautſchitzz 185,°5, 
der Moleifer Hügel C1fA St. n. vom gleichnamigen D.) 
120,'7 und die Anhöhe Langenfeld (1/4 St. nw. vom 
Pribis) 104,°°. 

Gewäffer: 1. die vom Raigerer Gebiet fommende und 
die ganze Hicft. von N. nah ©. durchſtröͤmende Schwar 
zama, bie häufig und zum Theil verheerend austritt und nadı 
threr Bereinigung binter Eibi8 mit der Iglawa, bei Unter 
Wifternig in die Taja fällt; 2. die Iglawa kommt von Ku 
nitz, befpühlt den füdweltl. Theil der Hſchft. und verurfacdht bei 
Grgießungen oft fehr großen Schaden, welchen namentlich vie 
Gemeinde Pohrlig empfindet ; 3. der Ceſawa⸗Bach tritt vom 
Chirlitzer Gebiet ein, bewäflerte fonft den Menitzer Teich, und 
fließt bei Lautfchig vorüber nady Gelowig, wo er fidy vor ber 
Brüde mit der Schwarzawa vereinigt, nachdem er fchon früher 

TelnigersBad, welcher Hie Meniger Mühle betreibt, 

nen von Nifoltfchig aufgenommen, welcder die Gründe 
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aus Sand und Genchilien zufammengefegt, weiche zum Theil 
brauchbaren Kalt geben, werben in der Erdſchichte biefer Berge 
gefunden. Man trifft bafelbft auch verfaltte Meermufcyeln, große 
Knochen , Zähne und Nefte von Eeethieren, und in dem Mer 
gelfchiefer bei Nikoltſchitz häufig Kräuterabbrüde. Nahe an 
Nußlau, bei Krepis und Nikoltfchis, fommt auch Gyps, jedoch 
nicht reichhaltig vor. Im Süden der Hfcdhft. ift eine fat ums 
unterbrodyene Ebene, nur von Eibid aufwärts, an der Iglawa 
gegen Kaniß, zeigt ſich eine fortlaufend fleigende und umunterbros 
chene Berglehne, weldye einem hohen Ufer gleicht und ſich am 
das höhere Gebirge bei Kanitz anfchließt. Bei Rohrbach und 
Laatz erhebt fidy ein bedeutender, zum Theil mit Weinreben bes 
pflanzter Hügel, der ſich öftl. gegen die Edywarzawa zu fanft 
"verflächt, weniger fruchtbar ift, und eine Unterlage von Sand 
und Kiesfchotter hat. Dad Gut Pürfhie endlid bat mittels 
mäßiged, zum Theil felfiged Gebirge, welches ald Wald bes 
mußt wird, und bie Gegend von Pürfchig gegen Selowitz bil 
bet zwifchen Tikowitz und Gilumfa ein Tänglichtes Thal. — 
Bon Mineralien finden ſich, vorzugsweife bei Krepit, Niemts 
ſchitz, Nikoltſchiz und der Meierei 2Goldhofe: Blätter « und 
Grobfohle, Kelb⸗ und Saugſchiefer, Menelit, Erbkopal auf 
Menelit, bunter Thon, Steontian mit Mergel und fchwefelfauer, 
fpathiger Gyps ꝛc. — Trigonometrifch beftimmte Punkte find: 
der Fuchsberg, B. (1 St. w. von Nikoltſchitzz 197,’?, 
der Berg Weihu (Wrhu? 1/2 Er. f. von Lautfchig) 185,°°, 
der Moleifer Hügel (144 St. n. vom gleichnamigen D.) 
120,'7 und die Anhöhe Langenfeld (1/4 St. nw. von 
Pribig) 104,°5. 

Gemwäffer: 1. die vom Raigerer Gebiet kommende und 
die ganze Hfchft. von N. nah S. durchſtrömende Schwar- 
zawa, die häufig und zum Theil verheerend austritt und nadı 
threr Bereinigung hinter Eibis mit der Iglawa, bei linter 
MWifternig in die Taja fällt; 2. die Iglawa kommt von Kas 
nig , befpühlt den ſüdweſtl. Theil der Shfchft. und verurfacht bei 
Grgießungen oft fehr großen Schaden, welchen. namentlich Die 
Gemeinde Pohrlig empfindet ; 3. der Ceſawa⸗Bach tritt vom 
Shirliger Gebiet ein, bewäflerte fonft den Meniger Teich, und 
fließt bei Lautfchig vorüber nadı Selowig, wo er ſich vor der 
Brüde mit der Schwarzama vereinigt, nachdem er fchon früher 
den Telnigers Bad, welcher Hie Meniger Mühle betreibt, 
und jenen von Nikoltſchitz aufgenommen, welcher die Gründe 
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des »Reuhofese bewäffert. Der Krepiter Tockabach bes 
fteht blos aus fpärlichen Quellen» und Regenwaſſer, und fällt 
in den Brodatfchfee bei Niemtihis; der Bah Nicka bes 
treibt die Mühlen von Laatz und Rohrbach, und mündet fich 
bei Eibid in die Iglawa; die Obrawa fließt bei Radoſtitz 
vorüber auf dad Naigerer Gebiet, und der Bach Stingar 
fommt von Krummau, und verliert ſich bei Pohrlig in der 
Naͤhe der Poft in den gleichnamigen Sumpf. ECämmtlihe Teiche, 
29 an der Zahl und mitunter von feltener Größe (wie z. 8. 
der Meniter große »Nefletteihe f. unten DOrtbefchreibung) , find 
feit mehren Jahren troden gelegt; bloß bei Niemtfcig erfcheint 
noch der >Brodatfhe ald Eumpf, und ein zweiter Sumpf bes 
findet fidy bei Pohrlig unter dem Namen >Stingarfeee. Der 
DFriedrichöfeee und der Eumpf in den Wälbern bei Eibis wur⸗ 
den ebenfalls abgezapft und getrocknet. 

Die Bevölkerung zählt 14,033 Seelen (6700 mnl. 7333 
wbl.), darunter find 935 Nictfatholiten beivetifhen 
Bekenntniſſes (442 mnl. 493 mbl.) und zwar zu Eibis 17 
(9 mal. 8 wbl.), Krepitz 27 (12 unl. 15 wbl.), Lautſchitz 
29 (14 mal. 15 wbl.), Nikoltfhig 251 (125 mnl. 126 wbl.), 
Nußlau 504 (227 mal. 277 wbl.), Pohrlig 2 (wbl.), Pris 
bie 81 (40 mnl. 41 wol.), Priſnotitz 21 (7 mnl. 4 wbl.) 
und Schabfhig 13 (8 mnf. 5 wol.); ferner 600 Juden in 
Pohrlig (318 mnl. 282 wol.). Die Uebrigen befennen fidy zur 
tatholifchen Lehre und ſprechen Mährifch, mit Ausnahme 
ber Gemeinden Medlau und Woikowitz, wo Teutſch geredet 
wird , und der Ortfchaften Selowig, Pohrlig, Laab und Mos 
leis, wo beide Sprachen üblich find. 

Nahrungss und Erwerbsquellen: Landwirthſchaft 
verbunden mit Weinbau, Handwerfe, etwas Kandel und Tag» 
lohn. Die zu Tandwirthfchaftlichen Zweden verwendete Boden⸗ 
fläche beträgt > 


a. bei Selomwik. 
obrgktl. unterth. 


An Aeckern 4032 3. 11692 Dift. 139133. 6033 DRIFE. 
> Wiefen 1595 > 8825 > 2491 > 11392 > 
> Kutweid, 1139 2 1275 2 2059» 14145 > 
> Weinärtt. 8 >» 5ik, * 1589» 840; >» 
> Waldern 2394 2 12515 > 742» 5325 >» 
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b. bei Groß⸗Niemtſchitz. 
obrgktl. unterth. 
Un Aeckern 7359. 1243: RE. 1237 J. 193 Ail. D 


> Wiefen 213 > 9413 > 165 2 7015 >» 
> Hutweid. 359 2 458} > 109 > 961 > 
> Weingärt. 1 >» A66 >» 447 » 1360 . > 
> Wa 318 >» 130 >» — — > 


c. bei Puͤrſchitz. 
obrgktl. unterth. 
An Aecken 38293. 8964 DKift. 1406 J. 24 DI RR. 
>. Wiefen 55 > 1493 > 106 » 1073 > 


> Sutweiden 14» 225 > 37 > 1514 > 
> Weinget. 3 > 340 > 45 2 346, > 
> Wald 840 > 1328 > 70 2 450 > 


Der tragbare Boden befteht in den Ebenen aus auf Lehm 
hochaufgelagerter Dammerde, die hier und da mit Mergel vers 
mengt, aber durchgehende fehr fruchtbar ift; viel weniger iſt 
dies der Fall auf den Anhöhen, wo in der Regel die Damms 
erbe ſtark mit Kied und Schotter gemiſcht if. Alle Getreides 
arten, fowie Küchengewächſe, Hülſen⸗ und Snollenfrüchte jeder 
Art werden mit dem beiten Erfolge gebaut, und bei Groß 
Niemtſchitz kommt auch Süßholz beinahe ohne Pflege fort. Die 
Wieſen an den Ufern der Klüffe find im üppigiten Zuftande, 
weil ihnen fowohl wie den Auwaldungen, die mäßigen Ueber 
ſchwemmungen der Flüffe, namentlid der Schwarzawa (die 
Iglawa pflegt fie zu verfanden) fehr zufagen. — Ter Wein 
bau wurde im Alterthume viel ftärfer ald gegenwärtig und na 
mentlich audy auf dem Gute Pürfchik betrieben, wie man dies 
aus der Leberficht der Befiter entnehmen kann. Dermal it er 
nur bei den Gemeinden Selowig, Nußlau, Groß s Niemtfchie, 
Nikoltſchitz, Krepig und Rautfchig von bedeutender Erheblichfeit, 
und fic erzeugen im ungefähren Turchfchnitt jährlich wenigitend 
5000 Eimer eined guten Weined. Die Obitbaumzucht fin 
det eifrige Pflege, theild in Weingärten, theild in gefchloffenen 
Gärten und audh im freien Felde, und ganz befondere bei 
Medlau; liefert alle Gattungen von Kirfhen, Aprifofen , ver 
fchiedene Arten von Pflaumen, Birnen und Aepfeln, unb bei 
den Gemeinden Nußlau, Selowis und Krepig auch vorzüglid 
ſ. 9. welfhe Rüffe in Menge. Die Bienenzucht ift unbebew 
tend. — Die hſchftl. Wal der find in 8 Reviere eingetheilt, 
wovon dad Bürfcdiger mit Laub s und Nadelholz, dic übrigen 


439 


(Aus) Reviere aber mur mit Kaubholz befiodt find, An jagd- 
baren Xhieren liefern fie Hirſche, Rehe, Hafen, Faſanen, 
Repphühner, Wachteln, u. f. w. 

Außer dem für häuslichen Bedarf nöthigen Borſten⸗ und 
Federvieh, dann einigen Ziegen, beſteht der landwirthſchaftliche 
Bichkand aus: 

obrgetl. °  unterth. 
Pferden . 2 2. 36 . 1581 
Rindern 2. 2 2: 488 . 2391 
Schafen 2.820159 ., 7875 

Das Vieh des Unterthans ift meiſt vom guten Landſchlage, 
jenes der hohen Obrigkeit aber veredelt und in den Meierhö- 
fen zu Schwig, Menitz, Laatz, Rohrbach, Schabfhig, Groß: 
Niemtſchitz, Pohrlig, Tikowitz und Puͤrſchitz; ferner in den ein 
zeln liegenden: Goldbof, Neuhof, Karlshof, Henriettenhof, 
Grünbaum, Vaude, Neudorf und Großhof eingeftelt. Die 
naͤchſten Umgebungen der vereinzelnt ftehenden Meierhöfe find 
mit geſchmackvollen Baumanlagen geziert, und von ihnen, wie 
von andern Punkten aus, durchſtreichen dieſen herrlichen Herr: 
ichajtfürper breite Alleen von ſchlanken Pappeln "6%. 

Handwerke werden von 2834 Profejfioniften, und befon- 
bere Beſchaͤftigungen von 23 Perfonen betrieben, barunter find: 
2 Brauer, 5 Branutweinbrenner, 9 Müller, 7 Gaitwirthe, 
1 Brunnenmeiter, 8 Faßbinder, 1 Glafer, 27 Hofzhänbdler, 
3 Kalk» und Ziegelbrenner, 2 Pferdehaͤndler, 3 Geifenficder, 
5 Schloſſer, 29 Schneider, 52 Schufter, 13 Tiſchler, 2 Ger: 
ber, 2 Riemer, 4 Sattler, 7 Wagner, 2 Töpfer, 2 Uhr. 
macher, 2 Pottafchefieder, 16 Weber, 3 Hutmacher, 3 Sei. 
fer, 2 Kürſchner m. A. In Celowiß und Pohrliß iſt je 
1 Spezerei > Materials und vermijchte Waarenhandlung, und 
fonft giebt ed, vorzugsweife unter ven Juden zu Pehrlig, 6 
Barn + Leinwand » Kottons und Baummeollchändler und 10 Hau 
rer. Außer diefen und ber herrichaftlihen Wolle ſind Han 





#90) Hanke fagt im feiner »mährifh. Stuatsfuntce 5. 59 üdcı 
diefe Herrſchaft: *Srlowitz, eine der beiten, ſchonſten und größten 
Derrigaften, in der angencehmften Gegend, hat einen unvergleid: 
lichen Getreideboden, Weinberge, große Waldungen, reihe Wilde 
Kahn, viele und große Teiche, die fhönften Meiereien und eine 
Dienge VeRandhäufere. Nichts fehlt, als eine Salz « und Gold⸗ 
grube, um dieſe Herrihaft weile Belt heißen zu Fünnen. Inzwi— 
ſchen kaun man fie doch das Kornhaus LesMurfgrafthums nennen. 
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dels gegenſtände: das entbehrliche Getreide nebfl den ander: 
Keldfrüchten, und bad gewonnene Obſt, jene werben in Brünt 
und in den nahen Städtchen abgefett, und dieſes in die Ge 
birgögegenden des Iglauer Kreifed, nach Böhmen und nad 
Schleſien verführt. | 
Den weltlichen Theil der Herrfchaft durchſchneidet Die vos 
Brünn nach Wien führende Poitfiraffe, an die fich die über 
Woikowitz, Selowitz und Groß» Riemtichit nad, Ungarn ge 
bahnte treffliche SHandelsftraffe (bei Raigern) anſchließt. Mit der 
letztern fteht ein ſtark befahrener, zur Poftftraffe vor Mufchen 
führender Landweg in Verbindung, und vom Markte Gelowiß 
aus gelangt man auf gut unterhaltenen Fahrtwegen in alle 
Theile des Gebierd und in die fremdhfchftt. Umgebungen. Die 
nächte Poſt iſt in Pohrlig. 
Der Jugendunterriht wird in 15 Tatholifchen (iu 
Selowig , Lautſchitz, Menig, Nifoltfhis , Krepis , Nußlan, 
Woikowitz, Medlau, Pohrlitz, Eibid, Prifnotig, Hunkowitz, 
Rohrbach, Groß, Nientichig und Tikowitz), 1 heivetifchen Gua 
Nußlau) und 1 jüdifchen (in Pohrlig) Schulen ertheilt. — 
Für Armenpflege befteht eine vom Friedrich v. Zierotin im 
J. 1598 geftiftetes Epital im Markte Selowit, worin 6 Dürfe 
tige geheißte Wohnung nebſt einigen Lebensmitteln erhalten, (Ras 
pital bei 1000. W. W.) und im Markte Pohrlitz ein anderes 
für 5 bis 6 Arme, worin auch dürftige Reifende mitunter Auf 
nahme finden. Außer dieſen find bei jeder Pfründe befondere 
Armenanftalten,, deren Gefammtvermögen in 6200 fl. W. ®. 
befteht. — Für Krankenpflege gibt es 3 Wunbärzte 
Ct in Selowitz, 2 in Pohrlis) und 20 Hebammen in den eins 
zelnen Gemeinden; in Pohrlig iit auch 1 Apothefe. 
ÖOrtbefhreibung — Wärtte: 1. Selowig, 
auch Groß» Selowig und Seelowitz (Zydlochowice), 2 1ßR 
ML ſüdl. von Brünn am weſtl. Abbang des gleichnamigen Ber⸗ 
ged, und zu beiden Seiten der mit 1 Brüde überfpannten 
Schwarzawa ſehr anmutbig gelegen. Es zählt 195 9. mit 
1200 E. (573 ml, 627 wbl.), deren Befit an Adern 21959. 
1353 D Klf., an Wiefen 47 3. 652 D Kif., an Hutweis 
den 45 5. 408 D RK. und an Weingärten 577 3. 1038 
D Kf. beträgt. Hier ift der Amtsſitz des vereinigten Herr 
ſchaftskörpers und am rechten Flußufer das große und fchene, 
obwol noch nicht ganz vollendete, vom Gf. v. Eingenborf ange 
hochobrigktl. Sch loß, veflen Inneres im untern Gtods 
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Nitterflande waren 64), eben bamald ein eigened Wein⸗Berg⸗ 
recht, Mühlen unb Teihe; im 5. 1398 war er bereitd ein 
Städten, und hatte 1407 fowie 1562 eine eigene Brüfs 
Senmauth , nebſt 1 Freihof, und 1616 eine Mühle mit Brett 
füge, 1 Brauhs. und Ziegelhütte "55). Bon feinen frübern 
Grundherren hat der Markt verfchiedene Begabniffe, namentlich 
von Hinek v. Walbftein (1445), Ladiſſaw v. Bozfowic (1505), 
Joh. v. Peruftein (1533), den BB. Jaroflaw, Wratiflaw u 
Albrecht v. Pernftein (1551) und von Friedrich v. Zierotin, 
aber ihr Inhalt iſt und" unbefannt. Die 5 Jahrmärtte, 
welche er gegenwärtig ausübt (Dienft. nad; Pauls Bekehrung, 
- Dienft. vor Veit, an Simon und Juda, am Dfterdienft. und 
Dienft. nad) Laurenz) , erhielt er 1497 von K. Wladiſlaw und 
von 8. Mathias um 1608 266). Gm 3. 1642 war ein 
bedeutender Theil der EB. ?. Armee in und um Gelowig gelagert, 
und der burch diefe Truppen verurfachte Schaden, wurde, obrgftl. 
und unterthäniger Seitd, auf 30,405 fl. ausgewieſen; als aber 
die Schweden in den IJ. 1645 bis 1647 das Schloß beicht 
hielten, ftieg bie durch fie angeridhtete und größtentheild deſſen 
innere Einrichtung betreffende Vermüftung, bis auf 47,338 fl. 
Sm öfterr. Erbfolgefriege rüdte der preußiſche K. Friedrich I. 
aus Pohrlig am 12. März 1742 mit feinem ganzen General⸗ 
fiabe in das hieſige Schloß ein, und vermweilte. hier durch läns 
gere Zeit, wie died mehre feiner im Drud erfchienenen Briefe, 
die aud dem Selowitz. Epaliergarten batirt find , beweifen, — 
Am 17. Auguft 1836 beglüdten Se. jett regierende Majeität 
ber Kaifer Ferdinand I., auf der Reife zur Krönung in 
Prag, den burchlauchtigiten DBefiger mit einem Befuche im 
Schloſſe zu Selowig, und nahmen hier dad Mittagmahl ein. — 
Selowitz it der Geburtsort des am 25. Febr. 1599 T Pikar: 
biten und Mitälteften Georg Strogicus , welcher ein Werk über 
die Slaubenslehre feiner Sckte ſchrieb und Mitarbeiter an der 
Ueberfegung der böhm. Bibel war; auch Ichten bier um 1770 
die Maler Metzger und Eteru (Bruder des Brünner Stern), 
von welchen die Kirchen in Lautſchitz, Hunkowitz, Nußlau, Groß 
Niemtſchitz u. a. Altarblätter aufmeifen. Gegenwärtig lebt der 
bier am 6. Suli 1793 geborne Wilhelm Sedlaczef, aß 


464) Tie Folgereihe derielden feit 1454 bid 1684 fonnen wir, ob- 
wohl Ne uns vorliegt, kürzehalber nicht mittheilen. *%e, ©. die 
Beliger. 105) Schwoy Toroyr. I, 384. 
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ſtag nach Kreuzanffindung, Dienſt. u. Jakob d. Gr., Dienſt. m. 
Franz Seraph. und an Andreas. — Pohrlitz war im Alterthume 
ein wichtiger und viel größerer Ort als gegenwärtig, unmittelbar 
landesfürſtlich und, wie man bei deſſen Befikern oben gefehen, 
im 5. 1222 im Befig einer Pfarre, welche Migf. Ottokar 1231 
mit großen Freiheiten begabt hat 69). Als Kaif. Rubolph 1. 
nadı der Schlacht im Marchfelde nah Mähren vorbrang, zer 
flörte fein fiegtrunfenes Heer diefe Witthumſtadt der böhm. Koͤni⸗ 
gin Kunigunde vom Grund aus, und der SKaifer verlieh ber 
Gemeinde zum Erfab des erlittenen Schadens 1278, Befreiung 
von Steuern, von Zoll und Mautbgaben und die Nutzung der 
Brüdenmauth bei der Etabt für volle 10 IJ., ſowie den nahen 
Eichenwald an ber Iglawa '7°). Meigf. Johann beſtimmte 
ledtwillig 1366, nebft andern Burgen und Städten, and) Pohr 
ig mit der Brüdenmauth und dem Gerichte feinem Iten Sohne 
Profop 72), aber im 2ten lebten Willen vom 3. 1371 biw 
terließ er fie dem 2ten Johann Sobieslam, von dem fie an ben 
Mfgf. Jodok gefommen ſeyn mag, weil der Rath an ihn 1378 
einen Schuldbrief von 80 ME. weniger 33 Grofch. ausftellte 72). 
Ein großes Unglück erfuhr der Drt im J. 1414, wo, ungeachtet 
ded 1412 gefchloffenen und befiegelten Landfriedens, die Motten 
Wilhelms v. Pernftein und anderer Raubritter ihn, ſowie Eiben⸗ 
fig und Trebitſch, überfallen, geplündert, größtentheils zerflört, 
und fo unmenfchlich behandelt hatten, daß fie 2 Prieftern, welche 
bie Gottlofen an das vergeltende Weltgericht mahnten, die Zum 


s69) dto. in Bruna, Diefer Begäbnißbrief befand fi, fowie Pie lam 
desfürftlihen Beftättigungen deſſelben aus den 33. 1291, 1318, 
1331, 1334, 1338, 1350 und A von 1397 in einem eigenen 
Laden der dafigen Kanonifatsrräbende bei der Kollegialfirde dei 
bi. Peter in Brünn, wurde aber, mit Einfhlug aller übrigen, ſchea 
um 1700 vermißt, und nur die Anfangszeilen derfelben haben fi 
in den hoͤſchftl. Statuten der legtern Kirche bisher erhalten (fol. 73). 
Nod muß bemerkt werden, daß das Patronat über diefe Pfarre 
vom Alt: Bunzfauer Kollegiafftifte im 3. 1276 an die Nonnenabtei 
Kanig gedieh (f. Lie Geſch. derfeld.), fräterhin aber an das Petert 
berger Kapitel, als eine beiontere Stanonikatspräbende, fam, bie es 
endlih 1518 an den Grundbeſitzer nerfauft wurde ı(f. oben). Mod 
jetzt ſtößt man in der? Friedhofsmauer auf Epuren ehemaliger 
Wohnungen der mahrfcheintih bei der Kirhe unmittelbar Re 
dienfteten.. °?°) dto. in castris apud Rossie Ill, Cal, Oetobr. 
S. Boczeks »Mäfren« x. ©. 52. 172) dto Prag Indiceı. Il, 
70) dıo. in Pohoslic fer, IV, ante fest, S. Biathei, 
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jährl. Zinfe und zw leiſtender Frohnbienfte '"?, Red muk be 
mertt werden, dad K. Johann im 3. 1333 allgemein verbet, 
auf der durch Lauridig führenden öffentlichen Straſſe Güter zu 
verführen, und daß er derlei Frachtwägen die Straſſe über 
Brünn anwiep 80); ferner, tab währen des Borberrichens 
der nichtkatholiſchen Lebre im Lande auch die hiefige Pfarre den 
Karbolifen entzogen, und erit 1675 mit einem fathol. Prieier 
wieder befegt wurde. Der Ort bat 3 Jahrmärkte (om 
Pfingftienftag, Tonnerfl. u. Wenzeflai und Dienft. n. Rifolaud), 
verlor an der Brecruhr 43 Einwohner und 1835 durch eine 
fürchterlihe Fenersbrunſt 128 HH. nebit 80 Scheunen. 

4. Medlau au Mödlan (Medlow), 1 1fA ML m. 
im Thale und am linken Ufer der Iglawa, hat 116 H., 684 €. 
(335 mal. 349 mwbl.), 1000 3. 663 TILL. Aeder, 311 J. 
387 IK. Wiefen, 102 I. 497 DKL. Hutweiden, 137 9. 
465 URL Weingärten und 29 3%. 168 DAL. Rah. Tir 
dafige Pfarrkirche (Kanitz. Dekanat), zu deren ımb ber 
Schule Eprengel nody die DD. Laaz und Moleis gehöre, 
iteht unter dem Schuß des k. k. Religionsfonds, it dem hi. Bar 
tholomäud geweiht, hat 3 Altäre und unter den 3 Glocken eine 
vom 3. 1519. Nach einem Brande am 23. März 1719, 
welcher fie fammt dem Pfarrhofe uud 43 HN. verzehrte, wurde 
fie meint auf Koften der Inſaßen neugebaut, und vom Pfarrer 
Joh. Morgenbeſſer mit einem Aufwande von 1950 fl. im Je— 
nern verfchönert. Medlau beſaß ſchon im J. 1295 eine Pfarre2) 
deren Patronat dem Nonnenſtifte in Daubrawnik gehört hat, 
welchem ed in den 33. 1303 und 1313 die Olmützer Bi 
ſchöfe Johann und Konrad beflättigt haben. Nach Zeritarnng 
des Nonnenkloiterd durch die Huffiten fiel Dad Patronat an bie 
Pernfteine zurück, und Joh. v. Pernitein vertaufchte es 1539 
an die Nomtenabtei Maria-Saal in Alt» Brünn gegen jenes der 
Pfarre in Kralig '°?). Bald darauf entzogen auch diefe Pfründe 
die Pilfarditen den Satholifen, und behielten ſie bis 1696. Der 
Drt hatte im 14. und 15. Jahrh. eine Veſte und 1 Sof, fit 
in den 33. 1645 und 1646 ſtark an der Peſt, 1686, 1783 





179) dto. 25. März und Nikolsburg 29. Dez. Alle dieſe Reaakniie 
wurden von der Kaiſ Maria Thereiia am 19. Mai 1780 beiattiat. 
ı8°) dto. Parmæ die b, Maithei apli, 288) Aytlibus pleban 
de Medlau Zeuge auf einer Urt. für Welehrad von - dieien 3. 
18?) dio. fer, Ill. ante Gall, 


— — — — — — — 
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ſondern bei jenem zw Brünn bei Entſcheidung der Rechtsſtreitig⸗ 
feiten Raths erholen follen '?°), ıMmd jenes vom 3. 1373, 
daß die Hauptitraffe aus Defterreich nicht mehr durch Menitz, 
fondern durd; Brünn gehen müfle, mögen der Blüthe desfelben 
einen mächtigen Etoß gegeben haben. Bon 1512 bie 1624 
war die hiefige Pfarre im DBefig der Pilarditen, und von 1625 
bis 1654 wurde die hiefige Seelforge von den Raigerer Bene 
diktinern verwaltet, worauf die Pfarre einging, und Die Kirche 
bis 1784 eine Commendata von Lautſchitz ward 1282). Im 
Sahre 1552 erließ K. Ferdinand I. dem Städtchen zum Erſat 
des, bei Gelegenheit der Vergrößerung des Teiches an Gemeind⸗ 
ädern, Wiefen und Hutweiden durch Ueberſchwemmung angerid» 
teten Schadens, allen Getreibzehent, befreite ed von der Ders 
pflihtung, 2 Dreilinge von Selowig. obrgftl. Wein jährl. aus 
fhanfen zu müflen, und verlieh zu ben biöherigen 2 nody 1 
dritten Jahrmarkt nebit 1 Wochenmarkt für jeden Mittwoch ' 92). 
Die oben erwähnte Mauth erfauften die mähr. Stände zugleich 
mit der Burg Spielberg, umd traten fie 1582 an Sriebrid 
9. Zierotin, gegen die Abtretung der Mauthen in Medlau und 
Eibid und einige vom Lande zur Entichäbigung erhaltene Zah⸗ 
lung ab 23). Der Ort, in dem ſchon 1560 m. fig. 1 Hof 
und 1 Mühle beitanden, wurde 1663 von den nad) Mähren 
eingefallenen Türfen und Tataren ganz audgeplündert, und lit 
auch viel von den polnifhen und andern Hilfötruppen zur Zeit 
der 2ten Belagerung Wiend (1683), fowie von den Brüm 
blodirenden preußifchen Kriegefchaaren im J. 1742. In der 
neueften Zeit ift er dadurch merfwürdig geworden, daß bie vers 
bündete k. k. rufliich=ölterr. Armee mit ihrem linken Flügel uns 
ter dem General Freih. v. Kienmayer von hier aus die bes 
fannte Schlacht von Aniterlig eröffnete, und daß hier auch der 
Kampf am längften dauerte; daß aber mehre Taufend Ruſſen 
fammt Pferden und Kanonen im Meniter Teiche unterfanfen, 
ift, wie befannt, ein von Franzofen erfonnenes Mährdyen *9*). 

6. Nußlau (Nosyslavv ehem. auch Nusyslawv), 1/3 
MI. oſö. am Abhang des Eelowiger Weinberges, am Iinfen 
Ufer der Ediwarzawa und an der Etraffe nad) Ungarn geles 





190) dto. Brun, die b, Thome apti. Pi) ©, dafig. Kirchen⸗ 
inventar. *** dio, ma hrad. Prazff. w patef po fm. Fadian. a 
Sſebeſt. 293) D. 2. Buch des Joh. Czetrys Lhotfey vo. Pie 
fol, 250. *?*) ©. den Artikel »Auferlige, S. 155, Reste, 
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ſchank *°'), und Joh. Zdanffy v. Zaſtrizl enthob 1562 die 
dafigen nidhtfathol. Pfarrer für ımmer von der Anfalldverpflid” 
tung 222), fowie auch 1569 Friedrich v. Zierotin Die Frohn⸗ 
diente des Städtch. geregelt und ermäßigt hatte *° 3). Derfelbe 
Friedrich v. Zierotin verfpricht 1582 der Gemeinde, in Er 
manglung eines eigenen Bräuhaufes, ihr alljährig 21 Faß Bier 
zum freien Ausſchank von Selowitz zuführen zu laſſen ”°*), 
und befreite 1583 ihre fämmtlihen Weinberge (mit Ausnahme 
der Olmütz. Sarthaufe gehörten) gegen einen jährlichen Zine 
von 500 Xhlr. von jedem Zehent °°°). Schließlich geitattet 
1637 Atam v. Wäldftein, daß die neu zu befegenden verübe, 
ten Weingärten von fonftigen Giebigfeiten an die Gemeinde, 
aber ohne Befürzung der Obrigfeit, befreit würden ?° 6), md 
beftättigte 1638 die obigen Begäbniffe, worunter auch eined 
auf die Befreiung vom Anfallgredhte ?°7). Sm 5. 1828 von 
zehrte ein Brand einen großen Theil des Ortes ſammt ber 
Kirche, Schule und dem Lofaliegebäude, und 1831 ftarben an der 
Brechruhr 113 Infaßen. — Im 3. 1590 war Wenzel Was 
veriud® (Morav, Noslaviens.) Rektor der Prager Hocdch⸗ 
ſchule »223). 

7. Niemtſchitz- Groß (Niemäice welike), 1 ML 
ffö. in einer vertieften etwas fumpfigen Ebene, am linken Schwar⸗ 
zawaufer und am Sumpfe 2Brodatſche, enthält in 205 9. 
1144 ©. (570 mnl. 574 wbl.), welde 123793. 193 DM 
Acker, 165 I. 701 D Kl. Wiefen, 109 5. 961 DU. 
Hutweiden und 447 J. 360 DI SKI. Weingärten befigen. 

Hier find: 1 obrgftl. Schloß, 1 Mhof. und 1 emphit. 
verfaufted Branntweinhe.; ferner 1 Mühle und eine, mit der 
Schule dem obrgktl. Schuß und Aufpiger Dekanate unterjtehende 
Pfarre, welche ald folche bereitd im 16. Sahrh., aber im 





*°8) dio. we widny m zelenn cztwrtek. ?°2) dio na Zidlochow. m 
cztwrtek pri. obietowan. P. Maryge *°*) dio, na Zidlochow. m 
pond. d. fw. Jakuba. Apoſſt. »00) dto, na Zidlochow. w fobet. 
praed 'ned. Neminiscere. *°*) dio, na Zidloch. d. promienieny 9. 
Kryſta. Darin wird beftimmt, daß bei der jedesmaligen Weinleſe 
ver Sclowiger Amtmann, das Haupt mit einem rothen Hut be 
dedt, vom Muflauer Bürgermeifter , der auf 1 rothen GStod 1 
weigen Beutel tragen und dem Amtmann 1 Schüſſel voll Trauben 
nebſt 2 Groſch. überreichen jolle, empfangen werden müſſe. * Sy dıo, 
w Praze 3 Czerwna *°?) dio, 24 Vnora. ***) Monum. ejasd. 
T. l. p. 25. x 
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und ihr geflattet, dad Bier, wo immer uchmen und ausſchauken 
zu dürfen »29). Im 3.1341 war hier 1 obrgktl. Hof, 1641 
eine unausgebaute Veſte und Mühle, 1702 aber 1 Mühle, 
Gaft- und Brauhs. 222). 

17. Schabſch itz (Zabdice ehemals auch Zapræeice), 
2/A Mt. ſſw. in der Ebene, zählt 69 H. mit 478 €. (223 
mni. 255 wbl.) unb hat 1 obrgktl. Mhof. nebſt 1 DBrannts 
weinhe. Im 9. 1366 war bier 1 Freihof. 

18. Woiltomwig (Wojkowice), 1/4 Mi. nnw. in ber 
Ebene am rechten Schwarzawaufer,, hat 92 H. 497 E. (243 
mul. 254 wbl.), und 1 zu Gelowiger Pfarre ald Tochter gehös 
rende alterthümliche und dem hi. Lauren; geweihte Kirche von 
3 Altären, bei welcher im 15. Jahrh. eine Pfarre beftand, 
welche um 1560 ebenfalld an Nichtkatholiken überging, mie bies 
die darin befindlichen Grabſteine bes hiefigen, aus Voigtland 
geb. md am 15. Rov. 1585 + Paſtors Joh. . Leuhammer 
v. NRonneberg und feiner in demfelben J. ihm nachgeftorbenen 
Frau, Margareth, beweifen. lm -1623 kam die Pfarre wieder 
an die Katholifen zurück und wurde eine Zeitlang von bem 
Raigerer Benediftinern verfehen, fpäterhin aber aufgehoben. 
Nebitdem find bier 1 Schule, 1 Mühle und 1 Wirthshs. 

Zum Gute Pürfchig gehören die Dörfer: 19. Pürfdig 
(Prsstice „ ehem, Pyr&ice), 1 2/3 MI. w. am Fuße eine 
Berges, enthält in 61 H. 307 E. (140 mnl. 167 wbI.) und hat 
1 odrglel. Schloß, 1 Mhof. und 1 Branntweinhs. Im 9. 
1378 war bier 1 Hof, 1447 eine öde Veſte und 1 SFreihef, 
1535 — 1574 wieder 1 Veſte, Hof, COchfen:) Mühle, Branhe., 
Ziegelhütte ꝛc. 

20. Radoſtitz CARadostice), 2 MI. wnw. im Thale 
jwifchen Wäldern, von 39 H. mit 198 E. (85 mal. 103 wbl.), 
bar 1 Schule, und eine 1722 erbaute öffentlihe Kapelle 
mit 1 Altar, zur Ehre der bh. Simon und Juda. Bon 1373 
an bie 1574 beftanden hier 1 Pfarre, Hof, Befte und Mühle, 
wie man dies bei den Beſitzern gefehen. 

21. Titomig (Ticowice ehem. Sticowic), 1 1/4 ML 
w. an einen Hügel, zähle 62 H. und A77E. (232 mul. 245 
wbl.). Die biefige Pfarre, unter obrgktl. Schutz und Mir 
driger Dekanat, zu deren und der Schule Sprengel noch bie 
TOD. Pürfhig, Nadoftig und Syluwka gehören, beſtand 





19) dio, ai klaſſt. Zdiarſk. d. fr. Cfliepana. 220) S. Befper. 
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Wittwe nach Matthäus v. Sternberg, Belka, verfanfte,, welche 
biefelben alfogleih dem Nonnenftifte St. Auna in Brünn ge 
fchentt hatte 2). So kam der jetzt zum Gute Blaziowitz ge 
hörige Theil zu demfelben; auf dem andern verfchrieb hinge⸗ 
gen 1385 Bened v. Gyr. feiner Frau Slawena 46 Schd. *), 
und 1392 ein Johann Zbraflamec der feinen, Dffta, ebenfalls 
46 Schd. °), was auch 1398 Jeſſek Bycek v. Bykowic für 
bie feine, Eifffa v. Dubdan, mit 60 ME. that. Diefe erbte 
den bafigen Beſitz ihres Gatten nad) feinem Tode, nahm baranf 
1406 ihren zweiten Gemahl, Wenzel v. Zwola, in Gemein 
fhaft °) und 1447 verkaufte Johann d. Alt. Kepina v. Zwola 
diefes D. fammt Belle und Hof an Johaun v. Polanfa 7), 
defien Sohn Aler died 1481 dem Johann v. Swogkow ab 
ließ 2). Diefem folgte im Beſitz zwifchen 1501 u. 1521 fein 
Sohn Ulrich ?) umd diefem wieder der Sohn Georg v. Swogk. 
nach, welcher 1527 feiner Frau Bohunka v. Zahradek baranf 
und auf ber dafigen Belle 3500 Schd. Gr. verfichert '°), 
Nach ihm befaßen um 1543 dad Gut feine Söhne: Georg, 
Menzel, Burian u. Johann, aber 1567 nahm Alena 
Gyrilowfla v. Swogkow ihren Gatten Bohuflam Borita 
auf ihren Antheil an der bafigen Belle in Gemeinfchaft *"), 
welcher bald nachher das Ganze an fich gebracht, 1588 and 
das Gut Löfc, erkauft 12), und beides an feinen Sohn Hy 
net Borita v. Bud vererbt hatte, der ed im 5%. 1620 
befaß *3). Zum J. 1628 f. die VBefiger v. Loſch. Um biefe 
Zeit muß diefer Theil v. Girikowitz ein Olmütz. Bisthumslehen 
geworden fein, mweldhes 1660 Georg Rupredht Haufper 
ffy v. Kanal befaß und es 9 39. fpäter um 1300 fi. an 


Johann Anton Padhta v. Reyhofen verkaufte, welder 


daffelde 1699 mit dem Lehen Schlappanig vereinigte, und feir 
dem hatten beide biefelben Beſitzer. — Ein Theil des Dorfes 
ift, wie gefagt, mit der Hſchft. Sofolnig vereinigt, und gehörte 
im 14. Sahrh. dem Stifte Smilheim, deſſen Abt Martin 
ihn 1425 an Dionys v. Lilz auf deffen Lebendtage unter dem 
Beding verpfändete, daß er ihn fortwährend mit einer himres 
enden Zahl von Inſaßen verfchen fole '*). Er fcheint aber 


2) 1. 26. 30. 41.52.64. *) 1. 20. °) Il. 20. 90. 9) WV. 2. 38. 

2) vu. 65. ®) Xl. 11. 9) XIV. 3. 10) XIX. 4, 22, XXV. 12. 

*2 XXVI. 20. 7°) Schwov, Topogr. U. S. 120. **) die 
2a narozeny Syna Boziho. 
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Wittwe nach Matthäus v. Sternberg, Bolla, verkaufte, welche 
dieſelben alſogleich dem Ronnenftifte Stt. Aunma in Brünn ges 
fchentt hatte 2). So kam der jet zum Gute Blaziowitz ge 
hörige Theil zu bemfelben; auf dem andern verfchrieb Binges 
gen 1385 Bened v. Gyr. feiner Frau Slawena 46 Schd. *), 
und 1392 ein Johann Zbraflawec ber feinen, Offta, ebenfalls 
46 Schd. °), was auch 1398 Jeſſek Bycek v. Bykowic für 
die feine, Elſſta v. Dublan, mit 60 RE, that. Diefe erbte 
ben bafigen Beſitz ihred Gatten nad) feinem Tode, nahm baranf 
1406 ihren zweiten Gemahl, Wenzel v. Zwola, in Gemein 
fhaft 6) und 1447 verfaufte Johann d. Alt. Kepina v. Zwola 
dieſes D. ſammt Veſte und Hof an Johann v. Polanfa 7), 
deſſen Sohn Aler died 1481 dem Johann v. Swogkow abs 
ließ *). Diefem folgte im Befig zwifchen 1501 u. 1521 fein 
Sohn Ulrich ?) und diefem wieder der Sohn Georg 9. Swogk. 
nad, weicher 1527 feiner Frau Bohunka v. Zahrabet baranf 
und auf ber bafigen Belle 3500 Schck. Gr. verfihert 0). 
Nach ihm befaßen um 1543 dad Gut feine Söhne: Georg, 
Menzel, Burian m. Johann, aber 1567 nahm Alena 
Gykikowſta v. Swogkow ihren Gatten Bohuflam Borita 
auf ihren Antheil an der bafigen Belle in Gemeinfhaft "*), 
welcher bald nachher das Ganze an fich gebracht, 1588 auch 
das Gut Löfch erkauft 2), und beides an feinen Sohn Hy 
net Borita v. Bud vererbt hatte, der ed im 3. 1620 
befaß '3). Zum J. 1628 f. die Beſitzer v. Löfh. Um biefe 
Zeit muß dieſer Theil v. Girikowitz ein Olmuͤtz. Bisthumslehen 
geworben fein, weldyes 1660 Georg Ruprecht Haufper 
ſty v. Fanal befaß und ed 9 33. fpäter um 1300 fl. an 
Johann Anton Padhta v. Neyhofen verkaufte, welder 
baffelde 1699 mit dem Lehen Schlappanik vereinigte, und feit 
dem hatten beide diefelben Beſitzer.“— Ein Theil des Dorfes 
ift, wie gefagt, mit der Hfchft. Sofolnig vereinigt, und gehörte 
im 14. Jahrh. dem Stifte Smilheim, deſſen Abt Martin 
ihn 1425 an Dionys v. Lilz auf deſſen Lebendtage unter bem 
Beding verpfändete, daß er ihn fortwährend mit einer hinrei⸗ 
chenden Zahl von Inſaßen verfchen fole '*). Er fcheint aber 


>) 1. 26. 30. 41.52.64. 9) M. 20. °) 1. 20. 90. 9) IV. 2. 38. 
7) vu. 65. ®) XI. 11. 9) XV. 3. 10) XIX. 4. 22) XXV. 12. 
22) XXVI. 20. 22) Schwobh, Topogr. 1. S. 120. **) dto. 
w Binie na narogeny Syna Boziho. | 
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1. Scälappanig (Sslapanice), weldher in 40 9. mit 
235 € (115 mal. 120 mbl.) und dem oben erwähnten 
Mhofe befteht. Hier tft der Amtsſitz, fowie 1 Pfarre mit 
Schule ıc., derer fchon bei der Beſchreibung von Chirlitz ger 
dacht wurde. 

2. Bon dem, and 58 H. beitehenden und 1/2 St. öſtl. 
eben gelegenen Dorfe Bititowig (Gjrikowice) gehören 18 
H. mit 110 €. (61 mnl. 49 wbl.) zum Lehengute Scylappas 
nig, der Ueberreſt aber zur Hſchft. Sokolnitz. 


Allod » Herrfhaft Sofolni mit den Gütern Bla 
ziowitz und Turad. 


Lage. Die Herrſchaft Sokolnitz liegt oſtſüdoſtlich 
von Brünn und gränzt mit den Dominien Chirlitz, Löſch, Krit 
fhen, Raigern, Selowig, Blaziowig und Schlappanitz. Das 
Gut Blazio witz ift zerſtreut zwifchen Aufterlig, Poforis, Krir 
fhen, Obrowitz, Alt s Brünn, Eichhorn, Raigern, Kanig, Hajan, 
Pürſchitz, Sofolnig, und den Brünn. Borftädten: Kreuzgaſſe, 
Neuftift, große und Kleine Bäckergaſſe, Laderwiefe, Strailengafle 
und Alts Brünn. Ruras endlich liege zwifchen Chirlig, Nenno⸗ 
wis und Schlappanitz. 

Defiger. Gegenwärtig der f. f. Kämmerer Franz 
Graf v. Dietrihftein-Proffau, welder Sofolnig nad 
dem im 5. 1814 erfolgten Abfterben feines Vaters, des Gf. 
Franz geerbt '), dad Gut Blaziowis ‘aber von der k.k. 
Staatögüter » Abminiftration am 22. Nov. 1822 erfauft hatte. 

1. In alter Zeit gehörten die DD. Cofolnig und Telnig 
bem BenediftinersStifte in Srebitfch, ohne daß man 
angeben kann, wie und wann fie an daflelbe gefommen. Dass 
felbe verpfändete Telnitz im J. 1438 an Peter v. Schellen 
berg ?), und um 1466 auch einen jährl. Zins von 10 Dufat. 
in Sofolnig an einen gewillen Syromwatef 3); aber in dem 
Kriege zwifchen ben, KL. Mathias v. Ungarn und Georg von 
Böhmen verpfändete ber;ssßere beide DD. fanmt dem Teiche 
Dunawa den BB. Dobed und Benes v. Bozfowic in 





©. Beliner der Hſchft. Boſkowitz. ») Schwoy, Topogr. n. 412. 
Brünn. Wochenbl. 1825, &. 92. 
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Yeptern, Johanna Barbara geb. v. Dppel, verfaufte fie 
im Namen ihres minberjähr. Sohnes Franz Adam am 
15. Nov. 1693 der Bormundichaft des nach dem + SKafpar 
Sf. v. Lamberg binterbliebenen Waifen Karl Benedikt um 
123,000 fl. rb., und diefer überließ fie am 23. Mai 1705 
bem Befiter von Boskowitz, Walter Zav. Grf. v. Dier 
rihftein um 154,000 fl. und 2000 Dufat. Schlüffelgele. 
Seitdem hat Sololnig mit Boskowitz biefelben Befiker 2). 

2. Sorakow befaß im 3. 1407 Wenzel Häring v. Slaupna, 
welcher darauf feiner Frau Margareth v. Chlum 104 Mk. ven 
- fchrieb, und feinem Schwiegervater Mirko v. Chlum darauf und 
auf die Belle Kobilnis in Gemeinfhaft nahm "23. Andreas 
v. Slaupnas Horalow verfihert 1451 feiner Gattin Selena 
v. Koflow auf diefes D., den dafigen Hof und 1 früher zur 
Burg gehörigen Ader 100 Mk., obwohl Johann Häring ». 
Slaupna dagegen Einfprache that '3). Die genannte Selena 
nahm 1482 ihre Schweitern Elſſta v. Kofow und Margareth 
v. Katekinic auf ihre daſige Morgengabe in Gemeinfchaft ), 
aber 1532 verfauft Georg Häring v. Siaup. das D. fammt 
dem Hofe dem Beſitzer v. Kobilnig, Johann v. Kygowic, wel 
cher zugleich auch die Veſte, Hof und D. Pobnitowic von Mis 
Iota Häring v, Slaup., wie biefer ed nach feinem Bater Ans 
dreas ererbt, erftanden hatte '°). Seitdem verblieb es bei 
Kobelnitz. 

3. Kobelnitz Cehm. auch Kobylniky) war vor 1355 im 
Beſitz des Brünn. Bürgers Albert, der in demfelben 3. 5 Theile 
davon an Konrab Goblyn veräußert 6), nad, deſſen Tode der 
Ritter Peter Goblyn dieſes D. fammt Horalow den Kindern 
bed Berftorbenen , fowie der Gattin Pauls v. Prag und ihren 
Kindern abtrat '7). Zum 3. 1407 f. Horalow. Im J. 1415 
verfchrieb darauf Wenzel Häring v. Slaupna feiner Fran Anna 
175 ME. '°), und 1447 nahm Andreas v. Sla. feinen Bru⸗ 
der Johann darauf in Gemeinfhaft 9), weldjer leßtere 1450 
feiner Frau Elfifa v. Hofleric auf die dafige Veſte und Sof 
80 ME. verfchrieb ?°), und 1466 von Milota v. Slaupna 
Dobnetowie 1 Teich unterhalb Kobilnig erhielt 2’). Im 3. 1492 





sı, S. die Hſchft. Boskowitz. »2) B. £. V. 10. 7°) IX. 6. 14. 
20) X]. 23. 15) XX. 16. 295) B. 2.1. Lib. Joann. de Boxkow. 
6. 27) Daf.Lib. Matuss. de Sternb. 27. 2°) Vu. 17. 39) VA. 45. 
20) IX. 13. °1) X. 10. 
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liefern einen fchmadhaften Wein (beſonders ben rothen bei St 
wig), deſſen Ertrag im J. 1835 bei 700 Eim. betrug. — 
Fleißige Obſtbaumzucht, theild von Seite der Sbrigfeit, 
welche entweder in Gärten (bei Sofolnig), oder im freien Felde 
(ebenda, 50 Joch Ausfaat, und an den meilten Wegen und 
obrgktl. Feldrändern),, fehr veredelte Bäume jeder Art gepflanzt 
hat ; theild von den Untertbanen, namentlich in den DD. Siwitz 
und Horakow, in deren ehemaligen oder noch beftehenden Wein⸗ 
gärten verebelte Obforten jeder Art erzeuge und in ber nahen 
Hanptftadt vortheilhaft abgefegt werden. — Die obrgftl. Wal 
dung bei Horaflow von 1 Revier, worin Eichen, Buchen und 
Ahorn vorherrfchen, Fiefert jährlich bei 1200 KL. Holzeg jeder 
Art; die in 2 Reviere getheilte bei Blaziowig ift gleichfalls mit 
Laubholz, zum Theil auch mit Kiefern und Tannen (Lärchen find 
felten) beftodt. Die Jagd ift fehr ergiebig, aber durchweg 
niederer Art, nur im Wechfel kommt Hochs und Rehwild vor, 
und dad Horfauer Revier ift ein Lieblingsaufenthalt von Sing⸗ 
vögeln. Der mit vielen Roßkaftanienbäumen befegte obrgttt. 
Fafangarten beim Sofolniger Schloße liefert jährlich an 200 Ste. 
Fafanen umb die Teiche wimmeln vom wilden Waſſergeflügel. 

Der Iandwirthichaftliche Viehftand, der von Geite bed 
Unterthand bei Benußung der Brache mit Zutterfräutern mehr is 
Aufnahme kommen dürfte, zählt 

bei Sololnitz: | 
obrgktl. unterthaͤn. 

An Pferden re. 9 ,. 515 

> SHornvieh 000. .185 . . 609 

» Shfen -. -» » 0. 3583 .„ . 2708 

bei Blagiowig: 

> Pferden . DO) ° . . — 190 

> Rindernn 32.. 419 

> Schafe...21117 .. 1091. Außerdem 
wird noch eine bedeutende Menge von Borſten⸗ und Geflügel 
vich, wie aud Ziegen .siggerhalten. Das Rind» und Echafvich 
der Obrgkt. ift veredelt, Ignd bei Sokolnig in 4 (1 im Schloß 
bezirte, die 3 anbera"hördl. vom Amtsdrte), bei Blaziowig aber 
in 1 Meierhofe eingeftellt. 

Im Amtsorte Sokolnitz befchäftiget die priv. obrgktl. Les 
derfabrit mehre Geſellen und Taglöhner, und feßt ihre Ers 
zeugniffe Cbei 1000 Stk. Pfund⸗ und Gohlenleder) theils hier, 
theils mittelt ber eigenen Niederlage zu Brüm ab. Gbenbert 
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Bach, einen fehr ammurbigen Luftort darbietet. Suͤdlich vom 
Schloße liegt der obrgftl. folid gebaute Mhof., nebft anderen 
MWirthfchaftgebäuden , und unter ihm die Wohnungen des DOrt% 
geiftfichen, der Beamten und der minderen Dienerfchaft. In der 
Nähe ded Mhofes, von dem bid zum D. Sokolnitz eine etwa 
400 Ki. lange Pappelallee, hart an einem mit obrgftl. Fiſch 
haufe und Fifchbehältern verfehenem Teiche führt, fteht der 
bfchftl. Schüttfaften von A tagen, in deſſen Rähe während 
der Schlacht von Auiterlig, Nachmittags zwifchen 3 u. 4 Uhr, 
über 3000 Ruffen von den fiegenden Franzofen gefangen wur 
den. Nebft diefen find hier noch: 1 obrgftl. Schafitall, Die oben 
ſchon erwähnte Lederfabrit und 2 obrgktl. Weinfeller mit 1 
Preßhauſe. Im: ganzen Schloßbezirke befinden fi) 17 ſſchftl. 
Gebäude mit 154 E. (850 mnl. 74 wbl.). 

Dad D. Sololnig (Sokolnice, ehem, Sokolniky) liegt, 
wie gefagt, etwa 400 KH. |. vom Amtöorte, und zählt in 73 &. 
588 E. (279 mml. 309 wbl.). Nahe an der hierdurch nad 
Ungarn führenden Strafe fteht 1 obrgftl. Gaſt⸗ u. Einkehrhts. 
Sm 3. 1482 war hier 1 Freihof 2°), 1588 u. fig. jogar 
2 Höfe, nebſt 1 Veſte, Mühle, Brauhe. und Weingärten, und 
1625 überdies noch Obſt⸗, Wein, Küdjes u. Hopfengärten 99. 
Kerner gehören zur Hfchft. Sokolnitz folgende Dörfer: 

2. Zorakow, ehem. Horakowice, 1 2/4 MI. nörbl. vom 
Amteorte in einer fefelartigen Schlucht und am Fuße der von 
W. nad) D. ziehenden Gebirgskette, enthält in 66 H. 351 ©. 
(188 nınl. 163 wbol.), welche viele Kirfchen erzeugen und ab 
fegen. Hier find: 1 obrgktl. Jägerhs., 1 Schule und bie Dorf 
fhenfe. Schon vor 1451 war bier 1 Burg nebft 1 Hof, 
diefer noch 1546 zugleih .mit 1 Veſte, welche 1563 bereit 
als veröder erfcheint 3+). _. 

3. Robelnig (Mobelnice). 2/4 Et. n. im Thale m 
am Rande eines gtoßen obrgftl. Teiches, hat 48 H. 290 €. 
(134 mnl. 156 wbl.), 1 obrgktl. Mhof. und 1 Mühle. Det 
D. hieß ehemald Kobylniky, und hatte zwifhen 1207 u. 1570 
1 obrgftl, Veſte, 1 Hof, 1 Mühle, Braus u. Malzbe., Obi, 
Küches u. Dopfengarten 3°). 

4. Duntowig (Puntowice), 2/4 MI. n. in einem lieb 
lichen Wieſenthale, yon 33 H. mit 207 &. (105 mul. 102 bl.) 





22) S. Beſitzer von Selowitz. **) ©. def. Beſitzer. ?*) S. tal. 
Beſitzer. ?*) ©. deſſ. Beſitzer u. die von Svkolnig. 
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Zur Hſchft. Blaziowitz, aud >Königsgartene und »Eh. 


Annae genannt, gehören folgende Dörfer: 

7. Blajiomig (Blo2owice), 1 MI. nd. vom nunmeh⸗ 
rigen Amtsorte Sofolnig in einer fanften weſtl. in fruchtbare 
Ebene auslaufenden Vertiefung, zählt in 68 H. 423 €. (210 
mnl. 213 wel). Hier it 1 Schloß, worin ebener Erde ein 
Bier » und Weinfchant ausgeübt wird, in dem oberen Stocke 
aber der Ei der obrgktl. Buchhaltung iſt, ferner 1 Müof., 
1 Branntweinhe. und 1 Schule. Diefed D., faſt der Mittel 
punkt des Wahlplatzes, hat während der Auſterlitzer Schlacht 
durch heftigen Kugelregen, Plünderung und Brand ſehr viel ger 
litten; 2 fdyöne obrgktl. Obftgärten wurden gänzlich vernichtet 
und bei 100 Klaftr. vorräthigen Buchenholzes von den Bor 
poften am Borabende der Schlacht verbrannt. Im %. 1832 
raffte hier die Brechruhr 30 Perfonen hinweg. 

8. Rohautowig (Kohautowiee), 2 1/4 MI. wm. 
in einem abwärts laufenden Thale zwiſchen 2 Bergabdachungen, 
enthält in 39 9. 208 €. (100 mul. 108 wol.), bat 1 Pri⸗ 
vatſchule und iſt nach Echebetein eingepfarrt. 

9. Siwig (Siwice), 1 2/4 MI. n. nahe bei Horafew 
und Poforig, in einem von Hügeln umgebenen Thale, welche 
(2 Nowy u. flary hory, Nedbaly, Nowoſadh, Stobory, Ete 
borfy, Ohizdy u. nowj ypolee) auf ihrer füdl. Abdachung mit 
Neben und Obſtbäumen beyflanzt find. Es enthält in 92 9. 
478 €. (252 mnl. 226 mwbl.), welde fhmadhaften Weis 
und viel treffliches Obſt CBorftorfer Aepfel, weldye felbft Kür. 
Friedri IE. von Preußen nach Berlin fonımen ließ, dam 
Pflaumen 26.) erzeugen and mit Gewinn abfegen. Auf des 
füdf. vom D. bis zu 15 ‚RU. Höhe ſich erhebenden Hügel 
2Schwedenſchanzee bemertt ” noch einige Ueberrefte ver 
fhwedifchen Befeftigungen dud "bem 30jährigen Kriege. In 
%. 1810 verlor die Gemeinde 85 und im J. 1830 60 Eı. 
Hornvich durch Rinderfeuchen; auch flarben 1832 an ber Bredr 
ruhr 27 Einwohner. 

10. Die Brünner Vorftadtgemeinde St Unna (Swvatä 
Anna), 2 MI. nw., im Bereiche der Stadt Brünm unter deu 
Franzensberge, zählt 26 H. mit 235 €. (115 mnl. 120 wbL). 
Hier it das bereitd bei dem Artifel >Brünne beiprochene allge: 
meine Kranfen-, Irren = und Findelhaus, 1 obrgktl. Gaſthans 
fowie mehre Tuch⸗ und Kafimirfabriten. — Vom D. 

11. Urhau-⸗Groß (Orechowy), dad 2 MI. w. au 
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haus. Die Pfarrfirde, Schule u, 9. wurde bei dem Do 
minium Chirlitz, wohin ein Theil des D. gleichfalls gehört, (ein 
dritter ift, fammt dem Patronat mit Rjeczkowitz vereinigt) , bes 
ſprochen. 


ideikommiß⸗Herrſchaft Steinitz mit dem Lehen 
Fideite —S und Scheletitz. b 


Lage. Im Dftfüboflen des Kreifes, graͤnzt im S. wit 
dem Hradifcher Kreife (Dom, k. Stadt Gaja, Hfchaften. Milo 
wig und Scardig) und mit Göding, im W. mit Klobauf, 
Tieſchan, Ehirlig, Dbrowitz und Auſterlitz, im NR. mit Auſter⸗ 
is und Butfchowis, und im D. mit Butſchowitz und dem Kr 
difcher Kreije. 

Befiger. Se Durdlaucht der Fuͤrſt und Regierer des 
Daufes v. Liechtenſtein, Alois, feit dem 20. April 1836. 
(S. Befiger von Butſchowitz). Die früheren Beflger waren: 

1. Bon Steinig (Zdanjce). Diefer Ort wirb zuerſ 
1286 genannt, wo Matthäus v. Cernahora hier Burz⸗ 
graf geweſen '), unb 1322 befaß einen Theil deffelben Al 
bert v. 3. 2), dem andern aber ein Bohus v. 3., welcher 
ihn, nändlid die Burg und das Städtchen Zdanic mit ber 
Pfarre, und die Hälfte vom Markte Artlebow vor 1349 feis 
nen Kindern, namentlih dem Olmütz. Archidiafon Veit abtrat, 
und deffen Wittwe Katharina in demfelben 3. ihr Witthum von 
250 ME. auf diefed Gut verfihern ließ. Jener Beit trat 
fhon 1350 diefed Gut dem Alſſik v. Fulſtein unb einem 
gleichnamigen Neffen ab. Um 1355 erfaufte daffelbe Megf. 
Johann, überließ ed aber fogleih an Jeſſek Stocin, wel 
cher das obige Witthum von 250 ME, ablöfte und feiner Kran 
Zdenfa 30 ME. jährl. Zinfes auf Steinig verfchrieb 3). Im 
3. 1385 nahm die Letztere, ſchon ald Wittwe, den Vrode 
v. Kunftadt auf biefe Miorgengabe, und 1387 ihre Tochter 
Katharina, fowie den Eufel Jeſſek Puſſka v. Ku 
ſtadt auf die Burg 3. in Gemeinſchaft 4), verfaufte aber 
biefelbe fammt der Pfarre und mehren (jet fremdſchftl.) DE. 
1391 ihrem Gatten Johann v. Krizanow °), muß aber 





!) däto. Bran. Xp. @ai. Martii. ?) Urk. in Boczek's Collectan. ) 0. 
L. lJ. 6. 8. 12. 32. *) V. 7. 3) vi. 22. 


nad deſſen Tode das Gut wieder ererbt haben, weil fie dars 
auf 1317 ihre Kinder aus der Dritten Ehe mit Wenzel v. Mi— 
ſliborie in Gemeinſchaft nahm 9). Einer ihrer Söhne wırd 
wahrjcheinlih Johann geheißen haben, welchen Peter 0.80 
nic (»residens in Zdanic«e) beerbt und 1447 das damals 
zu Eteinig gehörige Gut Wicemelic an Hermann v. Pawlowic 
verfauft hatte 7), Im 3. 1464 ſchenkte 8. Georg feine nadı 
dem Tode Wandels und Johannes v. Bubna an ben 
K. Ladiſlſaw und ihn gediehenen Anfprüde auf Steinitz ber 
Katharina v. Konic⸗-Slawkow, weldye dies, nämlicdy die 
Burg und Städt. 3. mit Hof, Pfarre und 1 Kapelle, wie 
auch die DD. Lhotka, Rohotrterny und Zandorf, Weingärten, 
Bergrecht ꝛc. ſich Iandtäflich und vererblich intabuliren lieg 8). 
Darauf trat 14090 Protiwec d. Alt. v. Zaſtrizl, an Statt Jo 
hanns Zeleny, die Burg 3. mit allen DD. den BB. Peter 
und Benes v. Suchodol ab ?), und dieſe verkauften fie, 
fammt dem Städtch. und 1 Hofe, 1497 dem Gf. Peter 
v. Sft. Georg u. Poöfing, welder died wieder 1500 den 
BB. Hynet und Protiwec v. Zaftrizl abließ '°) Dazu 
erfaufte Procet v. Zafti, 1517 von Heinrich v. Zaftt. das 
D. Weterow mit Hof ''), und befaß das Gut gemeinfchaftlidh 
mit feinem Brudersfohne Johann, welcher darauf 1539 feis 
ner Gattin Kunka v. Willow 500 Schck. Gr. verjchrieb '*) 
und ed, nämlich die öde Burg 3. mit Veſte, Hof, Brauhs., 
Staädtch. und Pfarre, wie auch dad D. Lowcic mit Pfarre, 
und die öden DD. Oſtrowanſty, Lhota, Siendorf, Roharty, 
Preſtawelkß und Zwikow mit dem Weinbergredit, 1558 den 
BB. Albrecht und Johann SfemberaGernohorffpic. 
Bozkowic verkaufte "37. Diefe überließen dad Gut „bald 
darauf dem Ulrich v. Kaunic, der ſich bereitö 1569 dar: 
nach nennt °*), und im legten Willen vom 9. 1570 feinen 
einzigen gleichnamigen Sohn⸗ zum Erben aller Güter erklärt '°). 
Diefem folgte im Befite fein Sohn Karl nad, verler aber dad 
Gut wegen Theilnahme an dem Aufflande gegen Kaiſ. Kerdis 
nand Il., worauf es die faif. Kammer 1626 dem Furt. Mas 


e) IX. 2%. ") X. 06. 44. 2) XL. 837. Johann v. Bubna auf 
Strinitz unterfertigte den Landfrieden vom %. 1434. ?) UM. 10. 
.0) XVI. av, Se) xvm 6. 29) IXV. 9 22) XV 2. 
ey) XXvI. 20. 285) ddto. na Mofpcych ewirtek pri. fm. Marti— 
nem uns B. %. XXVI. 94. 
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haus. Die Pfarrkirche, Schule u. 9. wurde bei dem Dos 
minium Chirlig, wohin ein Theil des D. gleichfald gehoͤrt, Cein 
dritter ift, fammt dem Patronat mit Rieczkowitz vereinigt) , bes 
fprochen. 


ideifommiß - Herrihaft Steinitz mit dem Lehen 
Fideite —S und Scheletitz. 


Lage. Im ODſtſuͤdoſten des Kreiſes, graͤnzt im S. mit 
dem Hradiſcher Kreiſe (Dom, k. Stadt Gaja, Hſchaften. Milo 
witz und Schardig) und mit Goͤding, im W. mit Klobanuk, 
Tieſchan, Ehirlig, Obrowitz und Aufterlig, im N. mit Auſter⸗ 
fig und Butfchowis, und im D. mit Butfchowig und dem Krüs 
diſcher Kreife. 

Defiger. Se Durchlaucht der Fürft und Negierer bes 
Daufes v. Liehtenftein, Alois, feit dem 20. April 1836. 
(S. Befiter von Butſchowitz). Die früheren Beflder waren: 

1. Bon Steinig (Zdanjce). Diefer Ort wird quer 
1286 genannt, wo Matthäus v. Gernahora hier Burg 
graf gewejen '), und 1322 befaß einen Theil deſſelben Al 
bert v, 3. ?), dem andern aber ein Bohus v. 3., welde 
ihn, nämlich die Burg und dad Städtchen Zbanic mit ber 
Pfarre, und die Hälfte vom Markte Artlebow vor 1349 feis 
nen Kindern, namentlid dem Olmuütz. Archidiakon Veit abtrat, 
und deffen Wittwe Katharina in demfelben 3. ihr Witthum von 
250 ME. auf dieſes Gut verfihern ließ. Sener Beit trat 
fhon 1350 diefed Ent dem Alſſik v. FZulflein und einem 
gleichnamigen Neffen ab. Um 1355 erfaufte daſſelbe Mkegf. 
Johann, überließ ed aber fogleih an Jeſſek Stocin, web 
cher das obige Witthum von 250 ME, ablöfte und feiner Frar 
Zdenfa 30 ME. jährl. Zinfed auf Steinig verfchrieb 37). Im 
%. 1385 nahm die Letztere, ſchon als Wittwe, den Prod 
v. Kunftadt auf diefe Morgengabe, und 1387 ihre Tochter 
Katharina, fowie ben Eufel Jeſſek Puſſka v. Kun 
ſtadt auf die Burg 3. in Gemeinſchaft +), verfaufte aber 
dieſelbe ſammt der Pfarre und mehren Cjett frembfchftl.) DD. 
1391 ihrem Gatten Johann v. Krizanow °), muß aber 


nd 


2) ddto. Brun. Xf. @al. Marti. ?) Urt. in Boczek's Collectan. °) 0. 
L. 1. 6, 8. 12. 32. 4) V, 7, 2) VI 22, 
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similian v. Liechtenſtein um 158,166 fl. mähr. über 
lied , namentlich: die Burg und Etädtch. Steinig mit Brauhs., 
Hof und Pfarre, ferner die Märkte: Drajuwfy mit Mauth, . 
Artiebow , Dambofice mit Hof und Pfarre; die DD. Lowkice 
mit Pfarre, Lomweichy mit Hof, Brauhaus, Befte und Pfarre, 
Weterow, Ninkowice, Nafedlowice mit Belle und Hof, Mis 
leffowice mit Befte und Hof, Koberice mis Belle, Hof mb 
Pfarre, Nyſſtowice mit Pfarre, Maufinomw mit Befte um 
Hof, Dftnice mit Belle, Hof und Brauhs.; die Dedungen: 
Sfenhof, Sfenftraz und Zwilow. Fürft Marimilian erftand dazu 
am 1. Mai 1630 von Anna Salomena Podſtadſta geb. Jager 
v. Poiſbrunn aucd das Gut Uhritz, und zwar dad D. mit Belle, 
Hof, Brauhs., Schafitällen, dem Weinberge» Romenowe, dem Hofe 
»Taufarftye mit den anliegenden Weingarten um 22,000 fi. 
mbr., und feitbem verblieb der Körper bei diefem fürftl. Haufe. 

2. Archlebau (Archlebow , ehem. Artlebow). Zum J. 1349 
ſ. Beflger von Steinig. Im 3. 1353 verfchreibt Cernin v. Pos 
powic auf bem ihm von feinem Better Johann v. Zydlochowic 
abgetretenen Theil von A. feiner Gattin Elſſta 25 SME. jährl. 
Zinfes 6), und 1397 fchenfte Klara v. Wetefow ihren Beſitz in 
A. dem Jeſſek Kuzel v. Zerawic, welcher auf die Hälfte bie 
fed Marktes feiner Frau Dorothea 20 ME. jährl. Zinfes ven 
fehrieb "73, ſich 1412 mit dem Bruder Cich Kusel v. Nebas 
chlebie hinfichtlicy der beiderfeitigen Güter, worunter auch Wer 
tetow , einigte 9%), und ihn auh für A. in Gemeinfdaft 
nahm '?). Im 3. 1437 verzichtet ein anderer Joh. Kujzel 
v. Zeramic auf dad Gut A. zu Gunften George Racek v. Mrs 
bie, welcher eben damals feinem Bruder Johann v. Damboric 
dafielbe Gut, aus der Veſte, Pfarre, Markte, Höfen und dem 
D. Nefllowic beftehend, verfaufte uud von diefem in Güter 
gemeinfchaft aufgenommen wurde. Wenzel v. Mrdic überließ aber 
10 II. fpäter dad nach feinem Vater Gregor ererbte Stäbtd. 
Artleb. mit Befte, 1 Freihofe, Bergredgt und Brauhe. an Kıms 
v. Kunftabt, welcher feiner Gattin Machna v. Bozkowic 500 
Schd. Gr. darauf verfchrieb *°), die 1459 ihre Söhne Gend 
und Bocek v. Kunit. darauf in Gemeinfchaft nahm *'). Bode, 
verfaufte nach Abfterben der Mutter feine Hälfte von A., mit 
der ganzen Delle und Brauhs., 1494 dem Wenzel v. Lupdas 


16) 9. 2. I. Lib. Josan. de Crawar. 2?) D. 2. VI. 41. 49. 26) Daſ. 
vn. 135. 19) 8 8, V. 20. 20) V. 2% VUL 23 24 53% 
38) IX. 6, 
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Beiteftätte und 1/2 Sktipow dem Als v. Kunf.s Kiffie, und 
Wilhelm v. Kunfl.» Lucky überließ eben damals feine SHäffte, 
nebit 2 Aedern in Sadkow und Weingärten, einem Martin 
Noſſek, während jener Ald die feinige dem Bruder Prodek abs 
trat 3°). Im J. 1408 taufhe Martin v. Drahanowic feine 
Habe in Drnowic gegen iene der BB. Ald und Procek von 
Kunit. in Boffow. (die Hälfte des Ortes, die Belteftätte und 
Pfarre), Chripow (die Hälfte, Hof) und Sadkow (1 Wein 
berg) ??), und Martin verfauft dies fogleicd, feinem Schwager 
Andreas v. Netfowic und beffen Gattin Anna ’*). Im J. 1415 
überließ Andreas Syſel die eine Hälfte bed Drted mit bem hal 
ben Batronat und halb Kripow an Johann Kaſſa v. Dkraſſo⸗ 
wic, welcher darauf feiner Frau Anna v. Ronom 230 Scd. 
Gr. verfchrieb, und 1 J. fpäter trat Peter Holy vo. Baric den 
BB. Johann v. Mrdic und Racek v. Celonic 24 Schd. Gr. 
jährl. Zinfes von ber Veſte Boſſow. ab, während die Wittwe 
jened Johann Kaſſa, Anna v. Ronow, die andere Hälfte bes 
Gutes der Wittwe nadı Bened v. Lomnic, Agnes v. Daubramic 
und ihrem Bruder Gimram v. Daubr. um 230 Schck., ver 
fauft 33). Diefer Gimram erfland 1420 dazu von den BB. 
Philipp und Johann v. Paclawic den neuerbauten Freihof in 
Boſſow. die Hälfte von Kripow und 1 Freihof in Sadkow, und 
feine BB. Sbinko und Smil verfauften 1437 das D. Boſſow. 
mit Beite, Pfarre, Höfen, Weingarten, D. Skripow mit Hof 
und 1 Hof in Sadkow, den BB. Gohann Zagic, Pribif und 
Wilhelm v. Waldek, und Johann verfchrieb darauf (Skripow 
war öde) feiner Gattin Magdalena v. Heraltic 500 Schd. Gr. 
Bald darauf fam Boffow. an Johann Race v. Merdic » Dam: 
boric, weldyer ed 1447 mit 1 Hofe, Veſte⸗ und Mübrlejtätten 
an Frank v. Dfard verfaufte 3%), und 1481 überließ es 
(mit D,, Beite, Hof, Pfarre und die Dedungen Sadkow un 
Skripow) wieder Jchann v. Swogkow an Ald v. Polanfa 37), 
weichem fein Sohn Peter um 1520 im Befige nachfolgte 3°), 
1544 feiner Gattin Katharina v. Domamiflic 1000 fl. mähr. 
darauf verfchrieb 39%), und das Gut, (Veſte und Staͤdtchen 
Boflowic, die üden DD. Skripow und Sadkow, Höfe, Obi, 
Küche⸗, Safran s und Weingärten) feinen Söhnen Hynek und 


se) WV. 1. 9) 8.8, 3143. 20) BR IV. 4, 25) Vn. a. an 
39. 8°) vıll. 5. 18. 20. 59. >") X. 11. 322) XX. 5, 329) XX. 
40. 
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Stubner dad D Niſchkowitz. Im J. 1437 erſcheint nur Je⸗ 
hann Racek als Beſltzer von Dambor., verſchreibt darauf feiner 
Frau, Anna v. Drfilawic, 400 Mt. und nahm, für den Fall 
des Abſterbens feined Sohnes Jaros, 1446 mehre feiner An 
verwandten in Gütergemeinichaft °"). Einer derfelben , nämlid 
Wenzel Nadel v. Mrdic, nahm 1476 den Johann Zeleny v. 
Nican auf Dambor. in Gemeinfhaft 5”), und verfaufte 1493 
daffelbe (noch als D., mit Beite, Pfarre, Hof, Weinbergen mb 
dem dben D. Rafllowic) dem mähr. Unterkämmerer Wenzel 
v. Ludanic 93), deffen Sohn und Erbe Eigmund 1518 feine 
Gattin Katharina v. Wlaffim 2500 Schd. Gr. darauf am 
wied °*), aber ſchon nad 2 33. daffelbe feinem Dheim Hinke 
a Ludanic verfaufte °°). Im 3. 1527 verfchreibt Johann d. j 
v. Ludan. auf diefed Gut feiner Gemahlin Anna v. Ludanic 
1250 Schd. Gr. 76), und 1531 überließ ee, nämlich das T. 
mit Hof, Brauhe. und Pfarre, Johann Rokytſty v. Ludan. au 
Johann v. Kunſtadt 37), welcher (Landeshauptmann) feiner Gat⸗ 
tin, Dorothea v. Zaſtrizl, 10500 fl. mhr. darauf verfchrieb 5®), 
die (ald Wittwe) 1537 ihre Söhne Proc, Smil, Zohann, 
Cenek und Chriftoph darauf in Gemeinfchaft nahm, welche das 
Gut Cin Dambor Hof, Brauhs. und Pfarre) 1547 an Petr 
v. Kaunitz verkauften °°). Ulrich v. Kaunitz verfchrieb daranf 
1594 feiner Gattin Apollonia v. Waldftein 16,000 fl. mhr., 
welche ihn darauf wieder in Gemeinfchaft nahm 9°. Wie eb 
nachher zu Steinig fam, bei dem es im 9. 1626 geweſen, 
Darüber mangeln die Quellen. 

5. Drazuwek (CDrajumfy, Drazomwic, Drazowicky). Um 
1368 taufht Frank v. Kunowic von den BB. Stephan und 
Witek v. Ungeröberg die DD. Drazowic, Rinfowic und Schoͤn⸗ 
hof gegen die Hälfte von Kunowic, Langdorf ıc. ein, mud 
Witek taufchte nah dem Tode feines Bruders die genannten 
3 DD. mit Piech v. Uhrec gegen deflen Befig im Uhrec 
umd einiged Gelb ein 9°). Prech verkauft gleich darauf das 
D. Ninkowic mit 1 Hofe in Schönhof, Achern, 1 Wicfe, 2 
Zeihen und 1 Walde feinem Bruder Johann, Drazowic aber 
mit dem D. Schönhof und dem öden Bohutic an Paul v. Hol 
ftein, und Wok. v. Holft. überließ baffelbe mit den 2 andern, 


sı) VIL 4. 6. 32. 63. °*) XI. 6. 31) Xxn. 27. so) Xv. 7. 
2) XVI. 1. 5°) XVM. 2. 5’) XX. 3. SC) XX. 3. 7. 39) xxB 
17. 76. 6°) XXVn 72. 63) O. ©. 1. 103. 
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Margareth abtrat, worauf es Heinrich der legten zur Mom 
gengabe fchentte 7%). Im 93. 1397 vertauft Mtgf. Iobot, 
nebft Geifowig u. A., auch einen Theil von Lomd., ungeachtet 
des Widerſpruchs Jeſſek's v. Sternberg, dem Zdenek v. Stern⸗ 
berg 76), und die obige, bereitd verwittw. Margaret 1406 ihr 
dafiged Witthum von 200 ME. dem Wilh. v. Horſſow, welcher 
eö feiner Frau Elſſta in demfelben Werthe verfchrieb 77). Im 
J. 1447 nennt fid) ein Wanek nad) diefem D. 7%), und 1476 
verfauft es Wilhelm v. Horſſow der Machna v. Landſtein (Veſte 
und Hof), welche es fogleichh an Matthäus v. Nakl überließ 79), 
nachdem fchon 1466 der Teftamentövolifireder nach Saroflam 
v. Mrdic mit dem Gute Ceikowitz auch einen Theil von Loweic 
dem Herrmann v. Zaftfizl« Pamlowic verkauft hatte 20). Als 
1497 einige BB. v. Kunftabt ihren Mitbb. Heralt und 2a 
diflam mehre Güter abließen, war auch ein Theil von Komk. 
dabei 8°’), und die Erfäufer überließen dad D. mit Hof, Pfarre, 
2 Debungen, 1/2 Emwifom und 1/2 Pielamelt 1506 an Hynel 
v. Zaſtrizl 32). Sm J. 1531 verfchrieb zwar Johann v. Tai 
fowic s Polic feiner Frau Katharina 750 She. Gr. auf Lomt. 
und Ptacowic 83), aber 1558 war erfteres bereits mit Steinis 
vereinigt 8). 

6. Lowtfhigs Klein (Loweitky), war ehemals eben 
falls in 2 Hälften getheilt, deren eine 1408 Migf. Jodok mit 
der Befte Bohuflawic u. A. dem Wok v. Holftein gefchenft 85), 
auf der andern aber, mit Einfluß der Veſte und 1 Hofes, 
1409 Wilhelm v. Hötow feiner Frau Katynka 40 ME. ver 
fichert hatte 26), nachdem er fie, fammt der Pfarre, früherhin 
von. Heinrich v. Low. erftanden 27). Im 9. 1437 verkauft 
Wok v. Holftein das obige Gut mit dem Theile v. Low. der 
Katharina v. Mfcenic, 10 IF. fpäter aber nochmald dem Hinel 
v. Oynic 8°), während in demſelben D. die BB. Georg m. 
Lader v. Sternberg den BB. Smil: u. Protimec v. Zaftkizl 3 
Lab. mit 5 Infaßen 1437 abließen 89). Darauf gedieh das 
dad D. an Johann v. Rafl, welcher ed (mit Hof und Pfarre) 
1492 dem SHynel v. Popumel, und dieſer wieder dem Aß 
v. Polanka ablieg ?°). Schließlich verkaufte Peter d. ä. Bofs 


73) 97, 769. 2. VI. 50. 77) 8. 8. IV. 40. ?*%) Daf. vl. 
46. 79 Daf. Al. 5. 20) ©. 8. XI. 21. °') B 8. XII. 10. 
XI. 2. 22) Daf. XX. 7. °°) ©. dieſ. *’)D. 8%, vn. 4. 
88 V. 4. 27) Daf. M. 13 28) D. 8% X. 8. 33. 

8. 8. vi 233. 9°) X. 17. 
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chowic auf diefed D. in Gemeinſchaft, welcher 1446 auch den 
erwähnten Weinberg nebit dem dafigen Weinzehnt von Joh, 
Borita v. Iarohnewic erftand '°'"), aber bald darauf ftarb, 
weil feine Teftamentsvollftrefer 1450 dad D. ſammt Befte und 
Hof dem Karl v. Eule landtäflich verfichern, welder feiner Frau, 
Agnes v. Celechowic, 250 ME. darauf anwies '°?). Er farb 
um 1500, und die nachgelaffene Wittwe nahm 1504 ihren 
Iten Gatten, Wilhelm v. Wickow, auf dad Gut in Gemein 
fchaft "°3), verkaufte eö aber 1531 den BB. Johann, Heim 
rich, Peter und Bernard v. Mesilefie '°*). Wenzel Maufis 
nowſty v. Mesilef. wied darauf 1557 feiner Frau Elsbeth 
v. Richemberg 500 Sch. Gr. an '°5), und fein gleichnamis 
ger Sohn und Erbe nahm 1613 die feine, Margareth Ddfolel 
v. Augezdec, darauf (Veſte, D., Hof, Mühle) in Gemein 
fhaft '°6), und fie verfaufte ed Cöder Hof, 1 Mühle, Debung 
Sadkow, Dbfts und MWeingärten, Teiche), mit der Burg Boſſo⸗ 
wic, wie oben gefagt wurde, 1616 an Johann Cegka v. Dis 
branowic und 36,000 fl, mhr., worauf es, zugleich mit Bois 
fowic, an den FR. Mar. Liechtenftein gebieh '°7). 

8. Robetig. Im 3. 1349 wird ein Dyko v. Kob. ges 
nannt '°*®), aber 1366 verfchrieb Wilhelm v. Kob. auf diefes 
D. feiner Frau Zbinfa 20 ME. jährl. Zinfed von 200 RE. '°?), 
Sm 3. 1374 erhielt dad D. mit der Veſte, 1 Hofe, 3 Acdern 
und Pfarre, Johann v. Rozdidliowic vom Mfgf. Johanu zum 
Lehen '"°), nad deſſen Tode ed dem Mfgf. Jodok heimfiel, 
welcher daſſelbe 1398 dem Peſſek v. Kuluinec ſchenkte, deſſen 
Sohn Wenzel 1399 Johann v. Morawan darauf in Gemein 
fchaft nahm *''). Johann erbte cd und verfchrieb darauf 1407 
feiner Frau Lyda v. Diinow 100 ME, aber fhon 1412 war 
dad D. von diefem Geſchlechte abgefommen, denn Habart v. Sw 
fegowic nahm damald den Hanus v. Wedrowic darauf in Ge 
meinfchaft, und Joh. v. Hodic verfauft gleichzeitig feinen Theil 
v. Rob. an Martin v. Drahbanowie ''?). Im 3. 1459 fchentt 
Bucek v. Drahonow feinen dafigen Antheil dem Bruder Niklas, 
und dieſer verfchried auf das ganze D. feiner Gattin Elite 


20° vl. 18. 56. 4°*) IX. 10. 12. 102) X. 32. 9°) XX. 4. 
os) XXMl. 16. 196) XXX. 52. *°97) ©. die Beliger von Bo 
ſchowic. 99) O. 2. 1. 9. 109) 8. 2, (durcha.) 1. Lib. Wilh. de 
Cunst. 20. *3°) Urk. dio. Bruu. die 8. Georg. 222) IV. 6. 23. 
182) V. 11. 25. 30. 
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1492 that daffelbe Margaret) v. Oynic mit ihrem Gatten Soh. 
Kropad v. Newiebome hinfichtlich ihrer daſigen Morgengabe von 
300 fl. uhr. Diefer verlaufte 1495 das D. an Ald v. Pos 
lanka 26), und Wenzel Boſſowſty v. Polaufa 1531 wieder 
an Bohud Häring v. Slaupna '?7), nach deflen Tode es (mit 
Hof) der Landeshauptmann 1533 für die nachgelaflenen Waifen, 
dem Ulrich Prepicky v. Richemburg abließ '?*). Diefer veräus 
Berte es fchon 1535 den BB. Joh. und Heinrich v. Mezi⸗ 
Iefic '*9), aber um 1560 befaß das D. Rudolph Adam Wezuif 
v, Weznik, welcher es, fammt der Befte und dem üben Mezilefy, 
feiner Schwelter Johanna, die ihm zum Erkauf diefes Gutes 
3000 fl. vorgefiehen, im 3. 1577 letztwillig zugebacht hatte '3°), 
Im 3. 1588 verkaufte dad D. (Befte, Hof, 2 Mühlen, Braube., 
Obft » und Hopfengärten) Adam Wenit v. W. dem Karl 
Pogrel v. Gegelne 21h, und 1605 Wenzel d. &. Morkowſty 
v. Zafteigl dem Beſitzer von Steinitz, Ulrich v. Kaunic, um 
15,000 f. mhr. '3°). 

10. Morein (Mürinow) gehörte 1380 mit der Burg 
Dedic dem Peter v. Sternberg '33), nad beflen Tode es 
fammt der genannten Burg Peter y. Krawar⸗Pluman geerbt, 
aber 1398 dem Peſſek Kropac von Studenet nebft 1 Freihofe 
verfanft hatte 33*). Diefer überließ es fchon 1399 au Jos 
hann v. Pteny, und dieſer wieder 1406 an Johann von Mis 
licim 35). Im 3. 1448 trat Wilhelm v. Mur feinen das 
figen Antheil dem Bruder Stibor v. Mililin ab °3°), nach deſ⸗ 
fen Tode feine Bürgen 2 Theile dieſes D. dem Heinrich v. 
Mesilefic 1464 intabuliren, während der Ste dem Ptibik v, 
Milicjn gehörte "37%. Im 3. 1481 verfiherte darauf Wen 
zel v. Mezilefic feiner Frau Katharina v. Pendin 12 1% Mt. 
jaͤhrl. Zinſes '9*), während das hiefige Patronat der Landes 
hauptmann Stibor v. Simburg dem Heinrich v. Dubrawic abs 
trat *39). Wenzel lebte noch im J. 1504, und nad feinem 
Abſterben erbten es feine Söhne Johann, Heimich, Peter und 
Bernard, welche namentlih 1531 als Befiker bed D. vorkom⸗ 


126) XD. 13. 40, 127) XX. 3. 128) XX. 3. 24. 129) XXI. 9. 
80) XXVL 50. 128) xxvi. 10. 89°) XXX. 27. 283) O, 8, 
Iv. 3. 1°%) VI. 60. 8°) VI. 14. 126) X, 54. 197) XI. 12. 
280) xXN. 20. 299) 8, 2. X1. 19. Im 3. 1494 gehörte 1 Hof 
‚mit 1. Juſaſſen dafelbk zum Gute Butihowig und 2 Juſaßen, 
nebſt 1 Lahn zum Gute Raflowig (Hft. Auferlig) 8.2. XX. 33. 
u. AM. 10. 
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Zinfes verficherte '5°). Im 53. 1450 nahm Cha v. Male 
nowic ibren Öatıen schaun v. Zchirul- Remeric anf beide DD. 
in Gemeinihait '53), und 1466 amd den 2ten Georg v. Sen 
bics Tiedewic °'5*), verfaufte aber biejefben (im dem lüngii 
eingegangenen Schonſtraß, Piarrerı jammt Höfen 1492 tem Se 
baun v. Zalttizls Remeric '°*), und Schaum Zdanity v. Zajrul 
verfhrieb 1542 amt der Beite, 2. md Hofe Raf. und auf 
dem D. Rinfowic feiner Gattin Eliſta v. Zerotin 1000 EM. 
Gr. ’5*6), überließ aber beite DD. m. a. 1553 ter BB. A 
breit und Job. Efembera Geruob: v. Boſtowic ° 57). 

12. Nechwalin wird fdıen „1264 erwähnt °58), aber 
erſt 13431 lernt man feinen Befiger Hinek v. Bluda femme, 
(auf einer Urfunde f. Welebrad), uub 1368 trat das D. cu 
Andread dem Hinz v. Lippa ab "3°. Sm J. 1505 bielt das 
D. Wenill v. Padlawic '6°), aber um 1530 wurbe es wem 
Olm. 3 e für das bisherige Leben Tiefhig im ZInaim. 
Kreife vo Johann v. Ljpa zu den bifchfl. Lehen eingetaufct, 
uud war 7593 bis 1607 im Beſitz des Alt. Philipp Borintv 
v. Roitropie '6'), bis es zwiſchen 1640 und 1650 9% 
Gundatfer v. Liechtenitein fanımt bem beſondern kehendorfe Schel⸗ 
(etig um 14,000 fl. erkaufte 62. 

13. Nenkowitz (ebem. Rintowic). Dieſes D. mit Tro 
jowic und Echonhof tauchte zwar Frank v. Pomenic 1365 ge 
gen fein Gut Prus ıc. von dem Puftomicrer Ronnenitifte ein ' 63), 
aber fhon 3.53. fpäter war ed in, fremden Händen *6*), und 
1371 verfauft ed Joh. v. Uhrec einem gewiflen Pokoy .s s), 
deſſen Sohn Profop ed (mir Weingärten) 1376 dem Andreas 
v. Nechwalin abließ *66). Cenek v. Bludow veräußerte es 
ſammt Weingärten, 1 Hof in Schoͤnhof ꝛc., wieder 1437 au 
oh. Kuzel v. Zeramic, und 9 35. fpärer Wok v. Holftein wit 
dem Gute Bohuflawic, als Oedung, an Hynek d. Oynic, fo wie 
diefer gleichzeitig an Heinrich Mirko v. Chlum 67). Im J. 
1513 fauften die BB. Procek und Johann v. Zaſtkizl das D. 
Ninkowic und dad übe Schoͤnhof von Thas dv. Oynic zu Stei⸗ 


nitz an 68). ° 


32) vl 36. 50. 64. ®5°) IX. 8. 5%) X. 12. 855) 0. 
17. ?36) XXL. 44. '57, XXIV. 3. 235%) Debner Mon. ned. IV. 
273. 359, ©. 8. 1. 105. 1280) XVI. 32. 352) XXXxil 48. 
"202, Schwoy Topogr. U. 239. 2682) B. 2. Lib. Wilh. de Cuast. 7. 
62) ©. Belis. von Drajuwky. Y°°) O. 2, 1. 133, 166) m 9. 

67) x. 2. 33. 38. 109, 8, 8, XV. 2. 
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14. Niſchkowitz. Im J. 1374 einigen fich über Den Dafigen 
Befig Ad und Jeſſek v. Miele mit Herd und Hanus v. Mo: 
drie '69), und Seflet v. Melic verfauft dag D. 1386 der 
Komthurer‘ des tentichen Ordens in Aufterlig 70), und beim 
leßtern Gute war es ſammt der Pfarre noch 1497 "77. Im 
J. 1547 überließen die Belle NR. mit ötem D. und dem Städtch. 
Damberic die BB. Smil und Chriftoph v. Kunftadt dem Peter 
v. Kaunic '72), 

15. Ofteomwanty. Die böhm. Königin Konftantia fchenfte 
1 öden Ader bei diefem D. 1204 dem hradifcher Etifte ' 73), 
md 1227 hinterließ das D. felbft der böhm. Edle Kojata nad) 
dem Tode feiner Gattin fegtwillig der Zderaferfircye zu Prag '7*). 
Sm 5. 1378 einigt fi hier Weliſlawa v. Oſtrow. mit ihrem 
Sohne Nahrab wegen des beiderfeitigen Befiged '75), und 1385 
verfauft dieſes D. Andreas Kyg dem Marffit v. Dpköw. 76). 
Im 3. 1392 nahm Margaret v. Oſtrow. auf fte dafige 
Morgengabe den Gatten Swatuſſek v. Botetic in Bemeinfhaft, 
und 5 %%. fpäter verfanft Hrimen v. Roſcitek 2 bieflge Zinslah. 
mit 2 Gehöften dem Peſſik Nemcek v. Detlowic '-7), auf der 
Hälfte des D. nebſt 3 Lahn. verfchrieb aber Johann v. Dftrow. 
1412 feiner Fran Katharina 25: Me. "7%. Als Johann Berka 
v. Tuba dem Joh. Kropad v. Newedomy bad Gut Butſchowitz 
1494 verkaufte, war Dftrowanet dabei '79), und erft 1511 
überließ ed Niklas Kropad v. Newed. ald Oedung an Wenzel 
Pacak v. Patlawic 380) und diefer wieder 1519 den BB. 
und Befitern v. Steinig, Proced und Johann dv. Zajtiizf '®'). 

16. Ottnitz (ehem. Dtmyc), Ehemals beftanden hier 2 
DD. diefed Namens , über deren Befiger man Folgendes weiß: 
Hipolyt und fein Sohn Heinrih v. Dtm. fommen 1255 urkınd- 
lich vor '8?); 1351 verkauft aber Pribfa v. Dim. 1 dafigen 
Hof mit Achern, Wieſen und das Patronatsreht um 60 Mt. 
an die BB. Philipp und Ingram v. Jakobau, welche darauf 
30 Me. jähr. Zinfes von 300 ME. dem Perer v. Geld und feis 
ner Gattin Agnes verfchrieben °*3). Im J. 1368 verfchreibt 
bier auch Mir v. Piitad feiner Frau auf 1 Hof und 2 Lab. 


160) B. Pe, 1. 14. 170) m. 29. 222) XmM 10. Zum 9. 1437 f. 
Veſitz. von Archlebau. 7°) XXI. 78. 7%) Urk. in Collece. 4. 
Boczes. !7*%) Dobner Mon, ined. IV, 257. *7:) O. 2. IN. 38. 
276, Ivy. ar. IT) vi. 39. 52. 9?’°%, va. 11. 179) B. 2. X. 
33. 380, XIV. 11: 91, XV, 9. 10°) S. Otto Steinbuh I. 13. 
208) U, ©, (eurchand) 1. Lid. Joanna. de .Lunst. 4. 
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50 Me. '9*), und 1374 verlaufen die BB. Ulrich unb Zanel 
v. Herartie ihre ganzes Eigen in Ober» u. Unter « Dim. dem 
Bocek v. Redis. As 1378 die BB. Wenzel und Peter ©. 
Krawat » Strafuic die beiden DD. Gß⸗ und Kl. (oder Ober 
u. Unter⸗) Dtm. an Geblin v. Kucerow veräußerten, war in 
einem berfelben 1 Burg, Pfarre und Hof. Letzterer verfaufte fie 
1381 an Drflaw v. Stralek, welcher ſich wit feinem Sohne 
Bened in Betreff der Güter einige "857, aber ſchon 1385 
beide DD. fammt der Pfarre dem Stiber v. Cimburg, dieſer 

aber dem Wenzel v. Wratuow , und bdiefer dem Bohnnek von 
Huchna überließ. Bald darauf fam die Hälfte der DD. an 
Mirko v. Chlum, weicher fie 1392 dem Brünn, Bürger Niklas 

Kegel unb dem Peter Priznak verkaufte »86), von benen der 
lebtere feinen Theil von »Alt» und Neue Dim. dem Wenzel 
Häring v. Slaupna 1409 überließ '*7), den lieberreft feiner 
Anſprüche darauf aber 1415 an Artleb v. Rican abtrat 's®), 
welcher 1420 bie Hälfte von Dim. mit der Pfarre dem AB 
v. Polaufa verfaufte 89). Im 3. 1446 nahm Anna v. Bis 
bodkic ihren Gatten Hinc v. Manfofowic auf ihren Theil in 
Dim. in Gemeinfhaft '?°), unb 1450 überließ Wandt v. Bop 
Sowic die Hälfte ded D. mit 1 Hofe und der Pfarre, wie er 
dies durch kgl. Schentung nad Hine v. Senic befaß, dem Hie 


ronym. v. Piwin, welcher daranf feine Gattin Martha v. Mifs 


kikowic is Gemeinfchaft nahm ° 9°), die daſſelbe 1481 mit ib 
vem Bruder Wenzel v. Pimin that 92). Derfelbe ließ 1490 
diefe Hälfte fanımt Hof, Pfarre und über Befte dem AB ». 
Polanka verfichern, welcher auch 1492 von Joh. Zeleny v. Ris 
can 4 12 Lahn. dafelbft erfand 23), und 1516 verkauft 
auch Laurenz v. Sfebrow 1 dafigen Hof an Johann Heralt v. 
Blietow '?*). Im 3. 1540 überließ dad D. fammt Pfarre 
Albert Boſſowſty v. Polanfa au Joh. Oſowſty v. Daubrawie "957, 
und 1563 die Eſter v. Daubraw. dem Bohud Sadowſty v. 
Slaupsa 296). Darauf fam das D an die BB. Niklas und 
Joachim Worakicky v. Pabenic, deren fie überlebende Mitbruber 
Johann ed (mit Pfarre, Weingärten, Hof) 1592 dem Friedrich 
Mar v. Maren um 6100 fl. mhr. abtrat '97), der es um 
— — 

2 ibid. lib. Matunn. de Sternberg 1. !®sı U. 16. 4b. 56. 58. 
‚»s,m 2. 10. 96. *2627) VL. 8. *%0) vn 49. 9%) vm. 9. 
"so, vll. 9. 59, say ıx. 13. 992) XI. 16. 29°) XM, 10. 18. 

I) XV. 4. 255) xx 26. '96) XXIV. 35. 997) XXın. 63. 
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19. Weterſchau (Wetekow, chem. Wethekow) befaß zum 
Theil zwifchen 1340 u. 1355 ein Buſſek, der fich and) bar 
nach genannt und diefen Theil im letztgenaunten J. dem Cirnin 
v. Popic um 170 ME. verlauft hatte *° 5), welcher noch 1389 
darnach fich nannte. Im J. 1397 verfauft Klara v. Wet. 
diefed D. fammt Belte an Hynek v. Milicjm, der darauf feiner 
Frau Margaret 400 ME. verfchrieb ?°6), welche diefe ihrem 
2ten Gemahl, Ald Kuzel v. Zerawic, 1409 zubrachte, und Dies 
fer nahm darauf 1412 den Joh. Kujel v. Zeraw. in Gemeins 
ſchaft. In demfelben 3. einigten fih Zich Kuzel v. Nebady 
tebie und Joh. Knjel v. Artlebow wegen ihrer Güter, worunter 
auh Wet. genannt wird 207), und 1447 befaß bier audı 
Heinrich Mirko v. Chlum 1 Freihof, worauf er feiner Fran 
Anna v. Oſowe 50 Schd. Gr. verfchrieb , zugleih aber von 
Joh. d. Alt, Kujel v. Zeramwic 1 andern Heinern Hof, nebſt 
1 Ader, der Befteftätte und Zingfeuten erftand *°°). Im 9. 
1514 überließ Thas v. Dynic» Bulowic dad D. Wet., mit 
Hof und öder Felle an Heinrich v. Zaſtrizl *°9, und 3 39. 
fpäter, Fam es zu Steinig 1°). Schließlich wirb bemerkt ,' daß 
fih im 15. und nod im Anfang des 16. Jahrh. ein mädhtis 
ged Nittergefchleht nach diefem Drte nannte, aber anberöwe 
(4. B. mit Deblin 20.) begütert war. 

Beſchaffenheit. Die Größe des gefammten Kir 
pers beträgt 31,401 Soc und 984 D] Klfte. Die Oberfläche 
ift theild eben, theild hügellig, aber die Hügel führen feine ei 
genen Namen und beftehen meiſt aus aufgeſchwemmten Boden. 
Die Anhöhe Kopanty 1/2 St. fü. vom D. Uhrig) iſt auf 
183,85 und die Nadrianna genannte (1/2 St. w. vom D. 
Naſedlowitz) auf 146,26 trigonometriſch beftimmt. Bon Mines 
ralien finden fidh beim Marfte Steinig Bergmilch und Tuff 
falf, bei Detnit ofriger Notheifenftein, derber Schwefelkies im 
Schuhdiden Floͤtz, ſchaliger Thoneifenftein und Töpferthon bei 
Klein s Loweihig aber Holzitein und Thonfchiefer zwifchen ges 
fchichtetem Sandftein. Beim D. Morein ift ein ausgiebiger 
Steinbruch. 

Vom fließenden Gemwäffer iſt, einige unbedeutende Bäche 
etwa ausgenommen, nichts zu erwähnen, von Leichen gibt es 


—— — 


205) urk. ato. 2. Ian, 1340 u. O. L. (durchaus) 1. 33. 206) Vi 
1. 40. 807) VL, 4. 15. *99) X. 88, 999) XV 24. 280) €, 
dieſes. 
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Archleban umb Damberip , unb liefert gute Gattungen von 
Aepfeln, Birnen, Zwetfchken, A und Rüſſen, worunter bie 
f. 9. ungarifchen Kirſchen zu Steinig ſich beſonders auszeichnen. 
Die Bienenzucht fiegt ganz barnieder. — Die obrigil. Wal⸗ 


ik hoher und niederer Art und ziemlich ergiebig. 
Landwirthfchaftlicher Vie hſtand: 
obrigltl. 


unterthän. 
An Dferben ... 8.1478 
> Rindern 0. 196 . . 1993 


>» Schafen 0.0. 5600 . «1391. Nebſt 
diefen auch bedeutende Zucht im VBorfienvieh unb Gänfen. 

Die 11 obrgftl. Meierhöfe liegen theild im ebren, 
theils in gebirgigen Gegenden in ober bei Steinig, Gchelietig, 
Nafeblowig, Eharlottenfelb, Uhtig, Dambotik, Boſchowitz, Dit 
nitz, Rilleihowig, Koberſchitz und Morein. 

Die Gewerbtreibende Klaſſe iR mei in dem Staͤdt⸗ 
chen anfäßig und betraͤgt bei 200 Lanbweifter, worunter 13 
Müller, 8 Zleifher, 3 Bäder, 1 Brauer, 13 Faßbinder, 2 
Glaſer, 2 Maurer, 2 Gchloffer, 22 Schmeider, 29 Schuſter, 
7 Xifchler, 24 Schmiede, A Hafner, 6 Wagner, 26 Weber, 
3 Hutmacher, 3 Kürſchner, 1 Zimmermeifter ıc. Der Ham 
delftand zählte in Damborfhig 7 und in Steinig 2 ven 
mifchte Waarenhaudblungen, und die obrgktl. Pottafchehütte in 
Damborſchitz erzeugt in 2 Keſſeln jährlich wenigſtens 150 Etr. 
Pottaſche. 

Der Handel beſchraͤukt ſich bloß anf den Verkanuf des 
erübrigten Getreides, Obftes und Weines, und wirb durch bie 
Jahres und Wocenmärkte in den Städtchen befördert. — An 
Straffen fehlt ed nicht. So führt die Poſtſtraſſe von Aw 
fterlig über Uhritz und Rafeblowig hinab nach Ungarn, am die 
fih eine Handelsſtraſſe anfchließt, weiche den Markt Steiniß mit 
Gaja verbindet; and von Butſchowitz geht ein gebahnter Weg 
durch Steinit weiter gegen Süden. Die nähften Poften fin 
in Aufterlig ud Ceitſch. 

Scuien für den JZugendnuterricht find zu Archlebau, 
Boſchowitz, Charlottenfeb, Damborfhis, Groß s uud Klein 
vtſchitz, Hoſtiehradek, Koberſchis, Morein, Niſchkowitz, Rech⸗ 
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gedeihenden fchmadhaften Weine war fchon oben (ſ. Beſchaffen⸗ 
heit) die Rede. 

2. Archlebau (Archlebow ehem. Artlebow), 1/2 
ML. weitl. vom Amtöorte im Thale, Markt von 170 9. mi 
893 E. (428 mul. 465 wbl.) und einem Befigftand- von 964 
Soh 967 [I RL Aecker, 43 3. 630 DKL Wiefen, 1409. 
332 D RL. Hutweiden, 236 3. 1576 D AI. Wein: m 
16 3. 760 [J KL. Obfigärten, 50 93. 62 D St. Wat, 
nebft einem Viehftande von 142 Pfd., 116 Kühen und 29 
Echafen Die hiefige Lokalie unterſteht fammt ber Ch. 
Sebaftiansfirhe mit 3 Altären und der Schule, dem Kle⸗ 
.baufer Delanat und dem Schutze des k. E. Religionsfondes, 
der fie 1784 geftiftet, nachdem fchon 1730 Fürſt Wenzel 
v. Liechtenftein die Kirche wahrfcheinlih auf Dee Stelle erbaut 
hatte, wo im 15. Jahrh. die frühere Pfarrkirche geftanden *'?). 
Archlebau bat 2 Jahrmärkte (am 2. Mat und am 28, 
Dftober), war 1349 ſchon ein Markt und enthielt im 15. 
Sahrh., nebft 1 Hof und 1 Brauhs., auch 1 Belle; gegemwärs 
tig befteht hier nur 1 Wirthshs. nebit 1 Mühle. Des bafigen 
-fehr guten Weines >Malinere genannt, ift gleichfalls oben ge: 
dacht worden. 

3. Bofhowig (Bossowice), 2 1/2 MI. w. im Thale, 
Markt, zählt in 152 H. 743 €. (355 mul. 388 wbl., darım 
ter 45 helvetifch. Belenntniß.), die 835 Joh 861 DI KL 
Acker, 97 3. 1385 D KL. Wieſen, 72 5. 306 D &t. 
Hutweiden, 94 5. 868 [J Kl. Rein» 33 3. 790 D &. 
Dbfigärten, und 89 Pfd., 85 Kühe nebft 1041. Edyafen be; 
fiten. Stifter (feit dem 22. Gun. 1784) und Patron ber 
biefigen Lokalie und Schule (Klobauf. Dekan.) ift der Reli: 
gionsfond, und die Kirche mit 2 Altären und 1 angebauten 
Kapelle ift dem hi. Stanidlam geweiht; eingepf. und eingefchult 
ift hierher nur noch das D. Klein:Lomwtfhig. Oberhalb 
des Ortes befindet ſich ein uralted kleines Schloß fammt 1 obrofil. 
Mhofe, vielleicht auf derfelben Stelle, wo im 14. (1398 1. 
1447 verödet) und 15. Jahrh. eine Befte fand, Die 1613 
fogar Burg genannt wird. Boſchowitz, dad jett 2 Jahr— 
märfte (Mont. vor Ehrifti Himmelfahrt und den Iten Mont. 
nad Martin) ausübt, hatte vom 14. Jahrh. an cine Pfarre, 
die um 1623 einging, mehre Höfe, 1 Mühle, und war 1574 


»* Zu ten 33. 1437 bie 1494 1. die Beliger deſſelo. 
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Anhöhe, mit 36 H. and 200 E. (99 mul. 101 wbl.). Zwis 
fhen 1511 m. 1558 war dad D. öde. 

18. Otenig (Otnice), 2 3% ML w. in ber Ebene, 
zähle in 103 9. 666 €. (320 ml. 346 wbl.) und enthält 
1 Pfarre, Schule (Klobauk Dekan. unter obrgftl. Schutze), 
1 obrgftl. Mhof und 2 Wirthehäufer. Cingepfarrt und einge 
ſchult it hierher noch das D. Milefhomwig, und bie un 
neuefter Zeit erweiterte Kirdye it dem hi. Gallus geweiht. 
Die Pfarre iit uralt (feit 1351), und außer ihr waren bajelbit im 
14. Sahrb. 2 Höfe nebt 1 Burg, ım 15., 16. und Anfang bei 
17. aber 1 Freihof, Brauhs. und Befte, welche leßtere 1490 
verodet gewefen. In der 2ten Hälfte bed 14. Zahrh. gab eö 
hier 2 gleichnamige DD., deren 1 fpurlod einging. 

19. Schelletig (Zelelice),, 3/4 Mt. f. in der Ebene, 
hat 98 9. mit 543 €. (263 mnl. 280 wbl.), 1 obrgltl. 
Mhof, 1 Wirthshs., Schule und im 9. 1785 geftiftete 
Pfarre, »welche dem obrgktl. Schuß und dem Gödinger De 
fanate unterjiicht. Die Skt. Tabobsfirhe (3 Altäre umd 2 
Stoden aus den 35. 1562 u. 1592, dann 1 Grabftein ver 
1573 t Anna v. Woderad, Gattin bed Peter Strazowſth 
v. Zaitrizl) verbrannte im J. 1713 und wurde balb darauf 
von dem damaligen Hfchftbefiger neugebaut. Cingepfarrt und 
eingefch. find hierber no die DD. Nentowig, Strajomwig 
und der Markt Drazüwek. Uebrigens it diefed D. ein Olmütz 
erzbfchfl. Lehen. 

20. Uhritz (Uhrice), 1 Mi. w. im Thale nahe an 
der ungarifh. Poftftraffe, enthält in 118 9. 738 €. (374 
mul. 364 wel), 1 Edle, 1 obrgktl. Mhof und hart an ber 
Straffe 1 obrgktl. Gaſths. Die dafige Skt. Johann d. Tänf. 
Kirhe mit 1 Altare unterfieht ald Tochter der Pfarre ix 
Damtorfhiß und war ehemals eine Pfarre. Ueberdies beſtan⸗ 
den hier 1630 eine Befte, mit Hof, Brauhs., Schafitällen 
und einem 2ten Hof 2Taufarſtye genannt; früher war hie 
auch 1 Veſte, die bereits 1464 als öde erfcheint. 

21. Weterfhau (VW &terow ehem. Weterow), 3/4 ML. 
f. auf einer Anhöhe, mit 115 9., 668 ©. (315 mal. 353 
wbl.), 1 Schule und 1 Wirthshs. Die ih 14. Jahrh. bier 
beftandene Beite erfcheint 1447 als verödet, aber im leßtern 
Sahre waren hier doch noch 2 Höfe 2). - 


21) 5, deilen Beſitzer. 
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Dörfer: 6. Charlottenfeld (Harlow) , eine Anfe 
delung neuerer Zeit, 12 MI. fw. in ber Ebene, von 34 X. 
mit 186 E. (90 mul. 96 wbl.). 

7. Hoftehradet- Groß (Hostchradek welky), 2 ML 
w. im Thale, hat 111 H. mit 566 €. (273 mul 293 wel) 
worunter 237 SHelveten. Nebſt Edyule, Mühle und 1 farf 
befuchten Wirthöhe. auf der hier durchführenden Handelöfrafe, 
it bier auch eine ber Klobaufer Pfarre ald Tochter unterſte⸗ 
bende und den bh. Sebaftian und Rofalia gewidmete Kirche 
mit nur 1 Altare. Der Ort betrieb im 14. und 15. Sahrk. 
ſtark den Weinbau, hatte darauf ein eigenes Bergrecht und 
enthielt eben damals 1 Veſte (noch 1613), Hof, kühle und 
2 Schanfhänfer *'7). 

8. Roberfhig (Koberice), 2 MI. w. anf einer Auhöhe 
zählt n 98 H. 636 E. (291 mul. 345 wbl.). Der Ort ik 
nach Niſchkowitz eingepf., bat aber eine eigene uralte Tochter 
tirche bes bi. Egidind, in welcher der 1577 1 Daniel b. ält. 
Weéznik v. Weznik auf Mileffowic ruht, und bei der zwiſchen 
1374 u. 1626 eine Pfarre beſtand. Nebfivem iſt hier noch 1 
Schule, 1 obrgktl. Mhof. und 1 Gemeindeſchankhs. Im 3 
1374 beſtand hier 1 Belle (1608 deren fogar 2, alte m. newe), 
1 Bauernhof und fpäterhin in der Nähe 7 Xeiche nebft vielen 
Meingärten 22). 

9. Kowtfhig «Groß (Lowtice hrube), 1/4 ML. fü. 
im Thale, bat 160 9. mit 937 E. (475 mul. 462 wbl.). 
Die biefige Lokalie, Butichowiger Dekanats, wurbe flatt ber 
fet 1371 bis 1626 hier beflandenen, nachher aber eingegan 
genen Pfarre von dem Steiniger Pfarrer Wenzel Zimper im 
3. 1717 geftiftet, und dad Patronat übernahm feit 1785 ber 
k. k. Religiondfond, der auch bie fehr herabgefommene Skt. Peter 
und Pauls kirche im J. 1805 erbaute. Diefe bat nur 1 Altar, 
aber unter 3 Gloden 2 aud.agg II. 1555 und 1575, un 
ihre Anffchriften laſſen damals das Walten des Alatholicigmms 
bier vermuthen; gu ihrem und der Schule Sprengel gehören 
auch noch die DD. Nehwalin, Dſtrowanek ud Wi 
terfhau. Bor Alterd cfeit 1350) beſtand bier 1 Hof und 
1 Veſte (1476), dermal ift bier aber nur noch 1 Wirthshs. 
In der Nähe des D. trifft man einen petrificirenden Brunnen. 

10. Lowtfäig - Klein (Low£ice male), 2 1/8 MI. 


17) ©, defien Befiger. *2°) 6. oben. 
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trat Jaroſlaw Cernohorſty v. Bozkowic der Bohunka v. Pern: 
ftein cbenfalld ein Popuwky ab, wo auch 1551 die Töchter 
des + Niklas Rogik, Dorothea und Anna, 5 Snfaßen dem Mas 
thias Munfa v. Eywankic abliefen ?*5, Ein Theil dieſes D. 
fam mit Dem Gute VPozditin 1557 an Ulrich v. Lomnic ?°), 
und 1560 mit Rofig an Joh. d. Alt. v. Zerotin 3°). Dies 
ift Die Sekte Spur 

3. Woſtopowitz (ehem. Oſtopowich. Sm 5. 1351 ver 
fauft ter Brünn. Bürger Marfus 1 Ddafigen Hof, mit Garten, 
Wieſe und Aeckern Dem Rollo 9. Efyrinfna um 131 Mt, 
weldyer darauf feiner Frau Auna 75 ME. verfchrieb, alles viel 
aber 1353 den BB. Milbelm und Zawis v. Nichenberg ab 
ip, und 1360 verfauft auch Als v. Martynic 1 daſigen Hei 
an einen Miflibor, welcher (Küchenmeiſter der Marfgfin.) daz 
1361 auch den von Wilhelm v. Nichenburg erftand 3°), ben 
Beinamen nad dieſem D. annabm und 1371 feiner ran, 
Margareth, 100 ME. darauf verficherte 3°). Sm J. 1570 
veräußert Johann v. D. 1 dafigen Hof dem Brünn. Qürger 
Johann Ertlin, und der mkgfl. Marfchal Philipp v. Swojanow, 
dem wahrfcheinlid der größte Theil vom D. gehörte, verſchrich 
darauf 1354 jeiner Gattin 550 ME, und einigte ſich hinſichtlich 
der Güter mit Bohunek v. Tritenie 33). Seine Wittwe nabe 
1399 ihre Eltern, Bohunek und Elſſta v. Trftienic, wie auch br 
Oheime Johann, Bohunek und Niklas v. Rohozow auf ihr Yafiges 
und anderes Witthum in Gemeinfchaft, wogegen aber der Schwe⸗ 
fterjob jenes Philipps und Brünn. Domberr, Andreas, Einfpradk 
that, weil er 8 ME. jährl. Zinfed von da zu feiner Praͤbende 
bezog, und zmar von einem, burd Niklas Liſſta vom Mtgf. Ge 
dot, unter der Bedingung erfauftem Hofe: dem Eft. Peter« 
fapirel in Brunn 8 ME. aljährig zu zahlen. Gene Anna che 
figte zum 2ten Male und nahm ihren Gatten, Bened v. Euromi, 
1406 ebenfalls auf dies ihr Witthum in Gemeinfchaft 3*7. Im 
5. 1415 nahm der Brünn. Domherr Lytek v. Brezinka feine 
Mitdomherrn, Zranf v. Pacow und den Johann Racek v. Dow 





20) XX1. 1. 39. 81. *9) XX. 11. 9°) XXIV. 23. 21) B.e. 
(urcha.) 1. Lib. Joann. de Boxcow. 5. 25. 29. °°) Daf. Li. 
Matuss. de Sterub. 22. ®°) 1. 22. 65. °*) IV. 24. 35. Wirklid 
being Pic ft, Petersberg. Kollegialfirche in Brünn nody im 10. 
Sahrb. vine Präbende zu Woftopomik, von der um 1450 an Pant: 
fteuer jahri. A weiße Groſch. und an Taren 3 Hl. 9 Gr. kejahli 
wurden (Knopp, AMtat. h. ecol. fol. 64). 
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boric in Gütergemeinfhaft zu Dſtopow. 3°), und diefer Johann 
acer verfaufte 1437 Die Hälfte des D. dem Johann Babko 
v. Senye, während aud, der obige Domherr Frank Demjelben 
Johann Babek und, tem Hanns Schwab v. Temnic Die audere 
Hälfte abtrat 26). Der befagte Johann verfchrieb 1460 feiner 
Frau Torothea v. Nezetic auf dies fein Habe 180 Shd. Or. 3’ ,, 
und vererbte daffelbe an Heinrich Babka v. Senic, der fid) 1490 
nad) D. nennt 38). Darauf fam der größte Theil des D. an 
Johann Petrowſty v. Hrochow, der es 1530 leptwillig feinen 
Enfelinnen, Apollonia und Dorothea v. Janowic, zudachte 3), 
die daſſelbe Cmit öder Veite, und mit Ausnahme des zur Brünn. 
Kevllegialkirche zu zahlenden Zinſes) 1540 dem Brünn. Bürger 
Mathias Munka v. Eywanicie ablieſen, welcher 35. fpäter auch 
einen Theil von Strug Dazu erfauft hatte *°). 

Beſchaffenheit. Lie Größe diejed Gutes beträgt 
2240 Joche, und die Oberfläche bildet größtentheild ein Thal, 
welches ſich von Dit nach Weſt ausdehnt; nur im SW, erhebt 
fidy cine bewaldete Anhöhe, deren größter, beiläufitg 450 Fuß 
hoher uud »Baba« benannter Hügel einen ftumpfen Kegel bil 
det. Hier iſt ein ergiebiger Steinbruch, der namentlid, zur 
Befcotterung der nahen Poftitraffe viel und gutes Materiale 
liefert. Bon Mineralien trifft man: Kifenfumpferz. in Ge: 
fchieben, ſchlackiges Erdpech, grünen gemeinen Granat, und dich⸗ 
ten Göleftin. 

Das Dominium hat 3 unbebeutende Bäche. Die »kleiue 
Obrawa« durchfließt ed von Kı nah SD, betreibt 1 Mühle 
(die »Auerfperfere genanut) und übertritt auf das Alt: Brünnen 
Geh. Die 2 andern, deren einer von W., der andere von 
SSW. fommen, fid vor dem Strutzer Schloßgarten vereinigen, 
das gleichnamige Dorf durdyfließen und weiter gegen ©. in dw 
größere Dbrawae ſich einmüden , führen feine eigene Namen. 
Die 2 nördlich gelegenen obrgktl. Teiche, nämlich der 2We 
felfaer« und der »oberee (bei Popuwel), pflegen mit Karpfen 
und Schleihen befegt zu werden. 

Die durchgehends Mährifch ſprechende Bevölkerung 
zählt 054 Katholiken. Die Haupt-Ertragsquelle bil: 
det die Landwirthſcha't, für deren Betrieb man nachſtebende Bo— 
denfſläche verwendet: 

ö— — * 
ss) vl. 24. 26) vm. 22. 23. 22) X. 5. >38, X. 6. ꝰ») XX 
23. +9) XAN. So. 
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obrigktl. unterthän. 
Ad Kr . . 318 I.1007TRL. 708 3. 1216 JM. 


2 Tide . . 11 1143 > — >» — 2 
> Wifen . . 62 > 8ll > 65 >» 787 2 
> Gärten . . 10 21414 > 12 > 1558 >» 
> Hutweiden. 63 > 131 > 77T » 388 >» 
> Weingärten . 6 > 33 > 176 > 369 >» 
>» Waldung . 691» 94 > 149 » 1216 > 


Der tragbare BoBen in den Flächen beiteht aus frudt 
barer Dammerde mit lehmiger Unterlage, auf den Anhöhen fl 
er ftarf fandig. Das nördlich von Struß und Popumel liegende 
Tataftrirte Weingebirg des Unterthans ift größtentheild mit 
Fructbäumen befeßt und dürfte im Durchſchnitte jährlich ner 
5 Faß Weines liefern, während jenes im ©. bei Woftopowik 
befindliche etwa 10 Faß befferer Gattung abwirft. — Gifriger 
Dbftbam CAcHfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Aprifofen, Pr 
fihe und Wallnüffe) , ebenfo im freien Felde, wie in Weingaͤr⸗ 
ten. — Die obrgkti. Waldung bildet 1 Revier mit vorherr⸗ 
fchendem Laubholz (Eichen, Roth » und Weißbuichen ꝛc.) Nieder 
Jagd. — Landwirthfchaftlicher Viehſtand: 

| obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden 1 v0... 8 oo. 115 
» Rindern 2.2.6 .. 136 
> Schafen .. . 500 .. 72; anfe 
biefen auch bebeutend viel Geflügels mıd Borſtenvieh. 2 bbroti 
Meierhöfe, nämlich in Strutz und in Popuwek. 


Die Handwerke betreiben nur 27 Landmeiſter, ald: 


1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Glaſer, 2 Schmie®, 1 


Maurer, 2 Schneider, A Schufter,, 1 Pottafchefieder , 1 Tiſch 


fer, 1 Wagner, 1 3Zimmermeifter ꝛe. Der Handel ift auf 
deu Abſat landwirthſchaftlicher Produkte, namentlich and, bei 
Obſtes, in ber nahen Hauptitabt befchränft. Die Poftitrafie 
von Brünn nah Iglau Ddurchfchneidet dad Dominium is 
„Norden, , und mit ihr find die Ortfchaften mittelft mehrer Land 
mege verbunden. Naͤchſte Polen: Brünn und Schwärzkirchen. 

Gugendunterricht wird in den Schulen zu Strutz und 
Woſtopowitz ertheil. — Zür Armenunterftäßung beftehen 
mehre Stiftungen früherer Befiter, 3. B. eine von 2500 fl. 
W. W. für 2 dürftige Studentgg von der Gäcilia v. Seden 
berg (25. Maͤrz 1808), von berfelben eine andere von 1550 fl. 
W. W. zur Unterflügung fteuerpflichtiger Unterthanen, und ned 





504 


Helle (Blatt von Stubenbed), ferner 1 obrgftl. Mhof., das 
Braus und Branntweinhe., 2 Wkthähh. md 2 Mühlen. Bor 
Alterd (1412) trieb der Ort einen ſtarken Weinbau, hatte 
1446 1 Freihof, 1609 eine Veſte mit Brauhs., Mühle, Weins 
und Dbftgärten, und 1731 umgab das Schloß ein mit Pyra⸗ 
miden , Zier s und Blumenwerk gefhmüdter Garten ; auch war 
bier damald 1 Mhof. nebft 2 Schäfereien *3). 

2. Dopumet (Popuwky, ehem. Popowigty), D. 1/2 St. 
w. vom Amtdort im Thale, von 35 H. mit.199 €. (98 mul, 
101 wbl.) und 1 Wirthshs. Im 3. 1385 war hier 1 Hof **). 

3. Woftopomwitz ( Vostopowice chem. Ostopowioe), 
34/4 St. d. im Thale, D. mit 59 H., 368 ©. (174 ml. 
194 wbl.), 1 Schule, 1 Wirthshs., 1 Mühle und 1 anſehn⸗ 
lichen Haufe, das einem Privaten gehört. Im 14. Jahrh. beſtan⸗ 
den hier 2 Freihöfe und 1 Veſte, die 1540 veröbet war *°). 
In neuerer Zeit bat dad D. 2 Mal durch Fenersbrünſte, und 
dad ganze Gut in den 33. 1805.u. 1809 durch bie feinblichen 
Franzoſen bedeutend gelitten. 


Allod.= Herrihaft Tiſchnowitz. 


Lage. Sie liegt nordnordweſtlich von Brünn, und wird 
im D. von Lomnitz und Gzernahora, im &. von Gurein, im 
W. abermals von Gurein, Domafhow, Eichhorn, Morameg umb 
Oſſowa, und im R. von Pernftein, Saar nnd Rofinfa ber 
grängt. 

Defiger. Gegenwärtig befigt die Herrfchaft der Ef. 
Kämmerer und Major Friedrich Freih. v. Wittinghof, 
genannt Schell v. Schellenberg, welcher fie, mit Aus 
nahme der Güter Komein, Burfuß und Teutfch » Kinig, am 
13. Febr. 1821 vom Johann Freih. v. Mundi erſtanden. 

Bis zum 19. März 1752 gehörte diefer Körper der gleich» 
namigen Nonnen s Abtei Eifterzienfer =» Drbend unter dem 
Kamen, Himmelspforte (porta coelı), welde von der 
Wittwe des böhm. K. Piemifl Dtafar J. Konftantia, im 
I. 1233 geftiftet wurde. Fur dieſen Zweck erfaufte die be: 
nannte Königin im J. 1233 die Güter (»prediae) Tuſſnow 





»’) E. Beiiger. **) 5. Beilser. *°) €. oben. 
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König den Nonnen 2 in Ungarn, nahe bei Tyrnau gelegene 
DD., naͤmlich Selpe und Balliarat ''), und in einem Beitäts 
tigungsbriefe K. Premifld 11. vom 9. 1255 fommen zu den 
vorigen nody folgende neuerworbene DD.: Strhow, Domerabic, 
Biezin, Drahnic und Bufowic vor, wogegen Skrbeny und Tetilic 
fehlen 2). Mittlerweile wurde das Stift von den bie hierher 
ftreifenden Mongolen (1241) vermwüftet, und auch Biſch. Yruno 
von Olmütz befürzte den vom Biſch. Robert 1239 bemilligten 
©etreidezehent dergeſtalt, daB fi KH. Premifl Otakar desfalls 
eigend an den Pabſt um Abhilfe menden mußte '3), wofür ber 
Pabſt Alerander IV. 1261 den Nounen erlaubte, eigene und 
fremde, bewegliche und unbewegliche Güter erben zu fönnen '*), 
und 8. Premifl Otakar II. entfchicd 1264, dad das D. Lufowe, 
deffen fid) der Ritter Drahoflam gemwaltfam bemädhtiget hatte, 
ein Eigen des Stiftes fei und nad Drahoflamd Tode an dass 
felbe zurüdfallen müſſe **). 5m J. 1281 erfaufte ed von dem 
Kämmerer der Znaimer und Böttauer Provinz, Hartlieb v. Dubna, 
dad D, Augezd in der Nähe von Pohrlig ' 9), und 2 35. fpüter 
entfchied K. Wenzel im Randgerichte zu Brünn, daß Woyta v. Wſe⸗ 
chowic die dem Stifte zinienden Lahne dieſes D. für feine und 
feinee Söhne Lebengzeit frei befigen, nad) ihrem Tode aber al’ ibr 
bewegliches und unbewegliches Habe der Abtei zufallen müffe '°). 
Demungeachtet wurden die Nonnen in ihren Befikungen von dem 
benachbarten Adel unaudgefeut gefährdet, und Pabſt Nikolaus IV. 
mufte 1202 dem Dim. Biſchofe auftragen, alle unter der Bors 
gängerin der damaligen Aebtiffin unreditmäßigermweife erfchlichene 
oder gewaltfam entriffene Güter dem Gtifte zurüd zu verfchafs 
fen '3), was aber. erfolglos geblieben feyn mußte, weil Pabſt 
Bonifaz VIII. diefen Befehl an den Dim. Efolaftifus 19295 
wiederholt '?). Im 3. 1309 kaufte Martin 9. Cryſanelis 
von dem Stifte das D. Waclaws mit Ausnahme des Kirchen 
patronatse um 50 ME. auf feine Lebengzeit »0), und 1319 
vertanfchte ed mit Biſch. Konrad den Weins und Viehzehent, fo 


2%) dto. in Bruna 13. Decembr. 4°) Schwoy. Top. N. 417. 1°) die. 
in Bruna 1255 .. . cum idem monasterium . . enormiter sit le- 
sum tam a Tartarir, quam Hungaris ac Comanis - . . . nunc & 
do. Brunone epo Olomucensi quam plurimum aggrauatur« heift es 
darin, 9 dto. Laterani V. Id. Febr. 35) Urk. obne Datum. 
265) Urk. in Boczek's, Mähren ır. &. 82. '”) dio. Brune. Will. 
ld. Nov. *®) dto. apud urb. veter. Cal. Jul. 19) dio, Rome V, 
Id Decembr. ®°) dito. Brun. Vi. id, Mart. in Boczef’6 Colleos. 
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feyn wie anderen Abteien. So verpfändete K. Georg ſchon 1470 
die Hälfte aller Einkünfte der Stiftsgüter dem Johann v. Pern⸗ 
ftein gegen 3000 Dufat., nachdem er fchon 1463 die jährl. 
zu zahlende Ianbeöfürftl, Steuer der Abtei von 60 ME nadı 
dem Abfterben des bisherigen Piandinhaberd Andreas v. Etudnic 
ihm und feinen 3 Söhnen abgetreten und in demfelben J. auch 
die Schirmuogtei über diefelbe überlaffen” hatte, wad 8. Mas 
thias für Wilhelm v. Pernftein 1486, und 4 59. fpäter auch 
für feine Söhne und eben fo auh K. Wladiſſaw damals und 
noch fpäter beitättigten, welcher letztere demſelben Wilhelm auch 
"die Verleihung aller Stiftspfründen 1490 übertrug. Im J. 151 
wurde von demfelben Könige die befagte Echirmvogtei fanımt ber 
landesfſtl. Steuerzahlung dem Wilhelm v. Pernitein fogar erblid 
verliehen 22), und erft K. Ludwig übernahm felbe wieder, jedoch 
nur, um fie fogleich feiner Gemahlin Maria abzutreten,, welche 
felbe 1523 dem Landeshauptmanne Artleb vo. Bozkowic übers 
ließ 33). Im 3. 1528 verkaufte die Aebtiffin Apollonia v. 
Bozkowic 1 Wiefe oberhalb der Spitaldmühle bei Bited einem 
bafigen Bürger 3*), und um biefelbe Zeit überließ aud) Joham 
Kuna v. Kunftadt mit der Burg Cichhorn die Zinfungen der 
Stiftöbörfer Künig, Komein, Drafow , Biesina, Smwatoflam und 
Hrabian dem Johaun v. Ludanic 35). Schon 1558 verpfaͤn⸗ 
dete dad Stift für Kaif. Ferdinand I. das Patronat zu Biteſch 
um 600 und das zu Budwitz um 500 fl. mhr. 36), aber 1593 
vertanfchte es letzteres ſammt den DD. Jatzkau und Lukow mit 
Patronat, 2 Mühlen und freiem Kaltbruch an den mähr. Oberſt⸗ 
tämmerer Hynek Brtnicky v. Walditein gegen deſſen aus ben 
DD. Drahonin (mit Hof, Brauhe. u. Mühle), Borad, Sſtepa⸗ 
nowic, Zahrabfa, Augezb (Pfarre u. öde Burg »Hradel« bu 
bei), Olſſy (Pfarre), Stritez und Skryge nebit den Zehnten von 
Kifonin, Gilmowe, Neuryſow und Skryge, und einen Abfchlag 
son 1000 fl. mhr. von ver 1500 fl. betragenten Echuld zur 
Ausbefferung des Stiftögebäudes 3°). Im 3. 1588 mußten 
die letzten 3 Nonnen der Abtei Puitomer in Tiſchnowitz aufges 
nommen werben 3°). In ber erften Halfte des 17. Jahrh. 


»®) If. im God. Porast, fol. 33. 34, 35. 36. öl. 52 — 56. 
63. 68. 92. 3°) dio.na hrab. prazff. w pond. IT. Fabiun a Cie: 
baft., in Boczek's Colleet. **) dto. w Tiſſnow. Den im. Pawla mı 
wiru obraczenj. »*) XX. 6. ?°) Schwoy 1, o. 418. 27) xxvh. 
68. 79) S. Puftomer bei Wiſchau. 
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trafen die Abtei die herbiten Unglücksfaͤlle; denn zur Zeit des 
Aufjtandes der nichtfathofifchen Stände Mähren (1619) muß- 
ten sich die Nonnen auf die Burg Pernftein flüchten, wo jie 
zwar Unterkunft fanden, aber die Verwüſtung und Zerfplitternng 
ihrer Güter Durch die Rebellen nicht abzuwehren vermochten. Cie 
fchrten erft 16525 wieder zurüd, und bauten allmählid) dag’ zer: 
ftörte Stiftsgebäude wieter auf, erfauften fogar auch 1 Hof in 
Barfuß, aber fhon am 17. Inn. 1642 uberfchwemmten vie 
Schweden die Abtei, mißbandelten die Nonnen, erfchoffen den _ 
Probſt Arnold Weißkopp mit 2 Kugeln, und nur mit Noth vers 
‚mochte die Aebtiſſin Anna Maria Skrmirska v. Pilfenburg fich, 
die meiften Kleinodien und Sandveften, abermald auf die Burg 
Pernftein zu retten, bei weldyer Gelegenheit auch die Stadt 
Tiſchnowitz dergeftalt verwüftet wurde, daß fie fih in ben nach⸗ 
folgenden 50 35. nicht ganz erhohlen konnte 39). Auch beim 
Einfalle der Preuſſen nad) Mähren im J. 1742 wurde der 
Tifchnowiger Probſt, weil er die geforderte Geldſumme nicht zu 
erlegen vermochte, ald Gefangener zuerit nach Olmütz und dann 
nach Eichhorn abgeführt,. die koſtbaren Stiftepferde weggenom⸗ 


men und das Gebäude ganz geplimdert *°). Indeß erholte ed 


ſich bald darauf wenigftend in fo weit, daß es ſchon am 10. 
Aug. 1748 vom Gf. Amand v. Seren 16 Unterthanen nebft 
1 Hof im D. Laucky, 3 in Stremhow, 3 in Neudorf, eben fo 
viele in Lubny, in Zdiareß 23, in Wratijlamfa 7, in Rikonin 
den obrgftl. Hof, um 52,000 fl. rh, und am 1. Sul. 1749 
von eben bemfelben im D. Brumow 5, in Bukowetz 5 und 2 
Unterthanen nebft einigen Aedern in Unin um 4000 fl. rh. ers 
faufen fonnte, wogegen ed dad Gut Wegmiſlitz im Znaim. Kreife 
veräußern mußte, wo ed ſich jedoch. bad Pfarrpatronat vorbehielt. 
Bei Krrichtung ded Brünmer Biöthumd im 3. 1777 erlangte 
das Stift an Statt des bis dahin gehabten Präfentationdrcchtes 
zus Probftei auf dem Peteröberge eben daſſelbe Recht auf 2 
Domberrenftellen., Endlich wurde ed am 19. März 1782 auf: 
gehoben *'), die ſaͤmmtlichen Stiftögüter von der k. k. Mähr. 


9) Chronik des Etift. vom Probſte Rutt 1748. Hrlhiz. und Kla⸗ 
gefchrift Der Stadt an den Kaifer vom J. 1690. Aus dieler Zeit 
mögen auch die Münzen herrühren, die vor wenigen 33. in fo be: 
deutenter Menge in der Erde vergraben bier gefunden wurden. 
0) »Arhive ıc. 1816, Nr. 91. 94. *°) Die Zahl der Nonnen 
betrug damals neb der Aebriffin, 45 Chorfrauen, 7 Laienſchwe⸗ 
fern und 3 Rovizinen und die zum Gottesdienſte gehörigen Stleis 
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Schleſ. Staatögüter » Abminiftration am 20. Des. 1798 dem 
Wilhelm Frei. v. Mundi gegen 13,829 fl. 54 fr. zuerſt 
erblich verpadtet, am 26. Oft. 1799 aber fammt dem anf 
6620 fl. 20 fr. abgefhägten Fundus ınstruc. um 277,179 R. 
35 Er. vollends verkauft. Der Grläufer ernannte im lebten 
Willen vom 15. Apr. 1805 feine 3 Kinder Johann, Frie 
drih und Wilhelmine zu Erben feines Geſammtnachlaſſes, und 
der erftere berfelben verkaufte die Shfchft. Tiſchnowitz, wie ber 
reitd oben gefagt wurde, dem gegenwärtigen Befiker. 

2. Drabonin. Eine Teſſta v. D. fchentte hier 1353 ib 
rer Tochter Hedwig 1/2 Lahn **), während gleichzeitig bie 
BB. Matthäus und Andreas v. D. wegen ihres Beſitzes hier 
fowol, wie in Sabre fi einigen Im 53. 1360 vertaufdht 
Hroch v. Lucka feine erblihen DD. Drahon. und Reuerfyn mit 
Bohuslaw v. Mittrow gegen das Gut Cech *3), aber 1379 
trat doch noch Niklas v. D. dem Bruder Andreas das hiefige 
Witthum feiner T Frau Hedwig ab **), und fpäterhin befaßen 
bier audy 2 andere adelige Geſchlechter 1 Hof mit 3 Lahnen, 
und nannten ſich nad) diefem Orte. K. Mathias fchenfte aber 
1482 das ihm nad) den Söhnen eines Woyna, Georg und Arts 
Ieb, zugefallene Gut Unter » Eytawa mit den DD. Olſſy, Draho⸗ 
nin, Lazany, Mileffin, Efryge, Vgezd, Gilmowe und Antheil von 
Neudorf feinem Kämmerer Mrafd v. Noſtow und deſſen BB. 
Joham und Peter *°), welche das Gut Lin Diſſy 1 Veſte und 
Hof) fammt dem D. Lubne, öber Burg und D. Willow und 
öder Burg Koffitow, bald nachher an Wilhelm v. Pernftein abs 
traten *6), der dazu um 1500 auch 1 Freihof in D. von Mars 
tin Sſuh v. D. erftand *7) Johann v. Pernftein verkaufte 
1589 dad Gut (Drahonin mit der öden Burg Koſſikow, Augezd 
mit Pfarre und öder Burg Wickow, Stitonin, Gilmowe, New 
Ryſowſte, Skryge mit Gärten, Olſſy mit pfarre und SEtrite mit 
der Felſenmühle) dem Landesburggraf. Paul Katharin v. Katharn 
nm 10,124 fl. mhr. und dieſer wieder (nebſt den obigen auch 
noch die DD. Borad, Scepanowic und Zahrabfa nebft dem Zes 
hent von Nifonin) 1592 dem Oberfitämmerer in Mähren Sıynef 





nodien (Silber und Gold allein im Werthe von 4665 fl.), und 
Mebgewänder wurden indgefammt, freilich überaus niedrig, von der 
Aufhebung » Kommiffion auf 5730 fl. 20 fr. geſchätzt. »2) B. ©, 
(durdaus) I. Lib. Joann. de Bozcow. 3. *2) Ibid, 27, se), 52, 
#5) dto. m hamburce m fobot. pied Sſimon. a Judy und XI. >. 
#6) Daf. +”) Xu. 31. 
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meinfchaft nahm 9°), der daſſelbe (auch in Lubny und Scherko⸗ 
wis) mit ieiner Mutter Dorothea und dem Stiefvater Lauren; 
v. Hory im 3. 1466 that 9') Zum J. 1482 u. fig. i. 
Befiger von Drahonin. Im 3. 1492 trat noch Elſſta v. Ejer 
kowic⸗ Zerutek 3 Zinsleute in dem neuen D. Ryſowſta und 3 
andere in ®. dem Johann v. Boritow ab 6°). 

‚5. Kautfhla » Ober, und Unter. Beide DD. gehörten 
ſchon vor 1353 dem Hroch v. Kuuftadt, welder darauf feiner 
Tochter und Gattin ded Matthäus v. Sternberg, Margareth 50 
ME. verfchrieb 63), und fie noch 1360 befaß %*, Sm. 
1385 hielt fie Wilhelm v. Kunft., und nannte fidy nach der 
gleichnamigen Burg bei Unter » Lautichfa, auf die er fammt ben 
DD. feiner Gattin Anna 375 ME. verfchrieb 85). Audy feine 
Rachfolger nannten ſich darnadı bi zum 3. 1502, wo SHeralt 
Kuna v. Kunit. die veröbete Burg, fammt den DD. Laucky mit 
Pfarre und 1 Hof, den BB. Johann und Wenzel v. Lommniß 
Namẽrſſt verfaufte 66). Im 3. 1519 kam Ober » Lautſchka au 
die Abtei Tiſchnowitz, Nieder s Lautfchla aber vollends erſt im 
J. 1748 67), 

6. Olſchi (Olssy) gebörte im 3. 1285 einem Demetrins 
v. Bukow, welcher die hiefige Pfarre damals dem Daubrawni⸗ 
fer Nonnenftifte vergab °°), aber 2 Freihöfe bafelbit gaben 
ihren Befißern im 14. Jahrh., deren Namen wir übergehen, 
die Beinamen nad} diefem Orte. Darauf wurde ed (um 1350) 
ein Beftandtheil ded Gutes Groß - Meferitfh, und kam mit bie 
ſem, durch Berzichtleiitung Johann's d. jüng., an Sobann d. 
ält. v. Mezei. um 1370 9°) Bei Megeritfch war es noch 
1415 7°), aber bald darauf kam es zum Gute Draboniu, mi 
dem es feit 1482 gleichen Beſitzwechſel erlitt. 

7. Aykonin. Auf 3 Ddafigen Lahnen, auf 1 Hofe mit 4 
Lah. in Ugesp und auf 2 Lah. in Neudorf verfchrieb 1365 
Lowek v. Drahand feiner Frau Margaret 100 Di. 71), mb. 
einen bafigen Freihof.erftand 1371 Dietrich v. Chwalicow von 
ven BB. Tobed Dyk und Chwalice 7?). Im 3. 1373 beſaß 
auch ein Mnyſſek v. Vgezd bier fowol, wie in Neudorf einige 


so) IX. 11. "I X. 1. 62) X). 18. 6°) 9%. L. I. Lib, Johan de 
Crev. Prov. Braun. ©*) Ibid; Lib. Joann, de Bozcow. 1. 6°) il. 1. 
66) x. 38. 57) ©. die GSeſch. dieſ. Adtei. 82) dto. 14, Febr. 
‚© Meferitih und B. 2.1. 36. 7°) VI. 18. 2) B. ®. 
I. Lib. Wilh, de Cunst. 5, 7°) Ibkid, Lib. Matuss. de Bternk, 23. 
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tiflam und Biefle 200 Schck. Or. °37, der fie feiner Wittwe 
Elſſta nachließ, welde bdiefelben den BB. Johann und Hayet 
v. Hodic, und biefe wieder 1437 dem Johann v. Lommic 
ſchenkten **). Seitdem blichen beide Drter bei fomaiß, bis fie 
endlich von dem Nonnenſtifte im J. 1748 erfanft wurden 85). 

11. Zahrada (ehem. Zahredka). Es gehörte feit Bes 
ginn des 14. Jahrh. zu Mezeritih, und Johann v. Megei. 
trat ed 1365, nebit einem Witthum von 800 ME., feine 
Öattin Anna v. Eternberg ganz ab 6). Im J. 1398 verkauft 
Heinrich v. Mezer. diefed ganze D. dem Niflad v. Sedilc 87), 
aber nachher fam cd zum Gute Drahonin, und wurde mit biefem, 
wie oben gefagt, von dem Nonnenftifte im 3. 1593 eingetaufct. 

12. Zdiareg. Darüber fehe man zu den SS. 1359, 
1365, 1415 und 1437 die Befiker von »Wratiflawfae nad; 
nebfidem wird noch bemerft, daß dieſes D. oder doch ein Theil 
deſſelben, im 3. 1390 zum Gute Deblin gehörte, 8°), im J. 
1601 aber bei Lomnig war. Zum 3. 1742 f. die Geſchichte 
des Stiftes Tifchnowig, zn dem ed damals fam. 

Was die Befiger der anderen hierher gehörigen TD. ber 
trifft, fo fehe man über die von: Lubny zu 1466 den Ar 
titel IImowy, zu 1482 Drahonin und zu 1547 Ritonin, um 
über die von Neudorf die Artikel: Angezd, Skreÿ, Rikonin, 
Ilmowy und Drahonin ; die übrigen Ortfchaften waren feit ber 
Stiftung der Abtei bei berfelben. 

DBefchaffenbeit. Der nusbare Flächeninhalt biejer 
durchaus bergigen Herrfchft. beträgt 17,628 Joche und 398 
D Kite. Die herrſchende Gebirgsart iſt theils Gneis, theild 
Thon s und Ölimmerfciefer ; ald Einlagerung abet Urtrapp une 
ftellenweife fchöner weijer Urkall. Die Bergfette zieht fih nad 
MW. und nah NO., läuft bier in mehre Gebirgsjoche aus, und 
verbindet fidy mit den Uebergangsgebirgen von Raitz. Die fteilen 
Abhänge find durch den Fleiß der Thalbewohner urbar gemacht, 
da fie ihnen aber nur dürftigen Unterhaft verſchaffen, fo Pient 
die Mehrzahl derfeiben iM den ringeum liegenden Gureiner 
Wäldern als Holzhauer 8%). Unter den Bergen ift der burd) 
eine Hutweide in 2 Theile «die »großee und »Heince Kw.) 
getrennte und Kwetnica benannte Berg (14/4 St. öftl. vom 


*:) vn. 27. ®*) VM. 21. 35) @ oben. *6) 8. ®. I. Liv. Wih 
de Cunst. 5. 97) IV. 13. #9) B. ©. m. 70. Im 93. 1415 beſat 
das Dom. Deblin in Zdiaretz nur 1 Snfaßen. VI. 8. *) Mitthei⸗ 
Tungen ıc. 1824. ®. 340. 
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Echwarzama und Lautichfa anſtoſſenden Aeder und Wieſen find, 
zumal im Frühjahre, schädlichen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. 
Die vorzugsweiſe mit Nadelholz beſtockte Waldung zerfällt in 
A Reviere, nämlich das Tiſchnowitzer, Stanowiſter, Scherlo⸗ 
witzer und Prutker; die Jagd iſt niederer Art. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zaͤhlt 


obrgktl. unterthaͤn. 
An Dierden . . .. 17 609 
» Minden . . .. 23 1062 
>» Ehafet ». © 2. 3000 437. 


Das hochverebelte Bieh der Obrigkeit beherbergen 4 Meier 
hbaafe cin Tiſchnowitz, Lomnitfchla, der Stanowiffer und ber 
»Wittinghofe); das des Unterthans ift vom guten Landſchlage, 
zumal die Pferde und zwar der Gemeinden Brezina, Hradſchan, 
Wſchechowitz, Lomnitſchta und Drafow, denen oft genug einige 
der für Pferdezucht ausgefegte Prämien zu Theil werben. Sa 
der Schußftadt Tifchnowig iſt 1 8. k. Belchäll s Station. Ta 
fämmtfiche Untertanen von allen Krohnen feit 1784 befreit find, 
fo wird obrgktl. Geitd der Landbau nur durch eigene Blzüge 
und cerfaufte Handarbeit betrieben. Leber die Obſtbaum⸗ und 
Bienenzucht fiegen und feine Angaben vor. 

Die gewöhnlihen Gewerbe werden von 123 Meiftern 
betrieben, ald: 8 Fleifchern, 21 Mülern, 2 Brobbädern, 1 
Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Gaftwirth, 1 Brunnenmeiſter, 
1 Fafbinder, 1 Glaſer, 18 Echmieden, 1 Maurer, 1 Rauch—⸗ 
fangkehrer, 1 Seifenfieber, 17 Schneiden, 16 Schuſtern, 4 
Tifchlern, 1 Delpreffer, 1 Pottafchefieder, 1 Seiler, 1 Kürſch⸗ 
ner, 1 Farber, 2 Wagnern, 1 Zimmermeifter u. ſ. w. Das ehemal. 
Stiftsgebäude verwandelte der Grundherr Wilhelm Freih. v. Munti 
in eine Tuchfabrik, worin bis 2000 Menfchen täglichen Erwerb 
fanden und die ausgezeichnete Waare lieferte; fie wurde aber 
1816 aufgelöft und dad Gebaͤude wird ſeitdem theils zu Wohnun⸗ 
gen, theils zu einer echt türkiſch-roth Banmwollegarnfärberei eine 
Privaten verwendet, worin durch 10 Menſchen in 5 Keſſeln 
eine bedeutende Menge von engliihen Baumwollegarn gefärkt 
wird und mit der auch 1 Seljeifenfiederei, 1 Delpreffe und 1 
Tuchwalke nach englifcher Art verbunden find. — In der Gr 
meinde Vorkloſter bejteht 1 gemifchte Waarenhandlung. 

Trivial » Schulen find zu Vorkloſter, Unter » Lautfchfa, 
Olſchy, Zdiareg, Ematoflau, Boratſch, Biezina, Hradſchan, 
"rafow und Lomnitſchka. 
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der Schwarzawa, und des in biefelbe gerade hier ſich einmim 
denden Baches Lautfchla, woburd namentlich im 3. 1830 
17 HH. gaͤnzlich zerftört wurden. Bon der hier beflaudenen Row 
nenabtei Gifterzienfer » Drbend wurde fchon bei den 2Beſitzerne 
geiprochen. 

® 2. Yugezd, 2 St. w. vom Amtdorte, im Thale am 
rechten Ufer der Läutfchfa, von 20 H. mit 155 €. (74 mal, 
81 wbl.), 1 Wirthshs. und einer der linter s Lantichler Pfarre 
als Tochter unterftiehenden Skt. Egidiusfapele mit 2 Altären 
und 2 uralten Gloden, bei der 1373 und neh 1592 °') 
eine Pfarre geweien, von deren Scidfalen man eben fo wenig 
weiß, wie von denen der unweit von hier fchon vor 1482 in 
Trümmern gelegener Burg Wiéckow ?°). Im J. 1363 be 
ftand in Augezd 1 Hof. 

3. Baudy, 2 12 St. w. im reigenden Thale am linfen 
Lautfchfaufer rings von hoben Felſen und Wald nmringt , zählt 
in 7 9.52 €. (22 mul. 30 webl.). 

4. Bieltfh cBelö), 3 12 ©&t. m. in einem Bergfefle, 
von 19 9. mit 103 E. (55 mnl. 48 wbl.), die ſich hoͤchſt 
mühfam von der Landwirthſchaft nähren. \ 

5 Boratſch (Borac), 2 St. n. im angenehmen Gebirge 
thale am rechten Schwarzawaufer, enthält in 37 H. 271 € 
(123 mnl. 148 wbl.), und hat 1 Schule nebit 1 Einkehrwirthe⸗ 
haufe. Eine neue Strafe vom Amtsorte nach Ingrowitz fol 
hierdurch denmaͤchſt gebahnt werben. 

6. Biezina, 1 1R ©t. fü. am rechten Ufer der Schwan 
zama auf einem Hügel, von 25 9. mit 158 ©. (77 mal. 
81 wbl.) und 1 Mittelfchufe. 

7. Drahonin, 3 St. mw, auf einer Anhöhe, hat 38 9. 
mit 276 E. (141 mnl. 135 wbl.); eine Viertelftunde davon 
entfernt ftebt der hſchftl. Mhof »Wittinghofe. Der Ort ent 
hielt im 3. 1593 1 Hof, 1 Brauhs. nebft 1 Mühle, und in 
der Nähe deſſelben fieht man noch bie Ucherrefte der Burg 
Koffitom, die bereits 1482 veröbet war ?°)7, 

3. Drafow, 1 1/2 St. fü. in einer fchönen. Thalebene, 
von 75 9. mit 673 ©. (341 mal. 332 wbl) und 1 im J. 
1784 geftifteten,, unter obrgktl. Schuße ſtehenden Lo kalie mit 
Schule (Gurein. Dekanat), zu deren Sprengel audy die DT. 


»') S. Bells. von Drahonin. 9°) ©. den Artikel »Wilfowe D. im 
Iglau. Kreife. U ©, Befitzer. 
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nebſt 1 obrgktl. Granpenmähle, 1 Brettfäge und Schindelma⸗ 
fchine ftchen. Weiterhin kommt man auf ben Gipfel eined 45 
Kiftr. hoben Felſens, von dem fich eine überrafchende Fern 
ficht gegen D. bdarbietet, und dem gegenüber auf bem Berge 
>Hrabitoe die Trümmer einer Burg zu finden find, von benen 
Schickſalen man nur fo viel weiß, daß fie fon im J. 1366 
da war, weil ihr damals ein gewiffer Theodor ald Burggraf 
voritand 25), und baß fie 1497 bereitö veröbet geweien 26). 

15. Lomnitſchka (Loinnitka), 1 St. d. im Thale, 
bat 30 H., 241 €. (125 mul. 116 wol.) und 1 Wittel 
ſchule. Der dajige gegenwärtige obrgftl Meierhof ?7) bildet 
eine von bem übrigen Hſchftkorper abgefonderte Landjunkerei. 

16. Lubni (Lubny , ehem. Lubna u. Lubie), 3 St. 
w. im Thale, von 14 9. mit 87 @. (45 ml, 42 wbD. 

17. Olſchi (Olssy), 3 St. um. an der Handelsſtraſſe 
nach Rozinka, begreift 18 H. mit 123 @. (62 mul. 61 wbL) 
und 1 Wirthshs. Die hiefige Pfarre und Schule (obrgktl. 
Schny und Lomnitz. Dekan.), zu deren Bezirk noch die DD. 
Bory, Drabonin, Klokot, Littawa, Pawlomwig und 
StreH gehören, wurde im J. 1784 vom Religiondfonde men 
errichtet, nachdem hier fchon 1235 eine Pfarre beitanden ?9), 
im 16. Jahrh. an Nichtkatholiken überging und um 1630 
völlig aufgehoben wurbe, worauf die auf einer Anhöhe vereinzelt 
ftehende uralte St. Georgefircdhe (3 Altäre und 2 Gloden 
vom J. 1494), fammt dem D. zum Sprengel der inter 
Lautſchker Pfarre zugewiefen ward. Im 3. 1482 war bier 
aud; 1 Veſte mit Hof, welcher lebtere 1786 aufgelöft und 
emphiteutifirt wurde. 

18. Oſtrau (COstrow), 2 1/2 St. w., entitanb aus 
einem aufgelöften obrgktl. Mhofe (dem »Zdiaregere), und zählt 
in 10 9. 59 €. (28 mn. 31 wbol.). 

19. Aohozdec, 2 1/2 St. 5. auf einer Anhöhe, von 29 H. 
mit 231 E. (117 mul. 114 wblJ und ift nad) Hunin einge 
pfarrt und eingeſch. Im 3. 1535 foll hier eine Pfarre be 
ftanden haben 2°), 





95) B. 2, 1. Lib. Wilh. de Canst. 16. 9%) Daf. Xi, 10. 97) Seit 
1789 beinß ihn Joh. Homolatſch als eine Junkerei, bie er um 
3739 fl. 29 fr. Kaufſchilling und jährl. 618 fl, 52 Er. Pachtzin⸗ 
erfauft hatte. 9%) Das Yatronat derfelden fchenfte eben Damals 
Demctrius v. Bufow dem Nonnenfifte gu Daubrawnik. &, bie. 
#09) Schwor , Topygr, 1, 344, 
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nebit 1 obrgktl. Graupenmühle, 1 Brettſaͤge ur’ 
ſchine ſtehen. Weiterhin kommt man auf ben — * 
Kelftr. hohen Felſens, von dem ſich eine * * guter⸗ 
ſicht gegen O. darbietet, und dem gege R 
»Hradiſtoe die Trümmer einer Burg zu ? „ “ 
Schidjalen man nur fo viel weiß, vr. ... ale, ab 
da war, weil ihr bamald ein gem, :” ach Tan 
vorſtand 9°), und daß fie 1497... =”, 

15. Lomnitſchta (Lomr .. ' on 40 8 
hat 30 9, 241 E. (125 - .: Fa * um 1769 
ſchule. Der daſige gegew⸗ Skt. Peters um 
eine von dem übrigen Sf : ° dem obrgktl. Shut 

16. Lubni (Lubr F . Eingepf. und eingeſch. 


w. im Thale, von 14 . „Oſtrau, Wratiflamta, 

17. Olfhi (O*- H 3° „ud ift hier 1 Wirthe s und 1 
nach Rozinka, begre?’ £ „ud im 9. 1365 Markt genamt 
und 1 Wirthshs. ‚use 202). Aus dem biefigen, im 9. 
Schutz und Lomr „ofe entitand dad obige D. Oſtrow. 
Bory, Draf v, 1 1/2 ©t. d. auf einer Anhöhe, enthält 
Skres geh .. . (107 mnil. 109 wbl.); auch hier wurde 
errichtet, m, „öftl. Mhof. zerftüct und emphiteut, an Partheien 
—28 Fon dem 2 1/2 St. nw. auf einer Anhöhe geleger 
ſtehent „Reuborf (Nowa Wes), welhee im Ganzen aud 
yom -, mit 233 €. (113 mn. 120 wol.) beſteht, gehört die 
2aı dalfte zu Tiſchnowitz, die andere aber zur Hſchft. Oſſowa 
ar /wer Kreiſes. Im I. 1368 war hier 1 Veſte, und 1447 

1 Hof '°3). 

Die dem Hſchft. Tiſchnowitzer Schutz unterſtehende Muni⸗ 
apalſtadt Tifhnomwig -(mähr. Tissnowice, latein. Tisch- 
novilium) fliegt nahe an dem Amtsort 2Vorkloſtere, am lin 
fen Ufer der Schwarzawa und an der Handelöftraffe nach Ro: 
finfa, unmittelbar unter dem Berge »Stwetnicae, auf einer Ans 
höhe, von derem höchſten - Punkte man ım ©. ein von 3 Sciten 
mit Wäldern umringtes, fruchtbared und reizendes Thal, web 
ches die Schwarzawa durchichlängelt. Eie it 2 1/2 MI. nord: 
weitl. von Brünn entfernt, und enthält in 229 ziemlich wohl 
gebauten HH. 1599 E. (796 mal. S94 wol.) wmährifcher Zunge 
und (mit Ausnahme von 3 Helveten) fatholifchen Ola 


19°) ©. Beſitzer von Wratiſlawka. 1°’) G. Beſitzer. 
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Mittelichnle. Der dafige hof. wurde 178506 ebenfalls aufge: 
loͤſt und emphiteutifirt. Der Ort, nad) dem ſich fchon vor 1282 
und bis in bad 16. Jahrh. ein ritterliches, auberdwo begüters 
tes Gefchlecdht genannt, verbrannte wiederholt in den 3. 1305 
und 1835. 

29. Zahrada, auch Zahradla, 2 St, n. im Thale, ents 
halt in 12 9. 93 E. (42 mul. 51 wol.) und ift nach Dans 
brawnik (Hſchft. Pernftein) eingepf, und eingefchult. 

30. Zdiaretz, 3 St. w. auf einer Anhöhe, von 40 9. 
mit 324 E. (150 unl. 174 wbl.), und hat eine um 1709 
geftiftete Lofalie, welche fammt der uralten Stt. Veter » umd 
Pauls⸗Kirche (1 Altar) und der Schule dem obrgktl. Schuß 
und dem Lomniter Dekanat unterficht. Eingepf. und eingeſch. 
find hierher auch die DD. Lubny, Oftrau, Wratiſlawka, 
Rogetin und Wickow. Auch ift hier 1 Wirtbö » und 1 
Branntweinhd. Der Drt wird im J. 1365 Markt genamt 
and hatte 1601 eine Pfarre '°?). Aus dem hiefigen, im 9. 
1786 aufgelöften Mhofe entftand das obige D. Ditrow. 

31. Zelesny , 1 1/2 ©t. d. auf einer Anhöhe, enthält 
in 29 9. 216 E. (107 ml. 109 wbl); auch hier wurbe 
1786 ein hſchftl. Mhof. zerſtuͤkt und emphiteut. an Partheien 
überlaflen. 

32. Bon dem 2 1/2 St. mw. auf einer Anhöhe gelege 
nen D. Neudorf (Nowa Wes), weldes im Ganzen and 
26 H. mit 233 E. (113 mnl, 120 wol.) befteht, gehört die 
eine Hälfte zu Tifchnowig, die andere aber zur Hfchft. Oſſowa 
Iglauer Kreifed. Im J. 1368 war hier 1 Veſte, und 1447 
ah 1 Hof '°3). 

Die dem Hfchft. Tifchnowiger Schu unterfiehende Muni⸗ 
eipalftade Tifhnomit -(mähr. Tissnowice, latein. Tisch- 
novitium) fliegt nahe an dem Amtsort 2Vorkloſtere, am lie 
fen Ufer der Schwarzawa und an der Handelöfiraffe nad) Ro 
zinka, unmittelbar unter dem Berge »Kmwetnicae, auf einer Aus 
höhe, von derem höchften : Punfte man im ©. ein von 3 Eeiten 
mit Wäldern umringted, fruchtbare und reizended Thal, wel 
des die Schwarzama durdyichlängelt. Sie it 2 1/2 MI. nord 
weitl. von Brünn entfernt, und enthält in 229 ziemlich wohl 
gebauten HH. 1699 €. (796 mal. 894 wol.) mährifcher Zunge 
und (mit Ausnahme von 3 Helveten) fatholifchen Glan 


19°) ©. Befiger von Wratiſlawka. 1°?) G. Belger. 
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Mittelfchule Der dafige Mhof. wurde 1786 ebenfalld aufge 
dt und emphiteutifirt. Der Ort, nad) dem fich ſchon ver 1282 
und bis in bad 16. Jahrh. ein ritterliched, anderswo begüter⸗ 
tes Geſchlecht genannt, verbrannte wiederholt in den 35. 1805 
und 1835. 

29. Zahrada, aud) Zahradla, 2 St, n. im Thale, ent 
hält in 12 9. 93 €. (42 mul. 51 wol.) und ift nach Dans 
brawnik (Hſchft. Pernftein) eingepf, und eingefchult, 

30. Zdiaretz, 3 St. w. auf einer Anhöhe, von 40 9. 
mit 324 E. (150 mnl. 174 wbl.), und hat eine um 1769 
geftiftete Lokalie, welche fammt ber uralten Skt. Peter » und 
PauldsKirche (1 Altar) und der Schule dem obrgktl. Schuß 
und dem Lomniger Dekanat unterficht. Eingepf. und eingefch. 
find hierher auch die DD. Lubny, Oftrau, Wratiflawfa, 
Rogetin und Wickow. Auch ift hier 1 Wirths⸗ und 1 
Branntweindd. Der Drt wird im I. 1365 Markt genannt 
und hatte 1601 eine Pfarre '°?). Aus dem bhiefigen, im 3. 
1786 aufgelöften Mhofe entftandb das obige D. Oſtrow. 

31. Zeleznp, 1 1/2 ©t. d. auf einer Anhöhe, enthält 
in 29 9 216 ©. (107 uml. 109 wbl.); auch hier wurde 
1786 ein hſchftl. Mhof. zerftücdt und emphiteut. an Partheien 
überlaflen. 

32. Bon dem 2 1/2 St. nw. auf einer Anhöhe gelege 
nen D. Neudorf (Nowa Wes), welches im Ganzen aud 
26 H. mit 233 E. (113 mnl, 120 wbl.) beiteht, gehört die 
eine Hälfte zu Tifchnowig, die andere aber zur Hſchft. Oſſowa 
Iglauer Kreifed. Sm I. 1368 war hier 1 Befte, und 1447 
auch 1 Hof '°3). 

Die dem Hfchft. Tifchnowiger Schuß unterfiehende Munis 
cipalſtadt Tifhnomwit -(mähr. Tissnowice, latein. Tisch- 
novitium) fiegt nahe an dem Amtsort 2 Vorkloſtere, am lin 
fen Ufer der Schwarzawa und an der Handelsſtraſſe nad Ro⸗ 
zinka, unmittelbar unter dem Berge »Kwetnicae, auf einer Aus 
höhe, von derem höchſten Punkte man im ©. ein von 3 Geiten 
mit Wäldern umringtes, fruchtbarcd und reizendes Thal, wel 
ches die Schwarzama durcjichlängelt. Sie ift 2 1/2 MI. nord» 
weitl. von Brünn entfernt, und enthält in 229 ziemlich wohl 
gebauten HH. 1699 €. (796 mni. 894 wol.) mährifcher Zunge 
und (mit Ausnahme von 3 Helveten) fatholifhen law 


19%) ©. Befiger von Wratiflamfa, 1°) G. VBelger. 
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4. Uns S 9. m 32 E. (16 mul. 16 wi) ei 2 Er. 
weit. von Brünn entfernten unb bei dem Zominismm >Eichbern« 
befprochenen Dorſes Schebete in. 

Die zum dem Gute gehörigen Aecker bilden bist 
einzelne Parzellen in ber um Brünn befintfühen Flache, und bie 
2 Wälder, nämlich »)Muiſſy Horae (Diouchöberg, von 87 Joh 
»Pecarniae (von 182 I. 687 [U 


Als Acdr. .- 169%. 948 AÆ. 2393. SCOTT 
> Wien . — 2 335 > 2 > 37 > 
> Gaͤrten . 9 2 284, > — 2 — 2 
> Hutweiden 2 > 1400 > — >» — >» 
> Weingarten 26 > 216 > — 2 — >» 
> Waldung 270 > 612 > 6 > 1487 > 


Der tragbare Boden beiteht aus fruchtbarer Danımerte, 
weldye auf Lehm gelagert ift, und fordert bad Gebeiben aller 
Getreibearten und andermeitigen Feldfrüchte. Das an bie öſt⸗ 
liche Vorftabt Brünnd >Dfmüter Gaſſec anfioffende Feld ven 
12 Joch 1268 [I KL »Rſchechner Wieſec genannt, ift zur Er 
weiterung der Borftädte beftimmt und foll ftüdweife zu Baus 
ftellen verfauft werden. — Tie Waldung if vorzugsweiſe 
mit Laubholz beſtockt, worunter die Eteineihe nnd Weißbuche 
vorherrfhen. — Der obrgktl. Weinberg, unweit vom Stifte 
gegen N., ift mit Burgunder, Muffatellera und andern vorzügs 
lichen Weinreben befegt, hat einen mit Sand und Kalf gemiſch⸗ 
ten Thonboben und eine oftfüböftliche Lage, wogegen der andere 
Coberhalb des Augartend) wegen feiner nörblihen Abdachung 
und reinen Thonbodens minder ergiebig it; im Durchſchnitte 
werben jährlich bei 200 Eimer Wein gewonnen. Der Obfb 
bau wird von- der Obrigfeit in eingefriedeten Gärten mit vieler 
Sorgfalt betrieben, und liefert alle Gattungen veredelten Obſtes. 





2) ©. die Beſchreibung und die Geſchichte deſſelben S. 31. fig. und 
126 ffg. I. Bd. IRe Abtheil dief. Werkes. 


! 
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4. Uns 3 H. wit 32 E. (16 mul. 16 wbL) dei 2 Er. 
weſtl. von Brüum entfernten unb bei dem Dominium »Eichhorne 
befprochenen Derſes Schebetein. 

‚Auch bie zum dem Gute gehörigen Aecker bilden blos 
einzelne Parzellen in der um Brünn befindlichen Flaͤche, und bie 
2 Wälder, nämlich Mniffy Horae (MRönchöberg, von 87 Joch 
1425 RL) und »Pecarniae (von 182 I. 687 TJRL) 
Liegen’ weftlich vom Amtöorte, der erftere beim D. VBifterz , vom 
Gebiete der Hſchft. Eidihorn, und der andere von Alt» Brünn 
(D. Leflan) und Eichhorn CD. Biſterz) umgrängt. 

Der Flächeninhalt des Geſammtkoͤrpers beträgt 510 Joch 
uub 1369 3 U Klftr.; davon werben zu landwirthichaftlichen 
Zweden verwendet: 


| obrgktl. unterthän. 
Als Aecker.. 169%. 9EFIKL 23%. SET, 
2 Wieſen. — > 35 > 2 > 37 >» 
> Gaͤrten . 92 284, > 0 —> — > 
> Hutweiden 2 > 1400 > — >» — >» 
> Weingarten 26 > 216 > — >» — >» 
> Walbun 270 > 612 > 6 > 1487 > 


Der tragbare Boden befteht aus fruchtbarer Dammerde, 
welche auf Lehm gelagert it, und fördert das Gedeihen aller 
Getreidearten und anderweitigen Feldfrüchte. Dad an bie Dil 
liche Vorftabt Brünnd >Dlmüter Gaſſec anfloffende Feld von 
12 30h 1268 [I KL >Tfchecdhner Wiefee genannt, ift zur Er 
weiterung der Borftäbte beftimmt und foll ftücweife zu Baus 
fielen verfauft werden. — Die Waldung iſt vorzugsweife 
mit Laubholz beſtockt, worunter die Steineiche und Weißbuche 
vorherrſchen. — Ter obrgktl. Weinberg, unweit vom Gtifte 
gegen N., it mit Burgumder, Muffatellern und andern vorzügs 
lichen Weinreben befegt, hat einen mit Sand und Kalf gemiſch⸗ 
ten Thonboden und eine oftfüböftliche Lage, wogegen ber andere 
coberhalb bed Augartend) wegen feiner nördlichen Abdachung 
und reinen Thonbodens minder ergiebig it; im Durchfchnitte 
werben jährlich bei 200 Eimer Wein gewonnen. Der Dbfb 
bau wird von ber Obrigfeit in eingefriedeten Gärten mit vieler 
Sorgfalt betrieben, und liefert alle Gattungen veredelten Obſtes. 


1) S. die Beſchreibung und die Geſchichte deſſelben S. 31. fig. und 
126 ffg. U. Bd. iſte Abtheil dief. Werkes. 
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Mittelſchule. Der daflge Mhof. wurde 1786 ebenfalls aufge 
loͤſt und emphiteutifirt. Der Ort, nach dem ſich ſchon vor 1282 
und bis in bad 16. Jahrh. ein ritterliched, auderewo begüters 
ted Geſchlecht genannt, verbraunte wiederholt in den 33. 1805 
und 1835. 

29. Zahrada , auch Zahradla, 2 St, n. im Thale, ent 
hält in 12 9. 93 €. (42 mul. 51 wol.) und ift nach Daus 
brawnik (Hſchft. Pernftein) eingepf, und eingefchult. 

30. Zdiaretz, 3 St. w. auf einer Anhöhe, von 40 9. 
mit 324 E. (150 mnl. 174 wbl.), und hat eine um 1769 
geftiftete Lokalie, welche fammt ver uralten St. Peter» und 
BanldsKirche (1 Altar) und der Schule dem obrgktl. Schuß 
und dem Lonmiger Defanat unterficht. Cingepf. und eingeſch. 
find hierher auch die DD. Lubny, Oſtrau, Wratiflawfa, 
Rogetin und Wiekow. Auch ift bier 1 Wirtbe » und 1 
Brammtweindd. Der Drt wird im J. 1365 Markt genammt 
anb hatte 1601 eine Pfarre 02). Aus dem bhiefigen, im 9. 

1786 aufgelöften Mhofe entftand das obige D. Oſtrow. 
j 31. Zelezny, 1 1/2 St. d. auf einer Anhöhe, enthält 
in 29 9. 216 &. (107 mnl. 109 wol.); auch hier wurbe 
1786 ein hſchftl. Mhof. zerftüdt und emphiteut. an Partheien 
überlaflen. 
32. Bon dem 2 1/2 St. nw. auf einer Anhöhe gelege- 
nen D. Neudorf (Nowa Wes), welches im Ganzen aus 
26 9. mit 233 E. (113 mul, 120 wol.) befteht, gehört die 
eine Hälfte zw Tifchnowiß, die andere aber zur Hſchft. Oſſowa 
Iglauer Kreifed. Im J. 1368 war hier 1 Befte, und 1447 
ah 1 Hof '°3). 

Die dem Hfchft. Tifcdynowiger Schub umterfiehbende Munis 
cipalftadt Tifhuowit -(mähr. Tissnowice, latein. Tisch- 
novitium) fliegt nahe an dem Amtsort »Vorkloſtere, am lin 
fen lifer der Schwarzawa und an der Handelöftraffe nach Ro⸗ 
zinka, unmittelbar unter dem Berge 2Kwetnicac, auf einer Aus 
höhe, von derem hoöchſten Punkte man im ©. ein von 3 Seiten 
mit Wäldern umringtes, fruchtbare und reigendes Thal, wel 
ches bie Schwarzama durchichlängelt. Sie ift 2 1/2 MI. nord» 
weftl. von Brünn entfernt, und enthält in 229 ziemlich wohl 
gebauten HH. 1699 €. (796 mnl. 894 wol.) mährifcher Zunge 
und (mit Ausnahme von 3 Helveten) katholiſchen Glaus 


10%) ©. Befiger von Wratiflamfa, 1°) &. Belger. 
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nur wenig abgefentten Thale liegt, und in 93 9. die okige 
Einwohnerzahl enthält. Es ift der Amtsſitz und hat 1 obrgktl. 
Schloß, 1 Mhof, 1 Wirthe.- und Branntweinyaus, 1 Schule 
„und 1 der Scharatiger Pfarre ald Tochter untergeorbnete Stt. 
Bartholomaͤus kirche mit 1 Altare, worin von Edyaratiß aus, 
wohin dad D. eingepf. ift, jeden Zten Eonntag ber Gottesdienſt 
abgehalten wird. Daß hier bereitö 1305 eine Pfarre gemefen, 
wurde fchon bei den »Befigerne erwähnt, fie ging aber fpurlos 
ein und auch die Kirche mochte viel gelitten haben, weil fie 
von den Sjefuiten vom Grund auf neu gebaut werben mußte. 
In den 33. 1805 und 1809 wurde der Ort von den Fran- 
zofen hart mitgenommen; im lestern 5. ftarben viele Inſaßen 
am Nervenfieber und 1831 an der Bredruhr 28. Der Vieh 
feuche im J. 1832 murde oben gebadıt. 


Olmuͤtzer Erzbisthums ⸗ Herrſchaft Wiſchau. 


Lage. Dieſer ſchöne Körper liegt in Oſtnordoſten ven 
Brunn, an den beiden Ufern des noch jugendlichen Dannaflufes 
und bart am Olmützer SKreife. Das Gebiet deffelben beſteht 
aus A von einander abgefonderten Theilen, nämlich aus dem 
eigentlichen Wifchauer Bezrf, aus dem Markte Schwabenitz, 
ferner aus den DD. Drajomwis und Tutfchapp. — Der Wis 
ſchauer Bezirf gränzt im D. au die Dominien Prödlitz, Kober: 
zig, Dobromielitz, Doloplas, Drewnowitz, Brezowitz und Eywa⸗ 
nowitz, im ©. an Mähr. Pruß, Hobitſchau und Alt-Brunn 
(D. Roſtrnitzz, im W. an Ratſchitz, im KUR. an Raitz und 
im N. an Plumenau. Der Markt Schwabenitz (öſtl. von Wiſchau 
iſt von den Domin. Eywanowitz, Moritz, Patſchlawitz und Mabr. 
Pruß; das D. Drazowitz (ſüdl. vom Amtsorte) von Auſter⸗ 
fig, Alt» Brünn (D. Gundrum), Neu-Hwiezdlitz CD. Tſchechen) 
und Podbreſitz, und das ſüdweſtl. gelegene D. Tutſchapp von 
Habrowan, Alt - Brünn (DD. Gundrum und Roſtrnitz) und 
Podbreſitz eingefchloffen. 

Beſitz er. Gegenwärtig, wie gefagt, bag Olmützer 
Erzbisrhum, und zwar der Stadt Wiſchau feit uralter Zeit, 
wie man dies aus ber Geſchichte berfelben Etadt erjehen fann; 
das Andere ift zu dieſem Kern fo zugewadhfen. 

1. Diedig. Tie eine Hälfte diefed Marktes gehört zur 
Herrſchaft Wiſchau, die andere aber zu Kojetein. Ueber bie 
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nur wenig abgefenktten Thale Tiegt, und in 93 9. die obige 
Einwohnerzahl enthält. Es ift der Amtsſitz und hat 1 obrgktl. 
Schloß, 1 Mhof, 1 Wirthe.- und Branntweinhaus, 1 Schule 
„und 1 ber Scharatiger Pfarre ald Tochter untergeordnete Cft. 
Bartholomaͤus kirche mit 1 Altare, worin von Echaratiß aus, 
wohin das D. eingepf. ift, jeden Iten Sonntag ber Gotteddienft 
abgehalten wird. Daß hier bereitö 1305 eine Pfarre gewefen, 
wurde ſchon bei den »Befikerne erwähnt, fie ging aber fpurlos 
ein und auch die Kirche mochte viel gelitten haben, weil fie 
von den Sefuiten vom Grund auf neu gebaut werben mußte. 
Sn den 3%. 1805 und 1809 wurde der Ort von den Fran- 
zofen hart mitgenommen; im legtern 5. farben viele Inſaßen 
am Nervenfieber und 1831 an der Brechruhr 28. Der Biehs 
feuche im J. 1832 wurde oben gebadıt. 


Olmuͤtzer Erzbisthums ⸗ Herrſchaft Wiſcha u. 


Lage. Dieſer ſchöne Körper liegt in Oſtnordoſten von 
Brünn, an den beiden Ufern des noch jugendlichen Hannaflußes 
und hart am Olmützer Kreiſe. Das Gebiet deffelben befteht 
aus A von einander abgefonderten Theilen, nämlich aus dem 
eigentlichen Wifchauer Bezirf, aus dem Markte Edywabenis, 
ferner aus den DO. Drajomwis und Tutfchapp. — Der Wis 
ſchauer Bezirf gränzt im D. an die Dominien Prödlitz, Kober: 
sig, Dobromielig, Doloplas, Drewnowitz, Brezowig und Eywa⸗ 
nowig, im ©. an Mähr. Pruß, Hobitfchau und Alt = Brünn 
(D. Roſtrnitzz, im W. an Ratſchitz, im WAW. an Raitz und 
im R. an Plumenau. Der Marft Schwabeniß Cöftl. von Wifchau) 
it von den Domin. Eymwanowig, Morig, Patfchlawiß und Maͤhr. 
Pruß; das D. Drazowitz (ſüdl. vom Amtsorte) von Auiter: 
fig, Alt» Brünn (D. Gundrum), Neu: Hwiezdlig CD. Tichechen) 
und Podbrefis, und das ſüdweſtl. gelegene D. Tutfchapp von 
Habrowan, Alt - Brünn (DD. Gundrum und Roftrnig) und 
Podbreſitz eingefcjloffen. 

Beſitz er. Gegenwärtig, wie gefagt, dad Olmützer 
Erzbisrhum, und zwar der Stadt Wiſchau feit urafter Zeit, 
wie man dies aus der Gefchichte derfelben Stadt erfehen kann; 
das Andere ift zu diefem Kern fo zugewadhfen. 

1. Diedig. Die eine Hälfte dieſes Marktes gehört zur 
Serrfhaft Wifchau, die andere aber zu Kojetein. Leber die 
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ganzen Beh in Gcheichbel (9), der Zehent von 
alle Einfünfte vom Kauf unb Berlauf neb 1 vom ihm 

ten Wein, und Obſtgarten geichenft hatte ?7). Das Patronat 
ber bafigen Pfarre gehörte hoͤchſt wahrſcheinlich 
Dombechhant, wenigftend befaß ed 1274 der Domdechaut Hei⸗ 
dolph, und dazu 1 bafigen Weinberg, befien eine Hälfte er das 
mals letztwillig berfelben Pfarre zugedacht hatte *®). Im J. 
1280 verlieh Bifhof Bruno 2 1/2 daſige Freigründe m. 4 
feinem Lchensmanne Konrad v. Gernowic ), und wahrſcheir⸗ 
ich nannte ſich nach dieſem Leben noch fpäteshin eim ritterliches 
Geſchlecht »v. Puftomire 3°). Um bad 9. 1340 3°) ftiftete 
und erbaute hier der Olmuͤtz. Biſchof Johann Wollo eine Rom 
nen » Abtei, anfänglich Dominikaner s, nachher aber Cifterzienfers 
Drdens unter dem Titel »zur Kindheit ded Heilanded« (ad infan- 
tiaın Salvatoris), welche der Mkgf. Karl im J. 1342 mit den 
Pfarren in Gdoſſau und Lundenburg und mit dem peinlichen 
Halsgericht beſchenktt, und ihr ald König 1348 den Beſitz bed 
D. Driffic, fo wie alle Privilegien wieberholt beftättigt hatte 22). 
Diefe legteren waren von K. Johann, und mußten wichtig ges 
wefen feyn, weil 1348 derſelbe K. Karl ihnen ganz gleiche dem 
hi. Georg s Ronnenftifte in der Prager Altftabt verlieh 337. Die 
erften Nonnen famen aus dem Skt. Georgöftifte zu Prag, und 
ihre Aebtiffinen follen mit einem Krönchen gekrönt worden fein, 
um gleich jenen von Skt. Georg, im erforderlichen Kalle ben 
Dim. Biichof bei der Krönung der Königinen Böhmens unter 
ftügen zu können 3*); audy hatte diefe Abtei die eigenthümfiche 


st; 
F 


27) Urk. von dief. 3. ohne Datum. ?°) dio. Olom. Non. Marei. 
”9) dto. Gelz fer. IV. ant. domin. laetare. ꝰ20) 3, B. 1299 ein 
Dietrih, 1318 Wenzel und Budiflam, 1328 Gterhan und Theo 
dorih n. A., insgefammt Bafallen der Olmutz. Kirhe (Zeugen auf 
Urkk.). 22) Nicht aber 1344, wie Peflina, Eruger und nad ihnen 
Schwoy meinen. 22) Nach einem dieſe Abtei betreffenten Urfun: 
den » Berzeihnig, welches Balbin im erzbifh. Archiv zu Kremer 
fand. 22) Hammerschmid Hist. monast. 8. Georg. et 8. Spiritms ete. 
| Eruger, der dies erzählt, (S. Pulver. Saer. Morav. ad XL 
Nor.) wil in Puſt. mehre Grabſteine der Uchtiffinen gefchen he 
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Schwabenitz 2 Aecker, und bier ſowol wie in Wſſeboric 
Me. jährl. Zinfungen, nebft 1 Scyanfhe. und 1 Lahn 
in Kowalowic und 2 Höfen mit Zubehör in Ondratic 36). 
Schon vor 1350 ſchenlte der Olmutz. Domherr und Pfarrer zu 
Niffowig (Znaim. Kr.) Niklas demfelben Stifte die dafige Pfarre 
fammt dem Patronat und dem dazu gehörigen Hof mit Aedern, 
Wiefen und Pfarrgärten, ferner den Zehent von 1 Hof in 
Dannowie, den großen und Fleinen Zehent vom D. Wyrowie, 
welcher lestere zur Erhaltung ber Kirche verwendet zu werden 
pflegte 37), und 1353 verfauften ihm die BB. Janac und 
Stibor v. Lhota 7 Lahn. in diefem D. um 24 Mt. 3°), wos 
gegen 1355 ber Puft, Probft Bohunko im Namen des Stiftes 
1 Hof in Borotic einem Leif v. Niemtſchitz, für den Zehent 
von 1 Weinberge daſelbſt (KL. Niemtſchitz Hſchft. Pawlowitz) 
abtrat 39). Im J. 1356 erfauften die Nonnen 3/4 Aders 
im Marfte Schwabenik ‚vom Johann v. Schwab., erhielten 
1358 von dem VBurgherrm vom Schloſſe Meilitz, IJeffet Schram, 
1 ME. jährl. Zinfes »auf Baſſtoben zu Puftmire, und erftanden 
1359 und 1361 von dem Burgherrn auf der untern Burg 
Meitig, Buſſet, 1/2 Lahr, von Herd v. Schwabenie aber 2 Mi. 
Zinfes dafelbft pfandweife *°), Im J. 1361 taufchte die, Abs 
tei ihre Fundationd «Güter, nämlich die DD. Dreswic, Nynfos 
wie und Schönhof, mit Wenzel und Lobek Strniffte v. Pruß 
amd mit den BB. Marquard und Adam v. Dobromefic gegen 
deren Befis in Pruß (8 Lahn, 5 Gehöfte mit Aeckern und 2 
Schyänfen), in Herotic (5 Lahn., 3 größere und 2 kleinere Ges 
höfte) und in Onbratic (1 Ader, 5 Lah., 3 Gehöfte 16) **), 
erhielt pfandweife noch 1/2 Mt. Zinfes von 1/2 Lah. in Schwa⸗ 


38 
SS 





ben, auf deren Häuptern eine Meine Krone prangte. **) Pessina 
Mar. Mor. ul. Cap. VI p. A. 38) O. 8. 1 2,897) dtos Olom. | 
) D. 2. 1. 24. #9) Ibide 33: 4%) Urt #9) B. 






536 


anzugeben, ficher aber, daß er ſchon im Beginn bed 13. Jahrh. 
bei ihr gewefen, weil 1220 Bil. Robert ber von ihm geſtif⸗ 
teten Probftei in Olmütz den Zehent eines durch ihn bei dieſem 
Orte neu angelegten Weinberges und der Puft. Kirche ſelbſt 2 
Dafige Aeder von 1 12 Tagwerken, 1 Ader in Driflic, den 
ganzen Beſitz in Schelchdol (72), der Zehent von 3 Aedern und 
alle Einkünfte vom Kauf und Verkauf nebft 1 von ihm erkauf⸗ 
ten Wein» und Obftgarten geſchenkt hatte 27). Das -Patronat 
der daſigen Pfarre gehörte höchit wahrſcheinlich dem Olmutz. 
Domdechant, wenigitend befaß ed 1274 der Domdechant Hei 
dolph, und dazu 1 dafigen Weinberg, befien eine Hälfte er das 
mals letztwillig berfelben Pfarre zugedacht hatte ?°). Im J. 
1280 verlieh Bifchof Bruno 2 1/2 dafige Freigründe n. 9. 
feinem Lehensmanne Konrad v. Gernowic .??), und wahrfcheins 
lich nannte fidy nach diefem Lehen noch fpäterhin ein ritterliches 
Geſchlecht »v. Puftomire 3°). Um das 3. 1340 3') ftiftere 
und erbaute bier der Olmütz. Biſchof Johann Wolko eine Non« 
nen s Abtei, anfaͤnglich Dominifaners, nachher aber Gifterzienfers 
Ordens unter dem Titel zur Kindheit des Heilanded« (ad ınfan- 
tiam Salvatoris), welche der Mkgf. Karl im 3. 1342 mit den 
Pfarren in Gdoffau und Lundenburg und mit dem yeinlichen 
Salögericht befchenft, und ihr ald König 1348 den Beſitz des 
D. Driffic, fo wie alle Privilegien wiederholt beftättigt hatte 22). 
Diefe legteren waren von K. Johann, und mußten wichtig ges 
wefen feyn, weil 1348 derſelbe K. Karl ihnen ganz gleiche dem 
bi. Georg s Nonnenftifte in der Prager Altftadt verlich 33). Die 
erften Nonnen kamen aus dem Skt. Georgsftifte zu Prag, und 
ihre Aebtiffinen follen mit einem Krönchen gekrönt worden fein, 
um gleich jenen von Skt. Georg, im erforderlichen Falle den 
Dim. Biſchof bei der Krönung der Königinen Böhmens unter: 
ftügen zu fünnen 3*); auch hatte diefe Abtei die eigenthümfiche 


27) Urk. von dief. 3. ohne Datum. 22) dio. Olom. Non. Marcii. - 
29) dto. Gelz fer. IV. ant. domin. laetare. 20) 3, 8. 1299 ein 
Dietrih, 1318 Wenzel und Budiflam, 1323 GSterhan und Theo: 
dorih n. A., insgefammt Bafallen der Olmüg. Kirche (Zeugen auf 
Urkk.). +1) Nicht aber 1344, wie Peffina, Eruger und nad ihnen 
Ehmoy meinen. ??) Nah einem diefe Abtei betreffenten lrfun: 
den » Verzeichnis, welhes Balbin im erzbifh. Archiv zu Kremſier 
fand. °*) Hammerschmid Hist. monast. 8. Georg. et 8. Spiritms ete. 
34) Cruger, der Died erzählt, (S. Pulver. Sacr. Morav. ad XIl. 
NoY.) will in Puſt. mehre Grabſteine der Achtiffinen gefehen ha: 
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benic von Herd v. Schwab. *?), erfland 1365 von Buffet auf der 
Burg Unter » Meilig 3/4 Aderd in Pruß und 1366 von ber 
Frau Marfchils v. Ratai noch 2 Fahne in Pruß um 39 Mt. *3), 
fo wie 1367 von dem obigen Burgherrn Buffet noch 3fA das 
figen Lahns gegen 1 Lahn im D. Sale, von Adam v. Pruß 
uud feiner Mutter Elifabeth aber 1370 noch 5A dafiger Zins⸗ 
Iahn. nebft 1 Zindgehöfte um 33 Mt. **). Im J. 1375 trat 
Meynus v. Mlekowic den von feinem Verwandten Herd Smes 
-tana v. Mödrig um 80 Mk. erflandenen Theil vom D. 
Topolan den Nonnen ab, und den anderen erfauften fie zugleich 
von demfelben Herd um 160 ME. +5), dad Fahr darauf aber 
von Sohann 9. Dobrockowic 10 ME. jährl. Zinfed vom Markte 
Schwabenig um 117 1/2 ME., und 1377 von Wilcel v. Do⸗ 
brockowic ebendort nody 7 Lahn. mit 5 größern und 11 Fleis 
nern Gehöften nebft 1 Weinberg und Hügel 26), fo wie 
1379 von Ignaz v. Dfedan 3 ME. Zinfes von Dfedan und Kos 
walowic *7). Im 3. 1383 trat die Witwe nach Send v. Ar 
noltowic dad Echubred;t über das Skt. Peters und Pauls Altar 
im Stifte Puft. den BB. Woytech und Georg v. Meilic erblich 
ab *°), wogegen 1387 Meynus v. Mlekowic und feine Söhne, 
Hannd (Pfarrer in Kwaſitz), Herd und Wynata, das von ihren 
Borfahrern in der Stiftskirche errichtete Altar der hh. Michael 
und Wenzel beftifteten +9), und 2 3%. nachher erftand die 
Abtei von Ulrich Hecht v. Nofliß das D. Ribnik mit jeder Zus 
behör 52)7 dagegen trat fie 1391 die Hälfte des öden D. 
Prechow (25 Lahn) dem Prech v. Trmacow zum Wiederanbau 
lebenslaͤnglich ab 5’). Zu diefen Befigungen famen noch folgende 
hinzu: 1398 2 Zindlahne in Emwatoboric durd; Schenkung von 
Znata v. Meilic °?), und cbenfo durch den Koftler Bürger 
Simon v. Ponawic im 3. 1400 1/2 Weingarten zu Klein 
Niemcic 53); durch Kauf aber 1408 in Schwabenitz 4 Rah. 
mit 3 Schänfen, 11 fleineren Gehöften, 10 ME. und 4 Groſch. 
jaͤhrl. Zinfes von Bocek v. Kunftadts Keftnid 5*); 1415 von 
den BB. Zdenef und Herd v. Dobrifowic, 1 Kreihof in Schwa⸗ 


rs) Urk. *2) 8. 8, ibid. 19. **) Urk. Auszüge +91 Ebenfalls. 
6,981. 34. *7) O. 2. 1. 34. 49. *®) dto. Pustmir. 20. 
Ka-tii. #9) Urk. 50) O. L. V.5. 5) Urk. 59) B. 2. IV 12. 
23) dto. an Eft. Mertestag. *»*) D. 8. VII. 47. In einem über 
das Patronat der Pfarre zu Lomtihik zmifhen den @tiften Smil« 
heim u. Puftom. erhobenen Streite, ſprachen die Schiedsrichter 
daſſelbe dem lestern zu (dto. Olomuc. 10, April, 1399.). 


m 
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10. Schwabenig if das Stammgnt eined viel verbreites 
ten und darnach ſich nennenden ritterlichen Geſchlechts, das noch 
im 17. Jahrh. gebläht hatte und zuletzt die Güter Seffenig, 
Konig und Malenowig beſaß. Als das ältefte bisher befannte 
Glied defjelben kommt ein Egivius v. Schwab. ald Zeuge auf 
einer Urkunde für die Olmütz. Kirche vor, der aber ſchon 1278 
todt war, wie dies fein Sohn Wſſebor felbft bezeugt °C). Ein 
Witek v. Schwab, mit 2 Söhnen, Bode und Gerhard ges 
nannt, lebte um 1283 67), mar ein großer Wohlthäter des 
böhm. Stifted Zderad, dem er mit Hrabid v. Klinowic⸗Traw⸗ 
nif, Niklas v. Schwab. und Johann v. Bukowin (feinen Söh⸗ 
sen ?) 1309 auch das Patronat über die »uraltex Pfarre in 
Schwab. ſchenkte 68). Er war bereitd 1315 todt, und hinter: 
ließ einen Sohn mit Namen Johann 99), weldher auch 1326 
urkundlich vorfommt 7°). Im J. 1348 einige ſich Pie Frau 
Sbinka mit ihren BB. Bened und Dobed v. Sfiffma bezügfich 
der beiderfeitigen Güter, worunter auch Schwab. war, und zum 
J. 1349 vgl. die Befiter von Puftomei. Die Wittwe nad 
Lauren; v. Plawe, Anna, fchenfte 1351 ihrem Bruder One 
v. Schwab. 2 Lahne dafelbft, aber auch ein Herd v. Schwab. 
“hatte bier 1355 1 Hof mir 2 Lahn., worauf und auf feine 
Habe in Detfowic er noch 1360 feiner Frau Hedwig 7 ME. 





gium zu verwenden , zu der biihöfl. Tafeb- Hſchft. Wiſchau ein, 
wogegen er die Dotation der Kremfirer Stanonifer vermehrte , den 
andern Theil der Einfünfte aber theils zur Tilgung von A000 fl., 
welhe er dem Dim. Zefuiten - Collegium von der Hſchft. Wiſchau 
ſchuldete, theild zum Unterhalt des Prarrerd und Schullehrers ın 
Puftom. feld verwendete. Auh dad But Gdoſau im Znaim. 
Kr., welches fammt der Pfarre ein Eigenthum diejer Abtei ge: 
gewefen, fam ſeitdem an das SKremfirer Kapitel. — Merfwürdig 
ift, dag Biſch. Staniflam in dem erwähnten Geleitsbrief fagt: er 
hoffe, dag die 3 Nonnen im Tifchnomiger Stifte um fo liebrei: 
cher aufgenommen werden dürften , als fie wegen feiner Berfihul: 
dung, fondern lediglih aus andern hochwichtigen Urſachen« dieſer 
Meberfiedelung fih hätten fügen müſſen; fie feien im Weberfluße 
mit Slirhengeräthe, Geld, Schmuck, ja fogar mit verihiedenen 
Viehgattungen fo reichlich ausyeftattet, wie fie feloft font Paum 
gehofft hätten , und in den dermaligen Zeiten kaum eine Nonne 
ausgeftattet zu werden pflege. °°) ©. D. Steinbad diplom. Samml. 
1. 33. 6”) Daf. ©. 35. **) „Ius patronatus eoclesie in eodem 
Swaben., quod ad ipsos et progenitores eorum pertinuit ah 
antiquo“ befagt die Urk. bei Dobner. Mon. ined. IV. 282. 
69) Ibid. pag. 285. 7°) 3. B. in Urkk. für das Königin:Klofer. 





542 


fhrieb daranf und anf 1 daflgen Hofe 1373 feiner Frau Offfa 
10 Me. jährl. Zinſes 7%. Zum 9. 1375 f. Puflomer. — 
Demungeadhtet fchentte noch 1407 Mkgf. Jodok das ihm nad 
dem t Sarohnew v. Buchlow. heimgefallene Recht auf einen 
Theil des D. fanmt der Pfarre dem Zich v. Nebachlebic 78), 
welcher dies, nämlich 1 Freihof mit 8 1/2 Zindfahn. und 3 
Zinsgehöften fammt Pfarre 1416 dem Hanud v. Meldan ver 
faufte 79), defien Sohn Niklas dies 1447 an Bochdal v. Batic, 
und biefer fogleid; wieder an Protimec v. Pawlowic, ſammt einem 
Dafigen Steindruche, abließ 8°). Im J. 1521 kam endlid 
auch diefer Theil an das Stift Puftomer, und mit deffen Güs 
tern fpäterhin zur Hfchft. Wiſchau 8°). 

11. Tutfhapp. Der mährifche Hzg. Wenzel ſchenkte 1126 
den Dim. Kirchen zu Et. Peter u. Skt. Wenzel den bis dahin den 
hzogl. Jaͤgern gehörigen Befig in Nenakonitz, Tutcap und Drno⸗ 
wig 32), und 1131 gehörte ganz Xu. bereitd zu ben Gütern 
der genannten Kirche 33). 

Ueber die Befiger der anderen hierher gehörenden DD. 
fehe man die der vorftehenden nad), und zwar über die von 
Lhota zum 3. 1353 den Artifel Puftomei, zu 1392 Nebſtich 
und feit 1510 Diedig; Über Opatowitz, welches 1131 zur 
Lundenburger Kirche gehörte 82), feit 1381 Dieditz; über 
Teutſch⸗Pruß, welhes Hzg. Bietiflam 1052 der Alt-Bunz- 
lauer Kollegialtirche gefchentt 8°), wo 1322 Zawis v. Boden- 
ftadt dem Olmütz. Bifchof Konrad feinen daſigen Befig verpfäns 
det 86) und 1348 eine Frau, Rychca genannt hinfichtlid 3 Lahne 
mit ihrer Tochter Katharina ſich geeignet hatte 87) — feit 1361 
Puftomer; über Ratzlamig feit 1381 Diediß; über Ribs 
nitſchek f. 1389 Puftomer, und über Rechtarow ſ. 1381 
gleichfalls Diedig, Ueber Bründlig, Kraſenſko, Podi— 
wiß und Studnitz ift und nichts befannt, und den zur 
Hſchft. Wilhau gehörigen Theil von Zeltſch befaß das ehemas 
ige Nonnenftift in Puſtomer. Noch wird bemerft, daß nad 
Schwoh 38), die DD. Bründlig, Drazowitz, Driffig und Opa⸗ 
towitz ehemals bifchöfl. Lehen gewefen, und erft gegen Ende des 
16. Sahrh. zu diefer Tafelfchaft eingezogen worden feyn follen, 


77) 1. 8. 7°) VI. 27. 79) VI. 44. 8°) X. 37. 42. Ss) S. 
Puftomer, * 2) Cod. dipl. Morav. ®°) Ibid. p. 205. *®*) Ibid. 207. 
°5) Ibid. 1. 127.. 26) Urk. ohne dat. 87) B. &, 1. Lib. Erhard. 
de Cunst. 15. *®*) Topogr. 1. 442. 
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wiifchter Waarenhaudfung und ſonſt neh 6 Hauſirer. — Te 
Handel wird nur im Kleinen mit Gerreite und Leinwand ime: 
befontere an ten Sabr: und Wochenmärkten der Stadt Wiidhue 
und ber Mürfte getrieben. — Rebſt ter Poſtſtraſſe weid« 
von Brüine aus beinabe durch die Mine ded Deminiuras und 
die Stadt Wiſchau nah Olmütz führt, und au vie jich im ters 
felben Etadt der neue Poſtweg uber Eywanowitz nah Kremer 
anfchließt, verbinten die einzelnen Gemeinden dieſer Herrichi. 
mehre Landwege fowol unter einander ald auch mit Der Kads 
batihafl. Die Por ik in der Stadt Wiſchan. 

Zür den Gugendunterricht find 10 Schulen, md 
jwar in Dieditz, Nichtarow, Kraſenſto, Studenitz, Puiemit, 
Zeltſch, Topolan, Driſſitz, Schwabenitz und Drazowitz. — In 
Puftemer nnd in Schwabenitz beſtehen geregelte Armen—⸗— 
anftalten, deren erftere mit den Zinfen ibred Stammvermögens 
ven 8792 fl.’20 fr, 8, die andere aber mit jenen ven 
4333 1. W. W. 4 Arme betheilt; bei den anderen Pfründen 
werden die Dürftigen der dorthin eingepfarrten Gemeinden durch 
wohlthätige Beiträge und Cammlungen unteritügt. Ueberdies 
bejist die Gemeinde Echwabenig mehre Etiftungen, als 2 vor 
dem dafigen Dedyant Franz Beith (7. Apr. 1813 und 9. Apr. 
1316) für 2 Arme im hiefigen Spitalgebände und 1 Beruws 
‚glüdten von 1973 u. 1010 fl. WW.; von demfelben 800 |l. 
W. W. für Dietfowitger Arme oder ein wohlverhaltenes Braut 
yaar; vom Decdant Florian Tettauer (30. März 1762) für 
Verunglücdte mit Kapital von 1000 fl. WW., und vom Te 
chant Joſeph Gruner eine von 50 fl. W. W. zur Unterſtützung 
des dafigen Schullehrere. Auch der Markt Puſtomer bat eine 
befondere Stiftung, von dem hierortigen Pfarrer Karl Baumann 
(20. Febr. 1806) im Betrage von 8793.fl. WW., von deren 
Zinfen 8 Arme je mit 30 fl. betheilt, der Ueberreſt aber für 
künftigen Aufbau eined Epitald verwendet werben fol. . 

zur Gefundheitspflege befichen: 1 obrgktl. Dr. der 
Arzneifunde und zugleich Hſchft.-Phyſikus (im Schloße zu Wi. 
hau), 1 Wunds und Impfarzt Cin der Stadt, zugleich ftädtifc. 
Wundarzt) md 8 geprüfte Hebammen (2 in Diediß, 1 in 
Schwabenitz, 2 in Poitomer, 1 in Drajowig, 1 in Rofalomwig 
and 1 in Krizanowitz). 

u Ortbeſchreibung. Der Sit des oßegftl. Amtes 
iſt in 

Wiſchau (mähr. Wisskow , Iatein. Wischcovium),. 
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mifchter Waarenhandlung und fonft noch 6 Hauſirer. — Der 
Handel wird nur im Kleinen mit Getreide und Leinwand ine- 
befondere an den Jahr⸗ und Wochenmärften der Stadt Wiſchau 
und der Märkte getrieben. — Nebit der Poftitraffe welche 
von Brünn aus beinahe durch die Mitte des Dominiums und 
die Stadt Wiſchau nach Olmuͤtz führt, und an die ſich in der⸗ 
ſelben Stadt der neue Poſtweg über Eywanowitz nach Kremſier 
anſchließt, verbinden die einzelnen Gemeinden dieſer Herrſchft. 
mehre Landwege ſowol unter einander als auch mit der Nach⸗ 
batſchaft. Die Poſt iſt in der Stadt Wiſchau. 

Für den Jugendunterricht ſind 10 Schulen, und 
zwar in Dieditz, Nichtarow, Kraſenſto, Studenitz, Puitomer, 
Zeltſch, Topolan, Driſſitz, Schwabenitz und Drazowitz. — In 
Puftomet nnd in Schwabenitz beſtehen geregelte Armen 
anftalten, deren erftere mit den Zinfen ihres Stammvermögend 
son 8792 fl. 20 kr., 8, die andere aber mit jenen von 
4333 fi. W. W. 4 Arme betheilt ; bei den anderen Pfründen 
werden die Dürftigen der dorthin eingepfarrten Gemeinden durch 
wohlthätige Beiträge und Sammlungen unterftütt. Ueberdies 
befist die Gemeinde Schwabenig mehre Stiftungen, ald 2 von 
dem dafigen Dechant Franz Beith (7. Apr. 1813 und 9. Apr. 
1316) für 2 Arme im bhiefigen Spitalgebäude und 1 Verun⸗ 
‚glüdten von 1973 u. 1010 fl. WW.; von demfelben 800 fl. 
W. W. für Dietkowitzer Arme oder ein wohlverhaltenes Braut 
paar; vom Dedant Rlorian Tettauer (30. März 1762) für 
Verunglüdte mit Kapital von 1000 fl. WW., und vom Te 
chant Joſeph Gruner eine von 50 fl. W. W. zur Unterftüßung 
des dafigen Schullehrerd. Auch der Markt Puftomer hat eine 
befondere Stiftung, von dem hierortigen Pfarrer Karl Baumann 
(20. Febr. 1806) im Betrage vn 8793.f. WW., von deren 
Zinfen 8 Arme je mit 30 fl. betheilt, ber Ueberreſt aber für 
künftigen Aufbau eined Spitald verwendet werben foll. 

Für Gefundheitspflege beftehen: 1 obrgftl. Dr. der 
Arzneifunde und zugleich Hfchft. s Phyfitus (im Schloße zu Wi⸗ 
ſchau), 1 Wund⸗ und Impfarzt Cin der Stadt, zugleich ſtaͤdtiſch. 
Wundarzt) md 8 geprüfte Hebammen (2 in Dieditz, 1 in 
Schwabenitz, 2 in Poftomer, 1 in Drajowig, 1 in Nofalowig 
nnd 1 in Krizanowitz). 
wi Ortbefbhreibung. Der Sitz des oßegftl. Amtes 

in | 
Wiſchau (mähr. Wisskow , latein. Wischcoyium),. 
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Tie erie tiber Ilm Era wu Fodbe E zu u 
3. 192%, we der Cimig. Yarssıy Zurd gu ur em Du 
im Ærieze gegen Pelen sem betm. Hege Urich erbalırere Be 
“es ia Kisas (snauishaue«) der Chang ER Peterllinde 
geſchenkt *ar, wezu 1934 ter Präft eu Pubrmir, Tui, 
einen Ader ven 2 Zugzwerfen mu 2 Nujafen, nimlıhb Biraled 
und tem Däcker Swatik kimufügte ?-). Sm SS. 1 
Daiclt vie Ilmug. Kirde nur 2 Labme ?*), 1 
Truno vom bebm. 8. Wenzel die beige Manth, gegek Abere⸗ 
rung dnes bis dabin zum Riörkum geberigen Theiles ter Stadt 
Limüg, tauichweiſe erbielt ??). Terielbe Vijchef jagt m femrm 
Teſtamente (1267), daß er dieſes vor feinem Pıierkamdunmutt 
der Kirche entriffene Städtchen von Dem genaunten Kenige ald Leba 
für feine ibm geleiſteten Dienſte zurück erbalten, und den dañ⸗ 
gen Beſitz mit 11 von Razlam v. Setic erfanften Labnen ver 
mehrt habe. Daß B. SHeinrih tie biefige Pfarre mir ter 
Lim. Domdehantei 1328 vereinigte, wurde ſchon oben geſagt. 
Ter böhm. 8. Joham hat fhon 6 35. vorden dem Bilchof 
Konrad geftatter, in Wiſchau einen nur ibm allein gehörigen 
„iuden aufnehmen und haften zu dürfen '°%), Daß B. Niklas 
die Stadt nebft andern Kirchengütern um 1388 dem Markgra⸗ 
fen Jodok verpfändet haben folle, ift keineswegs erwiefen, wohl 
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7) God. dipl. Morav. I. p. 111. 116. 9°) Ibid. p. 206. ?°) ddte. 
Bruna Ni. Id. Decembr, 30°) ddte. Pragse V. Id. Aug. 
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Für den Jugendunterriät befteht in Wilchau 1 Tri⸗ 
vialfchule, und für Unterflübung von Armen, außer bem bereitö 
erwähnten Spitale, noch eine befonbere Anftalt, deren Berinös 
gensftand am Schluße des 3. 1833 16,786 fl. W. W. bes 
trug, von deffen Zinfen, mit Einbeziehung andermweitiger Zuflüße, 
52 Dürftige unterftügt wurben. Nebſtdem find bier 3 andere 
. Stiftungen, naͤmlich eine vom biefigen Bürger Peter Emetana 
(1. Jun. 1818) von 4348 fl. W. W. auf 4 arme Studies 
rende (a 40 fil. W. W.), eine 2te für 2 Witwen von 2000 fl. 
W. W. und eine Ite des Aufterliger Spitals Kapland Franz Haupt 
für 1 fittfame Jungfrau von 100 fl. W. W. Kapital. — Das 
SanitätssPerfonale bilden 1 Dr. der Arzneitunde, 1 Mas 
gifter der Chirurgie und Operatenr, 1 Wundarzt und 4 geprüfte 
Hebammen. — Inter den Gaſt⸗ und Einfehrwirchähäufern find 
die zum »goldenen Sterne, zum goldenen Kreuze und zum 
»goldenen Adlere bemerkenswerth. 
Die erſte bisher bekamte Spur von Wiſchau iſt um das 
J. 1026, wo der Olmütz. Burgvogt Zueſt gm für feine Dienfte 
im Kriege gegen Polen vom böhm. Hzoge Ulrich erhaltenen Ber 
fig in Wiſchau (»nauishauee) der Olmütz. St. Peterskirche 
gefchenft hat, wozu 1034 der Präfeft von Puftomer, Luta, 
einen Ader von 2 Tagwerken mit 2 Anſaßen, nämlich Mrakes 
und dem Bäder Swatif hinzufügte ?7). Im J. 1131 befaß 
Dafelbft die Olmuͤtz. Kirche nur 2 Lahne ?*), wozu 1248 Bild. 
Bruno vom böhm. K. Wenzel die hiefige Mauth, gegek Abtres 
tung eines bis dahin zum Bisthum gehörigen Theiled der Stadt 
Olmütz, taufchweife erhielt 99). Derfelbe Bischof fagt in feinem 
Teftamente (1267), daß er dieſes vor feinem Bisthumsantritte 
ber Kirche entriffene Städtchen von dem genannten Könige ald Lohn 
für feine ihm geleifteten Dienfte zurüd erhalten, und den daſi⸗ 
gen Befis mit 11 von Razlaw v. Seeic erfauften Lahnen vers 
mehrt ‚habe. Daß B. Heinrih die hiefige Pfarre mit der 
Dim. Domdechantei 1328 vereinigte, wurbe fchon oben gefagt. 
Der böhm. K. Johann hat fhon 6 II, vorbem dem Bifchof 
Konrad geftattet, in Wifchau einen nur ihm allein gehörigen 
Juden aufnehmen und halten zu dürfen’), Daß B. Niklas 
die Stadt nebſt andern Kirchengütern um 1388 dem Marfgras 
fen Jodok verpfändet haben folle, if keineswegs erwiefen, wohl 





°?’) Cod. dipl. Morav. I. p. 111. 116. 9°) Tbid. p. 206. ??) ddto. 
in Bruna il. Id. Deoembr. 3°°) ddte. Pragse V. Id. Aug. 
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md anßerhalb derfelben cingelöfte Geld zum Beften der Gemeinde 
verwendet werben folle. Derfelbe Bifchof befreite 1463 die 
Mühle in Kreczkowitz von allen obrgktl. Leiftungen und Zahfın 
gen an die Stadt, wie auch von der Anfalldverbindfichfeit, und 
geftattete dem Müller das Bierbrauredit für fih und ſein Ge⸗ 
finde *°3) Als 6 3%. fpäter der Sohn K. George, Hein 
rich, Hzg. 9. Münfterberg, die Stadt zuerit. geplündert und 
darauf größtentheitd verbrannt hatte, erbaute der erwähnte Bis 
fhof nicht nur die Pfarrfirhe und Schloß vom Grund auf, fons 
dern trug auch zur Wiederheritelung der Stadt nidyt wenig bet, 
ließ aber auch um diefelbe Zeit einen daſigen Bürger, der ji 
zu der Lammel⸗Brüderſekte befannte, Jakob Chulawa genannt, 
verbrennen 08). Cpäterhin vermehrten fid) die Borrechte und 
Befigungen der Gemeinde immer mehr; fo gab ihr. K. Mathias 
1486 , in Betracht der Berdienfte feines Kanzlerd, des Wara⸗ 
deiner Bifchofs und Verweſers des Dim. Bisthums, Sobamı, 
zu den früheren 2 Jahrmaͤrkten, noch den 3ten auf Allerheiligen, 
und geſtattete ihr mit grünen Wachſe flegeln zu dürfe ' 5), 
und Bifch. Staniſlaw beftimmte 1498 den von der Mein 
der Obrigfeit jährlich zu zahlenden Zind auf 102 Mk., verhet 
den Unterthanen vor den Etadtthoren öffentliche Gaſthäuſer für 
Fremde zu unterhalten, mit Ausnahme eined Haufe 2von 2 
Wagen“, wo die zur Nacdıtzeit Ankommenden übernachten dürfen, 
verbot auch den Bierbrau und Echanf in den Borftädten, und 
bewilligte für jeden Eamitag 1 Kreimarft für Fleifchverfauf '° 6). 
Sm Jahre 1515 bewirthete Biſch. Etaniflam Thurzo den von 
Wien zurückkehrenden K. von Polen Eigismund in dem hieſigen 
Schloſſe aufs Glaͤnzendſte 07), überließ der Stadt zu ihrer 
Vergrößerung und zu Straffens und Brüdendbauten den freien 
Nutzgenuß des Hannaflufes, ſammt den davon entfallenden Vor: 
theifen und Zahlungen '°°), und gab 1535 feinem Diener 
Burian. Chyla v. Howorow 1 2Plenowſtye genannten und zur 
Mühle bei Wifchau unter dem Danıme gelegenen Kahn erbeigens 
thümlidy gegen jährl. Zins von 64 Gr. 199), Einem Vergleiche 
mit der Puſtomèer. Aebtiffin vom 9. 1539 gemäß arſtand bie 
Gemeinde von diefem Stifte die Tängft benugten 10 3/4 Lahn. 





0°) ddto. w Ofomicn mw ob. prz. fir. Duchem. '°%) Serien, 169. 
05) ddto. m Lawie den ſw. Geronuma. '°9°) ddto. w fom, 
18. Ang. *07) Ser. 184. 1°%) ddto. na Kromer. d. fin. Stun. 
lama, ?°°9) ddto. m Olom. w jotot pr. Iw, Prokop. 
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Waarenniederlagen und je Handelsfreiheit, wofür insgefammt 
300 fl. 14 Grfch. mhr. gezahlte und A Faß obrgktl. Weines 
jährl. ausgefchäntt werden follten '"5). Derſelbe Biſchof ges 
nehmigte auch 1592 ben Verkauf 1 Mühle von A Gängen beim 
D. Topolan gegen die üblichen Abgaben an die Obrigkeit '' ©), 
und 1613 beflättigte Kardinal Franz v. Dietrichftein alle diefe Bes 
fugniffe, befreite Die Gemeinde vom jährl. Ausfchant der 4 Faß 
obrgttf. Weines gegen jährl. 40 fl. mbhr., erließ jede Zahlung 
von dem ftädrfch. Steinbrudy bei Nofalowig , und entband bie 
Gemeinde von der Berpflictung , -die obrgktl. Fiſche von der 
Herrfchft. Wiſchau und Chirlitz kaufen zu müffen, nur Tollten 
in die Stadt früher feine fremden Fifche eingeführt werden, bes 
vor nicht die zum Verfauf dort ausgeſetzten obrgktl. verkauft waͤ⸗ 
ren , und befreite fchließlich die Gemeinde vom Leihen der Bets 
ten und Bettgemwänder für die herrfchftl. Dienerfchaft zur Zeit 
der Anmefenbeit der Obrigfeit daſelbſt, wofür er für ſich ‘al: 
jährig an feinem Namenstage ein feierliche Hoch⸗, und nad 
feinem Xode ein foldyes Erelenamt ausbedung ''7). Mittlers 
weife (1605) batten die Stände Mährens in Wifchan einen 
Landtag abgehalten, und das hiefige Schloß ward fpäterhin, 
wie gefagt, ber Lieblingsaufenthalt mehrer nachfolgender Bis 
{chöfe, von denen namentlidh der Kardinal Gf. v. Troyer der 
Jagd wegen, die er ungemein liebte, öfters daſelbſt vermeilte, 
und auch im hiefigen Waldgebirge 3 nach ihm benannte Jagd⸗ 
fchlöffer, nämlich : »Ferdinanderuhee, 3 Juliusburge und >’Troyens 
fleine aufführen ließ, die aber feitdem zum Theil eingegangen 
find. Am 18. Gänner 1742 wurde die Stadt von den A 
lihen Preußen eingenommen und bi Ende Aprils d. J. bes 
hauptet, wo fie nach Böhmen Abzogen, und auch im Mai "1758 
befegten fie dieſelben Feinde abermal, wiewohl nur auf furze 
Zeit ''8). Im 3.1760 verzehrte ein aus Bosheit angelegtes Feuer 
zweimal nadjeinander den größten Theil der Stadt. In neues 
fter Zeit hat fie durch die wiederholten franzöfffchen Invaſionen in 





*“s) ddto. na zamk. Kromer. 25. Dubna. 226) ddto. m Kromer. 
w fobot. pi. fm. Bartholom. 227) ddto. na zamk. Kromei. 24. 
Sun. Beftättigt wurden alle dieſe Begabniſſe vom Bifhof u. Erz⸗ 
herzog Leopold Wilhelm 1655 (Brüſſel 3. Zebr.), vom B. Karl 
v. Liechtenftein, der auch 1 Jahrmarkt auf Cyrill u. Methud ver: 
lich, 1668 (Kremficr 19. Nov.), vom Kaiſ. Karl VI. 1737 (Pa: 
zenburg 7. Mai) und der Kaiſer. Maria Therefia (1747, Bien, 
13. Zun.). 21°) Edhmwoy Topogr. 444. 
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Zinfes von jedem Lahn, geftatteten ihm auch Die Bichweibe in 
dem über 6 33. alten obrgktl. Wäldern und beitättigten den 
bereitd gehabten Wochenmarkt für jeden Montag '”°). Dieſes 
beftättigten 1406 "Peter, 1442 Georg ımb 1506 Kunfa vor 
Krawar "723; im Sahre 1623 auch der Olmütz. Probit ;u 
Allerheiligen, Cäfar Nardus v. Montopofe, ‚jedoch fo, daß die 
Gemeinde zur Strafe für die Theilnahme an der Nobellion, 8 
Tage im Jahre frohnen und für dad Heimfallsrecht von jedem 
Lahn jährl. 2 fl. mhr., 3 Hühner und 20 Eier abführen 
müffe 22), wogegen fie 1634 der Probft Andreas Drlif von 
diefer Fußroboth (zum Nezamifliger Hof) gegen 1 fl. mhr. von 
jedem Biertellahn jährl. befreit '*3). Im J. 1786 wurde 
ein großer biesherrfchftl. Meierhof unter 10 angefeflene Fami⸗ 
lien in Erbpacht vertheilt. Uebrigend hat diefer Drt nur 1 Wo⸗ 
chenmarft jeden Montag. 

| 2. Puftomet (Pestomer), 3/4 Mi. nnö. auf einer 
fanften Anhöhe fehr malerifch zwifchen Dbftgärten gelegen, zählt 
mit Inbegriff der zum Lehen Zeltfch gehörigen 6 H. mit 37 
Seelen, 133 9. und 765 ©. (363 mnl. 402 wbl.), die 
543 Goch 1260 D Kt. Acker, 42 3. 130 D Kt. Wiefen 
und 18 3. 1092 DI Kt. Hutweiden, nebit einem Nichitand 
von wenigitens 70 Pfod., 130 Rindern und 150. fen bes 
fiten. Pfarre, Schule, Kirche, zu denen noch DD. n tſch⸗ 
Pruß, Driſſitz, Podiwitz und Zelenahera eingepf. und 
eingeſch. find, unterſtehen dem obrgktl. Schutz und dem Wiſchauer 
Dekanate. Die dem hl. Benedift geweihte Kirche mußte, nad 
einer Gfodenauffhrift, um 1635 verbrannt und bald darauf 
auf derfelben Stelle, wo die chemalige Stiftskirche ftand, wies 
der aufgebaut worden ſeyn; fie enthält 4 Altäre, mitunter mit 
guten alten Blättern, deren Meiiter unbefannt find, und hat an 
ber Epiftelfeite eine gleichzeitig mit ihr erbaute Kapelle mit 1 
Gruft und mehren leider ausgetretenen Grabfteinen , voahrfchein: 
lid, der früheren Aebtiffinen , deren Abbildung noch zu Cruger's 
Zeiten recht fihtbar waren. Auf einem der nahen 2 Friedhöfe 






20) ddto. in Diediez in die SS. Petri ct Pauli. 222) ddto. Plumlow 
domin. ante S. Francisci, Brunae fer V. ant. Georg. und na Tit. 
bowe mw patef pr. fm. Jan. krtit. 222) ddio. w Klafit. mich 
Swatych m Holom. 12. Oft. *?*) dato. ibid. 7. Cerwna. Alles vieles 
beftättigten 1634 der Kardinal Franz v. Dietrihflein , 1650 der 
Probft Alexander Ginanus und 1679 der Prob Auguftin Geors 
Karaſek. 
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Pfarre und Schule der Olmütz. Grztiöcefe und dem obrgkltl. 
Schutze untergeordnet, dem hi. Erzengel Michael geweiht um 
enthält 4 Altäre, deren hohes fchau flaffirt uud mie einem von 
Maulbertſch gemalten Blatte verſehen if. Hier beſtand ſchon 
im 13. Jahrh. eine Pfarre, deren Patronat zum Stifte Zderas, 
darauf zu Puitomer gehörte '?6) und feit deſſen Auflöfung ar 
ten dermaligen Echugherrn überging ; die Kirche, deren Kuppel 
der befannte Sebaftini al Freito ſchön gemalt: hatte, verbranute 
um 1718 '?7) und wurde glei darauf in ihrer gegenwär: 
tigen Form wieder aufgebaut, Eingepf. und eingeſch. iſt hier 
ber nur noch dad D. Dietfowig. Ferner find hier 2 Ge 
meindgebäude , 2 unterthänige Mühlen, 1 ohrgktl. Sägerhaus 
und Dad bereitd oben erwähnte Spital. Der Ort war bereit 
im 5. 1356 ein Marft, hatte 1371 ein Bad, 1 Freibof, 
Fleifchbänfe, nebft 2 Mühlen, und übt dermal 3 Jahrmärtte 
(am Fafchingemontag, Aten Montag nach Pfingften, und Mont. 
n. Michael) aus. Im Jahre 1691 beftimmte Bifchof Karl 
v. Ficchtenitein die von dieſer Gemeinde ber Obrigkeit zu lei⸗ 
fienden Krohnen, und genehmigte dem Abkauf der übrigen No 
und Zußroboth gegen 300 fl. jährl. »28), was der Bifchei 
und Kardinal Wolfgang w Schrattenbad, 1713 beftättiger *29). 

Dörfer: A. Bründlig (Bräan), 1/8 MI. ö. in der 
Ebene, zählt in 78 H. 430 €. (219 mil. 211 wbl.). Es it 
hier eine der Wifchauer Pfarre ald Tochter untergeordnete , alte 
Skt. Michagelskirche von 3 Altären, bei weldher vor Alters 
eine Pfarre beftand, die in den Religionsunruhen einging; auch 
befindet fich hier 1 obrgftl. emphiteut. abgelaffenes Wirthshs. 

5. Biezina, 2 MI. n. im Gebirge vor ewa 74 3%. 
auf obrgktl. Waldgrunde neu angelegt, enthält in 18 H. 97 €. 
(50 mul, 47 wbl.). 

6. Draiowig (DraZowice),, 1 3/4 Mt. f. im Thale, 
zähle mit Einſchluß der dort aus einem 1786 zeritüdten hſchftl. 
Mhofe erbauten Anfiedefungen, 101 9. mit 503 E. (250 mut. 
253 wbl.). Nebft 1 unterthän. Heinen Mühle und 1 Schank⸗ 
haus, befindet ſich hier aud, eine, ſammt Kirche und Schule 





beniger Dekanat enthält die Pfarren: Schwabenitz, Dobromie— 
litz, Eywanowitz, Morkowitz, Nezamijlig, Tifchtin und Wrehoflawig; 
ferner die Lofalien: Patfchlamig und Pawlowitz. 22%) S., pie 
obigen Befiser. 227) Nur eine Slode mit der Jahrzahl 1415 
verihonte das Feuer. !**) dto. Kremfier 21. Dftober. 19) die 
Kremfier 15. März 
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gehörigen Antheild von .19 H. mit 119 Seel., 60 5. 332 €. 
(164 mul. 168 wbl.), 2 unterthän. Deühlen und 2 Schanf⸗ 
bäufer. 

15. Odruwek (Odruwky), 2 MI. n. im Gebirge auf 
einer Fläche, auf obrgktl. engen im vorigen Sahrh. ges 
ftiftet , zählt in 24 9. 141 E. (69 mul. 72 wbl); hier ift 
1 Zägerhe. und 1 emphit. verfauftes Schankhs. 

16. Ondratitz, ehem. Ddratic und Oldraltice (Ondra- 
tice), 1 142 MI. n. im Thale, enthält 61 H. mit 417 E. 
(195 mal. 222 wbl.); wovon 8 H. mit 110 Seel. zur Hfchft. 
Prödlig gehören; die E. ernähren fich zum Theil von Wagen- 
fchmierbrennen. Gm 3. 1349’ beitanden hier 2 Höfe, 

17. Öpatowig (Opatowice), 34 MI. nw. in einer. 
Vertiefung, mit 69 9, 467 €. (232 mnl, 235 wbl.) und 2 
unterth. Mühlen. 

18. Paiefhowig (Paressowice), 34 MI, nw. am 
Gebirge, um 1750 an der Stelle von ausgerodeter Waldung 
angelegt, umfaßt in 28 9. 148 €. (66 mnl. 87 wbl.). 

19. Pazderna, 14 MI. nw. in ber Ebene, zählt, mit 
Einrehnung des zur Hfchft. Kojetein gehörenden Antheild von 
23. 9. mit 127 Seel., 37 9. und 205 €. (102 mul. 403 
wbl.), die ſich zum Theil von Leinwandbleichen nähren. 

20. Podiwitz (Podiwite), 1 1j2 Mi. n. im Gebirge, 
on 62 H. mit 340 €. (156 mul. 184 wbl.), 1 obrgktl. 
Jaägerhs. und 1 emphit. abverfauften Schankhs. An’ ber Ent 
fernunp von 3)4 Et. davon fteht mitten im Walde das obrgftf. 
Jagdſchloß Ferdinanderuhee mit einer kleinen darin befindlis 
hen Skt. Euftachfapelle, und dabei 1 Jaͤgerhs. Tas Jagd⸗ 
ſchloß hat der Biſch. und Kardinal Gf. v. Troyer erbaut, und 
nad; feinem Taufnamen benannt. 

21. Pruß-Teutfdi (Pruse Nömecke), 3)4 MI. nö. 
am Fuße der Waldung, bat 123 9. 630 €. (299 mul. 331 
wbl.), 1 unterthän. Mühle, und 1 Gemeindſchankhs. Sm J. 
1520 war hier 1 Freihof '3°). 

ı 22. Haglamig: Groß (Raclawice hrube ehem. Rad- 
stawice), 3)4 MI. n. ahf einer Anhöhe, von 67 H. mit 
331 €. (185 mul. 176 wbl.), 1 obrgftl. Gägerhs. ‚und 1 


Gemeindſchankhaus. 
23. Ratzlawitz⸗Klein (Racldwvice mala, auch Rac- 








190, G. Beſth. von Puftomer. 
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iert, um 1680 dadurch völlig aufgelöft wurbe, daß man ben 
Ueberreſt des pfarzlichen Einkommens zur befferen Dotirung ber 
gering beitifteten Wifhauer Pfarre verwendet und im Topolau 
nur Rofal » Adminiſtratoren eingefept hatte. Die Matriten be 
ginnen bier mit dem I. 1668, u. eine der Gloden iſt vom 
3. 1539. Nebſt dieſem beficht hier 1 der Stadt Wiſchan ge 
börige Mühle, 1 Tuchwalke, und 1 Gemeindſchankhe. Im I. 
1416 war bier 1 Freihof, umb im der Nahe 1 Räbtifch- Wir 
ſchauer Steinbruch (1447). 

28. Tutſchap (Tutapy), 1 1j4 MI. d. an ber Briw 
ner Poſtſtraſſe in einer. Vertiefung, zählt in 97 H. 530 €. 
(296 mul. 261 wbl.), und man teifft bier 1 emphit. verfaufe ' 
tes Etrafienwirthähs., 1 Branntweinbrenmnerei, 1 Edyaufhe., 1 
Mühle uebſt einem nach Neu Hwiegdlig gehörigen reibauer® 


29. Zelenabora, and) Kopéan genaumt, 1 MI..n. af 
einer Anhöhe, entRanb vor ungefähr 74 II. auf ausgerodeten 
obrgftl. Waldgrund, und enthält in 34 ©. 174 €. (83 mul. 
91 wbL.); in ber Nähe deſſelben flieht 1 Winbmühle nebſt Müt 
lerswohnung. 

30. Z‘eltſch Zeld), 1 1)2 ML nd, im flachen Lande in 
einer Vertiefung, zählt, wit Inbegriff des zum gleichnamigen 
Lehen gehörigen Antheild von 59 H. mit 392 E., 123 H. 1 
758 €. (372 mml. 386 wbl.). Der Drt gehörte ehemals jun 
Sprengel der Puſtomerzer Pfarre, wurde aber ungefähr fer 
1744 von eigenen Lofal» Eooperatoren abminiftrirt bis zum I. 
1784, wo bier eine felbfiftändige Lofalie errichtet wurde 
Sie unterfieht, fammt der dem hi. Bartholomäus geweihten uw 
angeblich auf Koften der Gemeinde erbauten Kirche (1 Altar) 
und der Schule, dem diesherrſchftl. Echug und dem Wiſchaen 
Delanate, und zu ihrem Bereich gehört nur biefer Ort. Com 
iR bier noch 1 zum Lehen Zeltſch gehöriger obrgitl. bei 
ſammt Beamtenswohnung, und 2 Schanthaͤuſer. Im 3. 1783 
wurde ber bafige Lokal» Eooperator, Georg Dolejel, zur Rade 
seit von Näubern überfallen, und flarb kurz darauf an de 
Bolgen des Schreckens und ber erlittenen Mißhandfungen. 
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| obrgktl. unterthaͤn. 
Aecker.. 120J. 5633D EÆi. 9673. 12103D Kt. 
Teiche und Wiefenä3 > 2735 2 5772 177 >» 
Hutweiten . 34 » 1280 > 118» 457. > 
Weingitten . — 2 — 2 143 > 1323 2 
Waldung . 984 2 69 2» > — 2 
davon wurden indeß 300 Joch ausgerottet, und in 600 Metz. 
Aecker nebſt 300 Metz. Hutweiden umgeſtaltet. 

Der Boden beſteht aus mit Sand gemiſchten Lehmboden, 
der auf Letten und Sand lagert. Obwol alle Getreidearten 
gut fortkommen, fo iſt doch der Weinbau des daſigen Land⸗ 
mannd größte Stüße ‚und wird fowol durch die Befchaffenheit 
des Bodens, ald auch durdy das wärmere Klima und durch die 
Lage der gegen ©., SO. und SW. fih abdachenden Weinhügel 
fehr begünftigt. Sie grängen mit dem in fehr gutem Rufe ftes 
henden >Malinere Weingebirge bei Archlebau , daher auch ber 
hier erzeugte Wein gut und haltbar if. In günftigen Jahren 
fünnte man 1000 bis 2000 Eimer, und fogar darüber gewins 
nen, fonft aber weift der Durchfchnitt fett 1813 nur bei 600 
Eimer aud. — Sn denfelben Weingärten ift auch der Obbſt⸗ 
bau (Aepfel, Birnen, Zwetſchken, Apritofen, befonderd aber 
Kirfhen, Nüffe und Mifpeln) weit bedeutender ald iu ben 
Hausgärten, die überhaupt unerheblich find. — Die für ben 
Umfang des Gutes zu ausgedehnte Waldung von 1 Revier 
enthält gemiſchtes Laubholz, worunter die Eiche, Roth: und Weißs 
buche und Ahorn vorherrfchen. Nach Dedung des eigenen Bes 
darfs, Fönnen alljährlich 3/4 Theile des gefchlagenen Holzes an 
Fremde verkauft werden. Die Jagd tft niederer Art, und 
nur felten fommt Hoch⸗ oder Schwarzwild im Wechfel vor. 

Die Viehzucht iſt auf bad Unentbehrliche beſchraͤnkt; 


fie zählt: 
obrgktl. unterthän. 

Pferde , . . . 10 . . 115 

Rinder .  . . . 20. . 124. 

Schafe . . «1800 . . — 

Ziegen .. .. — . 26 

Borſtenvieh . — . . 170 Stücke, 
welche obrgktl. Seits veredelt und in 2 Meierhöfen, näms 
lih im D. Zarofchig, und in dem, auf audgerotteten obrgftt. 
Waldgrunde im J. 1829 erbauten »Erneftinenhofe , oberhalb 
der Gemeinde Roſenthal, eingeftellt find. 
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weil die Sage Cund mit ihr auch Etrebowffy) dad Alter der 
. biefigen Kirche bis in die Zeiten der hh. Landespatrone, ja fogar 
darüber hinaus, verlegt hat, obwol ed urkundlich erwiefen ift, daß 
die Abtei Welehrad erft um die Mitte des 13. Jahrh. dafelbit 
eine Kirche erbauen ließ, welche Bifch. Peter auf Bitten des 
Abted Heinrich (wegen vermehrter Volkszahl), am 5. Rov. 
1314 zu einer Pfarrkirche erhob, und ıhrem Sprengel auch das 
nahe Archlebau zuwies, nachdem bie dahin Zaroſchitz nach lirs 
fhig eingepfarrt gewefen ?). Nebit diefen enthält der Ort auch 
das hichftl. Amtsgebäude, 1. Mhof., 1 Branntmweinbrennerei, 1 
Mottafchehütte, 2 Waſſer⸗ nebft 1 Windmühle, 1 emphiteut. 
Gafthe., 1 Gemeinde⸗-Weinſchankhs., und in einer Entfernung 
von 1/4 St. auch die k. 8. Pol. Der Ort hat in den Krie: 
gen der KK. Mathias Corvinus und George v. Podiebrad 
ebenfo, wie durch die wiederhohlten .türkifchen Cinfälle im 17. 
Jahrh. und den erwähnten Brand von J. 1797 viel gelitten, 
und nach der Schlacht von Auſterlitz war bier die Noth fo 
groß , daß der hiefige Pfarrer den Kaifern von Defterreich und 
Rußland, von melden der Erftere im Amtshauſe, Ter Andere 
aber im Haufe Nr. 45 übernachteten, nicht® anderes als ges 
fochte Kartoffeln mit Salz vorzufegen vermochte. 

2. Rofenthal (Zdrawa woda), 1 1/2 Biertefftunde 
vom Amtsorte unter der Poftitraffe im Thale, eine Tominifal 
Anfiedlung von 32 9. mit 127 E. (51 mul. 76 mwbl.y - Ser 
it dad 1828 erbaute obrgftl. Braus und Branntweinhaus nebit 
1 emphitent. abgelaſſenen Gaft - und Badehaufe, "und 1/4 
nm. die auf audgerodetem Waldgrunde erbaute obrgtl. Schäferei 
»Erneftinenhofe. Tas Badhaus ſtammt aus alter Zeit, ents 
hält 16 Badefammern und ober der Quelle, deren Waſſer viel 
Eifentheile enthält, aber noch nicht analyfire ift, ebenfalls 1 
Badezimmer. Von Kurgäften, für Peren Unterbringung dürftig 
geforgt ift, wird es fehr wenig, um fo ftärfer hingegen von den 
zahfreihen Wallfahrern benutzt. Dieje Anfieblung beitand an 
fänglich au 9 Häuschen, deren Zahl die gegenwärtige Obrig— 
feit,, bei Gelegenheit der Gründung des Schafhofes, bie auf 
32 vermehrte. | 

3. Straifendorf, 1% Biertl. MI. nd. auf einer Anhöhe 
an der Poftitraffe, ebenfalls eine Dominikal « Anfiedlung von 
27 H. mit 118 E (55 mul, 63 wol.); es if hier 1 Balls 





9, Url, dia. Dimmer V, Nur, 
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bald darauf wieder zurüäd, und befaß es noch im J. 1664. 
Der genannte Bohuflam erftanb ed aber nochmals, und fein 
Nachfolger, Franz Leo Lukawecky v. Lukaw., verkaufte 
dafielbe im 3. 1682 um. 10,000 fl. dem Seifried Adolf 
v. Kurtenburg, von beflen Nachkommen e8 Johann Fur- 
tenburg 1744 um 25,000 fl. dem Gf. Anton Korfisk 
v. Ulefeld zum Gute Prödlitz abließ. Als diefer das le&tere 
im 3. 1766 dem Sf. Franz Anton v. Schrattenbad 
verfauft hatte, fo übernahm letterer zugleich auch diefed Lehen 
Gut um 24,000 fl., und hat es :1783 feinen Söhnen, Otto 
Wolfgang u. Bincenz Karl GEff. v, Schrattenbach nadıges 
Laffen. Nach Ausgang der männl. Descendenz diefer gräfl. Familie 
wurde dad Gut von Prödlig getrennt, und für fich allein 1816 
dem Karl Freih. v. Lederer verfauft, der. e&, wie oben ges 
fagt, dem dermaligen Defiter abließ, worauf es abermals mit 
der Hſchft. Pröblig vereinigt werben foll. 

Indem diefed Gut zu der Hſchft. Wiſchau fataftrirt und 
von dort aus auch Eonferibirt wird, fo fann hier über die Bes 
fhaffenheit veflelben weder im Allgemeinen noch im Beſon⸗ 
dern nichts anders gefagt werden, als was bereitd bei der ges 
nannten Herrſchaft im Ganzen angegeben wurde. Und nicht 
einmal die Größe des Flächeninhaltd vermag man anzugeben, 
weil fie dort für dieſes Gut nicht ausgefchieden, und nur fo 
viel bemerkt ift ?7, daß die Gemeinde Zeltſch im Ganzen 988 
oh 434 DT Kiftr. Aeder, 44 3. 317 D Kl Wiefen und 
40 3. 1526 II KT. Hutweiden, nebft einem Viehſtande von 
etwa 90 Pfd., 92 Rindern und 70 Std. Borftenvieh befike. 

Ortbeihreibun g. Das Gut befteht aus 1.— 59 9. 
mit 392 €. ded im Ganzen 123 H. und 758 €, (372 mil. 
386 wol.) betragenden D. Zeltſch (Zeldo, welhes 1 12 Mi. 
norddftl. von Wifchau, und rechts von der Olmütz. Poftftraffe im 
fladyen Lande liegt, und 1 diesherrfchftl. Mhof. mit 900 Schas 
fen, 1 Branntweinhs. nebft 1 jeßt leer flehenden Beamtendwohs 
nung enthält, Die hiefige Lofalie mit Kirche. und Schule, 
wurden bereitö bei demfelben Artifel, Domin. Wiſchau, wohin 
fie gehören , befprochen. 

2. Aus dem Antheil‘ des 1: St. ſſw. von Zeltſch entfernten 
Marktes Pufomei(Puslomer), der in 6 H. mit 37 €. beſteht. 

— ——— ——— — 


> 


2) In der an die k. k. M. S. Provinz. Staats⸗ Baqhaltuns einge⸗ 
ſickten Eingabe. 


J 
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Bor D. 

Bora& D. 
Boratſch D. 
Botetice D. 
Botetitz D. 
Botitow D. 
Borowep D. 
Borfowan D. 
Borkowany D. 
Borowa D. 
Borfendorf D. 
Boſchkuwek D. 
Bofhowig Markt 
Bossowice Marft 
Boskowitium Stat 


Boskowice Stadt 

Bosskuwek D. 

Bradleny D. 

Rradleny D. 

Bralnd D. 

Bralny D. 

Branig: Böhmiih D. 

Branig » Teutih But 
ig · Teutih D. 

ni 


Branice Nömeoke D, 
Brankowice D. 
Branfowig D. 
Branowioe D. 
Branowig D. 
Branſchtow D. 
Bransskow D. 
Braslames D. 
Bratelsbrunn D. 
Bratibrunn D. 









Brno Stary Markt ’ 


Brtiow D. 
Brtiowp D. 
Drumoe D. 


" Brumemis D. 


Bruna Btadt 


ESruffny D. 


Abth ©. || 
1. |312 
518, 


278) 
1258) 
312) 
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Brünn: At Hfhft. 
Brünn » Alt Markt 


518, Bründlig D. 
73\Bucowice Markt 


Butow D 
Bufowa D. 
Bukowin : Orog D. 


Butkowin⸗Klein D. 
Bufowig D. Dom. Ejerna: 


hora 
Bukowjna Hraba_D. 
Bukowjna Mala D. 
Bukowice D. 


Butihowig Oſchft. 
Butihowig Markt 
Bystieo D. 


©. 


Cawrianow D. 
Sharfottenfeld D. 
Cegl mala Borftadt 
Cegl weliky Vorſtadt 
Ehirlig Hihft. 
‚Shirlig D. 

Ghirlice D. 

Chliwſty D, 


n 
Chlum D. Dom. Kunſtadt 


‚Chlum D. Dom. Lettowig 
Cyrudichrom D. 

‚Chueice D. 

Chudobin D. 

Ehutihig D. 

‚Cinzendorf D. 





390) 
82 
287 
287 | 
156)‘ 
162) 
6A 
ol 
1340 
413 
3 
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125) 
229] 

82 
11 
[a71) 
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Szaczowig Gut 
(Czebyn 

Czech D. 
Seitowig Gut 
Czeikowice Martt 
Creiz D. 
Czeladice D. 
Gzeladig D. 
Eenwier D. 
Caepy Dolny 
Czepy Horn) D. 
Eepy : Ober D. 
Eepy 












Czerezin D. Dom. But 
ſchowitz 

Gerhow D, 

Sernahora HOſchtt. 

Sjernahora Warkt 


wgsield 


1Crernowice D. Dom. Ko— 


Bufowis D. Dom. Lomnitz 


7 
n. 
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Habrowan Gut 
jabrowan D. 
labrowany D. 

Habruwka D. 

Hagek aa 

jan Gut 

Balın D. 
gun} D. 
jaget D. 

8 milton D. 
lamry D. 

Haufto D. 

Herotice D. Dom. Gurein 

Herotice D. Dom. Wiſchau 

derstig D. Dom. Bo: 
dalig 

PR D. Dom. Surein 

Herotig D. Dom. Wildau) 


rfpiß D. 
Beinen Noms Markt 
die «At D. 
Hlina D. 
Hlinky Vorſtadt 
Hiuboczan D. 
Hiuboke D. 
Hluboty D. Dom. Kunftadt 
Hlubofy D. Dom. Lomnig 
Diuboty D. Dom. Liſſitz 
Hlubofy D. Dom. Doma 


fhow * 
Hluboko D. Dom. Boskowit 
Diluboko D. Dom. Cierna⸗ 

hora 
Hobitihau Gut 
Hobitihau D. 

Dodegig D. 

Hodonin D. 

Hodonjn Städthen 
Holaſet D. 

Holasice D. Dom. Gurein 
Holasice D. Dom. Raigern 








Holſtein D. 
Holstensko D. 

olubig D. 
Beraten D. 
Hotice D- 
Horii 5 
Po D. 
Hosstice D. 
Hoftehradet » Srot D. 
Hoftähradek » Klein D. 
Hostehradek welky D. 
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Nostehradel. maly D. 
\Hostenice D, 
Hoſtienitz D, 

398 Homoran D. 
Howorany D. 
HHradames D. 

9 Hraddany D, 
Hradkow D. 

3 Hradihan D. 
‚Hrussowany D. 
Hrussky D. Dom. Kreuz⸗ 


hof 
5 Hrussky D. Dom. Aufterlig 
Hrussi$_D. Dom. un: 
denburg 
Hunin D. 
ss/Hunkowice D, 
Hunfowig D. 
Hufle D. 
Husowice D. 







Owoddetz 


Jablonian D. 
\Jabloniany D. 
194 Jabloniow D. 
Samy D. 
Janowitz D. 

















— [404 Jajfinow D. Dom. Kunftadt 


1. 
I. 
II. 
1 
1. 
. 
a. 
1. 
ñ. 





406, Jaſſinow D. Dom. Lettowitz 
155 Jasynow D. Kunftadt 

314 Jaworek D. 

367 Jechnitz Gut 

238, Jechnitßz D. 

1390, Jehnice D. 

360) Jedownitz Markt 

390 Jenti 

1360) Seife 2 
385\3eiera D. 








Tefttaby D. 
885 /IImom» D 
158 Inatſchowitz D. 

466, Joſephedorf O. Dom. Goding 
392 Joſerhedorf D. Dom. Pern⸗ 
1392| fein 

340 Zoſephſtadt Vorſtadt 
1349|Jo2efow D. Dom. Goding 
494 Josefow D. Dom. Pern- 
2358| fein 

494 'Julianow D. 








IErIEIMIRm 


2158111811145 


Film 


12114115 


I. 
1. 
u. 


1 
ni. 


IE IR 
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Rulitew_D. 
* 
owD. 
Hunice D. 
Kanice Maly D. 
Kaniehy D. 
KRunitihet D. 
Runig D, 
Künig-Mährifh D. 
Rünig. Klein D. 
Künig» Teutih D. 
Kunftadt Hihft. 


Funſtadt Markt 
Kunsstat Marft 


Rutigerm D. 
" 2. 


Sa D. 

ES 3 

— Markt 

Lansstorf D. 
Lenibot Markt 
Laſchan D. 
Raihanfo D. 
Lafınow D. 
Latein D, 
Laaeka Dolny D. 

. Laudka Hora) D. 
Laucita D. 
Laufa D. 
Lautihig Marft 
Lautfhfa » Der D. 
Zautichka » Unter D. 


Latanly D. 
Laiany D. 
Lasinow D. 
Ledce D. 
Ledkomyce D. 
Lebtowik D. 
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6 Lettowig Hiöft. 
Lettowit arft 
Lhota Dlauha D. Dom. 


aD. Dom. 


Raitz 
'Lhota dolnj D. 
|Lhota hornj D. 
Lhota Mala D. _, 
Shots D. Dom. Bilden 
Chota» Lang D. Dom. 
Ejernahora 
‚Shota » Lang D. Dom. Raig| 
———— D. 

ta » Dber D. 
ola Rapotina D. 
278l8hota Sfidena D. 
388 |%hota » Unter D. _, 
168|%hotfa D. Dom. Ch 
Lottka 2 Dom. Lettowig 




















Lipuwka D. 
160|Liskowec_D, 

164) 8iffoweg D. 
aarleine Boer 

fig ft. 
390) Liſſiß Markt 
104|Lisyce Markt 
129)Lissen — 
s1g]Yitawa D. 
dio Litoſtrow D. 
zod Lomnitz Hfcit. 

Lomnig Markt 
Aeomnie — 
519|Lomnicka D, 
519%omnitihfa D. 

318öfh Hichft. 

36 Loſch Markt 
1386|Loweice hrube D. 
390|Low£ice mäle D. 

30 Lowtſchitz⸗ Groß D. 
104 Lomtihig » Klein D. 
452®udie D. 
1263| Lubni D. 
263/Lubny D. 
316/Luczice D 

36) Ludikow D. 
394/Lulez D. 
aoi Lultſch D. 
131\8ufowan D. 

315 Lundenburg Hſchit. 
1224) Lundendurg Markt 
5— 
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Nemotig D. 
Niemtihdan D. 
Nenkowice D. 
Nentomig D. 
Nennowig But 
Mennowig D. 
Nesleowice D. 
Neilowig D. 
Nessowice 

Nefowig D. 

Nemacıl D. 

Reuded D. J 
Neudorf D. Dom. Könige: 


feld 

Neudorf D. Dom. Rec» 
kowitz 

Neudorf D. Dom. Lunden- 


burg J 
Neudorf D. Dom. Gurein 
Neudorf D. Dom. Oflawan 
Neudorf D. Dom. Tiih: 

nomif 
Meugafle Borftadt 
Meugafle » Große Vorſtadt 
Reugafie « Kleine 
Reumühl D. 
Reufhlog But 
Neufiedel D. 
Neuftift Vorſtadt 
Nemogig D 
Newogice D. 
Neyrow D. 
Neiwacilka D. 
Niemeice D. 
Niemeiczky Malj D. 
Niemöice welik& Marft 
Niemtihig D. Dom. Dfla- 


warn 
Niemtfhig D. Dom. Raig 
Niemtfhig : Groß Gut 
Niemtihig : Groß Markt 
Niemtihig » Klein D. Dom. 


Kani 
Riemtfdig: Mein D. Dom.) 

Panlowi 
Nikolsburg Hiäft. 
Nifolsburg Stadt 
Nikolsburgum Stadt 
Niklowice D. 
Niklowig D. 
Nikolihie D. 
VNiſchkowitz D. 
Nisskowice D. 
Noficzow D. 
Norjitikom D. 
Nasalowice D. 


falowig D. 


3 
— 
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3 
225|Noska D. 


159] 
1495) 


Nosyslaw Marft 

INowa Ulice Vorftadt 
Nowa Wes D. Dom. Kb- 
nigsfeld 

Nowa Wes D. Dom. tun: 
denburg 

‚Nowa Wes D. Dom. Su: 


rein 
Nowa Wes D. Dom. Os- 
lawan 
‚Nowa Wes D. Dom. 
Tiſchnowitz 
Nowicay D. 
Mowitihh D- 
Nuflau Markt 


D. 

Obec D. 
Dpora D, 
Obtany D. 
Obrowig Hihft. 
Oprowis D. 
Opran D. 
Odhos D. 
Ochoz D. 
Odierad D. 
Odrowice D. 
Odrowitz D. 
Oprumwet D. 
Odruwky D. 
Dels Markt 
Oleſchna D. 
Dlejhniczta D. 
Olessna D. 
Olessnice Markt 
Olessnieka D 
Dlmüger » Gaffe Vorstadt, 

Dom. Njecjtomig 


5 Olmüger : Saite Vorftadt, 


Dom. Otrowi, 
Ofomuczany D. 
Dlomutihan D- 

Olſchan D. 

DOlihi D. 

Olssany D. 

Olssy D. 

Ondratig D. 

‚Opatowice D. Dom. ®ir 


Mau 
Opatowiee D. Dom. Rai: 


gern 
Opatowig D. Dom. Rai- 
gern 




















‚DOpatowis D. Dom. Wildau 
Orechowicko D. 
Otechowy D. 
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no ©. AdthS. 

Vrdfatin D. 1. 1302 Razlawig » Groß D. Ik. \560 
Prosecs D. 249 Razlamiz + Klein D. — 560 
Aekein D. Sa Repeihowis D. — 1360 
rofetih @. 249 Rebessowice D. — Ian 
Prosyetyn D. Siege D. — 130 
Protjiwanow D. 1921 Reihmannsdorf D. 1. 25 
Prastice D. eypvech D. — 119 
Prittlad D. 3m D. — [13 
Prufhanef D. 373Ressow D. — [18 


Pruß: Mähriih_ Gut 33Reyhard Marft 


Pruß : Teutfh D. 





Reyhardice D. 


EEIIIIIEINEISIIESSIEN ES 
Ei 


Pruse Nemecke D. 560 Resnowice D. 
Prug: Mährüh D. 160 Ribnicky D. 561 
Pruse Morawska D. 160 Ribnitiher D. 561 
Prussanlky D. 73 Richmanow D. a3 
Priisenico D. 52lfticmanice D. 341 
Pulgar D. 212 Rihtarow D, 561 
Yulgram D. 212 Rihwald 2 113 
Puntowice D. 466 Riczany D 307 
Puntomig D. 466 ifonin D. 521 
Vur ſchitz Gut 415 Ritſchan Gut ass 
Pürigüg D. 454 itihan D. [307 
uftomdr ME.Dom. Wiſchau 556 giridhet D. a14 
uftomet Met. Dom. Zeitid) 568 Rismanig D-. 1341 
NR. Bet D. 1388 
Rohozdec D. 1520 
Radice Marft N. |399\Rohrbad Gut a15 





Raclamwice hrube D. 
Raclawice mala D. 
Radimit D. 

Kadlas Borftadt 
Radoſchtow D. 


Rohrbach D. 
Roſalienfeld D, 
SB Mofenderg D. 
221 Rofenthal D. 
272 Roſttſchta D. - 





Radosskow D. 272\Rosiczka D. 119 
Radostice D. . [854 Rofteridh D. ; 

Ravoftit 1454 Rossecz D. 3 
Rageczko D. 302 Roſſitz Diät. ot 


Raigern Haft. 
Raigern » Markt 
Raigern Stift 
Raigern » ein D. 
3338 Haft. 


346 Roſſitz Markt 
349 Rosyce Marft 
358 Rofternig Gut 
360|Rofternig D. 
361\Rostenice D. 
380 Roszdrogowitz D. 


ais D. 5 
Rafoni D. ® P& 
Rakwice D. 281Rottow D. 316 
Rakwitz D. 1280/Roweczji D. 55 
Rampersdorf D. 164 Rowetfän D. & 
Raſchau D. 142|Rosarow D. f} 
Kahomig | D. —— D. Ian: 

142Rojna 2 317 
Ressowice D. 15glRudig D. 3865 


393/Rudfa D. Dom. Kunftadt 
399 Rudka D. Dom. Alt:Brünn 
1373/Rudfau D, 

373/Rupredt D. 

155 Ruprechtow D, 

155) Rusinow starv D. 
salkycky D. 


Katſchitz Hſchft. 

2 Martt 
Ratifchlowig D. 
Ratisskowice D. 
Raufnig Neu Markt 
Rausenow Nowy Marti , 
Raußnig Alt D. 
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AbthS. Abths 
Slapanice Markt Dom. z 6 
birlig 1. \236 } : 
Slapanice Markt Dom. Tasowice D. D. 
‚hlappanii u. 458 Taſſowitz D. _ 
Sstöpanow Markt — |z11\Tauborj D. _ 
Sstudlow D. — | 61Techow D., - _ 
Ssumice D. — I341/Tedice, D. _ 
Sswabenice Marft — |557|Teinig Marft — 
Sswatec D. — [317/Telnice D. Z 
Stagerowice Welke D. |. [335 Telnig D. Bu 
Stagerowice Male D. — [335/Terezow D. L. 
Stanowig Gut — |113/Tessany D. u, 
Stanowig D. — 132/Tetihig D. _ 
‚Steinig ſchft. H. |470/Tikowice D. _ 
Steinig Markt - — [491 om D. _ 
Sternhof D. 1. |239| han Gut _ 
Steurowig: Groß D. — 1335 han Di — 
Steurowig- Klein D. — 1335) Tiejhig D. 1. 
Stiepanau Marft I. |311/Tiessice D _ 
Eeienminig D. — 621 Titowitz D, u. 
Straholow D. — | s6Tifhnowig Hcft. _ 
Straſſendorf D. — )566 Tiihnowig Stadt _ 
Stiebetin D. — |105|Tischnowitium Stadt _ 
Strenchowy D. — |521|Tissnowice — — 
Etrelig D. 1. |a03\Therefhau D,_ı 1 
Strharz D. I. \142)Therefiendorf D. _ 
Strhar D. — |142/Theressow ®. — 
Ettiter D. — |317)Thomas- Sanft Gut u. 
Strug Gut — [497)Topolan D. _ 
Strug D. Dom. Strug — 1503 —R D. _ 
trug D. Dom. Recz- Tracht Markt _ 
kowitz — || 24 Trachtin Marft _ 
Stepanowice D. — |521/Trawnit D. _ 
Strzelice D. 1. ‚403,Trbaussany D, L. 
Studlow D. I. ‚| ‚61Tiebetjn D, IL 
Studnica D. — 1561|Trebo: L 
Studnitz D. Tiedomiflig D. — 
Etwolow D. |Tresny hrübi D. Hm 
Eudotin D. 6\Treiny mali D. _ 
Sudy D. Treſchni ⸗ Groß D. _ 
Budice D. — |193/Trefhni: Klein D. _ 
Sutig D. — |193/Trestomwig Markt L 
Supdol D. H. |392/Troskowice Marft _ 
Sulitow D. — | 86Trubsko D. u, 
Sultoweg d. — | 86,Trzidwory D. 1. 
Smatojlau d. — 321 Tſchedin D. ũ. 
Swatoslawa D. — 2 egen D. u 
Eminoihig D. 1. |392|Traubsko D. — 
Spenmig D. MH. | 53/Tjheifowig Markt 1. 
Swinossice D. I. |3921Tjheitih D. _ 
Syluwka D. — a8 Tſchertſchein Gut _ 
8yrowice D. Dom. Kanig| — |434Tihertihein D. _ 
Syrowice D. Dom. ©o: Tchertſchein D. u. 
tolnig I. |469\Tucapy D. _ 
Epromig D. 1. |403\Pufany D.' L 
|Turas Gut nñ. 
Turas D. Dom. Sofelnig | — 
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“th, S, jabıh 
Wodierad$ D. Dom, Cier-⸗ NZarossice D. |. 
nahora 1. |26013awift D. Dom. Gurein | I. 
Wogetin D. 1. (318) damit — — Raig u 
Wohancszioe D. 1. |392)3begihow D, _ 
Bohantihig Gut — [3751 Zbegssow D. . _ 
Wohantſchi — lpoꝛ 3vejhau D, — 
Woikowit 1. 454 Itrafiau D. — 
Vojetin — 318) Zbessow D. _ 
Wojkowioe D. — [454 3bonet D. _ 
Womice D. — 414 Abraslau D. I. 
Bomig D. braslawa D. - 
Votechow D. 5 Zdanjco Markt u. 
Boftig Gut I 408 Idiar D. — 
Woſtiß Markt Fdiaret D. — 
Wostopowice D. 1. (504 biarna d. L- 
Woforomig D. — 1504| Zdrawa wodi D. u. 
Branau D. — 1342 ng D. Dom. Alt⸗ 
Wranow D. — |342 1. 
Branowa D. Dom. Ktetind — | 61 —5 D. Dom. Eihhorn) — 
Branowa d. — Lettowig) — [105] 2elenahora I. 
Bratifom D. 1. |198)2eil Große Borfadt _ 
Bratiflanfa D. 11. 1521 Zeit. Keine _ — 
Wrbice D. 1. |375\Zeletice D. _ 
Brei D. _ 375) Zelezny D. _ 
Bihcehomig D. u. (521 3eitih Gut. _ 
Wisechowice D. -- 1521 /Beltih D, Dom, Wildau | — 
Wühr D. — 87 Ren — — A | — 
Wylemowice D. — 390) 3ernomnit D. Is 
Wyr d. — | TI Rerutet D. ü. 
—— _ 
3 \ahor D. I 
Zabeice d. _* N. |454/2idenice D. Dom. Rjecy 
Zaberdowice D. — 937 Fowig — 
Zabludow D 105 Zidenice D. Dom. Obrowitz— — 
‚abobiesk D. — 21 Zingendorf D. 1. 
Baczanj D. 1. Ziſchtow D, u. 
Zagecıy d. isskow D. - _ 
Zagecıy D. | N. Aadkow D. — 
Zahrata D. — |5221Zwonewice D. — 
Zatran D. — —— Markt — 
Zaroſchitz Gut — Zylossice ©. Dom, Ehirlig] 1. 
Zurojhig D. - Isar Zylossiee — — Eofolnig! MI. 
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S. 85, 3. 1 von oben: Die Reihe der Brünner Herzoge in der Aten 
Hälfte des 12ten Zahrh. Fann, nad neuerlih zufsmmengeftellten 
urfundlichen Ergebniffen. (Cod. dipl. Mor. p. XV.), mit Sicherheit 
fo angegeben werden: 1169 Heinrich, 1174 Wenzel und 1190 
bis 1199 Gpitichnew, 

S. 87, 3. 5 von oben: Im 3. 1241 wurde die Stadt von den Ta: 
taren hart bedrängt. (Cod. dipl. Mor. I. XVII). 

S. 108, 3. 13 von unten: Im 3. 1836 beglüdten Se. Majeftät der 

jest regierende Kaifer Ferdinand L, auf der Reife zur Krö: 
nung nah Prag, Brünn mit Höchſt Ihrer Anmefenheit dur A 
Tage (vom 17. bis 21. Auguft), bei welcher Gelegenheit die Stadt 
der Schauplag eben fo finmiger, als mit Geſchmack, theils dur 
die Herren Stände, theils durch den k. Maaiftrat veranftalteten 
Kefte ward, und wobei fih die unbegrängte Verehrung des allge: 
liebten Landesvaters von. Seite der Mährer auf's Deutlichfte aus: 
ſprach. 

S. 109 flg. Zu den hochgeſtellten Männern, Literatoren und Künſtlern, 
welche in Brünn geboren wurden, oder hier gelebt haben, ſind noch 
folgende beizuſetzen: 

Der geſchickte Maler und Kupferſtecher Arnold Franz (+ ſehr 
jung in Brünn um 1790); der berühmte, jest in Wien lebende 
Kurferfieher Armann 3of. (geb. d. 7. März 1783); der k. k. 
geheim. Rath und Staatsminifter Ignaz Karl Sf. v. Chorinſky, 
(geb. 24. Mär; 1770, + 14. April 1823); der als Profeflor der 
Aeſthetik an der Prager Hochſchule und als Dichter vortheilhaft be: 
Pannte Joſ. Heinr. Mathias Dambed, (geb. 5. Kebr. 1774, 
+ in Prag den 10. Aug. 1820); der fehr fleißige Schriftfleller im Fache 
der Apotheferfunft und Proseflor der Vorbereitungs⸗Wiſſenſchaften für 
Bundärzte an der Univerfität zu Olmütz, Martin & Ehrmann, 
(geb. 6. Nov. 1793); der durch fein Werk über die bürger!. Baus 
kunſt ıc. und andere Schriften befannte Oberbaudirektor in Mähren 
und Schiefien Joh. Konrad Gernrath (geb. 7. April 1755, 
T am 2. Nov. 1833), der als Dichter und Veberfeger aus fremden 
Sprahen in die Teutfche befannte Dr. der Heilftunde Alois Zeit: 
teles (geb. 1794); der gelehrte Mar. Joſ. Graf v. Lamberg 
(geb. 22. Mov. 1729, + in Kremfler den 21. uni 1792); der 
Präfident des Füftenländifch. Appellationsgerichtse Joh. Mitt. v. Lentl 
(geb. am 22. April 1756, t am 27. Dez. 1820 in Wien; der in 
Wien lebende, fehr geſchickte Architekt Franz Lößl (geb. 1801); 
der fcharffinnige Korfcher im Alterthume und k. k. Hofrath bei ber 

allgemeinen Hoffammer in ®ien, Franz Maria Nell Freih. von 

RellenburgsDamenafer (geb. den 17. Suni 1795); der ale 
Kunſtkenner und Schriftfteller feines Faches geachtete Dr. der Heil: 
funde, Ernft Karl Rinfolini (geb. den 8. März 1785); der 
gelehrte Drientafift, k. k. Hoffefretär und Dolmetih in Wien, Bin: 
cenz, Edler v. Roſenzweig (geb. 1791); der gründlihe Theo: 
"Sog, Profeffor und Chorherr zu Kfofterneuburg Bine. Alois Se 
bad (geb. den 38. Dez. 1805); der vielfeitig gelehrte f. k. Major 
und Redakteur ver öfterr. militärifhen Zeitihrtft 30h. Bapt. 
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now hat letztwillig im I. 1538 feinen Behs in Modritz feinem 
Better Johann v. Wranomw binterlaflen (dd. w ralet yo im. 
Benediltu, in der Regiftratur des mähr, ſchl. Landrechts Nr. 881. 

246. 3. 7. 3m 3. 1308 verfaufen der Sohn Ctibors v. Pıpnic, 
Bernhard v. Eimburg u. feine Gattin Sophia an Gtanimir v. Fe: 
towic 13 Lab, nebft 1 Mühle, 1 Hof, 1 Bald und das Bars: 
reht in Borſte ndorf (Paosendof) um 119 12 ME, un 
1316 überließen fie demſelben auh den leberref des D. um 
176 1/72 ME. (2 Urkt. dd. in Cimburg.) 

284. Zur 20. Zeil. Dürnholz ik der Geburtsort (10. Des, 177, 
+ 25, Yug. 1825) des als homiletiſcher Schriftſteller voriheilkaft 
befansten Domherrn an der MWetropolitanfirde zu Wien, Jak. 
Rud Khünl _ 

397. 3. 11. Kommt der obrgftl. Viehſtand zu reihen „ indem die 
Obrigkeit Fein Vieh befigen ſoll. 


II. Abtheilung. 


16. 3. 1. ». ob. Die Sohne Eberhards von Brüäan, Bernhard u, 
Zohann, verkauften 1366 dem Magiſter u, Sternkundigen nirich 
aus Weltfalen u. feinem Sohne Johaun das D. Gebremis 
mit Aeckern, Zinfen, Belle, Beingärten, dem Fifchfang in der 
Schwarzawa, 1 dden Mühle u. dem Bein » Bergredt um 250 
ME. zum erblichen Gigenthum. (B. 8. I. Lib. Wilh. de Cuast. 17.) 
18. 3. 9. v. untl. Auf dem »2Radlas« befieht un 1 Schönfärterei 
dei Joſ. Schmal. 

43. 3.:9. v. unt. Wie der Freihef in Prifents an die Brünner 
Sft. Peters : Probftei fam, erficht man im 3ten Bde, dieſes Ber- 
kes bei den Beſitzern von Daleſchitz. 

53. 2. 7. u. fg. Ueber die Brünn. Vorſtädte Große- uw. Kleine: 
Zeil f. die obige Bemerkung 5. S. 5 L Abthl. Die Kleine: 
oder Obere Zeil entftand feit 1814 auf dem f. g, Lerchenfelt, um 
alle Anſtalten u, Gebäude, welche als hier beſtehend im Texte um: 
geführt werden, befinden fid) auf der Umtern : oker Großen : Zul, 
die auch feit alter Zeit Hefteht. 

67, 3. 6. v. unt. Der Beliger von Kunſtadt, Joh. Theodor 
Freih. v. Imbſes war Titylar : Hofreih., und nicht Ritter, ſen— 
dern nur Kanzler des goldenen Vließordens. 


. 89. 3. 13. v. ob. In den 35. 1308 u, 1348 erſtand Stantmit 


v. Letowic von Bernard v. Cimburg das D. Beritenderf, (©. 
oben Anmerf. zur ©. 246. I. Abthl.). 

236, In Obrowitz beſtebt 1 Echönfärberei, und die dortige Arincn- 
anftalt (3. 2 v. unt.) hat ein Ötammpermögen von nur Au fl. 
C. M.; dagegen werden Die Armen von der gräfl. Obrigkeit rei: 
lich unterftükt. 

337. 3. 17. ve. od. Die Mahlmuhle in Obrewip wurde in cine 
Tuchwalke und Spinnerei umgeſtaltet. 


. 238. 3. 4 — 16. Nah Obrowitz And, außer dieſem Orte, ned 


die Gemeinden Shimin. Yufiamin, Julienfeld wm 
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MadIas eingefhult: die Borkädte Unter: und Ober- Zeil 
haben eine eigene Schule in der Intern» Zeil. — Das jepige 
Pfarrgebäude in Obrowig wurde während des Beſtehens der Abtei 
son 1 Brauer u. 1 obrgktl. Beamten bewohnt, nur der dabei bes 
findlihe Pfarrgarten gehörte damals den Prälaten. . 

©. 243.3. 12. v. unt. In Schi mitz befteht nebft 1 emph. verkauften 
Mühle auh 1 Schönfärberei. 

©. 248. 3. 8. ©. ob. Die Pfarr » Bibliothek in Kiritein wurde durch 
3 Obrowitzer Priefter, die nad Aufhebung des Stiftes Pfarrer 
geweien, begründet, und ber hiefige Pfarrer Opletal ftiftete eine 
andere für daſige Kooperatoren. 

S. 249. 3. 7. ». ob. Die Lofalie in Ochos unterftcht dem obrgktl. 
Patronate. 

S. 397. 3. 18. v. ob. u. flg. Nah der neueſten Kataſtral⸗Vermeſſung 
beträgt der Flächeninhalt der Hſchft. Ratſchitz 10,423 Zoch und 
56 DO Alfter. Die landwirthfchaftlihe Bodenflähe ift demnach: 


Dominik, Ruſtikal. 
Acker ss ⸗⸗27594 Joch 929 D A. 2256 Joch 167 D MM. 
Teiche ⸗ 34 2 294 2 — >» — > 
Wiefenu, Gärten 154 » 1583 » 595 » 492 » 
Hutweiden «+ : 301 » 4 >» 91 » 513 » 
Waldtung + » 6195 » 874 » — 2 — 


Die Zahl der auf dieſem Dominium beſtehenden Profeſſioniſten 
beträgt nah dem neueſten ämtl. Ausweis, 306 (darunter 220 
Weber aller Art), nebft 7 befonderen Beſchaftigungen und 126 
Hülfsarbeitern. Das Betriebs⸗Kapital wird im Ganzen auf 2120 fl. 
C. M. angegeben, 
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I. Abtheilung. 


Seite 309 Beile 6 von oben fatt: VBiertl aber leſe man: Viertl 

322 13 — un. — Dieer — — Dice 
— 332 — 18 — 06. — aacrarimus — — säcravimus, 
— 334 — 1— ua — Prikully — — Ptikluky. 
— 369 — 12 — — — 1555 — — 1555 für. 
— 373 — 17 — ob. — Potworsko — — Potworowako. 
— 382 — 14 — — — verkaufte — — erkaufte. 
— 382 — 16 — — — Shebroman — — Schebrow an. 
— 385 — 12 — unt. — verkaufte — — verkaufte er. 
— 386 — 8— ob. — Auſiſchy — — Auſoſchy. 
— 388 — 6 — un. — wovon — — vporin. 
— 390 — A— ob. — Ausosy — — Au 
— 40 — 5— — — Ben — — Hlyna. 
— a25 — 2 — ut — — — feto. 
— 42 — 16 — — — Kebifhensteutfe,— —  jüdifchtentfhen 
— 4344 — 3-05. — gelegene — —  gelegenem. 

II. Abtheilung. 
= 4 — 9 — m. — m — und. 
— 4 — 19 — — — urterhaltene — — unterhaltener. 
— 9 — 2 — ob. — heimgeſucht — — heimgeſucht. — 
Ddrfer: ' 

— 9 — 15 — un. — Beittbotie — — Seitbotice. 
— 12 — 10 — ob — erkauften — — erbauten. 
= 12 — 11 — — — 1838 — — 1338. 
— 13 — 10 — unt. — im — — Im. 
— 21 — — — — 331 — — 141. 
— 22 — 4 — ob. — * — — 2082. 
— 22 — 10 — — — k.kpriv. Schön, 


färberei u. eine 2te bes "Safer Schmal. 
Seite 23 Zeile 15 vom oben fatt: Rönigsfeld leſe man : Königsfele. 


— 830 — 17— un. — Hügeln — Hügeln, D. 

— 6 — 6 — o0obh. — 280 — _ 240. 

— 36 — 13 — un — Auſterlitz — — Auſterlitz, D. 

— 36 — 12— — Augezd — — Augezd, D. 

— 39 — 7 — — — Bemernihreiber— — Geheimſchreiber 

— A — 2— — — 236 — — 2%. 

— 68 — 15 — ob. — Ppeſtecine — — Ppeſeene 

— 70 du — — Knieczowes — — Kneiowes 

— 82 — 13 — — — 16 N} — — 16 H. 

— 85 — 20 — — in 26 — — in 26 9. 

— 86 — 14 — unt. — Ehlum —, — Ehlum. 

— 87 — 7 — vbo. — Treſchin — — Treſchni. 

— 87 — 9 — — — bbuſchni — — Udgduſcin. 

— 89 — 9 — — — L.etoniez — — Letowitz (u. fo 
ne auch fpäter). 

— 92 — 11- — — Nachod — — Nachod ab, 

— 10 — 3- unt. — 51 — — 31. 

— 12 — I — — 61%, — — 66. 

— 112 — 11— —,— Bodietad — — Bodierad. 

— 112 — 19 — — 0 if es der — — iſt der. 

— 120 — 10 — — — desſelben — — derſelben. 

— 120 — 6 — — am — + am. 

— 143 — 17 — — — «Sghloßbberg — — Schöoßberg. 

* 











